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Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen 


aus diesen Gründen nicht verweigert werden, — 


„Peſt⸗Seger“ zu einem Monat 
Gefängnis verurteilt 


Die 5. Große Strafkammer beim Landgericht I 
verurteilte den bisherigen ſozialdemokratiſchen 
Reichstagsabgeordneten Gerhard Seger, Haupt. 
ſchriftleiter des ſozialdemokratiſchen „Volksblattes 
für Anhalt“, unter Aufhebung des Urteils erſter 
Inſtanz, das auf 500 Mark Geldſtrafe lautete, 
wegen Beleidigung der Reichswehr zu einem Mo⸗ 
nat Gefängnis. GAENE 

Seger hatte am 17. November 1939 in einer 
Verſammlung der Liga für Menſchenrechte geäu⸗ 
bert, daß die Reichswehr jo diffamiert werden 
müſſe, daß jeder Reichswehrangehörige in der Dejs 
jentlichkeit wie die Peſt angeſehen werde. Die 
Strafkammer betonte in der Urteilsbegründung, 
daß hier eine Gefängnisſtrafe am Plaz 
ſei, weil die Reichswehr, die das letzte Mittel für 
die Aufrechterhaltung des inneren Friedens dar⸗ 
ſtelle, beſonders geſchützt werden müſſe. 


Späte Aufdeckung eines 
Mordes 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Frankfurt a. M., 8. Oktober. Eine furchtbare 
Mordtat iſt hier, zehn Monate nach ihrer Be⸗ 
gehung, aufgedeckt worden. Im Dezember 
vorigen Jahres war ein junges Mädchen ver- 
ſchwunden, das dann nach einigen Monaten als 
Leiche aus dem Main gezogen wurde. Wie nun- 
mehr ermittelt werden konnte, hat das Mädchen 
nicht, was zunächſt angenommen worden war, 
Selbſtmord verübt, ſondern ift einem Vers 
brechen zum Opfer gefallen. Das Mädchen 
unterhielt mit dem 2ljährigen kaufmänniſchen Mn- 
geſtellten Stuben rauch Beziehungen, die nicht 
ohne Folgen geblieben waren. Stubenrauch be 
ſprach mit ſeinen Freunden, zwei Bäckerlehrlin⸗ 
gen, wie man das Mädchen beſeitigen könne. Man 
beſchloß, es in den Main zu ſtoßen. Stubenrauch 
lockte das Mädchen nachts auf eine Brücke, indem 
er ihm vorſpiegelte, daß fie gemeinſam in den Tod 
gehen wollten. Die beiden Freunde hielten an 
dem Brückenende Wache, damit die Tat nicht 
durch Paſſanten verhindert werden könne. Als 
das Mädchen bereits auf dem Brückengeländer 
ſtand merkte es, daß Stuben rauch gar nicht die 
Abſicht hatte, ihr in den Tod nachzufolgen. Es 

verſuchte, ſich an dem Geländer feſtzuhalten, 
wurde aber von Stubenrauch in den Fluß ge⸗ 


ſtoßen. 
Die Staatspartei zur Wahl 


„Die Deutſche Staatspartei hat auf 
einem ſüdweſtdeutſchen eg ihre Pläne 
für den Wahlkampf verkündet. eichsfinanz⸗ 
miniſter a. D. Dietrich betonte, daß die Staats⸗ 
parteiler, die fih an der Abſtimmung über das 
Mißtrauensvotum nicht beteiligt haben, 
weil nach ihrer Anſicht die Regierung gehört 
werden mußte, die Papenſche Ankurbelungspolitik 
nicht bekämpfen, daß ſie aber Bedenken wegen der 
bolitiſchen Entwicklung haben, weil nach 
hrer Anſicht die Mängel der demokratiſchen Vers 
aſſung zu einem zu ſtarken Ausſchlagen nach der 
Autoritätsſeite hin zu führen ſcheinen. In der 
Außenpolitik ſtimmt die Partei mit der Regie- 
rung ‚darin überein, daß auch fie Rüſtungs⸗ 
Gleichberechtigung auf der ganzen Linie 
fordert. ende rie Maier, Stuttgart, 
tepe lich beſonders für die Erhaltung eines ſtarken 
Mittelftandes ein und für das Bekenntnis 
zum Pripateigen tum, da diefe Wirtſchafts⸗ 
form das Geſamterträgnis der Wirtſchaft am nad- 
haltigſten zu ſteigern geeignet fei, 


Unterredung Herriot— Norman Davis 
(Telegraphiſche Meldung) 

Paris, 8. Oktober. Zu einer Unterredung des 
amerikaniſchen Vertreters auf der Abrüſtungs⸗ 
konferenz, Norman Davis, mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten Herriot ſchreibt die Parifer Aus- 
gabe der „New Pork Herald“, Davis habe den 
Wunſch Waſhingtons, die Abrüſtungskonferenz 
möge nun endlich greifbare Ergebniſſe zeitigen, 
zum Ausdruck gebracht. Weiter habe er erklärt, 
Waſhington ſtehe jeder Bemühung in dieſer Rid- 
tung wohlwollend gegenüber, Herriot habe in 
der Beſprechung ſeinen Willen bekundet, die Ab- 
rüſtung zu fördern. Er fei bereit, jeden politiſchen 
Vorſchlag in Erwägung zu ziehen. Die Pariſer 
Preſſe iſt nicht in der Lage, Einzelheiten über die 
Unterredungen zu bringen. Sie ſucht aber den 
allgemeinen Eindruck, dahin zu charaktexiſieren, 
daß die in letzter Zeit zutage getretene Tendenz 
einer franzöſiſch-amerikaniſchen Annäherung bei 
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Ftunlreich 


fordert erneut Oſt⸗Cocarno 


Als Hemmschuh auf dem Weg der Abrüstung 


Neuer Paktvorſchlag zur 
Aufrechterhaltung von Verſailles 


[Draht meldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 8. Oktober. Nachdem die Reichsregie- find von Frankreich aus weitere Bemühun⸗ 
rung durch die entgegenkommend gehaltene Ant-| gen im Gange, von vornherein den Boden f ü r 


wortygte alles getan hat, was in deutſchen Kräf- 
ten ſteht, um die Londoner Konferenz 


für eine Vorbereitung weiterer Abrüſtungsver⸗] Niederlage erleiden muß. 


handlungen doch noch zuſtandekommen zu laſſen, 


bis zwanzig Jahre, verzichten müßte. 


Für den Fall, daß Frankreich wirklich eine] Verfügung ſtellen, falls England eine derartige 


beträchtliche Verminderung ſeiner Rüſtungen 
vorzunehmen bereit wäre, muß damit gerechnet 
werden, daß England das franzöſiſche Ver⸗ 
langen nach einer „Stillhaltung“ der deut⸗ 
ſchen Reviſionsanſprüche unterſtützen würde 
und ebenſo würde auch Amerika vorausſicht⸗ 
lich ſeine moraliſche Unterſtützung England zur 


Frankreich wünſcht und wird es wahrſcheinlich durchſetzen, daß die 
Konferenz nicht in London, ſondern in der Schweiz ſtattfindet, es 
hat einen neuen Sicherheitsplan ausgearbeitet, der erneut die Auf- 
rechterhaltung der militäriſchen Beſtimmungen des 
Verſailler Vertrages enthält, und es ſcheint vor allem wieder⸗ 
um die Forderung eines Oſt⸗ Locarno aufſtellen zu wollen in der 
Hoffnung, daß an der Anerfüllbarkeit dieſes Verlangens alle deutſchen 
Anſprüche auf Gleichberechtigung ſcheitern würden. Frankreich will nach 
engliſchen Meldungen im Falle ſeiner „Abrüſtung“ eine zeitlich bedingte 
Garantie Deutſchlands beanſpruchen, vor allen Dingen dahingehend, daß 
Deutſchland auf irgendwelche Anſprüche zur Reviſion feiner Oft: 
grenzen für die Dauer der entſprechenden Zeit, d. h. für etwa zehn 


Völkerbundes und der Abrüſtungskonferenz zu⸗ 
rückzuziehen gedenkt. Es ſcheint, als ob man in 
Paris auch ſchon feſt mit der Erfüllung die 
ſes Wunſches rechnet. Sollte die engliſche Re- 
gierung, die ſchon aus Preſtigegründen alles 
daran ſetzen wird, ihren Vorſchlag, wenn auch in 
veränderter Form, zur Tat werden 
darauf eingehen, wäre für Deutſchland eine neue 
Lage gegeben. Jedenfalls hat die deutſche Regie- 
rung ausdrücklich einer Konferenz in London 
zugeſtimmt, und ſie würde gründlich zu prüfen 
haben, ob die Verlegung in die Schweizer Sphäre 
für ſie tragbar iſt. 

Bedenklicher noch muß es erſcheinen, daß 
Frankreich inzwiſchen eine Aktion vorbereitet, die 
dazu beſtimmt iſt, eine 


| Einheitsfront der Mächte gegen 
Deutſchland 
f zu bringen. Die franzöſiſche Regierung 


dieſe Verhandlungen ſo 
daß Deutſchland wieder 


vorzubereiten, 
eine ſchwere politiſche 


ſoll einen neuen Sicherheitsplan ausgear- 
beitet haben, 
enthält: 

1. einen Konſultatippakt, d. i. die Ber- 
pflichtung der unterzeichneten Mächte, vor 
jeder außenpolitiſchen Aktion ſich mit den an⸗ 
deren Mächten in Verbindung zu ſetzen und 
keine Aktion ohne deren Zuſtimmung zu un⸗ 
ternehmen, 

2. ein Ausführungsſyſtem von Kontrollen 
des Militärſtatus und von Sante 
tionsmaßnahmen im Falle der Ber- 
letzung, 

3. die Inter nationaliſierung der zia 
vilen Luftfahrt, : 

4. Begrenzung und Abſchaffung beſtimmter M ne 

griffswaffen, 
5. Aufrechter haltung der militärt. 
ſchen Beſtimmungen des Verſail. 


der die folgenden Hauptpunkte 


Politik für richtig hielte. 

Die franzöſiſche Regierung ſteht zwar angeb⸗ 
lich einem Meinungsaustauſch wohlwollend 
gegenüber, aber ſchon der Umſtand, daß ſie einen 
Ort in der Schweiz der engliſchen Hauptſtadt 
vorziehen würde, deutet darauf hin, daß ſie ſich 
gegebenenfalls auf die Aufnahmeſtellung des 


der jetzigen Unterredung ſich erneut gezeigt und 
ſogar verſtärkt habe. Da alle Blätter dieſe Feſt⸗ 
ſtellung machen, darf man annehmen, daß die 
Preſſe am Quai d'Orſay in dieſer Richtung ge⸗ 
drillt worden iſt. 


Die Reichsregierung beabſichkigt, einen Reichs⸗ 
kommiſſar zu ernennen, 
Spitzengehälter in 


Be⸗ 


ſubventionierten 


trieben durchführen ſoll. Wie verlautet, ift für] [Mitarbeiter Max Rein hardts, Arthur a: 
dieſen Poſten der frühere Reichsbankpräſident 


Dr Schacht in Ausſicht genommen. 


der die Kürzung der In der 


mannſtadt (Siebenbürgen! wird als Nachfolger kommiſſariſchen Verwaltung des Oberpräſidiums 

des in Ruheſtand tretenden Biſchofs der deutich- in Breslau den bisherigen Landrat von Reichen⸗ 

evangeliſchen Kirche in Rumänien, Dr. Teutſch bach, Graf von Degenfel d, beauftragt. 
genannt. 


„Die Berliner Tagung des Parteivorſtandes der 
DNVP. hat auf Vorſchlag Dr. Hugenbergs zum 
Stellvertreter des Parteivorſitzenden, insbeſondere 
Organiſations angelegenheiten, 
von Potsdam J, 


Der Dramaturg des Deutſchen Theaters f. 
ijt der Drama 


Nacht zum Sonnabend Drar 
und langjähriger 


turg des Deutſchen Theaters für 
ü 
den Landesverbandsvorſitzenden 


Kahane war r 
von Dommes, gewählt. 


hane, einem Herzleiden erlegen. 


Dr Friedrich Müller, Stadtpfarrer in i Preußiſche Staatsminiſterium hat mit der 
61. Jahre alt geworden. 


zu laſſen, 


a 


* 


FU 


X > 


ler Vertrages mit einigen Abſchwächun⸗ 
gen. 

Der Plan ſoll beſchleunigt der Abrüſtungskon⸗ 
ferenz zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden, da⸗ 
mit die deutſche Regierung vor die Entſcheidung 
geſtellt würde, entweder an dieſem Abrüſtungs⸗ 
abkommen mitzuarbeiten oder im Falle des Fern⸗ 
bleibens die Entwaffnungsbeſtimmungen des Ber- 
ſailler Vertrages weiterzutragen. 


Der Wortlaut der deutſchen Note, 


die dem engliſchen Geſchäftsträger Freitag abend 
übergeben worden iſt, ſoll nicht veröffentlicht wer⸗ 
den. Ueber den Inhalt wird folgendes mitgeteilt: 

„Die Note iſt nur kurz. Die Reichsregierung 
bringt darin ihre Bereitwilligkeit zum 
Ausdruck, mit den von der engliſchen Regierung 
eingeladenen Mächten in einen offenen Meis 
nungsaustauſch über eine zweckmäßige und billige 
Löſung der Abrüſtungsfrage einzutreten, eine 
Haltung, wie ſie ja ſchon aus dem früheren deut⸗ 
ſchen Memorandum zu erſehen ift. Die Reihs- 
regierung betrachtet als Ausgangspunkt ſolcher 
Beſprechungen die Schlußerklärung der 
Lauſanner Konferenz, in der geſagt 
wurde, daß außer den in Lauſanne behandelten 
auch andere Fragen behandelt werden müßten 
in dem Beſtreben, eine neue Ordnung zu finden, 
die die Herſtellung und Förderung des Vertrauens 
unter den Völkern in dem gegenſeitigen Geiſte des 
Ausgleichs, der Zuſammenarbeit und der Gerech⸗ 
tigkeit ermöglichen würde.“ 

Nach Auffaſſung der Reichsregierung ſollte 
dieſe Erklärung den Leitgedanken für die 
von der engliſchen Regierung vorgeſchlagene Aus- 
ſprache bilden, ſodaß alſo dieſe 


Ausſprache von demſelben Geiſte 
getragen wird, der es ermöglichte, 


Sonder⸗Konferenz 


Herriot— Macdonald 


[Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 8. Oktober. Der engliſche Botſchafter, 
Lord Tyrell, ſtattete Sonnabend nachmitta 
Miniſterpräſidenten Her riot einen Pejuh ab. 
Es ſei natürlich, heißt es in dem Havasbericht 
über den Beſuch, daß die engliſche Regierung die 
Anſicht Herriots über die geplante Londoner Kon. 
ferenz kennen lernen wolle. Wenn Mac Donald 
einen vorherigen Meinungsaustauſch mit Herriot 
für notwendig erachte, wie dies die engliſche 

reſſe ankündige, würde Herriot gern zu dieſem 
weck nach London kommen. Aus engliſcher 


uele verſichere man fogar, daß dieſe Begegnung 


Justiz ist nicht mehr „gefesselt“ 


Diſziplinar⸗Unterſuchung 
gegen Staatsſekretär Weismann 


Vergebliche Zurückziehung des Strafantrages Lachmann 


[Drahtmeldung unſere Berliner Redaktion) 


Berlin, 8. Oktober. Der vor kurzem verab- 
ſchiedete Staatsſekretär des Preußiſchen Staats- 
miniſteriums, Dr Weissmann, hat feinen 
Strafantrag gegen den Bücherreviſor Philipp 
Lachmann wegen Beleidigung und Verleum⸗ 
dung zurückgezogen. Die Vorwürfe Lad- 
manas gingen auf Beſtechlichkeit in mehreren 
ällen. Verletzung der Eidespflicht, Verſuch der 
Beamtenbeſtechung uſw. Die Zurücknahme des 
Strafantrag⸗s wird von Dr Weismann damit be- 
gründet, daß er nunmehr nach ſeiner Pen ſionie⸗ 
tung „an der weiteren Verfolgung der Anges 
legenhei“ kein Intereſſe“ habe. Auch „Geſund⸗ 
heitsrückſichten“ empfehlen ihm dieſe Haltung. 

So einfach und harmlos liegen die Dinge 
denn doch nicht, Der Bücherreviſor Lachmann, 
der von der Stagtsanwaltſchaft im Kutisker⸗ 
Brozek als gerichtlicher Sachverſtändiger berufen 
worden ift, hat auf Grund ſeiner Ermittlungen 
dem Preußiſchen Juſtizminiſter und verschiedenen 
Juſtißbehörden Anzeige erſtattet, daß gegen den 

taatsſekretär Dr Weismann Verdacht, der pafs 
fiven Beſtechung und Verletzung der Eidespilicht 
bei der Zeugenvernehmung vorliege. Als der 
Juſtizminiſter darauf ſchwieg, fab fih Lachmann 
ſchließlich genötigt, ungeachtet der ſchweren Be- 
rufsſchädigungen, denen er fih dadurch ausſetzte 
die Anklagen in Form eines „Offenen Briefes“ 
zur allgemeinen Kenntnis zu bringen. Der Prene 
Bilde iniſterpräſident Braun kündigte da- 
mals an, 


falls Lachmann feine Beſchuldigungen 
wiederholen würde, würde gegen ihn 
eingeſchritten werden. Lachmann wie⸗ 
derholte ſeine Anklagen, aber weder 
Weismann noch das Staats miniſterium 
hielten es für nötig, zu reagieren. 


Erit als die Deutſchnationalen im vorigen Jahre 
einen entſprechenden Antrag ſtellten, bequemte 
Miniſterpräſident Braun ſich dazu, eine Unter⸗ 
ſuchung in Ausſicht zu ſtellen. und nun mußte 
auch Weismann Strafantrag wegen verleum⸗ 
deriſcher Beleidigung ſtellen. Nachdem ein Ver- 
ſuch, Lachmann durch Gexichtsurteil für unau- 
rechnungsfähiag erklären zu laffen, vefte 
los geſcheitert war, war jetzt Termin zur 
Hauptverhandlung anberaumt worden — etzt 
möchte Herr Weismann gern zurück. Dazu iſt 
es aber zu [pät, 2 


140 Millionen Mark vergessen 


Rentenerhöhung erſt bei beſſerer 
Arbeitsmarktlage möglich 


[Drahtmeldung unſererr Berliner Redaktion) 


Die Wirtſchaft atmet auf 


„Wie der Schlichter für den Bezirk Südweſt 
mitteilt, ſind in der Zeit vom 2. bis 5. Oktober 
einſchließlich in ſeinem Bezirk rund 750 Arbeiter 
neueingeſtellt worden. Der größte Teil der Nene 
einſtellungen entfällt auf die Textilindu⸗ 
ſtriſe. Größere Neueinſtellungen erfolgten weiter 
in den Betrieben zur Herſtellung von Eiſen⸗, 
Stahl- und Metallwaren und im Pe- 
kleidungsgewerbe. Die Schuhfabrik Ceri & Biel- 
ſchowſki, Erfurt, beabſichtigt, in der nächſten Zeit 
auf Grund der Verordnung über die Vermehrung 
der Arbeitsplätze etwa 150. Arbeiter einzuſtellen. 
Bei der Firma Dr Georg Seibt A.⸗G., Berlin, 
hat ſich der Auftragseingang derart gebeſſert, daß 
die Belegſchaft ſeit dem 1. September um mehr 
als 500 Köpfe vermehrt werden konnte, ſodaß zur 
Zeit rund 920 Arbeiter und 130 Angeſtellte be⸗ 
ſchäftigt find. Die Nürnberger Fernſprecher⸗Fabrik 
Bruckner & Stark hat im Laufe der letzten zwei 
Monate über 500 Arbeiter neu eingeſtellt. Wie 
von der Verwaltung der Joſephinen⸗Hütte in 
Schreiberhau mitgeteilt wird, iſt der Hütten ofen 
in dem Werk Schreiberhau wieder in Betrieb ges 
ſetzt worden, da der gegenwärtige Auftragsein⸗ 
gang einen erhöhten Rohglasbedarf zur Folge hat. 
Auch in den anderen Abteilungen des Unter⸗ 
nehmens find in den letzten Wochen Neueinitellun- 
gen vorgenommen worden, die bisher ; rund 
200 Arbeiter betragen. Die Firma Borſig in 
Berlin-Tegel hat in den letzten Tagen größere 
Aufträge erhalten, die es ihr geſtatten das Stahl- 
werk wieder in Gang zu ſetzen. Die Arbeiten zur 
Wiederinbetriebnahme des Siemens - Martin - 
Ofens und der Stahlformgießerei ſind im Gange. 

+ 


Wie bei anderen Reichs- 
bahndſrektionen folen auch bei der Reichsbahn⸗ 
direktion Köln auf Grund des Arbeitsbeſchaf. 
fungsprogramms in der allernächſten Zeit 
900 bis 1200 Arbeiter und auf Grund von 
Feierſchichten 250 Leute als Zeitarbeiter auf drei 
Monate eingeſetzt werden. Ob letztere als Stamm- 
arbeiter eingeſetzt werden, wird noch geprüft. In 
erſter Linie werden frühere Eiſenbahner 
eingeſtellt, die ſich in der Bahnunterhaltung be 
währt haben. Für die Prüfung der Uebernahme 
der letzterwähnten 250 Arbeiter in die Stamm- 
arbeiterſchaft liegen zurzeit noch keine beſonderen 
Richtlinien vor. Die Reichsbahn wird ſich vor 
Ablauf der Einſtellungsdauer von drei Monaten 


den Schlußſtrich unter die Repara: 
tionen zu ziehen. PR 


Dagegen würden aber Verhandlungen auf der 
Grundlage der franzöſiſchen Note ſchwerlich ges 
eignet ſein, eine Regelung der Streitfrage herbei⸗ 
zuführen. 

Die deutſche Note vermeidet jeden peſſimiſti⸗ 
ſchen Ton; denn wenn die oben zitierte Formel 
von Lauſanne den Beſprechungen zugrunde ges 
legt wird, kann man nach deutſcher Auffaſſung 
hoffen, daß es gelingt, zu dem Ergebnis zu ge⸗ 
langen, die Gründe, die uns vor der Abrüſtungs⸗ 
konferenz fernhalten, zu beſeitigen und damit 
Deutſchland wieder in die Abrüſtungskonferenz 
hineinzuführen. 

Die Note beruft ſich aljo auf den Vertrauens- 
patt und die Schlußerklärung der Lauſanner Qon- 
ferenz. Beides war ein Abrüſtungs ver ⸗ 
ſprechen der Gegenſeite, und daran 
knüpft die Note in Form einer feſtſtellenden 
Warnung den Vorbehalt, durch den die Baſis der 
Londoner Beſprechung zu ſchaffen wäre. 


der Eindruck der deutſchen Antwort 


in London 
(Telegraphiſche Meldung) 

London, 8. Oktober. In Beſprechung der deut⸗ 
jhen Antwort auf die britiſche Einladung unter- 
ſtreichen died Blätter den zuſtimmenden 
Charakter der Note und den Wunſch Deutſch⸗ 
lands, die Abrüſtungskonferenzeer folgreich zu 
ſehen. In den Zeitungen und auch in der amtlichen 
Stellungnahme wird betont, daß die deutſche Re⸗ 
gierung dem von der britiſchen Regierung vorge- 
ſchlagenen Meinungsaustauſch günſtig ge⸗ d 
finnt iſt. 


Berlin, 8. Oktober. Die Hoffnung, die 
vielfach an die Unterredung der deutſchnationalen 
Perſönlichkeiten mit dem Reichsarbeits ⸗ 
miniſter geknüpft worden ift, nämlich, daß eine 
Notverordnung nahe bevorſtehe, die eine Mil⸗ 
derung der timmungen über die Unfall-, 
Kranken. und Invalidenverſicherung durchführen 
und die Wiedererhöhung der Renken⸗ 
und Arbeitsloſenunterſtützungsſätze in heſchränk⸗ 
tem Umfange bringen werde, beſtätigt ſich le i⸗ 
der nicht. / 

An zuſtändiger Stelle wird die Vermutung, 
bom Kabinett ſei die Aufhebung der Kürzung der 
Sozial- und Invaliden renten beabſichtigt, als 
falſch bezeichnet. Eine ſolche Aufhebung würde 
eine erhebliche Mehrbelaſtung des Reichshaus⸗ 
altsplanes bedeuten. Eine Wiederaufhebung 
ämtlicher Rentenkürzungen würde beiſpielsweiſe 
bei der Invalidenverſicherung monatlich mehr als 
20 Millionen bedeuten. Hinſichtlich der Ar⸗ 
beitsloſenverſicherung hat der Reichs- 
arbeitsminiſter eine 


Erhöhung der Unterſtützungsſätze erſt 
bei entſprechender Erleichterung des 
Arbeitsmarktes in Ausſicht 


geſtellt. 
Die Reichsanſtalt ſteht durchaus nicht günſtig 
ie gi Ta aprii mi einem Beſtand von 
mar 


Allerdings ſchuldet die Reichsanſtalt Köln, 8. Oktober. 


dem Reich noch ein Darlehn von 

140 Millionen, was bei der Nieder 

ſchlagung der übrigen Beträge ver⸗ 
geſſen worden iſt. 


Der Abnahme der N im Septem- 
ber um 123 000 ſteht einer Zunahme um 140 000 
im gleichen Monat des vorigen Jahres gegenüber. 
Die Zahl ift aljo als recht günſtig zu beurteilen. 
n ihr kommen zweifellos die Einwirkungen des 
irtſchaftsprogramms zum Ausdruck, 
und zwar inſofern, als Entlaſſungen, die ſonſt vors 
genommen worden wären — wenn auch in gerin- darüber klar werden. 
5 wü ale rüber, pdl Die al ale Pe- Ne i i l { 
igtenzahl kaum noch erhebli utlaſſun⸗ 
e rtſchaftslage unterblieben find. Es mt (Telearaphlſche Meldung 
hinzu, daß die rende aus dem Bau-] Breslau, 8. Oktober. Vom 6.—8. Oktober ſind 
ewerbe und der Landwirtſchaft, die in früheren in Nieder- und Oberſchleſien in 19 Bes 
trieben 286 Arbeitskräfte neu eingeſtellt worden. 


ahren die Herbſtbelebung vor Eintritt in die 
Winterruhe zu überdecken pflegten, in dieſem Die Geſamtzahl der Neueinſtellungen ſeit dem 
15. September beträgt jetzt in 104 Betrieben 2641. 


Jahre ausgeblieben ſind. 
Preiſe unverändert streit bei den BMW. 
(Telegraphiſche Meldung.) 


(Telegraphiſche Meldung) München, 8. Oftob D Streit taiii 
: ; 3573 nchen, 8. Oktober. Die in Streik getretene 
5 für — 7 b Aet eee a Belegſchaft der e 3 ey in 
Van woche ez bat ſich mit 94,8 gegenüber der einer Verſammlung beſchleſſen, im Streik zu 
orwoche mit 94,9 wenig verändert. Die verharren. Die Betriebsleitung des Werkes 
einzelnen Gruppen: Agrarſtoffe 88,5 (—0,2 v. H, ließ durch Anſchlag erklären, daß alle Arbeiter 
Kolonialwaren 84,2 (—1,1), „rbuftrielte Goa entlaſſen ſeien, die am Montag 11 70 die Arbeit 
88,8 (unverändert), inhuftrielle Fertigwaren 114,8 nicht wieder aufnehmen. Am Konflikt find etwa 
Aid 900 Arbeiter beteiligt. 


Das Preußiſche Staatsminiſterium hat auf 0 
Wahlkreis⸗Aenderungen 


Grund der Tatſache, daß der frühere Preußiſche „2 v. H.) 
Die Verwaltungsreform in Preußen, 


Staatsſekretär Dr. Weismann feinen Straf⸗ Proteſt gegen unangebrachte 
die eine Reihe von Verwaltungsgrenzen erheblich 


antrag gegen den Bücherreviſor Lachmann zu⸗ 
Subventionen 
verändert hat, hat damit auch eine Verſchiebung 


rückgezogen hat, die Akten dieſes Falles 
Der Reichsverband des Deutſchen Groß. und innerhalb der Wahl Tre lſe in geringem Maße 


eingefordert. um zu prüfen, ob die Unterlagen 
für bie Binleitung eines Difsiplinamwerfahrens | Ueberſeehandels bat bei der Reichsregierung 


der beiden Miniſterpräſidenten für nächſten Mitt- 
woch ins Auge gefaßt iei, 


Genf, 8. Oktober. Von gut unterrichteter 
öſterreichiſcher Seite erfahren wir, daß der öſter 
reichiſche Vertreter beim Völkerbund, Geſandter 
von Pflügl, erklärt hat, daß Oeſterreich 
Wert darauf lege, an der geplanten Konferenz der 
Großmächte teilzunehmen, falls andere kleinere 
Staaten hinzugezogen werden. Oeſterreich ſteht 
in der Frage der Gleichberechtigung auf 
dem gleichen Standpunkt wie Deutſchland. 


gegen Dr. Weismann gegeben ſind. gegenüber der in Ausſicht genommenen Sanie. mit ſich gebracht. Oberſchleſien ift von die- 
Wenn Weismann jetzt n i ; wi j 5 „ſen Aenderungen nicht betroffen, dagegen kommt 
n Wei n jetzt nach feiner Entfernung rung der landwirtſchaftlichen Genoſ eine erbedliche Ane eicher Sande 


ſenſchaften Verwahrung eingelegt. Der Ber- 
band fordert, daß zumindeſt in folgenden Fällen 
keine Subvention gewährt wird: 

1. Wenn betrügeriſche Machenſchaf⸗ 
ten der Leiter der Genoſſenſchaft er teli find, 

2. Wenn Vorſtandsmitglieder der Genoſſen⸗ 
ſchaft nachweisbar keinerlei Fach⸗ bezw. kaufmän⸗ 
niſche Kenntniſſe beſitzen. 

3. Wenn eine unkaufmänniſche Ge- 
ſchäfts führung zu erheblichen Verluſten 
geführt hat und eine unter kaufmänniſcher Lei ⸗ 
tung nicht übliche Abwicklung des Geſchäftsver⸗ 
kehrs nachgewieſen werden kann. 

4. Wenn eine Genoſſenſchaft bereits ein. 
mal Subventionen erhalten hat, ohne daß 
mar! die gewünſchten Erfolge erzielt werden f t 
'onnten. 


Landwirt erſchießt Amtsgerichtsrat 


[Telegraphiſche Meldung) 


Lübben, 8. Oktober. Der 71jährige Land- , 
wirt Wälte aus Treppenbarf bei 26. Mord 22 EEE, Raufmann fu Töwen 


ben erſchoß Sonnabend vormittag den Amts- i 

gerichtsrat Tilk in deſſen Amtszimmer. Wölke] Brieg, 8. Oktober. Am Sonnabend 
hatte mit dem Erſchoſſenen wegen Rückgängig⸗ gegen 19 Uhr drangen zwei Männer, anſcheinend 
in der Abſicht, die Ladenkaſſe zu rauben, 


machung der Zwangsverſteigerung ſeiner Wirt. 
idafi, bie im orien M ; > e 
in die Kolonialwaren⸗Großhandlung des Kauf⸗ 


nuar erfolgen pee verjans 

delt. Im Laufe dieſer Verhandlung zog er einen 

Revo manns Adolf Ludwig in Löwen ein, während 
zwei weitere draußen Schmiere ſtanden. Einer 


vom Amt und unmittelbar vor dem endlich ange- 
ſetzten Termin auf den Austrag der Klage bers 
zichtet, ſo kann er ſich nicht wundern, wenn die 
Oeffentlichkeit ſeine Gründe für wenig ſtichhaltig 
hält und mit umſo größerem Intereſſe der Nams 
prüfung der Akten entgegenſieht, die die neue 
preußiſche Regierung veranlaßt hat, um feſtzu⸗ 
ſtellen, ob die Einleitung eines Diſziplinarver⸗ 
fahrens erforderlich ift. Die Zeiten der „ge- 
feſſelten Juſtiz“ in Preußen find nämlich vor- 
über, und es wird endlich auch hier einmal auf- 
geräumt werden. 


Mittelparteien 
wieder zersplittert 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. Oktober. Nachdem die Denti 
e ib 1 ns ee 2 
nationalen erneuert und der Chriſtlich-Soziale 
Volksdienſt erklärt hat, daß er ſelbſtändig und 
ohne Bindung . in will, müſſen jetzt auch die 
Verſuche, die reſtlichen Mittelparteien auf eine 
gemeinſame Grundlage zu bringen, als ge- 
ſcheitert angeſehen werden. Die Wirtſchafts⸗ 
partei hat ihr Wahlbündnis mit der Bayeri- 
ſchen Volkspartei erneuert. Die endgül⸗ 
tigen Beſchlüſſe der Landvolkpartei über 
ihr Vorgehen bei der Reichstagswahl werden in 
einer Parteigusſchußſitzung fallen. Die Staats- 
partei, die ihre Hoffnungen auf eine Liſtenver⸗ 
bindung mit den Sozialdemokraten, die ihr bei 
den letzten Wahlen angeboten worden war, ge- 
etzt hatte, ift durch die Abſage der Sozialdemo⸗ 
kraten ſtark enttäuſcht worden. Sie wird jetzt 
den Wahlkampf wahrſcheinlich ebenfalls wieder 
allein beſtreiten müſſen. 


N oe die bisher zum Wahlkreis 7 — 
reblan, zählten, nunmehr zum Wahlkreis 8 — 
Liegnitz; vor allem aus dem bisherigen Qand- 
kreis Steinau. Dieſe Gemeinden ſind jetzt den 
Kreiſen Lüben bezw. Glogau zugeteilt und 
dadurch auch einem anderen Wahlkreis zugeſchla⸗ 
en worden. Außerdem findet ein beſonders häu⸗ 
iger Wechſel bei den Wahlkreiſen 15 — Dit- 
Hannover, mit 10 — Magdeburg, und 
üd⸗ Hannover Braunſchweig 


— 


„Der württembergiſche Finanzminiſter Dr. Deh⸗ 
linger hat fein Mandat als deutſchnatio⸗ 
naler Abgeordneter des Württembergiſchen Qand- 

8 ag Die Niederlegung 
eutet keine Trennung von der Partei. 


ver und ſchoß dem Amtsgerichtsrat eine 

Kugel in den Kopf, die den Antsg its rad ſofort 

tötete. Der Täter floh, konnte aber in einem 

Lokal bald gefaßt werden. Er gehört der 

. ze 1 ya 15 ws ga 

einer zur Unterſu ines Geiſtes⸗ 
aufteubes interniert kl, 


bon ihnen gab auf den Kaufmann mehrere 
Schüſſe ab, die tödlich wirkten. Die Täter 
entkamen in der Dunkelheit. 
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Hauen im Trommelfeuer 


Tagebuchblätter ‚einer Deutsch-Elsäserin = Grenzlandschicksal 1914 ~ Armes Elsaß 
5*) Von Hansi Fleck r bee, Wr 


Ebenſo wenig wie im übrigen Deutſchen Reich 

wollte man im Elſaß in den letzten Julitagen des 

Jahres 1914 an den bevorſtehenden Kriegs 

ausbruch glauben. Noch unmittelbar vor der 
Kriegserklärung waren Verwandte und Bekannte 

dieſer Verfaſſerin leichtfertig genug, einen Aus⸗ 


getroffen. Jedes laute Wort, jeder ſchiefe Blick 
flößt mir Schrecken ein und macht mich total 
unſicher. Ich grübele über unſere Macht- 
loſigkeit im Heimatlande. Mein Mann will 
davon nichts hören. 2 


kehren. Lieber ſich verkriechen, als den freude⸗ 
ſtrahlenden Blicken der unruhig wartenden Be⸗ 
völkerung begegnen. Man fühlt die Unraſt feſt⸗ 
licher Vorbereitungen, zieht die ſchwelgeriſchen 
Düfte in der Naſe hoch und ſchielt im Gehen in 
die weit aufſtehenden Fenſter der à fond gemach⸗ 
ten Salons und Salle à manger. Frau Alm- 
dorfs liebenswürdiges Lächeln beim Grüßen reizt 
mich, ſie zu übertreffen. 


Arbeit für das Lazarett 


Zu Hauſe hinter geſchloſſenen Türen und Fen⸗ 
ſtern offenbart ſich unſere gedrückte Stim- 
mung. Daß dieſer Landzipfel freigegeben iſt, 
will nicht in unſere Köpfe. Je mehr die Zeit zu 
einem Entſchluß drängt, um fo raſtloſer und ruhe. 
loſer ſind wir. Almdorfs ſind feſt entſchloſſen, zu 
bleiben. Im Reſtaurant Wintergarten trin- 


Gefühlsmäßig erfaſſe ich den geſchichtlichen 
Wendepunkt. Mein Mann nennt mich exaltiert. 
Herr Skrowonek vermag mich nicht umzuſtimmen 
mit, ſeinem verheißungsvollen „Morgen abend 
ſchauts hier anders aus!“. Soll ich mich auf ein 
Blutvergießen freuen, oder was meint er ſonſt? 
Strengſtes Dienſtgeheimnis! 3 

Vor dem Bürgermeiſteramt ſteigen die zwei 
Chaſſeurs 4 Cheval ab, betreten für Minuten das 
Innere, reiten zurück zur Poſt, ſteigen durch die - 
offenen Fenſter ins Poſtamt, zerſtören die Y er n- 
ſprechapparate und kehren auf demſelben 
Wege zu ihren Pferden zurück. 

Im Städtchen halten ſie vor dem Reſtaurant 
Wintergarten. Wunſchgemäß bringt ihnen die 
Wirtin zwei große Glas Bier auf die Straße. 
Sie muß die Gläſer antrinken, bevor die 
franzöſiſchen Reiter das edle Naß hinunterſpülen. 
Sie bezahlen mit franzöſiſchem Gelde. Dann wen⸗ 
den ſie ihre Pferde dahin, wo ſie hergekommen. 

Direktor Bories kehrte gleich darauf bei uns 


lug über die franzöſiſche Grenze. ausgerechnet in 
as Feſtungsgebiet von Belfort, zu untere 
nehmen, wo ihnen bald darauf Verhaftung unter 
Spionageverdacht drohte. Auf das Gerücht hin, 
daß ihre Verwandten in Belfort als Spione feft- 
eſetzt ſeien, verſuchen einige Elſäſſer, unter ihnen 
rau Fleck, noch unmittelbar vor Kriegsbeginn 
| ebenfalls dorthin zu gelangen. Unterwegs wim- 
melt es überall von franzöſiſchen Soldaten, doch 
tröſtet man ſich mit „Manöver“ Erklärungen über 
die Kriegsangſt. Alle kehren aber bee noch 
gerade vor der Bekanntgabe der kobilmachun 
über die Grenze zurück. Der Kriegsausbru 
erregt im Elſaß nur Angſt und Schrecken, und 
ſelbſt die Franzoſenfreunde, die meinen, daß nun 
bald die Franzoſen einrücken würden, ſagen, daß 
ſie lieber deutſch bleiben wollten, ehe es um 
Elſaß⸗Lothringen zum Kriege komme. Nach der 


Zuerſt die roten Gofen! 


Wir treiben mit dem Menſchenſtrom nach 
der Eiſenbahnbrücke. Die deutſchen Patrouil⸗ 
len find noch da. Fern von uns an niederen 
Bergeshängen ſichten wir Franzosen, erkenntlich 
an den auffallenden roten Beinkleidern. 
Das Feldgrau unſerer Soldaten findet allgemei⸗ 
nen Beifall, und wir armen verlaſſenen Pent- 
ſchen fühlen uns wieder etwas gehoben. 

An der Kreuzſtraße, im Straßengraben, 
lagerte ein deutſcher Offizier mit einigen Solda⸗ 
ten zur Beobachtung des Feindes. Wir ſtan⸗ 
den kurze Zeit dabei. Doch kamen wir uns zu 
gut vor, als lebende Zielſcheiben zu gelten 


Kriegserklärung zittert die Bevölkerung in ban. ken wir mit ihnen Kaffee und leiſten Bories 0 ein, Er erlebte am Thanner Tor einen Zuſammen⸗ 
eeuc be een ſpäten Mittagefien, Derſ und kehrten ſchlenniaſt um An dem leeren Bahn. ftoj zwiſchen deutſchen und franzöſiſchen Natron 


hof vorbeikommend, trauerten wir nochmals 
19 geſtern ſchon abgegangenen Räumungszug 
nach. 

Die wenigen deutſchen Reiter, die noch um⸗ 
85 ſind unſer letzter Troſt, das letzte 
Band mit dem übrigen deutſchen Elſaß. Schon 
zwei Tage ſtockt der Eiſenbahnderkehr. 

oſt bleibt ganz und gar aus. Uns hat man 
vergeſſen in dieſer Ecke. zi 
„Unſerem Filius gefällt es nicht mehr bei uns. 

einer hat Verſtändnis für ihn. Wir ſind zu 
aufgeregt, uns ihm zu widmen. Er will zu Keidi. 
Frau Keid nimmt ihn wieder in Empfang. 


„Meine Aufmerkſamkeit gilt einem jungen 
Fähnrich (Patrouillenführerſ dem die Zügel 
feines Pferdes zerriſſen ſind. r Lehrling des 
einge zogenen Sattlexmeiſters und Frau Meiſterin 
bemühen ſich, den Schaden auszubeſſern. 


Mir klagt der junge Krieger den Ber- 
luſt feiner Generalſtabskarte von 
Mühlhauſen und Umgebung. Als ich 
Erſatz dafür unſerm Schreibtiſch ent- 
nehme, verhindert mein Mann die 
Aushändigung an den Fähnrich. p 
Er hat leider keine Zeit, unfere Einigung abzu⸗ 
warten. Andere Reiter ſolgten ihm, ſteigen vor 
dem Hotel de Paris von ihren Pferden und 


reißen die kleinen Fähnchen von ihren Lanzen ab. 
Zu was? Mich ſchaudert. i 


ehemalige franzöſiſche Offizier Rollin fist mit 
feinem Nachbar Scheller am Tiſche nebenan. 
Beide grüßen freundlich zu uns herüber. 
Eſſen iſt Nebenſache bei uns. Wir 
ſchlucken einige kalte Biſſen im Stehen, mit dem 
Hut auf dem Kopfe. Niemand kocht. Viktorin 
hat auch die Arbeitsluſt verloren. Unſer Junge 
iſt bei Frau Keid einquartiert. Den ganzen Tag 
behielt ich meinen Hut auf dem Kopfe. Unbe⸗ 
greiflich, wo wir überall hinrennen und uns be- 
raten laſſen. Jeder rät uns, hier zu bleiben. 
Gute Ratſchläge ſind billig. i 
In der Abenddämmerung wagen kühne Reiter, 
ein Vizewachtmeiſter und zwei Jäger, nochmals 
einen Ritt vor die feindlichen Linien. Zehn 
Minuten geſteigerter Aufregung. Der Wacht⸗ 
ë aper fehrt y mit ME 9 * 155 
Wie geftern, drängen ſich die Menſchen auch iſt der erſte Patient des Turnhallenlazaretts. 
heute eee ek An 8 vor- Von den mit ihm ausgerittenen Jägern kommt 
bei rajen Reiter Patrouillen in der Rich- nur einer wieder, das Pferd des gefallenen Ra- 
tung Thann und zurück durchs Städtchen dem] meraden mit fih führend. Dieſer plötzliche ge- 
Ochſenfeld zu, an der Kreuzſtraße Masmün⸗waltſame Tod iſt zu erſchütternd. Auch auf der 
ſter—Mülhauſen. Die letzte Hiobspoſt lautet: 127 nach See Aer 525 e 
i 1 ienſt einige Opfer, Daher haben die ungedul⸗ 
Thann ift von des Frenzeſer — 1 i digen — Lebknle e ge 
zu tun. Fabrikant Stehlin, die Rote⸗Kreuz⸗ 
Ein Mann iſt gefallen Fahne ſchwenkend, verſucht, mit ſeinem Auto vor 
Außerhalb unſeres Ortes befindet ſich eine die feindlichen Linien zu fahren, die Gefallenen 
FJeldwache. Von dort aus brechen unſere 
Jäger immer wieder hervor, das Heranrücken 


zu bergen. Feindliche Gewehrſchüſſe verhindern 
des Feindes zu beobachten. Wir halten Ausſchau 


das Samariterwerk. 
in die Ferne mit und ohne Fernglas und ent- 


Neugierig, was der nächſte Tag bringt, wollen 

wir frühzeitig zu Bett gehen uns auszuruhen und 
decken weit und breit keinen Feind. Doch ſendet 
er ab und zu ſurrende Grüße durch die 


unſere Nerven zu kräftigen. 
Die Straße widerhallt noch von Menſchen⸗ 
Luft. Man ſieht die deutſchen Reiter in weitem 
Bogen ausholen. Einer ihrer Kameraden ſinkt 


lauten und Schritten der Ungeduldigen, die den 
Einmarſch der Franzoſen heute nacht erwarten. 
getroffen vom Pferd. Keiner kümmert ſich um 
ihn. Ich ſchreie auf und viele mit mir. 


„Ihn dort wegzuholen iſt jetzt zu gefähr⸗ Die $ranzofi en find dal‘ 


lich“, höre ich jagen. „Bei Dunkelheit iſt Den 8. Auguſt 1914. 

es eher möglich Für ihn war es nicht zu ge Ihre Flieger ſchickten ſie voraus. Surren 
fährlich, als Zielſcheibe vor den feindlichen Ge. und Summen lockte ſchon frühzeitig alles auf die 
wehren zu reiten. Ich vergeſſe, daß es Krieg iſt. Beine. Am lichtblauen Horizont kreiſte ein fran 

Man möchte dem armen Menſchen helfen. zöſiſches Fliegergeſchwader blinkend und 
Man ift ratlos. Ich möchte zu ihm eilen, ihm blitzend im ſtrahlenden Sonnenſchein. Sie hör- 
ſeine letzte Bitte erfüllen, ihn dem Tod entreißen,] ten nicht die Ah und Oh der Bewunderung, die 
wenn es noch möglich ſein ſollte, und wenn er ihnen galten, die wir hörten, die uns kleinmütig 
ſchon entſeelt ſeine gebrochenen Augen ſchließt, werden ließen. 
ibn menſchenwürdig betten. Ich möchte ihm Warum find wir nicht mit dem Räumungszug 
y g Liebesdienſt erweiſen und der Mute abgedampft? Warum? Warum? Die Frage iſt 

er, deren Opfer für ihn alle umſonſt waren, jetzt überflüſſig. 5 
deren hoffnungsvoller Sohn wie ein getroffenes Unſere Fenſterläden ſind zugezogen. Die 
Tier ſich jelbit überlaſſen, am Wege verendet. Haustür iſt verſchloſſen. Der Jubel auf dem 

Ein kurzer Blick in das wahre Geſicht des Hofe, der Trubel von der Straße hallen zu uns 
Krieges ſchüttelt mich vor Grauen. herein. 

Es ist zu aufregend, noch länger zuzuchauen. Almdorfs, genau fo geknickt wie wir, tom- 
Wir wenden uns ab. Frau Almdorf nähert fid | men durch die Hintertür, nachdem ſie durch den 
mir. „Denken Sie, wenn Ihr Mann oder mein Hof Spießruten gelaufen. i 
5 50 ſo dalägen!“ Ich will mir das nicht aug- Der 17jährige Sohn des Nachbars Schatz 
EN \ N radelte den Franzoſen entgegen bis Alt-Thann, 

Direktor Bories kommt, als wir, von un- wo ihm franzöſiſche Vorpoſten die Weiterfahrt Stuh 
feren Männern begleitet, ins Städtchen zurück⸗ höflich verwehrten. Auf das Wort „höflich“ legte 


len. Niemand wurde getroffen. Wenn es nur 
immer ſo wäre! 

Bories ift heute ſehr zerftreut und nieder- 
eſchlagen. Er bat meinen Mann, mit in ſeine 
ohnung zu kommen und will ſpäter mit ihm 

zurückfahren. | 


In Feindes Hand! 


Nachmittags 4 Uhr. 

Aus ſüdlicher und weſtlicher Richtung naht 
franzöſiſche Infanterie. Ein Teil der Trup- 
pen zweigt an der Kreuzſtraße von Ochſenfeld ab 
und dringt auf der Straße nach Mühlhauſen 
vor. Die Avant⸗Garde des 233. Infanterie⸗Regi⸗ } 
ments hält am ſüdlichen Stadteingang. Alt-Elfäj- 
ſer teilen ihnen Zigaretten aus und hören 
von ihnen, daß Belley an der Rhone ihre 
Garniſon iſt. Kriegsſtrapazen ſind ihnen bisher 
erſpart geblieben. Nur wenige Kilometer legten 
ſie heute zurück. i ; 

Gleichzeitig ziehen Patrouillen an der Thur t 
entlang und betreten beim Hotel de Paris die 
Hauptverkehrsſtraßen. Scheu und ängſtlich blicken 
ſie Straß' auf und ab, ſchleichen dann dicht an 
den Häuſern vorüber dem Bahnhof zu. Mehrere 
Infanterie- Regimenter folgen hinter- 
einander, von Thann herkommend, marſchieren 
bei uns vorbei. Einer hat ein paar preußiſche 
Schnürſtiefel am Gewehr hängen. Ein anderer 
ſchwenkt 2 Achſelklappen eines 5. deutſchen 
Jägers als Kriegstrophäe. Auch dieſe Truppen 
ſcheinen gen Mühlhauſen beordert zu ſein. 

Ich wundere mich über die Zurückhaltung der 
einheimiſchen Bevölkerung. 

Muſik dringt zu mir auf meinen Poſten 
binter den Fenſterläden und verleitet mich, aus 
zugehen. Ich ziehe mich um, wähle ein ſchickes 3 
Kleid, meinen beſten Hut — auf die Nachſicht 
der Franzoſen gegen eine elegante Frau red: 
nend — nehme unſeren großen ſchwarzen Hund 
Puck, an die Leine, um einen Begleiter zu haben. 
denn etwas beklommen iſt mir doch zu Mute. 

Die feurigen Klänge der „Sambre et Meuse“ 
ſchallen mir entgegen. Ich ſchwebe dahin. Weit 
und breit keine Bekannten. Nur fremde Menſchen 
um mich her, die mich herausfordernd muitern, 

Jetzt iſt alles egal, habe wahrſcheinlich meinen 


Aus der Ferne grollts zu uns heran. Vik⸗ 
torine ſtürzt zu mir ins Zimmer. „KFanonen⸗ 
donner oder Gewitterdonner?“ Ich 
horche auf. Bin nicht fähig, zu unterſcheiden. 
Raſendes Herzklopfen. Mein Blut tobt. Jeder 
Nerv ift in Aufruhr. „Wo ift mein Mann?“ 
Ich will fort, fort von hier 

Den 7. Auguſt 1914. 


Mein Mann iſt nicht willens, heute von hier 
aufzubrechen, ſonſt müßte er gegen ſeine 
Dienſtvorſchrift handeln. „Vielleicht morgen!“ 
gibt er mir zur Antwort. Soll ich mit dem 
Kinde allein abreiſen? Wohin? Wir er- 
reichen keine Nachricht von der Außenwelt, wiſſen 
nicht, wies in Mülhauſen, Kolmar oder Strak- 
burg ausſieht. 


Volk, den angeblichen franzöſiſchen Soldaten in 
7 als den Koch des Badehotels in Wattweiler. 

ein Mann überzeugt die Reiter vollends ihres 
Mißgriffs. Unter ungeheurem Gelächter der 
Volksmaſſen galoppieren ſie davon. 


Der Stadtpoliziſt, in Zivil gekleidet, zieht 
trommelnd durch die Stadt und verkündet der 
fenden daß anläßlich des bevorſtehenden 
feindlichen Einzuges die Bürger und Bürgerin⸗ 
nen gebeten ſind, ſich jeglicher Demonſtration 
zu enthalten, damit alles gut vorüber gehe. 


Die erſten Reiter 


Nachmittags 2 Uhr. 

Die Sonne lacht — auf menſchenleeren energiſchen Ta 
naht 18 55 Bee de N zj. Die enge Sauptitrabe heran rückt das fran- 
unbeſchreiblicher Spannung. Die ganze Skala der] zöſiſche Fier gie aeg Nr. 233 unter klin. 
rasen in Aufruhr. gendem Spiel. Kinder und Erwachſene ziehen fren- 
An di inter die Düllgarbinen. Zwei dig bewegt der Muſik voran. Ein großer Teil der 
Reiter nit ke 55 er Serbit ak T und Bevölkerung ſtrömt nach dem St. Johannesplatz. 
Ale ur walen die pate 1 11 ijori Hier läßt der Militärgewaltige feine Soldaten 
Dr cn ere, len ee, e de Bf. a Be ene e 
4 R) HE N i „ran intergarten ſtehen un äuge de 
ſtürzt wie ich, er eilt in den Hausflur, klinkt die „Salut au den Vom hohen Pferde herab 
Haustür auf. 3 30% kommandiert der Oberſt mit ſcharfer Stimme, ) 
bre Chaſſeurs à Cheval!“ rufen jağtundige| gardez vos armes!“ (Präſentiert das Gewehr!) a 
Nachbarn. a k 


— * 
R en 


les ſteht ftill. Die Muſik ſpielt die Marſeillaiſe. 
Die blauweißrote Reaimentsfahne wird ir 
das Haus des Fabrikanten und ehemaligen fran⸗ 
zöſiſchen Offiziers Rollin gebracht, von ihm und 0 
en Anwohnern des Johannesplatzes barhäuptig 3 


Er ; „er beſonderen Nachdruck. Ich höre daraus einen und ehrfürchtig gegrüßt. 
dutch rad un i AORE WD nee Vorwurf gegen die deutſche Nation und fühle mich h ' [Fortſetzung folat). 


als je zuvor, muß heute eine Zigarette. 
Eine bessere Mischung, ein schöneres, volleres Format 
sind in der 3;-Pfg.-Preislage geradezu unmöglich. 


BULGARIA SPORT, de 33 dor Bulgaria 


6 Zigaretten 20 Pfg. mit Gold-Filmbildern in natürlicher Farbwiedergabe i: 


$Samilien-Hachrichten der Woche 


Geboren: 

Herbert Benger, Gleiwitz: Tochter; Bergaſſ. Lüdge, Beuthen: 
Sohn: Dr. jur. Hermann Eitner, Landeshut: Tochter; Graf 
Arno von Stoſch, Wäldchen b. Strehlen: Tochter: Reg.⸗Nat 
Georg Berſch, Freiſtadt: Tochter. 


Verlobt: 


Helene Geppert mit Paul Furchheim, Muckerau b. Breslau, 
Eva Stenzel mit Dr. Bruno Hermann Liebich, Neumarkt (Schl.), 
Charlotte Scheibre mit Gutsbeſitzer Walter Mackiol, Jelline. 


Vermählt: 


Hans Kodron mit Lotte Schweter, Gleiwitz, Oberpoſtſekr. 
Alexander Zödlitz mit Margarete Baingo, leiwitz, Guts · 
befiger Georg Rachel mit Helena Schubert, Schmeckwitz, Stu- 
dienrat Alfred Pyttel mit Erna Hardt, Hindenburg, Gerichts⸗ 
aſſeſſor Dr. Carl Theiſſing mit Hanni Ceſchla, Liegnitz; Walter 
Neufang, Diplom⸗Landwirtſchaftslehrer, Soldin (Neumark) mit 
Luiſe Apelt, Beuthen DS. 


Spezialabteilung 


Trauer-Kleidung 


KLEIDER, MÄNTEL, KOSTÜME 
Blusen / Röcke / Westen / Hüte 
Schleler / Handschuhe / Strümpfe 


in größter Auswahl zu bekannt billigen Preisen! 
Aenderungen evtl. sofort 


Markus & Baender:: 


z Beuthen OS., Ring 23. rel. 3002 


Abschrift! 


Geſchäftsnummer: 
D 547/82 


Gtrafſache ... 


Ihre Vermählung geben bekannt 
Dipl.-Ing. Julius Sckmerzler und Frau 


Elfriede, geb. Rösner 


BEUTHEN OS, den 6. Oktober 1932 
Hohenzollernstraße 16 z. Zt. auf Reisen 


* 


Ihre Vermählung geben bekannt: 


Geſtorben: Al d Grab den Kauf Alfred Bloch in Beuthen OS., Dyngos 
Rart Pilip, Slomiten, 64 S; gerd Gteinig, Hinden- f rabe 66, geb 8,1877 gu MiG vegen 
u 1 Wie „ Aae re raus a 31. 8, 1877 zu Wihaltoiwig wegen 


und Frau, Ilse, geb. Weidemann 


rg, 68 J.; Marta Kerſchau, Hindenburg, 61 a Balen. Das Amtsgericht in Beuthen OS. hat am 12. Sept. 1992 


tin Puſchhaus, Hindenburg, 71 J.: Ernſt Gleiwitz, 


43 C.; nns Sliwka, Gleiwitz, 34 J.; 3 Wylezol, Poni- ; 
Gosi S 1 5 ns ; e en e Na: 1 a Hindenburg OS., den 8. Oktober 1932 Waldenburg, Schles. für Necht erkannt: 
deni ſch, Gleiwitz, 76 J.; iktoria Moe n; Q» 8 
ſtaſia Röhner, Beuthen: Eduard Schibalſty, Beuthen, 69 J.; - 18 abi 1 bes Bebensmitielgeiches Dam J. Sal lei € 151. 
. ̃ Bene Mr" Mate DOAN Oberschlesisches | &, 184) in Bersinbung mit 0 jum ge de 
Bismarckhütte, 44 J.; Nittergutsbef, Waldemar Jurock, Nieder arenvese un 
Aung; Arube 1. Karlowig, Hünern, 80 3. Landestheater 8 $ 15 1900 64881 genen ‚den nee eren Wettbewerb vom 
Sonntag, 9. Oktober 
Beuthen, 16 Uar | Geldſtrafe von 200.— 
8 (zweihundert) Reichsmart 
Heute mittag entschlief sanft nach arbeits- ee AIA FFT 
reichem Leben unser geliebter. treusorgender Frans ae p api i des Verfahren einschl. der Koſten der Nebentlage verurteilt. 
i ran ote Der Maggi-Gesellschaft mird die Befugnis 
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, N Lustspiel von Paul Frank zugeſprochen, den entſcheidenden Teil des Urteils Finnen 1 
Schwager und Onkel \ 20 Uhr Monat nach Rechtskraft auf Koſten des Angeklagten einmal 
>, \ Zum letzten Male in der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ zu veröffentlichen. 
N Das Urteil ift tskräft 
Max Weichmann i Gt von deln — 


22 


mit der eisernen Hand || w. 
im 86. Lebensjahre, Schauspiel von enn Betten 


. 


oethe dann j 
Katowice, Berlin, den 8. Oktober 1932. Gleiwitz 151, Ur || Silberberg 
Der Vogelhändler Bettjedern 
In tiefer Trauer: Operette von kauft nur 


Karl Zeller 
20 Uhr 


Die Hochzeit des, Figaro 


Komische 0 
von 65 


Fritz und Irma Weichmann 
Georg und Frieda Grünpeter 
Hermann und Martha Goldemann 
Erich und Rosa Steinitz 

und Enkelkinder. 


beim Fachmann 


Weiße Halbdaunen.....3Mk 


Bettenhaus Silberberg 
BEUTHEN Os, Krakauer Str 


Telefon 2487 2tes Haus vom Ring 


Bettfedern-Reinigungs-Anslalt mit elektrischem Betrieb 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 11, d. Mts., 
nachmittägs 4 Uhr, von der Leichenhalle des Israeli- 
tischen Friedhofs statt, 


Habe meine Praxis wieder aufgenommen 


Dr. Joseph Schöning 


Spezialarzi für Hals-, Nasen-, Ohrenkrankheiten 
Sprechzeit: Wochentags 12—14 u. 15—17 Uhr 
Sonnabend 12—14 Uhr. 


Verzogen 


nach Sosnitzaer Straße 11 
Ecke Szmula-Straße, 


Dr. Keller, prakt. Arzt 
Hindenburg. 


Zurückgekehrt 


Dar. Hedwig Zweig 


Kinderärztin 
GLEIWITZ / Wilhelmstraße 14 


Inserieren a 
bringt Gewinn! 


zu Beuthen OS. i 


befindet sich jetzt 


Nr. 11, Ecke Dyngosstraße (früher Bankhaus 
Schweitzer & Freund) 


Stoffen entſtehen. Werden 
dieſe wi tigen Stoffe den Hautgeweben 
in genügender Menge wieder zugeführt, 


Reisebegleitung Kunst 2 ; i d 2 ‚Wi io 128 Bi Tätigkeit der Zellen ae 
Wer fährt in di 5 regt; die Haut gewinnt neue jugendliche 
„ Schönheit und Friſche. Es Ex ve 1 


Woche üb. N 
nach Fredy = N o lungen, die e È 
ur 3 Tage stellt der bekannte Münchener junger Tiere zu entziehen. Dieſe Sio Hoffe 


bude hip 


dungen erbittet 2 * 8 „Biocel“ nach der Vorſchrift 

Frau Banfen, Beuth, Kunstmaler J. R. Knobloch persönlich ‘ i des Unioeehtttäproreiore Dr srl 

J 9abetsbergerftooße 8. eine große Anzahl seiner Werke aus im Fr der wanne igen Creme Totalon 

3 1 me Bra einem in 

t iſchen Wochenſchrift vere 

Vereinigung gehender Konzert- und Bühnensänger Kunsthaus Stein öffentlichten Bericht eines Hautſpezia⸗ 
Künstlerische Leitung: Lenka Richter-Kempen Beuthen OS, Bahnhofstr. 30 l. Stock liſten gelang es, bei . 
Dienstag, den 25. Oktober 1982, 20'/, Uhr, Konzerthaus, Beuthen 08 Beslohtigung: Sonntag 10 bis 18 Uhr, CFC 10 bis 20 Uhr ce Tolaloß prde 2 Soden 


2 


HAYDN-FEIER 
Der er (Lo sch 1952er Rheinpjäer . 


Buffo-Oper in einem Akt 
Mitwirkende: Eva B Felicitas Kiolty!- 
“ Eduard Przibilki, Rudolf Tr nafurrein m 3 
Das Haydn-Orchester (16 We rt haben! die durch Zuführung von Biocel Ihre 


Yorangebend: Arien, Lieder. Violinkonsert, Kies 1 „10 Haut verjüngt, während Sie ſchlafen. 
Ausführende ne 7 5 à ! i 1 5 $ 
(Mezzosopran), Herta Wieezorek Ean 708 empfiehlt auch außer Haus in Flaschen und Krügen sep n . 


d. rer. pol. Alfred M iolin 
Karten im virit E = 16; Lo papy Men incl. Steuer, Weingroßhandlung Paul Nixdorf Aufbellung Ihrer Haut und zur Be- 


Runzeln und oberflächliche Falten voll- 
prode Starprogramm ſtändig zu beſeitigen. 

. Verwenden Sie demnach vor dem 
stürmischen Beifall! Schlafengehen die roſafarbige Creme 
Ein joder mu a Tokalon Hautnahrung (rote Packung), 
Programm gehö- 


Musikhaus Cieplik, Buchhandlung Kühn, Dyngosstraße ſeitigung erweiterter Poren und Mit- 
und an der Abendkasse, Schilleıkarten (Stehplätze) 305g, undProbierstube effer. Packungen von 50 Pfg. aufw. 
Konzertflügel Steinway & Sons vom Pianohaus Th. Cieplik. Tel.2430 Beuthen os, Hohenzollernstr. 17 CC TEE TEE TEN 


Ofen- Herde - Ofenrohre Eisengroßhandlung, A. Lomnitz Wwe, Beuthen, Lange Straße 11-13 


» 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 280 


+ Kunſt und Wiſſenſchaft⸗ 


Weltenraum⸗Entfernungen 


„In einem Schnellzug, der mit 110 Stunden- 
kilometer dahinraſen würde, könnten wir die 
Sonne in 160 Tagen, die Grenze unſeres 
Planetenſyſtems in 4500 Tagen, den erſten Fix⸗ 
ſtern in 40 Millionen Jahren und die Grenze 
unſeres Milchſtraßenſyſtems in über einer Billion 
Jahren erreichen! Während der ganzen Zeit je⸗ 
doch dürfte der Zug niemals Aufenthalt nehmen: 
wenn jeder der zwei Milliarden Menſchen, die 
auf der Erde leben, gleichmäßig eine beſtimmte 
Beit am Führerſtand ſtünden, ſo würde das bei 
jedem einzelnen bis zur Milchſtraße 500 Jahre 
dauern. 
Seit noch nicht allzu langer Zeit haben wir die 
Erkenntnis gewonnen, daß unſer Milchſtra⸗ 
ßenſyſtem 
Weltall fein kann. In den Vereinigten Staa⸗ 
ten ſtellte man auf der Mount-⸗Wilſon⸗Stern⸗ 
warte ein Riejenteleftop mit einem Spiegeldurch⸗ 
meſſer von 2% Meter her und machte mit dieſem 
„Fernrohr“ die intereſſanteſten Entdeckungen. Es 
gelang ſo bei einer Meſſung den Nebelfleck 
NG 7619 zu finden, ein Gebilde, das mindeſtens 
50 000 000 Lichtjahre von unſerer Erde entfernt 
liegt (alfo 500 Trillionen Kilometer — da das 
Licht 300 000 Kilometer in der Sekunde zurück⸗ 
feat). Durch dieſe Meſſung ift das Bild unſeres 
bisherigen Kosmos um das Millionenfache ber- 
größert worden. Innerhalb eines ſolchen Riefen- 
raumes nimmt unfer Milchſtraßenſyſtem ſelbſt nur 
einen winzig kleinen Platz ein, da es nach den ge⸗ 
nanen Berechnungen von Profeſſor Mbot „nur“ 
hunderttanfend Lichtjahre lang und zwanzigtau⸗ 
ſend Lichtiahre breit iſt. In ihm exiſtieren „nur“ 
A Milliarden Sonnen, während nach den neueſten 
heobachtungen des Mount- Wiljon - Obferbato- 
riums Hunderte von ungleich größeren Welten⸗ 
1 beſtehen. Es ſind im ganzen 50 Kosmen, 
ie aller 
Hunderte von Milchſtraßenſyſtemen mit Trillionen 
don Sonnenſyſtemen enthalten. 
Der unſerer Welt am nächſten liegende Kos 
mos ift ungefähr 10 Millionen Lichtjahre ent⸗ 
fernt! Nach neueſten Unterſuchungen des Mitros 
nomen Hubble betränt der Halbmeſſer des bis 
her zu vermutenden Weltalls eine Strecke, die 
fünftauſend Billionen mal größer ift als der Ab- 
ſtand der Erde von der Sonne. Und zwar müſſen 
wir mit dem Vorhandenſein von dreitauſendfünf⸗ 
hundert ſelbſtändigen „Weltallen“ rechnen mit 
etwa dreißigtauſend Trillionen Sonnen „ 
Scheinwerferſianale zum Mond! 
Der Scheinwerfer⸗Spezialiſt Dr F. Jentzſch, 
Jena, will wie bid era berichtet hund be- 
5 Konſtruktion des Scheinwerfers eine ſolche 
icht⸗Konzentration exkeichen, daß man damit die 
Entfernung von der Erde zum Monde überbrücken 
kann. Gedacht iſt vor allem daran, auf der bunt- 
len Hälfte des Halbmondes mit Hilfe des Shein- 
werfers einen Lichtfleck zu erzeugen, der auch 
von der Erde aus ſichtbar wäre. Die Schwierig ⸗ 
keiten dürften keineswegs unüberwindlich ſein: 
wir verfügten bereits im Kriege über einen im 
Dienſt der Fliegerabwehr verwendeten Niefen- 
Scheinwerfer von 2 Meter Spiegeldurchmeſſer, 
deſſen 2 Milliarden Kerzen — 97 Leuchtkraft 
ihn vom Monde aus für einen dort befindlichen 
Menſchen ſchon mit bloßem Auge als hellen Punkt 
ſichtbar gemacht hätte! Weſentlich mehr braucht 
auch der neue Scheinwerfer nicht zu leiſten; es 
wäre auch möglich, mit einem ſolchen „Mondſchein⸗ 
werfer“ etwa nach dem Morſeſyſtem Lichtſig⸗ 
nale zum Mond zu ſenden, die dann von 
1 — gerade „richtig“ zum Monde gelegenen 
Punkte der Erde beobachtet werden könnten. 


Künſtliches Chinin 

Profeſſor Dr Paul Raabe vom Chemiſchen 
Staatsinſtitut in Hamburg ift die künſt ⸗ 
liche Herſtellung wichtiger Chinin. 
räparate gelungen. Seit langem geht das 
treben der DR en Forſchung dahin, die von 
der Natur gebotenen Heilſtoffe, unter denen das 
Chinin als Hauptmittel zur Behandlung der 
Malaria eine wichtige Rolle ſpielt, auf ſynthe 
tiſchem Wege, d. h. künſtlich, im Laboratorium zu 
ewinnen. Prof. Rabe hat nach jahrzehnteinngen 
emühungen zwei dem Chinin ſehr naheſtehende 
Stoffe, das Hydrochinin und Hydrochinidin, ſyn⸗ 
thetiſch hergeſtellt und damit den Weg gezeigt, auf 
dem man zur künſtlichen Herſtellung des Chinins 
Seas gelangen kann. Das würde die geſamten 

China⸗Baumkulturen in Java und Ceylon, 
Haupterzeugerländern der Chinarinde, gefährden. 


Kurzwellen gegen Paralyſe 
An der Wiener Pi ae Klinik ſind 
Verſuche zur Paralyſe⸗Bekämpfung mit Kurz⸗ 
wellen unternommen worden. Veſtrahlt wurde 
das Gehirn der Paralgytiker, und durch dieſe 
Behandlung wurde eine deutliche Be i erung 
des Krank 5 erreicht. Die 


1 eit der Patienten (die bei der 
Paralyſe diagnoſtiſch außerordentlich wichtig if), 
zeigte nach der erände⸗ 


Beſtrahlung erhebliche 

rungen, die auf eine ſtarke Einwirkung der Kurz⸗ 
wellen auf t 
Hirnoberfläche ſchließen laffen. 


Freitag Beuthen 
Samstag Ratibor 
Sonntag Gleiwitz 
Monta 


20:4 Uhr 


unmöglich das einzige Ve 


Wahrſcheinlichkeit nach ſelbſt wieder] daß 


‚und Theater Dan rc und eins find, Und T 


die von der Krankheit angegriffene 


Konzertdirektion Th. Cieplik 


EDITH LORAND 


Kattowitz ` 
a. Ot spielt u. dirigiert ihr Orchester < 16 Künstler. 


* | 9. Oktober 1932 


Tomaten und Krebs 


Der Volksmund ſagt: Tomatengenuß 
verurſacht Krebs! Das iſt eine fehr ein- 
fältige Anſicht; denn, wie das „Deutſche Zentral 
komitee zur Erforſchung und Bekämpfung der 
Krebskrankheit“ mitteilt, haben die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Nachprüfungen nichts ergeben, was dieſe 
Annahme ſtützen würde. Langjährige Erfahrungen 
(fo der ſtarke Tomatenverbrauch in Spanien, die 
ſegens reichen Wirkungen des Tomatenſaftes in 
der Säuglingspflege) ſprechen ebenfalls gegen 
ſolche Beziehungen. Es liegt kein Grund vor, 
den Tomatengenuß für Krebsentſtehung verant- 


Drama und Theater 


Werden Dramen wieder geleſen? / Bon Dr. Hans Knudſen 


Die neuere Kunſtwiſſenſchaft bemüht ſich Har- 
zuſtellen, das Drama und Theater zwei 
durchaus getrennte Objekte ſind: Das Drama, 
als „ein. Gebilde der Wortkunſt, iſt im 
Schöpfungsprozeß beendet, ſobald der Dichter ! ) h 
nach dem letzten Akt den letzten Punkt geſetzt . Sieht man im Zuge, in der Straßenbahn 
hat; das Theater aber ift ein ſoziologiſches Ge-| è einen Dramaleſer? Wie ſteht es mit 
bilde, das ohne Dram beſtehen lan. Es bat den Auflagen von Dramen? Von den gefeierten 
Zeiten gegeben, in denen Drama und Theater Naffer * ee flan y 
völlig getrennt voneinander beſtanden haben, ſtande; ja, nur 3 55 abet a — 
und der (von Leſſing ſo bitterhart angefaßte Ra⸗ überhaupt gedruckt. Verleger und Bühnenvertriebe 
tionaliſt Gottſched hat das unbeſtreitbare wenden gar nicht die Mittel daran, ein Drama 
rdienſt, die beiden feindlichen Brüder, Drama 


per MRE en fie er mit den pein 
und Theater, wieder zueinander gebracht zu haben. er liest fiele hren Lon heute bervielfäftiat, 
Vor ihm verbaten ſich Dramatiker die ie, er. N Ne? Der Sahnann, b. b. fie tom- 
rung ihrer Stücke burch ein „Theater“, das der turnen oder „oenterleiter, Denitleuse, Drama: 
gebildete Menfch gar nicht befuchte. Das Theater die Annahme aber arigaulbieler, weil febr oft 
des Mittelalters beſtand, ohne daß man ben Amacht e ob eich e herbei 5 
bibliſchen Darſtellungsſtoff etwa mit „Drama“ an einer Rolle für ſeine ſehr werte Perſon In⸗ 
ee bun 155 12 des „Fauſt“ tereſſe zu finden! Es ift nicht einmal fo, da 
N ganz beſtimmt unbühnlich, untheatermäßig. 
In Zeiten der Zenſur machte man zwiſchen 
Drama und Theater einen Unterſchied: Gegen 


etwa dem Theaterkritiker, der doch n 
Möglichkeit ein neues Stück vor der Au een 
die Verbreitung des Dramas durch den Druck 
erhob man keinerlei Einwendungen, jeder konnte 


N lſtoffen wertvolle Ergänzung der Nahrung. 
lejen foll (ober follte!) — daß aljo d la e DER 8 
kritiker dle e ohne u. 1 genglich In Deutſchland ift fie erft feit . por 
wären. Er muß den Bühnendertrieb, wenn er zehnten bekannt, hat fih aber namentlich in den 
i r a ihn erfährt, bitten, ihm das Stück zu leihen; letzten Jahren als Volksnahrungsmittel einge- 
es Tejen, kaufen, fih bei der Lektüre aufregen leihen, weil es nicht käuflich zu erwerben ift. bürgert. Sie hat ſich bei Gicht als vorteilhaft 
en; gegen das der Wirkung auf die Menge] Man kann die neuen Dramen nirgends kaufen; erwieſen; auch ift fie, wie Gurken und Melonen 
ausgeſetzte Drama hatte man — bis zu dem Ver-| Ne find alfo auch in gar keiner Bibliothek vor- eeignet bei harnſauern Nierenſteinen, da 
bot der Aufführung — ſehr viel einzuwenden, f í ; 
obwohl die im Bufchauerraum ſich zuſammen⸗ 
findende Maſſe an Zahl viel, viel kleiner ſein 
konnte als die Geſamtheit derer, die das Drama 


anden, und — i ei ä — i 2 x r 
1e 5 an e clan Neun 4 ohn ie dem Harn harnſäurelöſende Eigenſchaften ver- 
geleſen hatten. Man könnte dieſe Beweiskette dafür, 
Drama und Theater für ſich beſtehende 


470 12 leiht. Bei Zuckerkrankheit iſt ſie unbe⸗ 
2 8 1 ine Unmö ſchränkt erlaubt. von Noorden hat neuerdings die 
lichkeit geworben; zum eine Anmog-| (Früher ange Unſchädlichkeit der Tomaten 
i 
Kunſtäußerungen find, noch ſehr weit fortſetzen. 
Es iſt nun aber damit gar nicht geſagt, daß 
ſie getrennt voneinander beſtehen oder beſtehen 


vornehm bei art 11 „ a" wie 
P ; Ka er ihren friſchen Saft au ei agen». 
läht feine Ueberlfaung bei dem Pu gel chwüren verordnet. Abmagerungskuren, 
Rohkoſtkuren uſw. laſſen ſich mit Tomaten und 
82 7 ee e A in 
müßten. In den großen Augenblicken bringt der VV 
Weltgeiſ bie beiden ee ee ee durchführen. Es gibt nicht wenige Stimmen, die 
ſchönſter Blüte und vereinigt ſie: das klaſſiſche 
Athen, das eliſabethaniſche Zeitalter in England, d 
die Epoche Molise res dort, die Goethes 
und Schillers hier — das find die glücklichen 
und reichen Gnadenſtunden, in denen Drama 


ſonſt dem Dramaturgen oder Theaterleiter zum 
Anlaß dienen mag. ein Drama abzulehnen. Ver 
Ausdruck „Leſe-⸗Drama“ wird allerdings fo zum 
— Unſinn; weil kein Menih Dramen lieft, es 
ſei denn, der Gymnaſiaſt! 


und nahrhaften Frucht zu warnen 

Die Tomate, die aus Peru ſtammt und im 
16. Jahrhundert von Spaniern und Portugieſen 
nach Europa gebracht wurde, iſt in den ſüdlichen 
europäiſchen Ländern außerordentlich verbreitet. 
Sie bildet in Italien zu den vielgegeſſenen 
Teigwaren, in Spanien und Südfrank⸗ 
reich zu den beliebten Bohnen eine zuträgliche 
und infolge ihres Gehalts an Vitaminen und Mi- 


die Tomaten als gleichwertiges Ernährungs- 
geſchenk der neuen Welt betrachten wie die Kar⸗ 
Lesen Ein ſo geſunder, und dabei billiger 
Beſtandteil der Volksernährung ſollte nicht ohne 
zwingenden Grund Einſchränkungen erfahren. 
Dr. med. W. Schweisheimer, 


„. Hausſchwamm und Krebskrankheit. Der Leip- 
Or ziger Lebensreformer Theodor Kurt Kafka will 
nachweiſen können, daß der Hausſchwam m, 
der ja Eichenbalken und ganze Mauerwerke ver⸗ 
nichtet, eingeatmet und in den Blutkreislauf ge- 
bracht, imſtande iſt, die Krebszerſetzung 
7 e Anwen 8 wi 15 
, € K 5 $ upte urch ſeine Feſtſtellungen ganze Nab- 
entgegen, daß man ein Drama beute faſt aus⸗ fie ba e de ee bereits wünſcht rungsmittelzweige verſchwinden werden. (Diele 
ſchließlich auf dem Umweg über das Theater SA ag fi een ringen > von Kolben.|Ergebniffe find natürlich mit aller Vorſicht an- 
Aan TE x R ich wird), gerade deswegen muß zunehmen. D. R.] 
1 ; man wünſchen, daß der Begriff „Leſe⸗Drama“ er- 
Dieſe Lage hat jenen vorwurfsvollen Begriff möglicht und gefördert und damit ein kultureller 
des „Leſe⸗Dramas“ geſchaffen, den man immer] Bezirk vor weiterer Verödung bewahrt wird. 


— 


wei neue Inhaber der Goethe⸗Medaille. Der 
Praſche beer in 12 700 i überreichte dem 
Fa Si i 3 räſidenten der Ungariſchen Akademi ilfen- 
möglich oder jedenfalls ſehr ſchwer it Für ein polniſches Bayreuth. Die von der pol⸗ſchaften, Albert v. $ te die 0 * 
1 10 È — wi alls ſe 3 if b „Bau niſchen Geſellſchaft der Freunde des Chopin-Hau-| Medaille, die ihm anläßlich der Goethe⸗Jahr. 
Werte Fer das Theater it die Geſchichte eines ſes verfolgten Beſtrebungen, Zelazowa Wola beij hundert⸗Feier vom Reichspräſidenten von Hinden⸗ 
Warſchau, wo der Komponiſt geboren ift, zu einem] burg verliehen worden iſt. Der ungariſche Ger 

Chopin lehrte erklärte, die Anerkennung der hervorragend⸗ 


die Dichtung „Kauft“ ſich] Mittelpunkt der internationalen ‚ertlä 
fee eien iai ha ſten hiſtoriſchen Geſtalt des heutigen Europas. 


N ihrem tiefen Reichtum immer nur Verehrung auszugeſtalten, nehmen jetzt feſtere ter € 
Bert erſchließen. Chr. D. Grab ⸗Geſtalt an. o Man wil dort einen Fi der Hindenburgs, werde ihm wie der Ungarie 
ch ſchon deswegen „Leſe⸗ bauen und in dem alten Landhaus, in dem Chopin ſchen Akademie ein neuer Anſporn zu weiterer 
eben, das Licht der Welt erblick es S Í uſammenarbeit mit der Deutſchen Wiſſenſchaft 
; Bataillone zurückbleiben“ folen und] das Licht der Welt erblickte, ein Heim für pol- | fein, Außerdem wurde der 1. Vorſitzende des 
der eine General „Feuer befehlen muß, worauf] niſche Muſiker einrichten. Auch denkt man daran, Hörſenvexeins Deuſcher Buchhändler, Verlags ⸗ 
der feindliche Armeeführer „gleichfalls!“ kom-] Chopins Ueberreſte vom Pore Lachaiſe in Paris buchhändler Dr Friedrich Oldenbourg, vom 
mandiert. nach feinem Geburtsort zu überführen. Um wei- Reichspräſidenten mit der Goethe⸗Medaille ange 
Aber man flüchtet in den Begriff „Leſe⸗Drama“] tere Mittel zuſammenzubringen, hält man in Po- gezeichnet. 
auch dann, wenn Gedankenreichtum, Schwere des len „Chopin „Tage“ mit Konzerten, Vor- e RT 
Gehaltes, mangelnde Eingängigkeit oder was!] trägen, Rundfunkdarbietungen uſw. ab. Weitere Kunſtnachrichten S. 7 


Wochenspielplan de Landes-Theater; 


für die Zeit vom 9. bis 16. Oktober 1932 


| Sonmag | Montag Dienstag | Minweh | Donnerstag | zee ] Sonnabend | Sonntag 
Voltsvorſtellung 20 ½ Uhr 20¼ u 
16 Ubr 20%, Uhr „ Uhr 151% Uhr 
Seuthen e à ui Woa 2. Abomementsrorstlung Zum 1. Male Be * Der 8 
G56 v. Berlichingen [Sonnenuntergang | Sigaros Hochzeit] Schön ift die Welt Schön ift die Welt 
15¼½ Uhr 20%, Uhr 
Der Vogelhändler 1 20%, Uhr 
Gleiwitz 20 Uhr Freie Bahn Bor 
Figaros Hochzeit IE i dem Tüchtigen Sonnenuntergang 


Sonnenuntergang 


Montag, den 10. Oktober, 20 Uhr: Freie Bahn dem Tücht 
Rattowitz: Freitag, den 14. Oktober, 20 Uhr: Der Vogelhändler. N 


Donnerstag, den 18. Oktober, 20 Uhr: Vor Sonnenuntergang. 
Rönigshütte $ Sonntag, Be 16. Oktober, 16 Uhr: Götz von Berlichingen, 20½ Uhr: Freie Bahn dem Tüchtigen. 


in allen Städten dasselbe Bild: „Fortgerissen von dem tobenden Applaus des 
ausverkauften Saales reißt Edith Lorand, diese Vollblutmusikerin, ihr Orchester 
durch ihr Temperament mit und ein sonst ungewöhnlicher Kontakt zwischen 
Orchester und Publikum wird zum unvergeßlichen Erlebnis.“ 

Karten: 75 . bia 3,50 Mk. einschl. Steuer. / 


wortlich zu machen, und es ift daher nicht be 
rechtigt, vor Verwendung dieſer wohlſchmeckenden 
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Affe Bobby 


Eine lustige Geschichte x von G. Th. Rotman 
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86.187. Die Polizisten hatten schließlich a 


Bobby in die Schenke, wo er bis auf die höchsten‘ Bretter flüchtete, 
Kugeln begannen die Polizisten dann !hre Talente im Werfen zu zeigen. 


lle ihre Kugeln verschossen, und nun rannte 
In Ermangelung von 
Zunächst wurden 


Bobby die Limonadenflaschen nach dem Kopfe geschleudert, dann folgten das Bier und die 


anderen Getränke. 


Aber Bobby wollte auch zeigen, was er konnte, und warf tapfer zurück 


mit allem, was er in seiner Nähe fand. Klitsch-klirr splitterten die Flaschen und Gläser gegen- 
einander, indem sie ihren Inhalt über die Köpfe der Polizisten ergossen. 


89. Mittlerweile war, an der anderen Seite 
der Mauer, eine reizende Szene wahrzunehmen: 
Tante Eulalie und Onkel Tobias zusammen beim 
Kaffee, der Gärtner, eifrig beschäftigt, einen 
Baum zu pflanzen, wozu er ein Loch in den 
Boden grub, 


Der seltsame Fisch 
Von Käte Kluß-Hartrumpf, Beuthen 


Es war einmal ein Schornsteinfeger 
Der saß pfeifend auf dem Rand einer Esse, 80 
daß die Füße in den Rauchfang hinunterhingen. 
Weil die Sonne schien, war er vergnügt, und 
weil er vergnügt war, baumelte er mit den 
Beinen. Auf einmal rutschte sein linker Pantof- 
fel vom Fuß und plumpste in die Tiefe. 

Er fiel geradeswegs in eine eiserne Pfanne, 
die über dem Feuer hing und darin etliche 
Fische brieten. Sogleich schwamm er mit ihnen 
in dem kreischenden Fett umher, und als der 
Koch, den der Rauch und der Dampf in die 
Augen: zwiekten, daß sie wässerig. wurden und 
alles wie durch einen Nebel sahen, herantrat 
und in die Pfanne guckte, erkannte er den An- 
kömmling nicht, sondern meinte, es sei einer 
von den Fischen, die er selbst hineingelegt 
hatte. Er würzte ihn mit der gleichen Liebe und 
wendete ihn mit der gleichen Andacht, mit der 
er die rechten Fische würzte und wendete, und 
als es an der Zeit war, nahm er ihn mit den 
andern heraus und richtete alle zusammen auf 
einer Schüssel an, die der Diener dem Herrn 
auftrug, 

Der Herr ließ einen prüfenden Blick über die 
Schüssel schweifen, dann spießte er den kopf- 
und schwanzlosen Unbekannten auf die Gabel, 
legte ihn auf seinen Teller und begann ihn zu 
verspeisen. Nach dem ersten Bissen schnalzte 
er mit der Zunge und klopfte sich auf den 
Bauch, nach dem letzten rief er den Koch herein 
und sagte: „Das war ein leckerer Happen, dieser 
Fisch ohne Kopf, ohne Schwanz und ohne 
Gräten, schaff mir demnächst wieder einen sol- 
chen auf meine 
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Da warf der Polizist seinen 
Stein... aber nicht gegen Bobbys Kopf. Der 
Stein sauste über die Mauer und landete genau 
auf den Hosen des Gärtners, als dieser gerade 
über seine Grube gebeugt war. ?lumps! der 
arme Mann wurde nur so mit dem Kopfe !n 
das Loch gedrückt, und kein Mucks wurde ver- 
nommen; sein Angstschrei wurde im Lehm er- 
stickt, 


90. Rrrang! 


Der RT nn gg 7 a a sich verneigend, antwortete: „Sehr 
wohl, Euer Gnaden!“, aber als er wieder in der 
Küche war, zuckte er verlegen mit den Schul- 
tern und kratzte sich hinterm Ohr. „Wenn ich 
nur wüßte“, sprach er bei sich, „was das für 
ein Bursche gewesen ist, dieser seltsame Fisch 
ohne Kopf, ohne Schwanz und ohne Gräten!“ 


Als er das nächste Mal auf dem Markt war, 
suchte er in allen Bütten und Wannen. darin 
lustige Fische umherschwammen, aber ein jeder 
besaß Kopf und Schwänzlein. Er fragte reihum 
die Fischer und Händler, einen nach dem ande- 
ren, doch keiner hatte jemals etwas gesehen 
oder auch nur gehört von einem so merkwürdi- 
gen Tier, 

Da meldete er dies seinem Herrn, der Be 
ward ärgerlich und sprach: „Hast du den selt- 
samen Fisch einmal auf meine Tafel gebracht, 
so schaffe ihn auch noch ein ‚zweites Mal her- 
bei. Gelingt dir das nicht, so jage ich dich mit 
Schimpf und Schande aus meinem Hause.“ 


Darob ward der arme Koch recht unglück- 
lich. Wie sollte er wohl zu dem Fisch gelangen, 
nach dem seinen Herrn so sehr gelüstete? Er 
fragte auf allen Märkten danach, aber er wußte 
im vorhinein, daß er ihn dort nicht finden würde. 
Man lachte nur über ihn und stets kam er mit 
leerer Tasche zurück. Dann setzte er sich trau- 
rig in einen Küchenwinkel und ließ den Ko 
hängen. Ueber seinem Kummer vergaß er die 
Speisen zu salzen. oder er salzte sie zweimal, 
so daß sie ungenießbar wurden. 


Das erregte von neuem des Herrn Unwillen. 
Er ließ den Koch vor sich kommen und sprach: 
„Drei Tage gebe ich dir Frist. Schaffst du bis 
zum dritten Tage den Fisch nicht auf meinen 
Tisch, so schnür dein Bündel und paek dich!“ 


Am Morgen des dritten Tages hockte der 
Koch vor dem Feuer und starrte mit unglück - 


¶ Nachdr. verboten) 


88. Der Affe benutzte die Verwirrung, 
sprang in einem unbewachten Augenblick zu 
einem der zerbochenen Fenster hinaus und 
flüchtete: durch eine ganze Reihe von Hinter- 
gärtchen. Zwei der Polizisten hatten ihn aber 
entdeckt und setzten ihm nach, bis man an eine 
hohe Mauer kam. Bobby war schnell hinauf. 
geklettert und machte allerlei spöttische 
Grimassen. Wütend griff dann einer der Poli- 
ziston. einen großen Stein vom Boden 


91. Rutsch! dem ersten Stein folgte bald 
ein zweiter — ach, wieder gefehlt! Diesmal kam 
er mit einem gewaltigen Bums nieder auf den 


Von den Engeln 


Still! Seid still, denn es wird Nacht, 
Da kommen Englein angeflogen, ganz leise 
und sacht. 

Sie fliegen in die Stube hinein, 
Zu den braven Kinderlein. 
Sie bewachen sie still, sie bewachen sie sacht, 
Damit niemand den Kleinen etwas macht. 
Doch wenn ein Kind einmal unartig war, 
Da wendet sich ab die Engelschar. 
Drum Kindlein, bleib immer gut und fromm, 
Daß deine Engelein wiederkommen. 

Rosemarie H a i n, Beutßen. 


92. Bobby, . daß ihn AKo der 
dritte Stein treffen könnte, war nun doch von 
der Mauer hinuntergesprungen. „Warte, du 
Spitzbube“, rief der Polizist, „du bildest dir 
doch nicht ein, daß ich mich von einem Affen 
anführen lasse?“ Wütend griff er eine lange 
Trockenstange vom Boden, en ee. Anlauf, 
dann einen gewaltigen Sprung. 


93. Wirbelnd rg er Fr die Luft 


Hut des Onkels, der weit über die Ohren des] bis er — oh trübes Los nach so viel Eiter — 


armen Mannes rutschte, und vom Hut sprang er 
aut das schöne Kaffeegeschirr, das 
Stücke splitterte. 


licher Miene in das Flammenspiel, „O Himmel,“ 
rief er verzweifelt aus und schlug die Hände 


über dem Haupt zusammen, „schick mir den 


Fisch ohne Kopf, ohne Schwanz und ohne 
Gräten!“ 

Just in dem Augenblick saß der Schorn- 
steinfeger wieder auf dem Rand der Esse, 
sodaß die Füße in den Rauchfang hinunterhin- 
gen, Weil das Wetter trübe war, war er schlecht 
gelaunt, und weil er schlecht gelaunt war, bau- 
melte er mit den Beinen. Auf einmal rutschte 
sein rechter Pantoffel vom Fuß und plumpste in 


die Tiefe, 


Er fiel an der Nase des Kochs vorbei, gerade 
mitten in die Pfanne hinein, die über dem Feuer 
hing, sodaß das Fett hoch aufspritzte. Der 
Koch meinte nichts andere, als daß der Himmel 
sein Flehen erhört habe. Er machte einen Luft- 
sprung und begann sogleich den Fisch zu würzen 
und in die rechte Lage über dem Feuer zu 
bringen. 

Der Schornsteinfeger auf der Esse oben aber 
dachte: Nun sind meine Pantoffeln beisammen, 
jetzt lohnt es sich wenigstens, daß ich hinab- 
steige, um gie zu holen. Barfüßig trat er in die 
Küche und fragte nach den beiden Ausreißern. 


Da dem Koch ein Licht auf, und er 
begriff, was er für einen seltsamen Fisch in 


pff seiner Pfanne briet. Er hieß den Schornstein- 


feger warten, richtete das Mahl und ließ es 
durch den Diener auftragen. 


Dem Herrn mundete der rechte Pantoffel 80 
gut, wie ihm der linke gemundet hatte, er lobte 
den Koch und versprach, ihn zeitlebens in sei- 
nem Dienst zu behalten. 

Der Koch aber fiel in der Küche dem Schorn- 
steinfeger um den Hals, drückte ihn an sich und 
sprach: a schenke dir ein Paar neue Pantof- 
feln, die schönsten, die zu finden sind,“ 


in tausend angelegt hatte, 


mit großem Plisch und Plumps in den kleinen 
Teich taumelte, den der Gärtner bei der Mauer 
Das Wasser eprang, mit Enten, 


Fischen und Fröschen, hoch auf. (Forts, EEE SSR . BB ẽ 


Die gefesselte Schere 


Nimm einen Bindfaden von einem Meter 
Länge, lege ihn zusammen und führe ihn, wie 
Bild 1 zeigt, so durch die Scherengriffe, daß 
die offenen Enden in deiner Hand bleiben. Du 
kannst die Enden auch an einer Stuhllehne be- 
festigen oder sie fest verknoten und den Kno- 
ten festnageln. Wie kann nun die Schere vom 
Bindfaden befreit werden? 


Dee die Schleife, lockere sie und ziehe 
sie lang aus, durch den anderen Scherengriff 
hindurch und weiter (Bild 2), bis sie bequem 
über die beiden Scherenspitzen geht. Und siehe, 
der Bindfaden wird sich bald aus den Scheren- 
griffen lösen. 


(Auflösung aus voriger Nummer.) 
Märchen im Bild 
1. Aus Hänsel und Gretel die Hexe. 
re Kater. 3. Rotkäppchen. 
ttenfänger. 5. Aschenbrödel. 


2. Der 
4. Der 
6. Rübezahl. 
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Aus Oberſchleſien und Schlefien 


51 Jahre Zuchthaus e 
im Gleiwitzer Aufruhrprozeß beantragt 


Oppeln, 8. Oktober. 
Für 5 Angeklagte je 10 Jahre Zuchthaus — Urteilsverlündung am Montag 


Wir haben bereits kürzlich darauf hingewieſen. 
[Eigener Berich! i 


daß Beſtrebungen im Gange find, die Sparer der 
Bank Ludowy um ihre Aufwertungsguthaben 
zu bringen, ſodaß aller Anlaß vorliegt, die Dinge 
um die Bank Ludowy genau zu beobachten. 
In einer Generalverſammlung im Jahre 
1921 wurde beſchloſſen, die Aufwertungsguthaben 
in Höhe von 200 000 Mark an die Sparer auszu⸗ 
zahlen. Bisher ſind aber nur 40 000 Mark wahl- 
los verteilt worden. Man will nun eine Gene⸗ 
ralverſamlung einberufen, die den Beſchluß 
aus dem Jahre 1921 aufheben ſoll, d. h. die noch 
vorhandenen 160 000 Mk. folen nicht an die 
Sparer verteilt werden, ſondern den Gläubigern 
zugute kommen. Die Sparer der Bank Ludowy 
müſſen alſo auf der Hut ſein, daß ſie zu der Ge- 
neralverſammlung geſchloſſen erſcheinen und 
durch ihre Stimme die Aufhebung eines Pe- 
ſchluſſes verhindern, die fie um ihre Aufwer⸗ 
tungsanſprüche bringen würde. 


Gleiwitz, 8. Auguſt. A 9 5 ‚gehen a 15 P 1 MJoſef Altmann auf je zehn 
Sondergeri Sonnabend die geſu efürworten. Andernfalls könnten 
8 be diet “ben Angeklag ' ſich im Bezirk des Landgerichts Gleiwitz infolge Jahre Zuchthaus, für Frau 
ten, die ſich gelegentlich einer Wohnungsräumung einer Generalprävention unabſehbare Folgen, Szech auf 1 Jahr Zuchthaus und für 
in den Baracken an der Schönwälder Straße gans abſeits dieſes Prozeſſes, ergeben. Es wäre Alt m auf Greif ru ch. 
Ausſchreitungen gegen Beente der die — T Teg, 1 gefragt 5 mann p 
; izei n kommen ließen, gebene Räumungsanordnung berech: . : ” 
Eine ee a ETNA eweſen fei, denn das Reichsgericht habe wieder: e e 4 Tor daß ber 
Dr Herrmann wurden noch zwei Zeugen ver holt dahin entschieden, daß dies ohne Belang ſei] Satz gelte, daß im Zweifelsfalle für den Angeklag 
nommen, die nur unweſentliche Angaben machten. für die Frage, ob ſich die Beamten in rechtmäßi, ten entſchieden werden mühe, umſomehr, als feit 
Hierauf wurde Oberregierungsrat Boldt, der ger Ausübung ihres Dienſtes befanden! Wenn der 4 ? 
ſtändige Vertreter des Polizeipräſidenten, über Aue der Auftrag erteilt ſei, dann bleibe die £ ; 
BER Ausführung durch die Untergebenen bered- „peinlichen Hals- und Gerichtsordnung“ 
die Zuſtändigkeit der kommunalen Polizei tigt, jelbit wenn der Befehl der Rechtmäßigkeit Karls v 

A i 2 ört. E entbehre. Nur wenn der Befehl pon abſolut un ⸗ Karls V. 
iu Bei 2 e a rund zuſtändiger Seite erteilt fei oder die Be- kein Gericht mehr eine derartig weitgehende Bue 
Cee naten ae ihre Befugnifie überſchreiten würden, wäre flänpigkeit habe wie das Sondergericht. Der 
Dr Mini 1 er e 1 e ts 2 m 9 A die Rechtmäßigkeit ihres Handelns nicht mehr Sachverhalt jei feimeßtuen hundertprozentig ge» 
Polizei zufalle. S 1 7 a L im ‘ o die gegeben. Das Polizeiverwaltungsgeſetz ſchreibe klärt. Ueberdies ſei die olverordnung aus den 
— nur . Halte nich ans er . 25 f bor, daß orlaeiliche ‚Verfügungen „ſchriftlich, ſtarken politiſchen Zuſammenſtößen erwachſen, 
ommunale Polizei nicht ausreichte. Die kommu- mündlich oder durch Zeichen“ gegeben werden kön⸗ nicht aber für einen derartigen Fall gedacht, wie 


und dieſe Rechtſprechung laſſe auch in dieſem 
alle die Anwendung des § 54 zu. Im übrigen 
andle es ſich nicht um einen Widerſtand gegen die 
taatsgewalt, ſondern um einen Widerſtand 
gegen die Privatgewalt. Die tadt 
Gleiwitz habe nur ein privates Hausrecht 
gegenü er den unrechtmäßig den ie Ange⸗ 


nale Polizei habe auch die Befugniſſe für weitere, nen. In manchen Fällen könnten Anordnung under hier vorliege. Noch vor eine alben r klagten Wanjek wahren wollen. ie Ausfüh- 
mit der Obdachloſenfürſorge zuſammenhängende Ausführung e und dies treffe in böte man 1 erde 8 viel Ar renden hätten nicht kraft öffentlicher Gewalt, fon: 


dern kraft privaten Rechts gehandelt. 


Der Aufſeher ſei nicht als Beamter zu be⸗ 
trachten, denn er habe keine Hoheits. 
funktion, 
die die Grundbedingung für die Begriffsanwen⸗ 
dung des Beamten darſtelle. Es hätte übrigens 
eine ſchriftliche Verfügung vorliegen müſſen, 


Maßnahmen. Werde beiſpielsweiſe in einem fol-| dem vorliegenden Falle zu. Es liege lediglich im 14 Tage Gefängni f 5 
. p x D gnis verhängt. Der Unter 
chen gole 50 051 1 8 Gi A d 4 n 3 5 on o Ermeſſen des Polizeiperwalters, ob er dieſen oder ſchied amijen dieſer und der beantragten hohen 
polide verfolgt ier jr wS . jenen Weg wähle. IZuchthausſtrafe laſſe fi nicht durch die Furcht 
e e e ee ee Selten trete ein Sachverhalt ſo klar zutage wie h 1 Generalprävention aus der Welt 
ten und die zur Vermeidung weiterer Straftaten hier. Es mülle als erwieſen angeſehen werden, À 
erforderlichen Maßnahmen zu treffen. aß ſich die Frau Czech des einfachen Land Die Behörde habe ſich nicht darum gelüm. 
Erſter Staatsanwalt Rittau hob in ſeinem friedensbruchs, die anderen Angeklagten mit Aus] mert, daß ſieben erwachſene Perſonen in 
Plädoyer hervor, daß das Gleiwitzer Sonder ⸗ nahme der nicht überführten Frau Altmann, . E 
ict ſten Male eine Straft ” 1 des ſchweren Aufruhrs und ſchweren Landfriedens⸗ einem Zimmer hauſen mußten und dadurch denn unmittelbares Handeln werde nur durch das 
babe die e 5 38 Be die Note 7975 i ae 1 aaa 3 55 Ian ſchwere geſundheitliche und moraliſche Ges nn 25 e Tes date c a faga 
5 ädels führer zu betrachten, denn er habe ; abe. Di 0 
65 richt EA bierber 1101 50 1 1 gehetzt. Der Frau Altmann tönne ihre Bej 5 3 8 | ber Sehen ſondern in dem geſch Tof fe 
K ſich er dlichen N. A „ Ki 71 bauptung nicht wiederlegt werden, daß ſie nur in Der Wunſch, dieſen menſchenunwürdigenſpen Rau m des Barackenhofes abgespielt. Nach. 
I fi 111 97 l 85 18 u ber de en] die Menſchenmenge hineingegangen fei, um ihren Zuſtand a affen, fei das Motiv fürdie dem die Frau von dem Aufſeher geſchlagen wor. 
aſſen, mildere Strafen zu verhängen, denn] Mann herauszuholen. at. Das Gericht werde zu prüfen haben, ob] den fei, hätten die Angeklagten in Putatipnotwehr 
das Gericht ſei keine Guabeninſtanz, nicht hier der § 54 StGB. anzuwenden ſei, der fei Die Beamten ſeien überdies aur 
ſondern es habe die Pflicht, die vorgeſchrieb Der Strafantrag lautete für Joſef einer Handlung ftrafirei laffe, wenn fie zur Be- leidt verlegt worden, während Roczek und 
ondern es habe die Pflicht, die vorgeſchrie ene Vanje! Hedwig Banjet, Mat- eitigung eines Notſtandes begangen Altmann erheblich mehr abbekommen hätten. 
Strafe zu verhängen ohne Rückſicht auf die Kr 227 ei. Das Reichsgericht habe den Begriff des Not.] Erſter Staatsanwalt Rittan beſtritt daß eine 
Folgen. 5 thias Roncze k, Paul Czech und tandes in ſeiner Rechtſprechung weit ausgedehnt, Zuſammenrottung 
} | X r 1 | N 


nicht anzunehmen fei 
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ga Grinsen un, nie anoei women auf Giftorifdren zam 


t dabei 
Gen Scherzen, ohne etwa] Abſchluß der 9. Oſtdeutſchen Hochſchulwoche 
(Eigener Bericht) 


irgend anzuſtrengen. nregend war die flotte 
Neben den wiſſenſchaftlichen Vorträgen der 


Regie von Alois Herrmann, der recht be 

lebende Momente zu vermitteln wußte. So kantig i 
9. Oſtdeutſchen Hochſchulwoche liefen 
muſikaliſche Veranſtaltungen, die in Uumriffen 


und nervös Alois Herrmann den Studienrat gab, 
eine Ueberſicht über die Muſikepochen vom 


ſo unbekümmert und frei nahm ſich Ruth Pils 

mit ihrer Lebendigkeit ihm gegenüber aus. Mar- 
12. Jahrhundert bis zur Gegenwart gaben. Her- 
mann Fuhrich ließ den Werken eine knappe 


revolutionären Anklänge vermeidet und mehr an] garete Bar owſia war ebenſo in ihrem Ele. 
Einführung vorausgehen. Wenn auch feine Er- 
klärungen im allgemeinen aanp 15 reichten 
Mu 


verhalfen Hermann Fuhrich und Centa Mau- 

er durch eine ausgeglichene Wiedergabe zum 

rfolg. Den ſtarken Einfluß feines Lehrers Hinde- 
mith bewies erneut der junge Engländer Walter 
Leigh mit zwei Sätzen aus dem Streichquartett 
1930, die ebenſo wie die polyphonen, ſubjektiviſti⸗ 
85. Sätze aus Hindemiths „Gemeinſchaftsmuſik“ 
(Op. 44) einwandfrei dargeboten wurden. 

Im Gegenſatz zu der modernen Muſik ſtand 
das Konzert auf N Inſtru⸗ 
menten, das eindeutig den Nachweis führte, 
daß das Wiederaufleben der alten Inſtrumente 
nicht nur eine techniſche und muſikaliſche Spielerei, 
ſondern darüber hinaus eine Erweiterung der 
Klangfarben unſerer gebräuchlichen Inſtrumente 
ift. Freilich berührt uns die Choralmuſik auf der 
leer tönenden Vielle nicht; aber die durch⸗ 
eiſtige Partita J. S. Bachs di: Cembalo 
rachte die mächtige Gotik des eiſters in eine 
herrliche Klangwirkung. Kantor Herbert Rei 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Felix Dollfus 
als Figaro in Beuthen 


In der Sonnabendaufführung des „Figaro“ 
fang und ſpielte Oberregiſſeur Felix Dollfus 
den Titelhelden. Wie die Inſzenierung ſelbſt alle 


Moliére als an Beaumarhais erinnert, jo iſt ment wie Anne Marion in dem ihrigen und 

auch dieſer „Figaro“ alles andere als ein Em- die Primaner, Guftab Schott und Hans 

pörer, der ſich gegen die ſtändiſchen Vorrechte Hübner, ließen es an jugendlicher Munterkeit| Ei e 

auflehnt. Felix Dollfus geftaltet ihn zu einem ebenſowenig fehlen wie Hartwig an Tempe- fie bei der modernen 5 ei weitem 
liebenswürdigen Burſchen, der das Spiel um die] rament. Von der eriten, Szene an machte das nicht aus und waren unzutreffend. Den heutigen 
5 so Suſanne gewinnt. Die nicht eb großen, Publikum den Scherz mit und ließ es zum Stil als unperfönlid, objektiv und hart zu be- 
aber ſympathiſchen Stimmittel des Oberregiſſeurs] Schluß an einem recht freundlichen Beifall nicht zeichnen, war eine Fehldeutung, die die im An- 
der Oper werden durch ausdrucksvolle mimiſche fehlen. P, A. Iſchluß an feine Worte zu Gehör gebrachten Kom ⸗ 
Darſtellung und lebhafte Geſten unterſtützt. Aus- Se N poſitionen mit aller Entschiedenheit widerlegten. 


ſprache und Melodieführung ſind in den Arien N 
und auch im Sprechgeſang ar und ſtilvoll. Aller- Stadttheater Kattowitz 
„Die Hochzeit des Figaro“ 


dings klingt die Stimme manchmal etwas über 

anſtrengt und auch brüchig, doch wird dieſer Man- 
Die erſte Opernaufführung dieſes Theater- 
winters im Stadttheater Kattowitz machte auf das 


el durch das flotte und friſche Spiel und die 
ſichere S ' 5 
8 gut bejegte Daus einen farten fünftleriichen Cin- 


uſikalität des Oberſpielleiters wett ge: 
ruck. Die beiden führenden Männer, der neue 


as Orcheſter überraſcht durch febr gute 
Form und läßt Mozarts Muſtt und ihren Melo. Spielleiter Dollfus und Kapellmeiſter Peter, 
haben den „Figaro“ in echt Mozartſchem Stil 


dienreichtum 55 aufperlen. Sehr eng und 
herausgebracht. Das Orcheſter hielt ſich prächtig, 


innig iſt unter Erich Peters lie dil und den ⸗ 
noch feinfühliger Stabführung die Fühlung mit zumal bei der zahlenmäßigen Herabſeßung feines 
Beſtandes. Kapellmeiſter Peter ſteigerte die 


der Bühne. Die Neigung zur Dec buffa hin 
obſch Ouvertüre mit ſchärfſten Akzenten und größter 


läßt rn gewiß rechtfertigen, ſchon man alle 
übertreibenbe Komik auch in ber äußeren Gale Beſchwingtheit faßt zu einem „Lünftleriichen Greng- 
all“. Das allgemeine Intereſſe des Abends galt 


der Marzelline, des Baſilio und An- f 


tonio beſſer meiden würde. Das leibenihaft- |; 
: 30 G : [den neuen Kräften: Man konnte reſtlos zu- 
liche Lied dieſer Oper, das durch die ſtarten Dr frieden ſein. Der Träger der Titelrolle, 


cheſterakzente betont wird, darf nicht zur Komödie Theodor Heydorn, überraſchte durch vortreff⸗ 


werden. Es iſt ſchön, daß dieſe Aufführung das fi ann 15 ; 
10. Gülti 4 iche Stimmittel und freiſicheres Spiel. Irmgard 
Ewig⸗Gültige, das Mozartiſche auer Armgart bot eine entzückende Suſanne mit 


läßt, auch in den Koloraturen der Koſtüme und fe; \ 
? AR cr feinen Bewegungen und reizendem Geſang. Au 
dem farbigen barocken Schwung der Bühnenbilder. Eduard Hellmuth als Graf Umabiva ac 


Das Publikum ließ ſich auch an dieſem Abend Nee Ä ral 0. |. 
i j 1 zeugte in jeder Hinſicht. Einen beſonders ſym⸗ 
durch Mozarts zaubervolle ah begeistern, die bathiſchen Eindruck machte Lotte Ebert als 


PE ein Opernenſemble dargeboten wurde, das M h l „El 
; f 5 arzelline. Das Wiederſehen mit unſeren Hes 
ſich ſchon ausgezeichnet zuſammengefunden bat. reits bekannten Opernkräften geſchah unter einem 


Dr. Br. ue be Stern: Reina Backhaus ſpielte und 


Stadith eater Oleiw'tz ang die Gräfin eindrucksvoll, desgleichen zeigte 


Eliſabeth Wanka als Cherubin ihre ſtarke künſt⸗ 
„Freie Bahn dem Tüchtigen⸗ 8 leriſche Potenz. Mit beſonderer Anerkennung ſei 
In einer anſprechenden Parodie und leichter, 


auch Stefan Stein als Bartolo genannt. Den 
f e - Be den Opernbetrieb in Kattowitz viel verheißen- 
lockerer Form nimmt dieſes Luſtſpiel zugleich die 
Alten und die Jungen her, gibt mitunter etwas! Beifall aus. 


Den künſtleriſchen Höhepunkt der 
muſikaliſchen Veranſtaltungen bildete der So ; 

HARAR den Centa Maucher und Pro- 
5 or Henry Woitowſki beſtritten. Centa 
auher zeigte fih als Pianiſtin von Rang; fie 


tücken Phil. Em. Bachs, auf dem zarten, innigen 


gefühl. 85. 7 7 TA Konzert Bachs 
und eine Telemann Sonate ſtellten das echte Mi- 
een Fuhrichs als Inſtrumentaliſten 
n den Vordergrund. In einer würdigen Ehrung 


mento für Viola d'amore, Violine und Biolin- 
cello von Fuh rich. Woitowſki und Thamm 
mit dem ſeidigen, ftrahlenden lanze, der dieſe 
Kompoſition umgibt, aufgeführt. 

In einer Bachſtunde des Siah le; 
ſiſchen Singekreiſes ſan Käthe ol z 
mit warmem, beſonders in den ittellagen run⸗ 
dem, plaſtiſch vollem Ton eine Sopranarie aus 
der Kantate 152. In der Motette „Jeſu, meine 
Freude“ zeigte Hermann Fuh rich ſein ganzes 
muſikaliſches Können. Aus der Fülle der gebote- 
nen Chöre fiel die Wiedergabe eines Antonio- 
Stradelli-Liedes beſonders auf. 

Während der Tagung zeigte eine Ausſtel⸗ 
ch lung Kunſt und Kunſtgewer be“ das 
Schaffen unger oberſchleſiſcher Künſtler. Die 
Art der Aufſtellung in den proviſoriſchen Räumen 

b ein Muſterbeiſpiel einer überſichtlichen Mus- 
age. Arno Röthig und Gerd 8 

igten in Holzplaſtiken von 22 ger Form 
Harte Begabung. Daneben ü 
Kahler mit zarten, plafigen ſtellſtudien. 
Regers in l Neben geſchmackvollen Halsketten und originellen 

uge für Violine in das Konzert mit moderner] Baſttaſchen zeigte die. Neißer kunſtgewerbliche 

Mujit und wurde dort unbeabſichtigt ruhender] Handweberin Hebe Seib t intereſſante, in der 
Angelpunkt. Hans Zielowſkis problemloſem] Farbengebung wundervoll abſchattierte Stoffe. 
Präludium aus der Sonate für Flöte und Klavier Gerd Noglik 


ten. Fritz von Tröſter konnte mit einer zu 
es Begleitung am Flügel nicht ganz befries 
igen. 4 


Durch eine programmtechniſche Verſchiebun 
Br 1 N lan geſpieltes Präludium un 


en Abend zeichnete das Haus durch herzlichen 
L. Sch. 


„%% ·˙wmAm ̃᷑ ù̈ n — . ⁰ů 


ert zeigte in dieſem Werk, ebenſo wie in kleinen 


Clavichord, fein feines muſikaliſches Stil⸗ 


für Joſef Haydn wurde das ſelten gehörte Diverti⸗ 


Regeln für den Verlehr 
an den Poſtſchaltern 


Wähle für Deine Poſtgeſchäfte möglichſt nicht 
die Hauptverkehrsſtunden (11—12, 
17—18). 

Klebe auf alle freizumachenden Sendungen 
die Marken vor der Einlieferung 
auf, wozu Du bei Briefſendungen, Poſtanwei⸗ 
ſungen und Zahlkarten verpflichtet biſt. 

Schreibe zu Wert- und Einſchreibbriefſen⸗ 
dungen einen Einlieferungsſchein — 
mit Tinte — vorher aus. 

. Halte das Geld abgezählt bereit. Ueber- 
gib größere Mengen Papiergeld ſtets ge⸗ 
ordnet. Lege bei gleichzeitiger Cin- und Mug- 
zahlung von 3 und mehr Poſtanweiſungs⸗ und 
Zahlkartenbeträgen ſowie beim Einkauf von 
3 oder mehr verſchiedenen Sorten von Wert- 
zeichen im Betrage von mehr als 5 RM. eine 
aufgerechnete Zuſammenſtellung 
der zu zahlenden Beträge vor. 

5. Benutze bei eigenem ſtärkeren Verkehr die be⸗ 

ſonderen Einrichtungen (Pyſteinlie⸗ 

ferungsbücher und Verzeichniſſe, Selbſtvorbe⸗ 
reitung von Paketen und Einjchreibbriefen). 


und führte Reichs erichtsentfcheidungen an. Eben⸗ 
fo widerſprach er der Anwendung des Not- 
ſtandes, wobei er hervorhob, daß für die Gel- 
tung des Notſtandes erwieſen ſein müſſe, daß die 
Gewalt notwendig war und ſie im richtigen Ver⸗ 
hältnis zu der abzuwendenden Gefahr ſtehe. Nadh- 
dem den Angeklagten das Schlußwort erteilt 
worden war, 

erklärte Roczek, er fei nur hinzugeeilt, um 

ſeine Tochter vor weiteren Schlägen durch 

den Aufſeher zu ſchützen. 
Czech beſtritt in längeren Ausführungen, gehetzt 
oder ſich überhaupt betätigt zu haben. 
Es ſei ihm nicht nachzuweiſen, daß er irgendwelche 
Hüprer emacht hätte, die zu der Annahme ſeiner 
ührerſchaft berechtigten. 

„Landgerichtsdirektor Dr Herrmann er 
klärte, daß das Gericht alle Fragen ſehr Fun 
beraten und daß die Urteilsverkündung 
am Montag um 13 Uhr erfolgen werde. 


— 


d 


os 
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Beuthen und Kreis 

* Doppeltes Feſt. Am heutigen Sonntag feiert 
der Tiſchlermeiſter Joſef Chruſzez, Breite 
Straße 5, mit feiner Gattin das Feſt der Sil- 
bernen Hochzeit und am gleichen Tage die 
älteſte Tochter ihre Verlobung. 

* Silberhochzeit. Stadtverordneter Stadt- 
inſpektor Anton Neumann, Dyngosſtraße 62, 
feiert am forter Sonntag mit feiner Gattin das 
Feſt der Silberhochzeit. 

* Beſtandene Prüfung. Der Optikerlehrling 


Rudolf Fiſcher bei der Firma Brillen⸗Pickart 


hat die Gehilfenprüfung mit „Gut“ be⸗ 
ſtandenn. 

„Endgültige Einführung von Pfarrer Por- 
woll. Nachdem der Kardinal die St.⸗Barbara⸗ 
Kirche mit Wirkung vom 1. Auguft zur Pfarr ⸗ 
kirche erhoben hat, hat er als Pfarrer an dieſer 
den bisherigen Seelſorger von „St. Barbara“, 
Pfarrer Porwoll, berufen. Die feierliche Cin- 
führung des Genannten durch Prälaten 
Schwierk findet am heutigen Sonntag um 
16 Uhr ſtatt. 

* Der neue Direktor des Staatlichen Hygieni⸗ 
ſchen Inſtituts. Für den verſtorbenen Direktor 
des Stgatlichen Hygieniſchen Inſtituts, Prof. Dr. 
Jacobitz iſt als ſtellvertretender Direktor der 
Direktor des Medizinalunterſuchungsamtes Stade 
in Hannover, Medizinalrat Profeſſor Dr Bach, 
ernannt worden. Prof. Dr. Bach hat feine Dienſt⸗ 
geſchäfte bereits übernommen. 

* „Ueberlinger Münſterſpiele.“ In Fortfüh⸗ 
rung der Tradition der Spielgemeinde dex Volks. 
e führt eine Benthener Spiel⸗ 

char am 19. 10. erſtmalig das „Ueberlin- 

ger Münſterſpiel“ auf. Dieſes Spiel iber- 
ragt durch feine Gewalt und Großartigkeit, 
wie in der Sprache ſo in der Wiedergabe der 
Charaktere, bei weitem alle Spiele dieſer Art. 
Für das Beuthener Publikum dürfte es ein ganz 
beſonderes Erlebnis ſein, das fih nicht ſobald 
wiederholen wird. Der männliche Hauptdarſteller 
ift der Chriſtus⸗Darſteller aus dem Paſſionsſpiel 
in der vergangenen Faſtenzeit. 

» Dentſcher Oſtbund. Aus der Vorſtandswahl 
gin en hervor: 1, PPR: Maſchinenfahrſteiger 

99 1 . aumeiſter imietz, 
1. Schriftführer e Hartmann, 
2. Schriftführer Theo Bazanek, 1. Kaſſierer 

rau Bazanek, 2. Kaſſierer Rentner Franz, 
eiſitzer Gieſa und Frau Hartmann. 

„Evangeliſcher Männerverein. In der Vor- 
ſtandsſitzung berichtete der 2. Vorſitzende, Rechts. 


Für Ihre Augen 
Brillen-Pickart 
Lieferant Ihrer Krankenkassel 
Fachmännische Anpassung i 


Beuthen OS., Tarnowitzer Str., Ecke Braustr. / Tel. 4118 oy 


Mikultſchützer Streiflichter 


[Eigener Bericht) 


Mikultſchütz, 8. Oktober. 

Nachtfröſte, raſchelndes Laub und herbſtlich 
kühle Winde haben der Landſchaft, in der es 
vor wenigen Tagen noch ſpätſommerlich 
blühte, ein faſt wehmütiges Gepräge gegeben. 
den leichten Morgennebel miſchen ſich die gelb- 
bläulichen Dämpfe der ſchwelenden Halden, und 
wenn die Wirklichkeit nicht Ta zu traurig wäre, 
könnte man aus dem grotesken Gegenſatz heraus 
zu einem reſignierten, hoffnungsloſen Lächeln ver- 
führt werden. 


Während der Qualm der immer weiter mad- 
ſenden Halden über die Felder giebt, färbt ſich 
der Wald. An ſeinen Rändern beginnt jetzt 


des Polizeihundes Tätigkeit. Schon vor Morgen- 


1 durchſtreift er mit feinem Begleiter Ho⸗ i 
u 


nder- und Haſelbüſche nach jenen Tierfreunden, 
die der heimiſchen Vogelwelt eines armſeligen 
8 wegen ungeheuren Schaden zufügen 
und den 


Feldzug gegen unſere Singvögel 


begonnen haben. Es vergeht faſt kein Tag, an 
dem nicht Vogelſteller dingfeſt gemacht 


werden. Eine 3 Anzahl von Fallen, 
Netzen und ſonſt erdenklichen Sangperäten findet 
ſich im Polizeirevier zuſammen. Aber trotz der 


anerkennenswerten Rührigkeit der Polizeiorgane 
ſcheint man in wy Kreiſen der Vogelſteller unſere 
Wälder als ein unerſchöpfliches Eldorado zu hal⸗ 
ten, anders wäre ihr nicht endendes Treiben 
kaum zu erklären. 


Zu dem Kampf der Polizei gegen den Vogel- 
fang geſellt ſich noch der gegen jene Radfahrer, 
die alle Verordnungen und Verkehrsvorſchriften 
immer wieder außer acht laſſen. Der Radfahrer 
ohne Licht und Rückſtrahler iſt eine vom fuß⸗ 
3 Publikum ſtändig gefürchtete geiſterhaft⸗ 
unkle Erſcheinung, die unausrottbar ſcheint. 
Rückſichtslos und mit unheimlicher Geſchwindig⸗ 
keit wird auf der aſphaltierten Beuthener Straße 
weiter geradelt, und es ijt, als ob den neu anges 
legten Radfahrerweg niemand beachten wolle. 
Allerdings muß hier bemerkt werden, daß die 
Arbeiten beendet zu ſein ſcheinen, doch vermißt die 
Oeffentlichkeit den behördlichen Hinweis, daß er 
nun dem Verkehr übergeben iſt, was umſo mehr 
nicht unwichtig iſt, da ſich daraus für den übrigen 
Verkehr auf dieſem Wege grundſätzlich andere 
Folgerungen ergeben. 


Im Zuſammenhang damit kann ein Verkehrs ⸗ 
kurioſum, das in ganz Oberſchleſien wohl einzig 
daſtehen bezw. daliegen wird, nicht unerwähnt 
bleiben. Als Hauptverkehrs. und einzige Durch⸗ 
gangsſtraße iſt die den ganzen Ort durchziehende 
Tarnowitzer Straße anzuſehen. Wohl 


unter dem Druck der Oeffentlichkeit entſchloß ſich 


vor 2 Jahren der damalige Beſitzer, der Kreis 
Beuthen, dieje Straße mit einer Bementauf- 
lage zu verſehen. Unter ganz eigenartiger Be- 
gründung ließ man an den beiden Ausgängen des 
Ortes ein er je 50 Meter unbelegt, und nun 
ijt Mikultſchütz auf dieje Weiſe in den unbeſtritte. 
nen Beſitz 
zweier Autofallen 


gelangt, die von den Autofahrern gefürchtet 898 
er- 


vom reiſenden Publikum gehaßt werden. 
Sende man o, in welche Gefahr z. B. die 
enutzer des Verkehrsomnibuſſes gebracht wer⸗ 
den, ſo fragt man ſich unwillkürlich, wer eigent- 
lich für die Schäden im Falle eines Unglücks auf- 
Glätte zu veranlaſſen, dazu ſind die beiden 
Schlaglöcher, die 15 Zentimeter unter dem 
übrigen Straßenniveau liegen, wie geſchaffen. 
ger verfügt die Provinzialverwaltung über dieſe 
traße b dieſe wohl dem Zuſtan 
macht? Ankurbeln tut hier not. 
Stark an den Amtsſchimmel erinnert 
poea Verkehrsangelegenheit, die fih zu einem 
eee entwickelt hat. Der Gegen- 
ſtand des ehördenſtreites iſt eine einzige — elef- 
triſche Lam e, die feit Jahren unter der ſtockfin⸗ 
Deren Pilzendorfer Eiſenbahnbrücke 
ehlt. Ueber den Kompentenzſtreit ſind Jahre 
vergangen, und allein die Portokoſten dürften 
ſchon jetzt die für die Montage der einzigen Lampe 
erheblich überſteigen. Allen Ernſtes haben einige 
Kraftfahrer den Vorſatz gefaßt, durch eine Pfen⸗ 
nigſammlung unter ſich die Geldfrage endgültig 
u löſen, un etwa die Angelegenheit daran 
is jetzt geſcheitert iſt. 


1 und Lokalpatrioten pro- 
misch in der Erkenntnis, daß es für die hei⸗ 
miſche Wirtſchaft nur vorteilhaft wäre, bliebe das 
wenige Geld im Ort, einen neuen Plan, mit dem 
man ſich nach längerer Betrachtung wohl befreun⸗ 
den kann. Nichts anderes als 


einen neuen, kleinen Marktplatz, 


eine Art Miniaturausgabe, verlangen ſie für den 
ſüdlichen Teil des Ortes und erhoffen damit 
einesteils einen Zuſtrom der Käufer auch aus dem 
Randteil Hindenburgs, andernteils glauben fie, 
daß jene, denen der Weg zu dem allerdings zen- 
tral Pi Marktplatz zu weit iſt, zukünftig 
darauf verzichten würden, nach Hindenburg zu 
gehen, das, weil es fen die Siedlung vor⸗ 
teilhafter liegt, eute weſentliche Vergünſti⸗ 
gungen bietet. Sollte die Platzfrage irgendwie 
eine Löſung finden, dürfte dieſer Vorſchlag wohl 
der Ueberlegung wert ſein Kn. 


anwalt Dr Hahn ⸗Seida, über die Vorarbei⸗ 
ten zu den Gemeindekirchenwahlen und 
konnte eine Vorſchlagsliſte für Ger 
meindekirchenrat und für bie Gemeinde- 
kirchenvertretung vorlegen. er Familien- 
abend im Oktober fällt aus, dafür findet am 
15. Oktober, 20,30 Uhr im Volksheim eine geſchäft⸗ 
liche Sitzung ſtatt. 

* Politiſcher Ausſpracheabend der DP. 
Der Kreisverein der P veranſtaltete einen 
politiſchen Ausſprachegbend unter Leitung 
bon Dr Kleiner und Gaugeſchäftsführer 
Buth, an dem ſich 60 Perſonen beteiligten. 

* Wehrmacht⸗Volksbegehren des Frontkrieger⸗ 
bundes. Die Bundesleitung München des Front- 
kriegerbundes, e. V. hat einen ende 
auf Volksbegehren für folgenden Geſetz⸗ 
entwurf unterbreitet: Entwurf ei 
für Wiederherſtellung der deutſchen 
Wehrmacht auf der Grundlage der allgemei⸗ 
nen en Der Antrag liegt bei den 
maßgebenden Stellen bereits vor, nur ſind die 
8 mit den eingetragenen Stimm- 
berechtigten nachzuſenden. Die Ortsgruppe hat 
zwecks Eintragung in die Liſten zwei Einzeich⸗ 
nungslokale beſtimmt, in denen am Montag und 
Dienstag von 8 bis 12 Uhr die Eintragungen 
vorgenommen werben können: Reſtaurant 
Böhm, Kirchſtraße 2, Reſtaurant Stam- 
bula, Friedrichſtraße 13. Die 
bittet alle wahlberechtigten 
und Frauen, dieſe große politiſche Tat 
durch möglichſt viele Eintragungen An 
unterſtützen, zurückdenkend an unſere alte, 
ruhmreiche Armee, die einer Welt von Feinden 
Trotz geboten hat. 

* Einbrecher feſtgenommen. In der Nacht zum 
Sonnabend drangen mehrere Täter in die Büro- 
räume einer Verwaltung ein. Ein Täter, der 
Arbeiter Auguſt G., konnte feſtgenommen 


werden. Er wurde in das Polizeigefängnis ein- 
geliefert. Die Kripo hat die Ermittlungen auf⸗ 
genommen. f 


* 
Evangeliſcher Handwerker- und Arbeiterverein, 
So. (19) Evangel. Gemeindeh. Monatsverſ. 
* Evangeliſcher Kirchenchor. Mo. (20) Sopran und 
Alt; Die. 620 Tenor und Baß. 

Evangeliſche Kirchengemeinde. Die Großmütter 
verſammlung findet nicht am Mi. 12., ſondern Mi. 
19. Okt. ſtatt. Bezirksmütterverſ. der Frauenhilfe Do. 
N Gemeindehaus. 

* Berein der Pofte und Telegraphenbeamten. Stg. 
Generalverſ. Kaiſerkrone. 
Kneippverein. Die. (20) Monatsverſ. „Europahof“. 


eines Geſetzes] A 


* Jubiläum des Katholiſchen Kre 


25jähriges Beſtehen. undes. Heute 


uab 
in St. Hya⸗ 


8 
zinth, (20 We Sander hat 
„ eee i 
Stg, (4707 Amtbeten Promenaden. Re Ferch dur Faß. E Bu 


nenfibergabe an Jugend⸗Korps Pobre 
PERR aisina Blau-Gelb. Abſchlußfeſt So. (20) Kon⸗ 
8. 


17 8 es Mo. (20,15) Konzerthaus 


Vortrag über Schlacht bei Tannenberg. 
Oberſchleſiſches Landestheater. Heute finden in 
Beuthen zwei Schauſpielvorſtellungen ſtatt. um 


16 Uhr wird als Volksvorſtellung „Grand- Hotel“ 
Luſtſpiel von Paul Frank, zum letzten Mal egeben. 
Ganz kleine Preiſe (0,20 bis 1,50). Um 20 uhr zum 
letzten Male „Goetz von Berli ingen“. In 
Gleiwitz 15,30 Uhr als Fremdenvor ellung die ent. 
üdende Operette „Der Vogelhändler“. Um 20 
hr „Die Hochzeit des Figaro“. Am Montag 
in Kattowitz „Freie Bahn dem Tüchtigen“ (20 Uhr). 
m Dienstag findet in Beuthen die große 


Heute, Sonntag, wird 
im Landestheater Beuthen ag von Dingen ll 
t Gruppe A geſpielt. 
Gruppen werden noch 


Stndeonburg 


Schwerer Unfall. Auf der Kronprinzenſtraße 
ſtürzte die Ehefrau Marie K. vom Sozius⸗ 
ib eines Motorrades. Sie trug einen ſchweren 
Schädelbruch, einen Schlüſſelbeinbruch und teis 
nere Verletzungen davon. Die Arbeiterſamariter 
brachten die Verunglückte nach Anlegen eines Not⸗ 
verbandes ins Städtiſche Krankenhaus. 
Der Fahrer blieb unverletzt. 
„ Vom Stadttheater. Dem Stadttheater 
ift es gelungen, mit Vafa Prihoda ein Ron- 
zert zu bereinbaren. Dieſes Konzert, wohl der 
künſtleriſche Höhepunkt dieſes Winters, findet 
Donnerstag, 17. November, 20 Uhr, im Kaſino⸗ 
ſaal der Donnersmarckhütte ſtatt. 

* Fahrradmarder feſtgenommen. Der Maurer 
Wilhelm P. und der Elektriker Rudolf G. aus 
e Kreis Coſel, wurden wegen dringen⸗ 
den Verdachts des Fahrraddiebſtahls 
feſtgenommen und in das Polizeigefängnis 
eingeliefert. Beide führten Räder bei ſich, die f 
hier verkaufen wollten. Den Erwerb konnten jie 
nicht nachweiſen. P. gab zu, bereits fünf Fabr- 
räder in Hindenburg verkauft zu haben, Leung- 


net jedoch zunächſt, ſie geſtohlen zu haben. Eine 


ommt, und um einen Unfall bei Schneefall und 


ein Ende 


eine 


Erſchließung 
des ſchleſiſchen Berglandes 


Jubiläum des Sudetengebirgsvereins Neiße 
Neiße, 8. Oktober. 


Der Sudetengebirgsverein Neiße 
feiert heute fein 50jähriges Jubiläum. 
Gleichzeitig findet an dieſen Tagen in Neiße eine 
Sitzung des Hauptvorſtandes des Schle⸗ 
ſiſchen Sudetengebirgsvereins ſtatt. Ein hal⸗ 
bes Jahrhundert hat der Verein für bie 
Erſchließung unſerer ſchleſiſchen Bergwelt ge⸗ 
arbeitet. Heimatliebe, Freude an den Were 
ken der Natur, tiefe Verbundenheit mit dem 
Volkstum, das find die eigentlichen Wur- 
zeln, aus denen der Verein hervorgewachſen iſt. 
Die geſamten Sudetengebirgsvereine beſitzen heute 
im Altvater 11 Schutzhäuſer und 5 Ausſichtstürme, 
und der Wanderer, der mühelos die Gipfel der 
Berge beſteigen kann, verdankt dies der unermüd⸗ 
lichen Arbeit des Sudetengebirgsvereins, der 2000 
Kilometer Weg angelegt und markiert hat. 


Hausſuchung in den Wohnungen der Feſt⸗ 
genommenen förderte bei P. ein weiteres Fahrrad 
zutage, das in Wiegſchütz, Kreis Coſel, geſtohlen 
worden war, ſowie Fahrraderſatzteile, die anſchei⸗ 
nend zum Umarbeiten der geſtohlenen Räder 
dienten. Als Mittäter wurde der Bauarbeiter 
Max St., ebenfalls in Krzanowitz wohnhaft, ere 
mittelt. Fünf Fahrraddiebſtähle konnten 
der Bande bereits nachgewieſen werden. Die 
Ermittlungen ſind noch nicht abgeſchloſſen. 


60 Jahre 
Weingroßhandlung 
Przyszkowski 


Im Oktober 1872 übernahm Herr Felix 
Przyszkowſki fen. die im Jahre 1818 E 
ründete Weingroßhandlung W. Traube & Sohn 
in Ratibor, in der er 10 Jahre tätig geweſen und 
ührte ſie unter ſeinem Namen weiter, während 
ie Firma Traube von den damaligen Inhabern 
nach Berlin und Breslau verlegt wurde. Durch 
ſeine übergroße Arbeitskraft, außerordentliche 
Fachkenntniſſe, durch Reellität und Beliebtheit 
wurde die Firma in kurzer Zeit zu einer der be⸗ 
deutendſten Weingroßhandlungen Oſtdeutſchlands. 
Herr Felix Przyszkowſki wurde im Laufe 
der Jahre von mehreren regierenden Häuſern 
zum Hoflieferanten ernannt. Der Bau des bes 
kannten Zentralkellers in Ratibor, der eine 
Sehenswürdigkeit Schleſiens bedeutet, fällt in die 
Jahre 19001902. Die Weinvorräte. die bis 
dahin in 12 Pachtkellern lagerten, wurden jetzt 
in die großen und modern angelegten Kellereien 
verlegt, die für mehr als 500 000 Liter Wein in 
ä d 300 000 Flaſchen Unterbringungs⸗ 


un 

Seit Anfang 1900 wurde Herr Felix Pray 3 åa 
kowſki fen. durch die Mitarbeit feiner 1. 
Felix und Wilhelm unterſtützt. Leider wurde feis 
nem arbeits- und erfolgreichen Leben ſchon im 

hre 1910 ein Ende geſetzt, und auch Herr Felix 

röyszkowſki jun. wurde, nachdem er den Krie 
als Rittmeiſter mit hohen Auszeichnungen au 
allen Fronten mitgemacht hatte, durch eine im 
Kriege Magchogelt rankheit im Jahre 1919 im 
beſten Mannesalter dahingerafft. Seit dieſer Zeit 
Er Herr Wilhelm Przyszkowſki als 

lleininhaber die Firma weiter. ar 

Die Firma errichtete bereits vor ca. 30 Jahren 
in ah Srimbditüden in Beuthen DS. und 
Gleiwitz Filialgeſchäfte mit recht namhaften 
Lagerbeſtänden, wo ebenſo wie in Ratibor beſt⸗ 
bekannte Weinſtuben unterhalten werden. Die 
Firma hält an ihrem Ziel feit, die in Bien 
fien und darüber hinaus einmal erreichte 
rung im Weinhandel weiter auszubauen und zu 
feen Daß dies auch unter erſchwerten ge- 
ſchäftlichen Verhältniſſen zum Teil gelungen ift, 
beweiſt der Erwerb bereits eingangs er⸗ 
wähnten Firma W. Traube & Sohn, Breslau, 
und die erſt in den letzten Jahren erfolgte Er⸗ 
öffnung eines Zweiggeſchäftes in Hindenburg. 
Durch die Abtretung Oſtoberſchleſiens war die 

irma gezwungen, auch in Kattowitz eine 

chweſterfirma unter der Firma Przysz⸗ 
kowſki & Co. zu gründen, um den erworbenen 
Kundenkreis im abgetretenen Gebiet nicht zu 
verlieren. 

Die tatkräftige und zielbewußte Führung, ges 
ſtützt auf langjähriges erfahrenes Perſonal, bietet 
Garantie dafür, daß auch in der Zukunft dieſes 
Unternehmen für Oberſchleſien erhalten bleibt, 
und weit hinein ins Reich Kunde von eifrigem 
Streben und geradem kaufmänniſchen Weſen aus 
unſerer Heimatprovinz gibt. 

Mit Rückſicht auf die Schwere der geit ſieht 
die gen von jeglicher Feierlichkeit ab, wird es 
ich dagegen angelegen ſein laſſen, einer großen 

naa rtsarmer einen ſorgenfreien Tag zu 
bereiten. 
— 


Wettervorausſichten für Sonntag: Allge⸗ 
mein ſtark bewölkt mit verbreiteten Niedere 
ſchlägen. 
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Nachtübung bei Eliguth—Zabrze 


der Teno⸗Gasſchutz Gleiwitz 
rettet Gasvergiftete b 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 8. Oktober. pen e 8 e n 50 
In den Abendſtunden des Freitag ließ der ſuchte die Umgebung nach den Verletzten ab. Da 
Bereitſchaftsführer der Gasſchutzabteilung der durch die Exploſion ein Teil des Daches herab- 
Techniſchen Nothilfe, Stadtinſpektor Yon f dig, [serien und die einzige Tür der Bude ungangbar 
die Gasſchutzabteilung alarmieren. Obwohl der aemacht wurde, mußte der Trupp I die Verletzten 
Alarm vollkommen unvorbereitet war, tra- durch die Fenſter bergen. Die Verletzten wurden 
ten um die vorgeſchriebene Zeit die beiden auf- [gegen den Wind aus den Gasſchwaden und 
gerufenen Abteilungen des Gasſchutzes faſt aus der Bude herausgebracht und ein brobilo- 
dollzählig an, und auch die Freiwillige riſcher Verbandsplatz hergerichtet. 
Sanitätskolonne hatte zwei Mann ihres Erſchwert wurden alle Arbeiten dadurch, daß 
Gasſchutzzuges entſandt. Der Marih ging zu- [feinerlei Beleuchtung benutzt werden 
nächſt nach dem Hüttenfriedhof, wo die durfte. Die von den Nothelfern vorgenommenen 
Gasſchutzgeräte aufgeſetzt wurden. Im Gerät Maßnahmen des Tragens der Verletzten ſowie 
wurde weitermarſchiert, bis in der Nähe der Zie⸗ deren weitere Behandlung wurden von den S a⸗ 
> Ellauth-Babrze ein Knall eine Exploſion in nitätern unterſtützt. Abteilungsführer Ball- 
r Nähe der marſchierenden Abteilung anzeigte. wanz hielt die Kritik und betonte, daß die Ar⸗ 
Die Trupps entwickelten ſich und gingen in auf- (beiten zwar im allgemeinen richtig vorge. 
gelöſter Ordnung vor, um zunächſt den Unfall⸗ nommen wurden, obwohl fie durch die Dunkel- 
ort feſtzuſtellen. Den Truppführern wurde heit ſehr erſchwert waren, daß aber weitere Nadıt- 
die Uebungsaufgabe nicht bekanntgegeben, ſondern übungen in unbekanntem Gelände notwendig 
K Umſtänden |jeien, um den Mitgliedern der Abteilung die für 
ehen, welche Anordnungen fie zu treffen hatten. den Ernſtfall notwendige Sicherheit zu geben. 
Der erſte Trupp unter Zugführer Sonnen. Nach der Kritik wurde der Marſch zunächſt noch 
berg fand an der Straße nach Ellguth⸗Zabrze in Gasmasken fortgeſetzt. Kurz vor Ellguth⸗ 
ar r „„ ea . enne an r 1 
ienſtes der Techniſchen Nothilfe, in der die und im ſtrammen Schritt rückten die Nothelfer z. z d Dan ; i R Ste 
Mannſchaften der Nachtwache, wie angenommen mit Geſang in Ellguth⸗Zabrze ein, wo fie einer kan Hige TER 0% 1 ſchaft befaßt. Darin wird zum Ausdruck gebracht, 
wurde, durch Chlor gaſe aus einer zerriſſenen Einladung des Bereitſchaftsführers folgten. Es beitsdienſt, ferner für di A ii lun i pn t- daß Beamte bei ihrer politiſchen Betätigung ſich 
Stahlflaſche vergiftet worden feien. Ein Teil] wurde ein kleiner Imbiß eingenommen, und die fenden Unteritübn s 335 Ey 517. Q gi au. Beſchränkungen aufzuerlegen haben, die ihrer 
der Leute habe flüchten können, zn in ber Nothelfer blieben noch einige Zeit gemütlich zu tes = b fi die Mür A f 3 ohlfa 85 am Stellung entipricht. Der Beamte, der fih partei- 
Aufregung den Fluchtweg in der Windrichtung fammen. Gegen 1 Uhr wurde der Rückmarſch Loh abiit lle sta 11 die er iit Pie isherige politiſch betätige, dürfe nicht vergeſſen, daß er 
11111 , // nenne De Baric- | Biene her Gefamibe ti ab mar ener 
r zweite pp ſchwärmte do! S N , ückgelegt wurde. " h „ena ' Me politiſchen Partei fei, u erg 
ammenbrachen. Der zwe tupp adt in Gasmasken zurückgelegt wur gen regeln hier den Geschäftsverkehr. Auch die mindeſtens für die As zer. e re 


1 | Ohler der Beamten und Angeſtellten werden,] Grenzen, die nicht überſchritten werden dürften. 


ſoweit fie nicht bisher ſchon auf ein Konto des be.] Die Erhaltung des Glaubens an eine unpar- 
* Hauptmann Oeſtreicher übernimmt Wehr, treffenden Beamten oder Angeſtellten überwieſen | teii i z e 
Gleiwitzer Straßen erhalten Dt RAR Der Mnmobergftürmer. teiiſche und gerechte Staatsverwaltung fei e 
Hauptmann Ludwig Oeſtreicher iſt geſtern 


; ae p * 5 paag : 5 wichtiges Element zur Aufrechterh tung 

| ereinfach T! be i i f i | 

Namen mit dem Fluggeng bon München auf dem Flug- [für die Rats püche rel. Während die Vestel e e e ae 18 Ihn ger Le e 

(eigener Bericht) . Pa en — lungen bisher durch den Perſonaldezernenten ge⸗Jan parteipolitiſchen Auseinanderſetzungen M å- 
Gleiwitz, 8. Oktober. abteilung, Hauptmann Gröger, empfangen. 


leitet werden mußten, genügt für die Folge die ßigung und Zurückhaltung zu bewahren, 
ünfzehn neue Straßen find dem Grund] Hauptmann Oeſtreicher übernimmt beim Freiw. . . 

und, Bober der Stadt Cle e Wenn Arbeitsdienſt die Wehrſportausbildung, 1 i 
fie auch noch nicht in moderner, 535 . 3 . esr Uebertragung der Oberſchleſier⸗ ee age u re Reide an. 
önþei jef e ene 0 i 1 0 n e un eunde ift, an der Kund⸗ 
boch aeaiia emen erhal enget je Ne 1 zian, Kreis Guttentag. i Kundgebung auf dendeutſchlandſender gebung teilakniebmen. i Be Dr alle 
deutend twicklung ſteht ihnen bevor. um] “ Hausfrauenbund. Do. (16) Blüthnerſaal ugendvereine und Jugendorganiſationen 
Teil ift — . dr Ver N Polizeimajor Meinhold über . Beuthen, 8. Oktober. des geſamten oberſchleſiſchen Induſtriegebietes ge- 
Lage beſtimmt, er iſt gewiſſermaßen Kismet und zivilen Luftſchn | Die Kundgebung aus Anlaß der Reichstagung| beten, fih ebenfalls in geſchloſſenen Zügen an der 

Fatum. Denn in Gleiwitz gibt es Stadtviertel * Bom Bühnenvolksbund. Heute gelangt um der Vereinigten Verbände Heimattreuer Kundgebung zu beteiligen. 

mit Namen von Induſtriellen und Wiſſenſchaft⸗ 20 Uhr als Pflichworſtellung für die Gruppe B[Oberſchleſier wird vom Schleſiſchen Zu der Reichstagung haben ſich aus allen 
lern, mit den Namen anderer Städte, mit botani- |die Oper Figaros Hochzeit“ zur Auffüh⸗ Sender auf den Dentſchland der Kö Gauen Deutſchlands Vertreter der VVHO. und 
chen und zoologiihen Bezeichnungen, ein Feld rung. Am Mittwoch findet eine Pflichtvorſtellung = hlandjender . [Schleſiervereine ſowie ſtudentiſche 
Lee be. und ein — und an- Be die Gruppe B mit dem Luſtſpiel „Freie] nigswuſterhauſen und auf Leipzig übertragen. Die Verbindungen zur Teilnahme angemeldet. 


b in bi ahn dem Tüchtigen“ ſtatt. Uebertragung der Kundgebung wird eine Stunde] Es beſteht daher begründete Ausſicht, daß die zum 
eres mehr. Man verſucht, © y fte m in die Sache b 1115 f . an ee mr erſten Male außerhalb Berlins, und zwar in Ben- 


Gleiwitzer Stadtverwaltung erteilt 
Ratſchlůäge 


Städtiſche Verwaltungsmaßnahmen — Auflöſung der Stadtſparkaſſe 
Beamtenſchaft und Politik 
[Telegraphiſche Meldung) 


i Gleiwitz, 8. Oktober. Unterzeichnung des Beſtellzettels durch den 
AR oea ee paben bei der 1 Warbgen Depenent n ze zu. 
ung Gleiwitz einige morganıjationenjitam 1 . ie adtbücherei 
TE 25 ſind 5 wn Bni As er auch 878 1 der y er für bie 
ung att zuſammengefaßt, das in dieſen] Armenſchüler und für die Lehrer., iler- un 
Tagen, zum erſten Male fn dieſem Jahr, wieder [und Hilfsbüchereien, ſoweit diefe Bestellungen pis- 
en Hr 1 iſt 9 = von Sr Fan ten zu ge en 
adthauptkaſſe aufgeld worden.] waren. In dieſem Zuſammenhang wurde allen 
Sämtliche Zahlungen werden der Stadthauptkaſſe] Beſtellern größte Sparſamkeit zur dringenden 
übertragen, a 15 Grund der „ Pflicht gemacht. 
nung vom 5. 8. 31 zu einer Körperſchaft des] Bekanntgegeben wird auch eine Anordnun 
öffentlichen Rechts umgebildet worden ift. In der [des „ über das Ver- 
Stadtbuchhaltung wurde neben der Gad- fahren bei der Genehmigung von Beſchlüſſen der 
u eine Sanesbuchhaltung einge: |hädtitcien Körperſchaften. Bisher war es üblich 
Einzah n erfolgen alſo nur no t p atig 5: 4 
der Stadthauptkaſſe, die auch auf Schub einer Af. pre: ausführliches Material zum Nachweis des 
weiſung der Tagesbuchhaltung Auszahlungen bot- or nungsmäßigen Zuſtandekommens der Ber- 
nimmt. In Form einer Durchſchrift des Tage⸗ſammlungen und Beſchlüſſe erbracht wurde. In 
n ei 0 e die Zah- Zukunft genügt eine einfache, von einem Magi- 
ungsanweiſung, die na rledigung mit einem ſtratsmit bi ini hi 5 
. Vermerk an die Stadtbuchhaltung eee ee ee re 
e e it 80 . die Reihsinnenminifters bingewieſen, der fid 
Für zahlungen an Löhnen für die mit der politiſchen Stellungnahme der Beamten. 


zu bringen. Benötigt man beiſpielsweiſe den * In den Kanal geſprungen. In der Nacht in Anſpruch nehmen. 3 { 

dagen Slate n Enden Nr ag fonen, | umm e e eee ene he ee 

aß die Straße im Süden liegen muß, au der TOitpelmftrane. Anden ‚SE ho Bin] BE a mal Hefallenenehrung e wird. Die militärischen Vereine, baterläg⸗ 
e ee eee | Idiſchen Verbände, Sport- und Spielvereine, In- 


un 

dort finden wir die Straßen nach Amſel, Droſſel, 

Fink und Star und der ganzen Vogelſchar be⸗ 
nannt. 

Die Feldherren gruppieren ſich um den Pren- 

enplatz, gewiſſe Ausnahmen ſind dabei zugelaſſen. 

8 Induſtrieviertel liegt in der 9 tten- 

| 1 3 die Maler im Norden, die Wiſſen⸗ 


Er zog ſich hie 
zu. & elang ihm, ohne fremde Hilfe das Ufer 
zu erreiche. Sure 
„Diebſtähle und Einbrüche. In der Aller- 
E wurde einer Dame eine 
chwarze Lackledertaſche mit Inhalt geſtohlen. Als 
Täter kommt eine unbekannte Frau in Frage. 
Einer anderen Dame wurde in der gleichen Kirche 
eine Handtaſche mit Inhalt entwendet. Aus einem 
Keller im Grundſtück Tarnowitzer Landſtraße 15 
entwendeten Einbrecher Wein, Liköre und 
eingelegte Früchte. In den Anlagen an der Wil- 
den Klodnitz wurde einem Arbeiter, der dort ein- 
geſchlafen war, ein Fahrrad entwendet. Ferner 
wurde vor dem Amtsgericht ein Fahrrad geſtohlen. 


Reichsbahnbedienſteten fordern 
Reichsbahn 
fol zum Reih zurück 


Oppeln, 8. Oktober. 

Die Gewerkſchaft Deutſcher Eiſenbah⸗ 
ner, Gau Oppeln, nimmt zu der Frage der Rück- 
kehr der Reichsbahn zum Reich Stellung. 
Sie weiſt darauf hin, daß die Eiſenbahn durch 
Schaffung des Dawesplans ein internationa- 
les Unternehmen wurde, das der Oberhoheit der 
Reichsregierung entzogen war und durch die Ge⸗ 


bei der Oberſchleſierkundgebung pangai gn alle e. 1 8 5 die an e 

Gelegentlich der große € ier. | Kundgebung im Stadion teilnehmen, treten be» 
u fan b oe im a: 2 saa 16 reits um 14 Uhr in drei Staffeln auf der Kur ⸗ 
Oktober, nachmittags 3 Uhr, wird außer der Mit. fürſtenſtraße an. 
wirkung der 130 Muſiker, 600 Sängern und 1000 
Beuthener Schulkindern auch noch ein Flug⸗ 
zeug das Stadion umkreiſen und einen Kranz 
für die gefallenen Selbſtſchutzktämp⸗ 
fer abwerfen. Dieſer Kranz ſowie auch alle ande 
ren aus Anlaß dieſer Kundgebung zu Ehren der 
gefallenen Selbſtſchutzklämpfer geſtifteten Kränze K. 
werden nach der Kundgebung in geſchloſſenem j AN S 5 
Bine zum Selbſtſchutzdenkmal am Wil- a 
elmsplatz getragen und dort niedergelegt. Es rumpſnau P . N 
braucht wohl nicht beſonders erwähnt zu werden, Gleiwitz 


daß es Ehrenpflicht aller Deutſchdenkenden 


tler noch nördlicher im Stadtteil Zernik, die 
ufilanten, wie Beethoven, Mozart, Händel 
und Lortzing in Ellguth⸗Zabrze, im Südoſten aljo. 
Wer Händel juht, muß nach Ellguth⸗Zabrze. Nur 
die Dichter ſind über die ganze Stadt verteilt 
und durchſetzen fie wie gährende Hefe den Kuchen- 
teig. Neuerdings nun ift Hermann Stehr vers 
längert worden. Seine Straße reichte bisher nur 
von der Neue⸗Welt⸗Straße bis zur Rybniker 
Straße. Da man aber Stehrs Größe nun er- 
kannt zu haben ſcheint, hat man ein Stückhin⸗ 
n und Stehr hat nun Anſchluß an 
uberg gefunden. Lenbach taucht in der Nähe der 
Grünewaldſtraße auf und führt nach der Leip⸗ 
diger Straße. Leſſing hat man entlang der Stadt- 
5 nerei gelegt im Anſchluß an die Goetheſtraße 
is hin zur Mentzelſtraße. Der Weg an den Flug- 
. — vorbei konnte 8 nur den Namen 
ilienthalweg erhalten. Oeſtlich der Rybniker 
Straße iſt eine Hultſchiner Straße entſtanden. 
Adalbert und Vinzent, zwei mythiſche Per- 
ſönlichkeiten, haben ihre Straße im Stadt- 
teil Petersdorf erhalten. Lyriſch aber wird es in 
der vorſtädtiſchen Kleinſiedlung, draußen 


im Stadtteil Petersdorf. Da ſproßt der „Holder⸗ ſellſchaftsform zur Tragung von Repara⸗ wie bu 
weg“ und liegt die Straße „Am Waldesjanm".|tionslaften in einer Weile herangezogen laub ntes Herbst. 
k m Holderweg, am Holderweg“ ift ein bekanntes wurde, die in keinem gerechten Verhältnis zur ist Unsere A 
olfzlieb.) Außerdem aber wählt dort das Geſamtbelaſtung des Reiches und der Wirtſchaft wahl in die er 
chteviertel. Apfelweg, Birnenweg und Kir- ſtehe. 90 Fesch ser Saison. 
chenweg haben wir ion, Die übrigen Früchte] Der Noungplan brachte wohl die Auslän.( ~ u. gesch 
mmen wobl noch Auch der Scklehenweg ift ſchon der aus dem Verwaltungsrat und beſeitigte Schwarz echt o 


Boxkalf, Origin. 


da. Bisher hießen alle diefe Straßen nur ganz 
Goodyear Welt 


unperſönlich „P“ und hatten dahinter eine 
Nummer, jetzt aber ſind ſie aus der Taufe 
gehoben, und Gleiwitz ift um einige Dent- 
würdigkeiten reicher. \ 


Glotwit 
„Neuverteilung der Turnhallen. Im Stadt 
pote trat die Kommiſſion des Stadtamtes 
ür Leibesübungen zuſammen, um den 
| neuen Turnhallenverteilungsplan Fischen. Der 
Dezernent, Stadtrat Czornik, leitete die 
Sitzung und teilte mit, daß auf Grund der Anf- 
orderung zur Einreichung von Anträgen auf Bu- 
eilung von Turnhallen fid außerordentlich viel 
Vereine gemeldet haben. Ueber die ſtaatlichen 
Turnhallen habe die Stadt kein Verfügungsrecht, 
o daß insgeſamt nur 8 Turnhallen zur Ber- 

ügung ſtünden. 


Dass F BaAchkE .. 


die ausländiſche Kontrolle, brachte in finanzieller 
Hinſicht aber keine weſentliche Entlaſtung. Die 
Verhandlungen von Lauſanne brachten nun die 
Befreiung der Reichsbahn von der Repara- 
tionsbelaſtung. Damit wurde die Frage aufs 
geworfen: was. fol nun mit der Deutſchen Reichs ⸗ 
bahn werden? Die Reichsbahnbedienſte⸗ 
ten erheben die Forderung: Die Reichsbahn 
müſſe wieder unmittelbarer Reichsbetrieb 
und in ihrer Verwaltung dem Reichsverkehrs⸗ 
miniſterium unterſtellt werden, wobei durchaus 
die Möglichkeit der Beibehaltung einer Geſell⸗ 
ſchaftsform ähnlich der Reichspoſt gegeben iſt. 
Nicht etwa nur aus perſonalpolitiſchen 
Intereſſen werde dieſe Forderung erhoben, ſondern 
in erſter Linie im Intereſſe der deutſchen 
Volkswirtſchaft, die Reichsbahn wieder als 90 
billiges Verkehrsmittel zu geſtalten, ſowie dem 
Deutſchen Reich das Volks vermögen, wel-] Schwarz Velour- 
ches die Reichsbahn darſtellt, zu erhalten. Im leder m. aparter 
Rahmen des Niederganges der deutſchen Wirt- Verzierung 
ſchaft und der Weltwirtſchaft trägt die ungerechte 


plein bam. 12 jonsbel i a 
Augen: W eiwit, tanan ben aral Bertele ger] Weitere Verkaufsstellen: Gleiwitz, Wilhelmstr. 28, Hindenburg, Bahnhofstr. 3, 
' i ) Ratibor, Oderstraße 13, Oppeln, Ring 18, 


Fechkundige Bedienung / Alle Reparaturen Reichsbahn. 
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Foerder 
Schleſiſcher Schachmeiſter 


Ratibor, 8. Oktober. 
1. Oberſchleſiſchen 


5. Tag des 
brachte lediglich in der 


Shahtnngreifes 
Meiſt er klaſſe eine Entſcheidung. 
wurde Foerder, Breslau, vor Mach 
Breslau. Im Meiſterſchaftsturnier hängt 
Entſcheidung noch zwiſchen Abſolon, Ratibor, 
und Neumann, Oppeln. Im Hauptturnier 
führt Ragolſki, Breslau. Auch in den Neben- 
turnieren iſt noch keine Entſcheidung gefallen. 


Gleiwitzer Pilot flog 
700000 Kilometer 


Der Gleiwitzer Flugkapitän Fritz Schie⸗ 
mann, der feit 1925 im Dienſte der Deutſchen 
Lufthanſa für die Oberſchleſiſche Flugverkehrs⸗ 
AG. tätig iſt und feiner Zeit die Flugſtrecke 
Gleiwitz Breslau Berlin eröffnete, hat jetzt 
700 000 Kilometer abgeflogen, wofür ihm von der 
Lufthanſa eine befondere Anerkennung 
giei wurde. Kapitän Schiemann hat eine Beit- 
ang auch die „Poſtflugzeuge Berlin Stambul 
und Berlin—Salonifi ſowie Wien —Budapeſt 
Sofia geſteuert. 


Deuthener Studenten in Bielig 


Bielitz, 8. Oktober. 

An Freitag und Sonnabend weilten die Hörer 
des 4. Semeſters der Beuthener Päda⸗ 
p giſchen Akade mie gelegentlich a bolf3- 

undlichen Ausfluges in Bielitz. Die Gäſte 
beſichtigten die Stadt und machten einen Ausflug 
auf die Kamnitzer Platte. Am Sonnabend vor- 
mittag wurde das Bielitzer Muſeum be 
ſucht, während der Nachmittag Studien in den 
deutſchen Bauerndörfern in der näheren 
Umgebung von Bielitz galt. 


Millionenbetrügereien in Bielitz 


Bielitz, 8. Oktober. 
Die vor einigen Tagen aufgedeckten Betri- 
gereien der Frau des früheren Polizei- 
direktors von Bielitz, 5 und des tide- 
chiſchen Staatsbürgers Goldfad en ziehen im⸗ 
mer weitere Kreiſe, ſo daß die miti 


tonen-IHahrtsmwefen. 


Kane nahezu erreicht iſt. Den beiden Ver⸗ 
afteten werden außer den Betrügereien auch noch 
andere Vergehen, gie die Verſchaffung von Kon⸗ 
zeſſionen u. ä. zur Laſt gelegt. 


Ausbrecherkönig Gollik feſtgenommen 
Beuthen, 8. Oktober. 


Am Sonnabend gegen 6 Uhr wurde auf fri- 
ſcher Tat der bekannte Ein⸗ und Ausbrecher 
Auguſt Gollik, 1901 in Königshütüte geboren, 
feſtgenommen, als er in die Büroräume der 
Häuſerverwaltung der Hohenzollerngrube einge⸗ 
brochen war. Er hatte iR einen größeren 
Geldbetrag erbeutet. wurde ſchon ſeit 
längerer Zeit von der Kripo ER wegen ver⸗ 
ſchiedener hier verübter Einbrüche geſucht. Auch 
ſteht er im Verdacht, noch andere ſchwere Ber 
brechen verübt zu haben. Er wurde dem Amts⸗ 
gericht zugeführt. 


Kind ſchwer verletzt und ſich erſchoſſen 
Bendzin, 8. Oktober. 

In Grodzec, im Kreiſe Bendzin, nutzte der 
25jährige Arbeiter Janoſka die Abweſenheit 
ſeiner Frau dazu aus, daß er fein einjähri⸗ 
nes Söhnchen, das in der Wiege lag, durch 
einen Bruſtſchu ß ſchwer verletzte und ſich 
durch einen Schläfenſchuß das Leben nah m. 
Das Kind liegt in hoffnungsloſem Zuſtand im 
eee, Der Beweggrund zur Tat iſt nicht 
ekannt. 


Selbſthilfe des Deutſchen 
Beamten⸗Wirtſchaftsbundes 


In den letzten Ta gen fanden in 12 Orten des 
Bezirks, in denen fid Ortsausſchüſſe des Dent- 
ſchen Beamten „ befinden, erwei. 
terte Sitzungen dieſer Ortsausſchüfſe 
ſtatt, und zwar in Toft, Groß Strehlitz, Hinden: 
burg, Ratibor, Beuthen, Mikultſchütz. Biskupitz. 
Peiskretſcham, Coſel, Kandrzin, Sar und 
Laband. Zweck der Verſammlung war, die Be⸗ 
amtenſchaft über die im Deutſchen Beam- 
ten-⸗Wirtſchaftsbund als Spitzenorganiſa⸗ 
tion zuſammengeſchloſſenen Selbſthilfeeinrichtun⸗ 
gen der deutſchen Beamten aufzuklären, nicht 
allein auf dem Gebiet der Waren wirtſchaft, fon- 
dern auch in bezug auf die Geldwirtſchaft, 
das Verſicherungsweſen, das Wohnungs- und 
Siedlungsweſen und nicht zuletzt das Wohl 


Ne Rokittnitzer wollen feine 
Bürgeriteuer 


[Eigener Bericht) 


5 Rokittnitz, 8. Oktober. 

In der auf Sonnabend nachmittag anberaum- 
ten Gemeindevertreterjibung tand 
eine Tagesordnung von fünf Punkten zur Pera- 
tung. Bie $ Herabſetzung der Gemeindezu- 
schl le bei Gewerbe- und Grundvermögensſteuer 
auf Grund des ee A wurde ohne Wider- 
ſpruch angenommen chlechte Zuſtand des 
Dachſtuhles der Schule I macht die gründliche 
aner notwendig. Zur Beſtreitung dieſer 
außergewöhnlichen Ausgabe iſt es dem Gemeinde- 
vorſtand gelungen, die Zuſicheruna zu einem 
Staatsbankkrediti in Höhe von 6 500 Mark 
bei einer Verzinſung von zwei Prozent unter dem 
jeweiligen Reichsbankdiskontſatz und einer Til 
gungsdauer von 16 Jahren au erhalten. Zur Auf⸗ 
nahme dieſes Kridits gab die Gemeindevertreter- 
ipung einſtimmig die Snftimmung, Eine lebhafte 

usſprache löſte der Antrag über die 


Bürgerſteuer für das Jahr 1933 


aus. Während der Gemeindevorſteher auf Ber- 
anlaſſung der Regierung für einen 500 prozen⸗ 
tigen Zuſchlag der Bürgerſteuer eintreten 
mußte, war ein g oßer Teil der Gemeindevertre⸗ 
Ha genen i jebe Erhebung dieſer Steuer. Schlieh- 

unte ein Mehrheſtsbeſchluß zu. 


ſtande kommen, die Bürgerſteuer für das 32222 (( TENTITERT TIERE 
1933 in Höhe von 100 00 Proz ent zu 1 5 
Ramana gab die pie Gemeinbevertvetung, ihre ihre 8 

ſtimmung zum Verkauf der haf- 
fung der Motorſpritze Den ti 
denen Handdruckſpritze an die Gemeinde Pniow 
um Preiſe von 315 Mark. Eine lange und leb- 
Harte Ausſprache 2 eine Unſtimmigkeit in der 
Lieferung von 320 Meter Waſſerleitungs rohr für 
die Kläranlage hervor. Nach fachmänni 
Gutachten ſind ſtatt nahtloſen geſchweißte 
geliefert worden. Aus dieſem Grunde hat die Ge- 
meindeverwaltung dem Kaufmann die Rohre wies 
der zur en ung geſtellt. Es wurde beichloffen, 
von den S 9 7 5 chadenerſatz für die 
bereits e Arbeiten zu verlangen. Ge⸗ 
meindevertreter Noſchka ſtellt den Antrag, jede 
Lieferung in Zukunft vorſchriftsmäßig abzuneh- 
men und zu protokollieren. Sodann gab der 
. die m fieben Firmen eingereich⸗ 
ten Ko e iai für die Anlage einer 
Pausen yſtem Narag, für die erte 
hausräume bekannt. Den Auftra 
Firma Otto R. Krauſe, Beuthen, 
niedrigſten Angebot über 537 Mark. 
Punkt, der die Feſtſtellung eines Witwen. und 
e. betraf, wurde in geheimer Sitzung 
ehandelt 


erhielt 
mit 


ERBETEN ccc EE 


Großer Weizen- und 
Pferdeſchmuggel bei Ratibor 


(Eigener Bericht) 


Ratibor, 8. Oktober. 

Die 1. Strafkammer des Landgerichts Ratibor 
hatte ſich in ihrer letzten Si pung die unter dem 

orſitz von Landgerichtsdirektor Pritſch tagte, 
mit einer umfan 1 A Strafſache wegen 

eigen- und Pher” eſchmuggels zu be- 
fen en. Auf der Anklagebank iar erichtsſaale 
itzen die Landwirte Valentin und Peter Sobol 
aus Syrin. Mitangeklagt ſind 15 Landwirte 

aul Bialdyga, der Schloſſer Anton X u- 
reti aus Ratibor und der Landwirt Karl 
Bazan aus Tworkau. 

Der 1 Valentin Sobel iſt Landwirt 
und Hol, A er in Sprin. Er beliefert eine 
Pantoffelfabrik in en mit Erlholz. Seit 
Anfang Januar d. X. hatte er für dieſen Zweck 
beim Landwirt Bialdyga in Ratibor einen 
Holzabladeplatz gemietet. Faſt täglich kam 
er mit ſeinem Fuhrwerk über die Grenze nach 
Ratibor. Oben „use er Holz geladen, darunter 
befanden en, Zentner Weizen. Sein 
Bruder, der Angeklagte Peter Sobol, brachte auch 
mit Holz beladene Fuhrwerke. Auf ungefähr 
15 Fuhren hatte er ſtets 6—7 Sack Weizen mit- 
geführt. Im ganzen wurden über 196 Zentner K 
Weizen nach Ratibor geſchmuggelt. Die 5 


Brust-Caramellen 


mit den 3 Tannen 


gegen Husten 
ERSE iA Katarrh N- 


Erhöltlich in Apotheken, Drogerien und wo Plakate fichtbor 


Jetzt Beutel 35 Pia. , Dose +0 Pjg.u.75 Pia. 


rinnen 


ten Bialdyga und Feu Bes gern ſorgten für w 
Abſatz des Weizens. n Pferde ſchunggel 
betrieb Valentin Sobo! Er kam mit einem 
mit zwei Pferden beſpannten Fuhrwerk nach Na- 
tibor, nahm aber nur ein Pferd mit zurück über 
die Grenze. Das Gericht verurteilte den Ange 
klagten Balentin Sobol wegen Bollhinter- 
ziehung zu 11 165 Mark Man tal ſowie Wert- 
erſatz in Höhe von 2361 M 3 He Vergehens 
bei das Biebjendengefeg ateinheit mit 
900 e zu e Gefängnis und 
Mark Erſatzſtrafe pR, 41 Tage Gefängnis, 

den e eter Sobol zu 11165 
= Ibtzafe ſowie Werterſatz in Höhe von 2361 mt 


Angeklagte Landwirt Paul Biald 
wische wegen Zollhehlerei zu 7257 Mark elb- 
ſtrafe, Erſatzſtrafe 73 Tage Gefängnis, ſowie 


Werterſatz in Höhe von 720 Mark verurteilt. 
ie Angeklagten Juretzki und Yazan wurden 
auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen. 


Ratibor 


* Meichsverband der ber. Auf dem Ver 
bandstage der 62er wurden in den Vorſtand ein- 
pom wiedergewählt als Verbandsvorſitzender 
N eutnant Hoffmann, Breslau, als Ge- 
ſchäftsführer Hauptmann Schmidt“ Gleiwitz, 


und als Kaſſenführer Oberpoſtſekretär Sack, 
Breslau. 
Feſt e o der rlorgeaönling, Max 


ub ni, Erziehungsanſtalt aus 
Klein. Neudorf 1 7 2 wurde wegen eines 
„ feftgenommen und dem Gericht 
zug 


Loobſchſttz 


* Rätſelhafter Tod eines Kindes. 
In Katſcher ſtarb plötzlich das Kind eines k 


Arbeiters. Es tauchte der Verdacht auf, daß 
das Kind keines natürlichen Todes ges 


Der letzte K 


hat der Adobe d 1 


Zu Fuß durch öchleſien 


Auszüge aus einem Tagebuch 


Ich bin mit dem heutigen Tage genau acht 
Monate durch die deutſche Heimat gewandert. 
Einige 1000 Kilometer bin ich zu Fuß marſchiert, 


vier paar Schuhe habe ich zerriſſen und vieles 


So habe ich auch Schleſien 
Schleſier D 


geſehen und gelernt. 
kennen gelernt und geſehen, wie der 
ſeine Heimat liebt. 

Hirſchberg, die Eingangspforte des Rie- R 
ſengebirges, verlaſſe ich mit der Straßenbahn nach] d 
dem altberühmten Bad Warmbrunn. Quer durch 
die Dörfer über Berg und Tal geht es nach 
Krummhübel. Der ſtete Anblick des mäch⸗ 
tigen Rieſengebirgszuges, die herrliche Sicht, iſt 
eins der allerſchönſten deutſchen Landſchafts⸗ 
bilder. Immer näher komme ich an Krummhübel 
und damit auch der höchſten Erhebung des Ge- 
birges, der Schneekoppe. Immer gewaltiger und 
größer das Gebirgsmaſſiv. Schritt für Schritt 
komme ich mir ſelbſt kleiner und kleiner vor. 

Zwiſchen Warmbrunn und Krumm 
hübel wurde ich von einem Gewitter überraſcht, 
und ich kann es in Worten nicht beſchreiben, 
welch einen tiefen Eindruck ſolch ein Naturſchau⸗ 
ſpiel vor den hohen Gebirgszügen machte. Ein 
herrliches Stückchen Erde lernte ich hier kennen 
und auch ein in ſich geprägtes ſtilles ruhiges 
Volk. Menſchen der Art, wie ſie die Heimat 
braucht und wie ſie ſie liebt. 

Ueber Schmiedeberg, Landeshut kam ich nach 
Waldenburg, dem landſchaftlich ſo reizenden, 
wirtſchaftlich ſo ſchwere Not leidenden niederſchle · 
ſiſchen Kohlenrevier. Weiter ging mein Weg 
über Neurode im Eulengebirge nach Glatz. 

Der Herausgeber des Glatzer Adreßbuches 
ſchreibt im Vorwort, daß Schleſien und damit 
auch das ſchöne Glatzer Bergland vor dem Kriege 
das Stiefkind deutſcher Naturſchönheiten 
war. Hoffentlich kommt jetzt Schleſien bald ein⸗ 
mal ganz zu ſeinem Recht, daß jeder Deutſche 
ebenſo wie in Berlin und am Rhein auch ein⸗ 
mal en dem Südoſten kommt. Allein der 
Glatzer Keſſel iſt ein Kleinod. Was einem hier 
eine beſondere innerliche Freude macht, das ij die 
Heimatliebe und Heimattreue des Schleſiers. 
ay ends gibt es ein fo in aller Welt zerſtreutes 

ol wie den Schleſier aber nie vergißt er ſeine 
Seit er ift mit ihr berma ſen. Auch in 

Neiße, das gerade die 100jä rige N 
ſeiner Eichendorff⸗Schule beging, ſah ich dies 
innige Verhältnis zur Heimat. 

Das im Herzen ganz und gar deutſche Ger 
birge, die „ bei Ziegenhals ag Nens 
ſtadt zu meiner Rechten, kam ich über JJC 


ſtorben ſein könne. a A die Bite 


beſchlagnahmt und vom 
wahre Todes urſache wird ſich nach Unterſuchung 
der inneren Organe feſtſtellen laſſen. 


* Höchſte Milchleiſtung 5 N im 
Kreiſe Leobſchütz. Hie öchſte Mild- 
leiſtung im Kontrolljahr i bei ber zotbunten 
Rinderherde des Bauergutsbeſitzers Ludwig 

iſſal in Dittmerau feſtgeſtellt worden. 
Miſſal iſt vom Preuß. Landwirtſchaftsminiſterium 
der Staatl. Provinzialſieger⸗Ehren⸗ 
preis zuerkannt worden. 


* Sportliche Auszeichnung. Oberprimaner 
Karl Heinz Anders vom Staatl. Woyrſch-Gym⸗ 
e erhielt das Turn- und Sportadzeichen in 

ronze. 


Krouz burg 


* Hiltorifches Konzert der Stadtkapelle. Die 
Stadtkapelle gab ein großes hiſtoriſches 
onzert, das einen guten Beſuch aufzuweiſen 
er Der Verſuch des bekannten Leiters der 

apelle, ein oea trierte3 Konzert aufzu- 
führen, kann als gelun A bezeichnet werden. 
Oel Märſche von Arno und der bekannte 
wir? Rex“ riefen Begeiſterung her- 
be; als im Hintergrunde die Freun 
des alten Fritz auftauchten. Auch das Bild, 
ein Morgen in 
ßen König, 
ler, Klarinetten zu ge erntete rieſigen Bei- 
fall. Als zum Schluß der orobe Bapfenitrei 


erklang und mit dem Deutſchlandlie 


endete, ſtimmte alles gern und begeiſtert in dieſe 
Melodie mit ein. 


* Kreisverein der DNVP. Wie der 7 
verein der Deutſchnationalen Vol 
partei mitteilt, wird die ee Häftsfteite 


ari | wieder im Gaſthof Franke, Salzring, eröffnet. 


Oppeln 


* Aus dem Stadtparlament. Am Donnerstag 
wird in der Stadtverordnetenverſammlung Dber- 
landesgerichtsrat a. D. Dr Hertel von der 


Zentrumspartei als Nachfolger für den kesi En behei 
on 


denen Maurermeiſter Kowohl eingeführt 
beſonderem Intereſſe dürfte die Beſchlußfaſſung 
über die Erhebung der Bürgerſteuer für 
1933 ſein. 


* A PETE Regierungsrat Dr. 
Weſtram iſt an die Regierung in Breslau und 
Regierungsaſſeſſor Max Schindler vom Poli- 
zeipräſidium Berlin an die hieſige Regierung 
verſetzt worden. 

* Die Bürgerſteuer in Bolko. In der lebten 
dener wurde die Erhebung 

r Bürgerſteuer für 1982 abg e Mit 
he auf die Un iber d A 


bc malt erhoben, lobog 2 ie Ne en ſich 
nochmals mit dieſer ngelegenheit zu beſchäftigen 
atten. Es wurde angeregt, gegen den Einſpruch 
lage zu erheben. Auf Antrag des Gemeindeber- 
treters Grumann beſchloß jedoch die Verſamm⸗ 
lung mit 10 gegen 9 Stimmen von dieſer Klage ⸗ 


Sansſouci mit dem gro- 
zu die herrliche Muſik der Tromm- 


hütters. Fleiſchermeiſter Linus Seidel, 


i noch 
done zählen, ſo 8 3 zunächſt einmal 


gau in rein landwirtſchaftliche Gegenden. Daß 
es der deutſchen Landwirtſchaft im großen und 
ganzen ſchon febr j ſchlecht geht, wiſſen wir, daß 
* der oberſchleſiſche Landwirt mit Recht noch 
mehr klagen muß, konnte ich bei meinem Beſuch 
einiger Landwirte und Gutsbeſitzer feſtſtellen. 
Der Weizen, vom Roſt befallen, brachte die 
prübten Verluſte, andere Getreidearten wie 
en, Hafer und Gerſte hielten nur etwa den 

durchſchnittlichen Mittelertrag. 

Karl Holzer. 


Salpeter aus Meerwasser? 


Oslo. „Morgenbladet“ meldet, daß es einem 
jungen, norwegiſchen Chemiker der Norii Hydro 
gelungen ſei, aus dem Meerwaſſer Salpeter zu 
Piat eine Entdeckung, die, nach Meinung des 
Blattes, eine e pe Umwälzung der bis⸗ 
herigen Verfahren herbeizuführen geeignet ſein 
foll. Ihre Einzelheiten werden geheim gehalten, 
und auch der Name des Entdeckers wird nicht be» 
kannt gegeben. Die Norſk Hydro, die ſich das 
Verfahren in der ganzen Welt patentieren 
ließ, unternimmt zur Zeit großangelegte Verſuche. 


Polnischer Offizier wegen Spionage zum 
Tode verurteilt 


Graudenz. Das Bezirksgericht verurteilte 
nach dreitägiger Verhandlung den 29jährigen ver⸗ 
heirateten Reſerveoffizier der polniſchen Armee 
Edwin Thomas Plitt wegen Spionage zugun⸗ 
ſten eines weſtlichen () Nachbarſtaates zum Tode 
durch Erhängen. Ferner wurden Plitt die bür⸗ 
gerlichen Ehrenrechte aberkannt. Nach Verkün⸗ 
dung des Urteils wandte ſich der Verteidiger tele» 
graphiſch an den Staatspräſidenten, der 
von ſeinem Begnadigungsrecht Gebrauch machte 
und die Strafe in zehn Jahre Zuchthaus um⸗ 
wandelte. 


Heldenmut eines englischen Flugzeug- 
führers 


London, 8. Oktober. In einem Militärflug- 
zeug, das in der Nähe von Compton brennend 
3 befanden ſich ſechs Perſonen. Dank 
dem Heldenmut des Flugzeugführers konnten 
ſich vier retten. Der Pilot gab, als die Maſchine 
in Brand geriet, ſeinen Kameraden die Weiſung, 
mit dem Fallſchirm abzuſpringen, er ſelbſt blieb 
am Steuer, um ein Umſchlagen des Flugzeugs zu 
verhindern. Der Abſprung ins vieren, der 
DD fand zuſammen mit dem Flugzeugführer 
en 


200 Mark Belohnung 
LVeoeobſchütz, 8. Oktober. 
Am 19 9., gegen 23,30 Uhr, erſchienen in der 
Schlafſtube des Kaufmanns Nölcher in Babig, 
Kreis Leobſchütz, drei maskierte Räuber. 
Zpei Täter ſtürzten ſich ſofort auf Nölcher und 
mißhandelten ihn mit Stöcken bis faſt zur Be» 
wußtloſigkeit. Der dritte Bandit raubte unterdef- 
fen aus einer verſchloſſenen Schublade etwa zwei- 
hundert Mark. Nach der Tat flüchteten die Täter 
auf Fahrrädern in der Richtung Wernersdorf— 
Leobſchütz. Zwei Räuber trugen dunkle Anzüge 
und dunkle Hüte, der dritte war mit heller Hoſe, 
heller Mütze und dunklem Jackett bekleidet. Von 
den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur. Für ihre 
Ermittlung hat der Geſchädigte 20 Mark Be⸗ 
lohnung ausgeſetzt. Sachdienliche Angaben 
nehmen jeder Polizei- und Landjägereibeamte, fer-s 
ner die Landeskriminalpolizeiſtelle in Gleiwitz und 
3 die Staatsanwaltſchaft Ratibor entgegen. 


erhebung abzuſehen, ſodaß alſo auch in Bolko die 
Bürgerſteuer für 1932 eingezogen wird. 


Groß Stroßhlttz 


* Stadtverordnetenſitzung am Donnerstag. Die 
Stadtberordnetenſitzung am Donners. 
tag, nachm. 5 Uhr, im Rathauſe wird Beſchluß 
i ofen über die Realſteuerſenkung aus Oſt⸗ 

ilfemitteln und die Bürgerſteuer für 1933. 


Königshütte 


„2 jähriges Geſchäftsjubiläum eines Königs- 
Qü- 
nigshütte, 3-90 maja 107, feierte am 1. Oktober 
fein 25jähriges Geſchäftsjubiläum. 


25 Jahre Huthmacher. Jede Großſtandt hat ihre 
führende Konditorei. Breslau hat Huthmacher, 
ein Name, der für Breslau ſchon rii Begriff gewor⸗ 
den iſt. Bevor Huthmacher für die Breslauer bekannt 
wurde, war 995 Firma ſchon in Königshütte 
matet. Dieſes Haus kann in dieſen Tagen bes 
reits ſein 25lähriges Jubiläum feiern. Schon 
im Jahre 1907 wurde die Firma in Königshütte ges 
gründet und konnte nach wenigen Jahren das Haus be⸗ 
deutend erweitert und umgebaut werden. Als dann 
9 zu Oſtoberſchleſien kam, wurde die Ueber ⸗ 
fied nach Breslau veranloßt und eine Filiale im 

ehemaligen Café Schuſter errichtet. Das 
Stammhaus in Königshütte wurde aber in alter 
porn weitergeführt on Stromenger, der Des 
unten era Konditorei zn dann 1925 das 
Grundf tüd in der erworben 


im . 
nn beide 1 trotz 
rn beſuchten ere 
an den ſehr 

ieniſch und nett eingerichteten Räumen und uicht 
A ER an 7 Vorzüglichkeit der Ware, die alle 
— 5 eigenen, modernſt eingerichteten Betriebe hergeſtellt 
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Herbſtkommers 
des Waffenrings Hberſchleſien 


Hüttendirektor Friedrich über ſtudentiſche Waffenehre und nationalen 
Wehrwillen 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 8. Oktober. 

Die im Allgemeinen Deutſchen 
Waffenring zuſammengeſchloſſenen ſtudenti⸗ 
ſchen Verbände des Induſtriegebietes gaben ſich 
im großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes 
zu dem traditionellen Herbſtkommers ein 
Stelldichein. Alte und junge Waffenſtudenten 
waren zahlreich erſchienen und boten in Mütze 
und Band das übliche farbenfrohe Bild. Namens 
des Vorſitzenden Weinheimer SC. begrüßte Dr. 
Ing. Dörflinger von der Kokerei Borſigwerk 
die Korona, erinnerte an die Gründung des 
Waffenrings Oberſchleſien vor zehn Jahren und 
betonte den Wert des kameradſchaftlichen Zuſam⸗ 
menſchluſſes für die aus den verſchiedenſten aka⸗ 
demiſchen Berufen zuſammengekommenen Kommi⸗ 
litonen. Die Stahlhelmkapelle Gleiwitz 
muſizierte flott zu den Liedern. Eine ſtark beſetzte 
Galerie nahm an dem ſtudentiſchen Treiben frohen 
Anteil. 


Die Feſtrede 


hielt Hüttendirektor a. D. Friedrich (Fran- 
eoniae-Freiberg). Er kennzeichnete die Idee des 
deutſchen Waffenſtudententums, ihre Wandlungen 
im Laufe des Jahrhunderts, ihre ungeſchwächte 
Zugkraft auf die akademiſche Jugend, umriß den 
heldiſchen und nationalen Gehalt der Ideale der 
deutſchen Waffenſtudenten und gab einen gehalt; 
vollen kulturhiſtoriſchen Ueberblick über die Ent- 
wickelung des ſtudentiſchen Ehr- und Waffen⸗ 
begriffs. Der Redner forderte von den Gegnern 


Redaktions- Briefkasten: 


treten bereit ift. 


Beuthen 


Stadttheater: 
„Goetz von Berlichingen“. 

Kammerlichtſpiele: „Strafſache 
Geldern“. Beiprogramm. 

Deli-Theater: „Haſenklein kann nichts dafür“, 


van 


tor“. 
. R RR ti T ter: „Menſch ohne Namen“, 
Achtung vor der ariftofratifchen, waffenſtudenti · rapi r yate: „Der Glödner e ee 


ſchen Anſchauung und wandte fih gegen die geſetz⸗ 
lichen Erſchwerungen des akademiſchen Fecht ⸗ 
ſportes, betonte den Wert des ſtudentiſchen 
Waffengebrauchs und zeigte, wie in der Organi- 
ſationsform des Waffenrings die waffenſtudentiſche 
Idee eine Vertiefung und Veredelung erfahren habe. 
Dieſe ſtudentiſche Waffenidee ift die Grund- 
lage für die Idee der Vaterlandsliebe, nationalen 
Ehre und Freiheit. Das deutſche Waffenſtuden⸗ 
tentum lehne die im Chauvinismus verkörperte 
Vergottung der Nation und des Staates ab, halte 
aber am vaterländiſchen Wehrwillen 
und der Gleichberechtigung feft und bers 
ehre in Hindenburg das ragende Symbol 
deutſcher Waffenehre und Pflichttreue. Mit einem 
donnernden Salamander auf den Reichspräſiden · 
ten ſchloß die ſachlich fein ausgewogene, von glü⸗ 
hender Vaterlandsliebe getragene und dem Tren- 
bekenntnis zu den Idealen des Waffenitubenten- 
tums erfüllte Feſtrede, an die fih das Deutſch⸗ 
Ens und ſtärkſter Beifall für den Redner an- 
f i 

Das Präſidium der erſten Fidulität übernahm 
Hüttendirektor Friedrich mit einer launigen 
Damenrede. Der übrige Teil des Kommerſes 


„Mein Traum war ein Mädel“. 
Palaſt Theater: „Ein bißchen Liebe 
Dich“, „Narkoſe“, „Sonnige Kindertage“. 
Wiener Café: Kabarett ab 4 Uhr. 
Konzerthaus: Fünf- Uhr⸗Tee, abends — - 
Promenaden⸗Reſtaurant: Fünf⸗Uhr Tee, 
abends Tanz. 
Weigt: Nachmittags und abends Tanz, 
15 Uhr: Beuthen 09 nn Kattowitz (09 ⸗Platz). 


für 


Dr. . Herrmann, 


Sonntagsdienft der Aerzte: 
Dr. Emnet, Parallel- 


Friedrichſtraße 20, Tel. 2057; 
ſtraße 1, Tel. 3170; Dr. Frey, Duyngosſtraße 39, 
Tel. 4282; Dr. Schmidt, Ring 22, Tel. 4631; 
. Weirauch, Freiheitſtraße 8, Tel. 4176. 

Sonntagsdienft d. Apotheken u. Nachtdienſt bis Freitag: 
Kronen Apotheke, Kaiſer⸗Franz⸗Joſephs⸗Platz 6, 
Tel. 3273; Marien - Apotheke, Gr. Blottnitzaſtr. 45, 
Tel. 4713; Glückauf⸗Apotheke, Kluckowitzerſtraße 18, 


Tel. 4296. 

Sonntagsdienſt der Hebammen: au Wlechol, 
Scharleyer Straße II; rau Gabriſch, Große 
Blottnitzaſtraße 64, Tel. 5; Frau Kuhna, SHar: 
leyer Straße 30, Tel. 4498; au Thomalla, Feld. 
ſtraße 1, Tel. 4779: Frau Skoruppa, Kleine Blott. 
nitzaſtraße 18, Tel. 4844; Frau Trag, Große Blott. 
nitzaſtraße 60, Tel. 8747, 


Gleiwitz 


I — 
UP.Lichtſpiele: „Kiki“ mit Anny Ondra und 
Hermann Thimig; 11 Uhr Erwerbsloſenvorſtellung. 


vollzog fih in einer der Not der Zeit entſprechen. Schauburg „Gräfin Mariza“ mit Hubert Ma- 
den ernſten Stimmung. Die Teilnehmer einte | riſchka und Dorothea Wieck; 11 Uhr Erwerbsloſenvor⸗ 
die Treue und der Glaube an eine wehr : ſtellang. 


S an burg: Abenteuer⸗Tonfilm 
John Weißmüller. 
205 Oberſchleſien: 


eater café: Konzert. 


ſtarke deutſche Zukunft, für die das deut n 


ſche Waffenſtudententum mit ſeinem Leben einzu⸗ Kabarett und Konzert. 


Vier 1 Kabarett. 
15 Uhr: VB. Gleiwitz — SB. Oſtrog 1919. (Wil 
helmspark.) é 


* 


16 Uhr „Grand⸗Hotel“, 20 Uhr 


Apothekendienſt: Mohren Apotheke, Ring 20, Tel. 
2545; Hütten ⸗Apotheke, tea 1, Tel. 4443; 
Marien-Apotheke, Paſſonſtraße 62, Tel. 4425 und 
Engel-Apotheke, Sosnitza, Tel. 2314; ſämtlich zugleich 
Nachtdienſt in der kommenden Woche. 


H indenburg 


0 15 Uhr: 5 — Pogon Kattowitz. 
+ Metropol: Geſchloſſen. 
dmiralspalaſt: Im Café Konzert bes 
Qualitätsorcheſters Ewald Struenſee, Kabarettvorträge, 
Vorführungen des Tanzpaaves — und Erik Erikſen. 
Im Brauſtübl die Stimmungskapelle Theo Poll 
Lichtſpielhaus: „Gräfin Mariza“. 
Helios ⸗Lichtſpiele: „Teilnehmer 
tet nicht“. 


Sonntagsdien Apotheken: Hochberg ·„ Johannes · 
und Sofe gaborze: Barbava-Apotheke. 
Biskupitz⸗Borſigwerk: Adler Apotheke. Nacht · 
dienſt der kommenden Woche: 
aborze: 
wert: Ader. 


antwor · 


0 
der 
te, 


hre ri 


Ratibor 


Central Theater: „Die Tänzerin von 
Sansſouci“. 

Gloria - Palaſt: „Die verliebte Firma“, „Mar 
dame im 7 

Kammerlichtſpiele: „U 18“, „Unſer täg ⸗ 
liches Brot“. 

Aſchen- Rennbahn: Nachmittags 2 Uhr 


großes Abſchlußrennen. 
ile nova: Geſelliger Abend. 
Sonntagsdienſt der Apotheken: Einhor er 


theke am Ring, Grüne Apotheke, Troppauer, 
Weidenſtraße. Beide Apotheken haben auch Nachtdienſt. 


Oppeln 


Kammerlichtſpiel⸗Theater: 
Abenteuer“. 

Piaſtenlichtſpiel-Theater: 
mende Mund“. 

Forms Hotel: 
verein 1919. 

Ausflugsort Cgarnowanpt 
tungskonzert. 


„Das fme 
„Der 
Männergeſang · 


trne 
Fahnenweihe 
Arrende Unterhal« 


Aerztlicher Dienſt: Dr. Dickmann, Wilhelm. 
ſtraße 49, Tel. 5007 und Dr. Nawrocki, Paſſon⸗ 
ſtraße 62, Tel. 5012. 


Aerztliche Nothilfe: Dr. Anders, Malapaner 
Straße 2, genen 2986 und Dr. Biſchler, Rofen- 
berger Straße 3, Fernruf 2870. 


Kirchliche Nachrichten 


Pfarrkirche St. Bartholomäus: 
gefallenen Krieger; um 7,45 Uhr 
um 9,30 Uhr für verſt. Viktoria 


Die nn OKEn 
Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wif en, nur an dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt! 
Die ten Städte der Welt. Sie müſſen Ihre treters zum unumterbrochenen 12 1ährigen Dien ſt 
Geographiekenntniſſe ein wenig revidieren; denn nach] im Heer beizubringen. 


dem neueſten Stand der Einwohnerzahlen ift Ber-| Mo. 600: Der Roman „O Heimatboden“ von 
Lin von Tokio geſchlagen worden, hat anbererſelte Otfrid na eee ift = Buchhandel noch nicht 


Um 6 Uhr für alle 
t die Gemeinde; 
onopka; um 11,15 


Gottesdienſt am Verſöhnungsfeſt in beiden Synagogen 
in Beuthen vom 9. 10. bis 14. 10. 1932: 


aber Paris überflügelt, ſodaß die Reihenfolge der erſchienen. und wann er als erf wird,, Sonntag Abendgottesdienſt und Predigt in beiden] Uhr Kindergott 
ten Städte der Welt folgende ift: New Vork, können f u A r Kindergottesd. 
— 9 2 ei Hurts, Be York, kön Sie beim Verlag „Deutſcher Bilderdienſt“, Synagogen 5,10 Uhr; Montag Morgengottesdienſt große] Feilige⸗Familie⸗Kirche: Um 6 Uhr aus Dank in 


Synagoge 8 Uhr, kleine Synagoge 7 Uhr, Predigt und 


E . u APOD) um DA 


Uhr für den 
Kath. Mütterverein; um 9 


n kommt es in erſter hr deutſche Pr., Hochamt, 


BDU, Beuthen: Beim Ta 


Sinie auf das muſikaliſche Empfinden an,] Bergerhaff. Anſchrift: „Schwarze Schar“, Glei digt in der kleinen Synagoge 4 Uhr, Feſtausgang 5,43 5 > in 
8355 das — SEAR heh A ch e Kr ieder oam — witz, ich och 81. u; an den Wochentagen abends 5 uhr, morgens 6,30 e Sante ale AE BR 
tens, ns eifens, Steigens und Falle G. R., Kattowitz: M neye pp. im Har . itaas £ 
s zum Ausdruck gebracht wird. Das Muſter eines Rordhauſen, Erfurt, am Güdrande 825 nachmittags um 2,30 Uhr Noſenkranzandacht mit hl. S 


der Zehentänzer, der 


lechten Tänzers iſt z. B. 
ſchlech nzers ift 3 Geben bangt, sendern 


meiſtens nicht auf den eigenen Katholiſche Kirchengemeinden Gleiwitz: 


| nges: — 
5 Ta 309 Silbesbeim, 1 8 e ie Aus der Geſchäftswelt 


mit neckiſchen Hüpſfſchritten der Dame dauernd di Abkürzungen: = Hochamt, Pr. = Pre. 
Schuhkappen eintritt, der Jüngling, der grundſätzlich Mädchen; Harzburg, Reformrealg um. Que digt, M. = hl. ete, Ein A ©. Das Edith⸗Lorand⸗Orcheſter jpiett am Freitag und 
über die große Zehe tanzt, oder jener Herr, der die[dlinbürg, 15 Merſeburg, * — mit Frauen-] Segen, d. = deutſch, p. = polnſſch, Ausf. — Aus. Sonntag im Stadttheater Gleiwiß. Selten wird einem 
Dame mit krummen Knien als Prellbock gegen die 11 Aſchersleben, am rdoſtſtrand des Hachen des Alerheiligiten, Taufg. — Taufgelegenheit;] Konzertereignis mit fo viel . entgegengeſehen, 
Menge ſchiebt, der Plumpe, der breitbeini rückwärts arges, Städt. Lyzeum; Eisleben, Reg.-Bez.] Wochentage: Stg., Mo., Di, Mi., Do., Stel, o. wie dem Gaſtſpiel des Edith-L o ran d Orcheſters. Im 
popit, oder der Rückſichtsloſe, der feiner Dame beim | Merſeburg, an den öſtlichen Auslä des Harzes, Pfarrkirche Allerheiligen: u N Mittelpunkt des Intereſſes ſteht natürlich Edith Lorand 
das „ 2 ggg one . - Ban — Drantenb al 9 a. H. G., Tedeum, als here e en a 5 Dirigentin und Biolin-Birtuofin zugleich, eine 
5 n einzelnen Orten auch] S, ’ 1 d ä ° 
aeri i — 8 Menschen zu empfehlen eum n fi ih auch bürgern der Coſeler Straße, p. Amtspk.; um 7,80 Uhr er populärſten und intereſſanteſten Künſtlerperſönlich 


unmittelbar an die An⸗ keiten der Welt „die Königin der Schallplatte“, die mit 
über 1600 Schallplattenaufnahmen einen Weltrekord 
buchen kann! Das Gaſtſpiel des Edith⸗Lorand. Orche · 
ſters wird ein unvergeßliches Erlebnis werden! Karten 
von 0,75 bis 3,50 Mark bei Cieplik, Königsberger, 
Spiegel und Defaka. 

Nur drei Tage ſtellt der bekannte Münchener Kunft- 
maler 3. R. Knobloch perſönlich eine große Anzahl 
feiner Werke im Kunſthaus Stein, Beuthen, Bahne 
hofſtraße 30, 1. Stock, aus. 

Kaiſers Raftergeiaäft ftiftet einen Güterzug Lebens. 
mittel für die Winterhilfe. Wie im vorigen Jahre, ſo 
beteiligt ih Kaiſers Fa auch in 
dieſem Notwinter an der freiwilligen Winter 
hilfe. Ueberall, wo die Firma Kaiſers Kaffeegeſchäft 


. rn Anfvagen 


i Cant. mit hl. S. für 123. Frauenroſe, Vorſteherin 
Frau Brandt, d. Amtspr.; um 9 Uhr Kindergottesd., 
dabei hl. M. mit hl. S., zur Roſenkranzkönigin für 96. 
rauenroſe, Vorſteherin ven Katharina Kampa; um 
0 Uhr Hochamt, dabei Cant. mit hl. S. für die 86. 
Frauenroſe, Vorſteherin Frau Anna Schendzielorz; um 
11,30 Uhr hl. M. mit hl für 38. Männer ⸗Roſe, 
Vorſteher Adamietz; um 8 Uhr Gefangenengottesd; nad- 
nags um 3 Uhr p. Roſenkranzand.; um 4 Uhr d. 
Roſenkranzandacht. 
Schrotholzkirche: Um 9,30 Uhr Cant. mit hl. S. 
als Erntedank, aufgeopfert von Gut Gardel. 


Pfarrkirche St. Peter⸗Paul: Erntedankfeſt: Um 6 
Uhr Amt mit Tedeum und hl. S. zum Erntedankfeſt 
für die Parochianen von Trynek und Neue Welt, p. ihre über 1500 Filialen in ganz Deutſchland unter ält, 
Pr.; um 8 Uhr Amt zur göttl. Vorſehung aus Anlaß] werden den Wohlfahrtsämtern Lebensmittel zur Ber. 
einer nne np d. Pr.; um 9,30 Uhr Hochamt für] fügung geſtellt, deren geſamte Menge einen ganzen 
das Männerapoſtolat; um 9,30 Uhr Gottesd. für die[ Güterzug zullen würde. Zur Nachahmung emp. 
Hachen, Affen — . = 146 = fohlen! 

ochamt, Afſiſtenz, Tedeum, hl. S. aus Anlaß des] Wer auf naturgemäße Weiſe Verſtopfun Sefeitigen 
Erntedankfeſtes 12 die Pfarrgemeinde; nachmittags] will, muß 10 zunaa ee To 107 18065 = Abe 
Frankfurt a. O.; Oberpräfident (Wafferbau |p" ven & * 1 2 450 Ur d. 2% art . — 7 führ mitteln frei machen. Statt folder. Gewalt. 
direktion) in Stettin; Re r ner in] b. Herz⸗Jeſu⸗Andacht; um 3, hr d. Roſenkranzand.] mittel nimmt man am beiten eine natürliche, garane 
Stettin; Oberpräſident Kate auverwaltung) in] Herz ⸗Jeſu⸗Kirche der Franziskaner: Stg.: Um 5,45 tiert giftfreie Frucht paſte, wie fie die Firma Dr. 
Breslau; Oberpräfident (Elb een in [Uhr Amt, hl. S., p. Pr.; um 7 Uhr Sm. mit G.; um Landolt & Co., Hannover, unter dem Namen 
Inn. N N D | Magdeburg; Negierungspräfident in Schleswig; Ober-|8 Uhr Pr., Amt mit Aſſiſtenz auf die Meinung der 
m meldet nh bei dem Truppenteil, bei dem präſident (Waſſerſtraßendirektion) in Hannover; Regie-] Beamten und Arbeiter des Wagenwerks, Tedeum und 
man dienen will. Ausweispap rungspräſidenten in Lüneburg und Stade; Oberpräfi« | HL. S.; um 10 Uhr Kindergottesd.; um 11 Uhr Spät. 
nis, polizeiliches Bügrungs, dent (Waſſerbaudirektion) in Münſter; Regierungsprä'⸗ 7 Pr., Sm.; nachmittags um 2 Uhr Taufen; um 
polizeilich geſtempeltem , ſident in Arnsberg; Oberpräfident 1 teombauver- 2,30 Uhr Brautunterricht; um 3 Uhr Noſenkranzand., 
i feit Verlaſſen der Schule, für waltung) in Koblenz; Regterungspră identen in Düſſel. hl. S.; um 3,30 Uhr Monatsverſammlung des Dritten 
dorf und Trier. Reichsdienſt: Reichskanalamt in Kiel;] Ordens mit Einkleidung neuer Mitglieder und Profeß 
e (Ems-Jade-Kanalverwaltung) in (Predigt). Jeden Tag abends um 7 Uhr Rofenkranz- 
Aurich; Neckarbaudirektion in Stuttgart. andacht mit hl. S. 


Frau P., Beuthen: Unſcheinbar gewordenen golde: 
nen Schmuckſachen eine ſchöne Gold farbe Mi se 
zugeben, gelingt nach dem „Journal der Goldſchmiede 
kunſt“ ſehr gut, wenn man den Gegenſtand in folgende 
kochende Löſung bringt: Salpeter 20 Gramm, 
Kochſalz 10 Gramm, Mam 10 Gramm, Waſſer 
240 Gramm, Salzſäure (ſpez. Gewicht 1,12) 10 Gramm. 
— Aufwertung im nächſten Briefbaſten. 

R. in Fr. Die 77417 Grunder werbſteuer 

rt zu Anſchaffungskoſten, die bei der 

e 13 des Einkommens fle die Einkommenſteuer 
nicht abzugsfähig ſind. 

A. Schw., Beuthen. Die Bewerbungen um Be⸗ 
ſchäftigung als Techniker beim Waſſerbau ſind zu 
richten an die Waſſerbaubehörden: Oberprä⸗ 
‘| ident (Waſſerbaudirektion) in Königsberg; Regierungs- 
präſidenten in Allenſtein und Marienwerder; — ei · 
räſident in Berlin (Verwaltung der Berliner offer. 
trafen; Regierungspräſident in Potsdam (Verwaltung 
der märkiſchen Waſſerſtraßen); Regierungspräſident in 


— Das 
der u und der Bauchhöhle des Menſchen 
Anleitungen für Lungen- und 
geben die Lehrbücher von Hofbauer, 
und Kirchberg, oder die Uebungs 
Matthias, Suren, 3. P. Müller, Glucker, 
Ranke Sil herhodbn, J. . Schmitt, Ide, 
Gieſemann u. a. 

Hindenburgſpende: Die Mittel aus der „Hindenburg. 

mde” -i des Reichspräfidenten 5 


von gu 
ganz geringer Teit berüdfichtigt werden. 

T. B., Beuthen: Die Einſtellungszeiten für das 
Reichsheer 2 — der 1. April und 
1. Oktober. Meldungen jederzeit, zweckmäßig mehrere 


„La-Fru-Sta“ herausgebracht hat. „La · Fru Sta“ 
ſchmeckt ausgezeichnet und ift unbedingt wirkſam. (Siehe 
Inſerat!) > 

Ueberraſcht wird die Hausfrau, welche m erſten 
Male Maggis Würze verwendet und findet, daß 
ſchon wenige Tropfen genügen, um ſchwache Suppen 
und Soßen augenblicklich tafelfertig zu machen und um 
Gemüſen ſowie Salaten feinen, kräftigen Wohl ⸗ 
geſchmack zu verleihen. 


mwstergultig > 


sind sämtliche Probleme des Zweikreisers beiMende 138 


Mende 138 —U— 
RM 138.— o. K. 


1 Mende - Dynomo - Speziol 
RM 38.— 


oder als Kombination mit 
dynamischen Loutsprecher 


gelöst, dem Fernempfänger, von dem am meisten ge- Mende 180 7 

redet wird. Mende 138 ist auch mit Recht als Schlager de 
. bezeichnet worden; denn er kann genug, um jeden e E EEE 

zufriedenzustellen und bietet die Garantie, daß an RM 194.— o. K. 

jedem Empfangsort eine ausreichende Trennschärfe Nußboumgehöuse 

vorhanden ist, so daß man mit dem Mende 138 nicht 

bloß heute, sondern auch in Zukunft gut fahren wird. Erhählich in Fachgeschöhen! 


Prüfungsbericht des „Berliner Lokalonzeiger" 


MENDE 158 


Generalvertretung Ostdeutscher Rundfunk, Breslau 13, Höfchenstraße 8 


T ige icht, findet Mende 138 ünerreicht! 


Bezugsquellen-Nachweis durch die 


CCC ĩͤ cc ĩð / ͤ v TERTTTER 


Gleiwitz 
Sonntag, 9. Oktober 
6.30: F auf dem Luxusdampfer „Cap 
8.15: Chorkonzert d. MGV, Breslauer Sänger ⸗ Chor e. V, 
9.10: Zehn Minuten für den Kleingärtner. 
9.20: Side für Schachſpieler. 


: Rai olifi Morgenfeier. Motto 
abe ae i mir deine Liebe!” 


: „O Gott der 


lau. (Gerhard Zeggert). 
è e e der Dresdener Philharmonie. 
: Mitta 
14.10: Ein k+ E * . ee photo · 
usſtellu zig . 
3 — A p Konrad). 


$ ＋ 

14.40: Intereſſante ebene, des Fina nabofes. 

a o r wi 
nderfunk: Bunte Woche, Marianne Bruns 

eee mit Kindern. 

: (Nur für Gleiwitz). e der Deutſchen 
Jugendkraft, Bezirk Beuthen⸗Tarnowitz. 

16.05: sen gen en i des Becheſters des Königs: 


berger Opernhauſes. 
17.40: 25 128 u * ſein Reiſe tagebuch. (Dr. 
a 
: Feierſtunde zur Kirchweih aus dem Dom 
Pan miter. ch Schlemann (Ors. 
(50 Knaben, 22 Herre 
: Vorrundenſpiel um fak Pokal des Deutſchen 
ußballbundes Weſtdeutſchlands en Südoſt⸗ 
tſchland in Gladbeck (Sonderbericht. ) 
. Renntag des Schleſiſchen 3 
age zucht und Pferderennen der 
„ in Breslau Pe (Shallifaten. 


bericht). 
19.25: Wettervorherſage. Dreißig Minuten Heiterkeit 
mit Helmut Krüger und Luigi Bernauer. 
20.00: Klaſſiker der Operette der Muſikhalle Hamburg. 
Philharmoniſches 3 r N erroi 
` tor R. Richter, ). 
22.00: 3 is als Volkserlebnis. An- 
f fprache de Sg no Freiherr 
von 897800 auf der Gautagung der 
e Ve ehem. Kriegsgefangener in 


urg. 
. — Wetter, Prefle, Spont, Progvammänderungen. 
2.40: Abendkonzert des Orcheſters Joſef Ludwig Payr, 


24.00: Funkſtille. 


unkgymnaſtik. 
rgenkonzert des Orcheſters erwerbsloſer 
Berufsmuſiker Breslau. 

8.15: E Funkgymnaſtik für 


11.15: it, e Preſſe, Waſſerſtand 
11.80: t triage. Fa 


22.15: 


Haus · 


Verbandes "Hannove 
Energien Mittogstongert auf Schall ⸗ 


13.45: Zeit, Wetter, Preſſe, Börſe. 
orſetzung des Wittagsfongertes. ài 


rbedienſt. 
: Erſter landw. Preisbericht, Börfe, Poe) 
: Neue Frauenbücher. (Irene Graebf ii 
re N Verbände. (Kuratus 


16.10: Uster n 11 unkkape 
ir . mi my den Gi Hehfsftagen des 
aden Lebens. (Landgerichtsrat Dr. Georg 


Leben. (Dr. 


18.15: Fünf J Fran are 
18.40: Der Bei inf berichtet: ea rt der 5 
tung wird a 1 A 
19.00: Kultur und Staat niv. 
ehe Abendmuſik auf Schallplatten 
0: age. nomu 
1830-20-00: Stunde der Reidsvegi 


v. Oscar Ludw 
21.00: Abendberichte. 
21.20 Kammermuſikſtunde des Bil 
22.20 et Wetter, Preffe, Sport, 
22. 200 en tn erg 30 

reslauer 1 en vor Jahren. 

(Martin Gelt) 
: Funkſtille. 


r⸗Trios, Nürnberg. 
rog rungen. 


Dienstag, 11. oktober 


6.16: ymnaſtik. 
6.85: rgenkonzert des Kleinen Nopag⸗Orcheſters. 
it, Wetter, Bieffe 
11,80: 5 — rſage. en eſiſchen Landwirt ⸗ 


ee ie ai : 
m ai mente ae a Aethur g 


Sr gt Schall 


platten. 
: eit, Wetter, Preſſe, 
Witiogetongert auf re 


$ —.— — aA Preisberi 
0: Bewegungsſpiele. Tre y on 2 ur f s row 
mit Kindern über Körperſchul 
15.50: „Fritz Neumann“ Erlebniſſe eines Schul . 
(von * Wieder, Claire Rapmund). 
16 09: Konze 
7.00: ee auf Schallplatten 
iter landw. Preislerichl Engliſche Literatur 
Dr. Wilhelm Krämer). 
(Aus dem Buche 


ſches Bilderbuch der Zeit. 
18.15: Saur f 2 Ve ee Das Handwerk und 
ſein goldener Boden. (Syndikus Walter 
S 
(Univ.⸗Prof. ac 


Kultur und penema 
auf Schallplatten, 


Lohmeyer.) 
30: Wettervorherfage. a 

19,30 ie 20⁰ m: r Stunde der Reichsregierung Vore 

alten. 


: Das Mikrophon 1 Ausgang. Ein beweglicher 
Abend aus ven 


utſchen in 
äuer! 


22.30: * des Abe een . Phil» 
24.00: Inetile 


Mittwoch, 12. Oktober 


6.15: ymnaſtik. 
6.85: ſenkonzert des Blasorcheſters Rees, Berlin. 


. Senfen, kannt elr 18 


: BWetternorherf. 
18.45: eit, ne P Börfe, 
14.05: Handen 3 


Deutsche Welle 


14.45: 
15.10: Cof ‚er 1 
H et Sonn 20,00 und 20,30: Niccolo Paganini D-Dur 
Po sie ilme oir aoge. O t Barse * ſpielt von Floritzel von Reuter 
8.18: Wettervorherſage. Funkgymnaſtik für Saus - 16.00: Emin 1 Tobe des Gorjhers am und Ueberblick über Paganinis Leben und Werk. 
frauen, 18%. ag EE —.— Dienstag 1880: Abet fate und Gewarzorbeít 
11.15: Zeit, Wetter, Preſſe, Waſſerſtand. See ung im Abend lane f 380 of. Dr. Gög Briefs). 
11.30: Aus dem us-Saal in Min au f Kalender. Hüchereidirektor Dr. Josch 


Phöb i 
Außerordentliche Mitglieberne alas bes gar 18,30: Der 5 gu — Sny 1 8 


Bayer. Induſtriellen⸗Verbandes. Motto: Vertrauen | 16.30 üntezjaliungstongert der Yunffape Italiens 

gafft Arbeit und Brot”. Unfprae des ersten 18.00: Das duch be En ne ae Betrach · o Hoetz id). 

Vorſitzenden des zur nn en · u Eber son 17,80: W. rt — ein Gebot der Stunde 
Geh. Boe 16.15: Rüde die auf die Bortröge der 1 und Siena, | Ber nee 17,80: . üg cr. 


Landesbeira 
Aufprae i des Seigstangiers von 16.48: Ber 


a pen. 
: Tt 1d 0 bekanntgegeben. 
: 12.30: a er 3 des Blinden- 1% 15: fei hung H a S e, tgegeben.) 
te: geit Tetter, b. Si 10.30 Bis 2000: de © Wie wird das Wetter 
14.05: e d. Blinden ⸗Salon-Orcheſters Bres | 19:30 n 
1445: Werbehientt 20.00: toben, Wanzen ber‘ Gilenfäien PH der Woche? 
eee ee g sl 050 HE e ehe 
30: ern 7 PR 
eren 2 22.30: x 8 „Prog änderungen, Der ſtarke Wechſel des mitteleuropäiſchen 
FC 2.45: Sanamu me Ne 2 Klimas. — Vom Nachſommer überraſchenb 
r | der dwaen. (Hilfsſchullehrer 24.00: Funkſti zum Vorwinter. — Die erſten Nachtfröſte. — 
i i 7 2 
16.00: Hesel e Sämursen. Der ute gen — Der Kattowitz Anhaltender Froſt im Gebirge. 


— Ein kurioſer Nie» Aka. Wie raſch Warm- und Kaltluft 


— Sonntag, 9. Oktober z N $ : 

: Rektor stoef b auf unſer Klima einwirken, dafür bot die abge⸗ 
De Besten ar D Noc S aus — — 19185 Shred eee laufene Berichtwoche ein typiſches Beiſpiel. Ciner- 
16,30: me, 5 Gebauer (Sopran). un Ha . HA Tetter. ſeits zog der S dene e TAPS 

9 ul ** : Lieder. von 7—10 Grad von Nordeuropa her, anderer- 

17.00: Ses Tee rt Satte als als Bitbender Künſt San, et 1 en a AM: ſeits ſchob der ſüdliche Warmluftſtrom von 15 bis 
17.15: Geteilte Meinungen. (Hans⸗Walter Prop pe.) — 19,10 Must — 20 er 20,55: Sport- 20 Grad des mittleren Atlantiks das nördlich der 
17.35: Zweiter landw. Preisbericht. Unterhaltungs⸗ berichte * ge . — 2148: Konzert. — Azoren gelegene Hochdruckgebiet um die Mitte 
22 . Wichen i ‚Beinen Gletwih. 2,00; Tangmufil, — 29,86: Wetterberichte. — 25,00 poriger Woche nach dem europäiichen Kontinent 
a 1 TB vor. Die Wirkung war am 28. und 29. Septem- 


3 Oberſchleſien. 


ber bei ſchwachen öſtlichen Winden trockenes, hei⸗ 
teres Wetter in Norddeutſchland, während Süd⸗ 
deutſchland und Schleſien infolge Luftſtauung zu⸗ 
nächſt noch ſtark bewölkt blieben. Ein Kalt⸗ 
lufteinbruch wurde durch die vom Nordkap 
über Südengland bis Madeira ſich erſtreckende 
Tiefdruckrinne vorerſt noch verhindert. Erſt als 


Montag, 10. Oktober 


za ing, Divettorin be 5 Ay — 16,15: Gron öftfeher 
Tfing, a a Oberſchleſiſche ch · — 16505 Duft io 16,40: „Da vaf 

18,35: Lebe db en Tab raus „se Voltstraft. 17,00: 

Divektor itz Sim Rati 
: Dorfidylle. eee Oberſchleſiſches Funk. 
quartett.] 
: WVettervorherſage. Abendmuſik der Städtifchen 
e Gleiwitz. 
19.30 bis 20.00: der Stunde der Reichsregierung vor · 


behalten. 
š Kultur und ® der lt. (Akademiedirektor Prof. 
N Sar e aus London. 

Bei Alter, Selle, Sport, Brsgzammänpe 
: Zeit, er, „ ramm rungen. 
22.10: Konzert des B. B. C. Funke Minie Scheer | 0" 


London. 
28.15: Funkſtille. 


nlgymnaſtik. 
Hirs 1 


Dienstag, 11. Oktober 

1220: Schallplattenkonzert. — ie 15: Wirtſchafts · 

berichte. — 16,30: Mu „Herbst * in 

Venedig“. — 17,00: Aeg — 18, 
ee Bi 
i — 5 

= vtberichte. — mr ig 


en 12. Oktober feln? za 
12,20 
Bei — e und Mittwo 


in Nord 


: Schallplattenkontert. — 14,15: Wirt 8. 
1 Kinderſtunde. — 1 17,00: Shalgketten 


t. N, 
e. — 21,08: Werke 5 Somponiſen. u 


2,55: Wet ichte. — 200 Franzöſiſcher er cf, 
.] Saften, 97 95 un 
1 ee 13. Oktober [639 25 Fe ehe 


S Feuilleton. — 10,15 Prefi 20. 
ik. — 20,50: Sportberichte: 21,00: An und dieder, 
2,15; Programmdurchſage. — 22720: Tanzmuſik. 


ttep, Preſſe, Börſe. 
14.05: ot auf Schallplatten, 


14.45; Werbedienſt. 
è: Selen in unferer Selma, gane d Boden. Freitag, 14. Oktober 

endwanderer. 12,20: Ber ern : Wirtſchafts. 
: Das Buch des Heitere Unterhaltung.] berichte. Beitia ſtenſ eu. — f Rosme. 

(Hannes Peuckert.) tüſche . — 17,00: Konzert. 
Acute Ae — der Te ehe Oberin 3 
2 bi 
Walter Roſenberg plaudert mi f 0 


af geen unter Face ohne 
Im übrigen verſie 
altluftſtrom Norddentſchland gelangt 
noch im Laufe dieſer Woche wieder unter weſtliche 
Luftzufubr, die bei etwas ſtärkerer Bewölkung 
Erwärmung bringt. 

Das Wetter vom 9. bis 15. Oktober: Das für 
die Jahreszeit außer ewöhnlich kräfti ige, umfangs 
reiche atlantiſche en tritt trotz der Anſammlung 
polarer Ka 1 uftmaſſen in Europa nicht 
eſtland über. Es weicht vor den von 
Labrador — Grönland nach Skandinavien ziehen⸗ 
den Tiefdruckſtörungen ſüdwärts zurück. Die 
Kette dieſer Störungen läßt mindeſtens vor Mitte 

Woche einen neuen Polarluftausbruch nicht 


Sportberichte, weiter aufs 
dachte. — 200: Grangöfhee Bnieptalen“ 


1 15. Oktober 


17. und 18. Jahrhunderts. 
(Univ.-Prof. Dr. 
an Beitoienft werte 
1 und Religion, (Unio.Prof. D 5 innere, 3 a T ai Jahreszeit entiprechend, kühle bis milde weſt⸗ 


Anal 
17.30: Zweiter landw. Preisbericht. Heutſche Lieder 1 
„ en xe: 5 8. 

Pr Art der Bevans 
wird durch l 9 Tn r) 

jewer chaftliche eronpie " Bau N Inttenllongert, — Muff a Muße. — 4,15: wahrſcheinlich erſcheinen, ſondern wir behalten, 

17,55: ogranmdurdhjage, 18,00: uf, — 
Rei * 8 88: tfeuilleton. — 19,10: e Verſchiedenes, Berichte.] liche Luftzufuhr. i wechſelnder, meiſt ſtärkerer 
behalten. ene e pi 2203. ar — Feuilleton. en | Bewölkung find kaum weſentliche N e zu 
19.30: 8 Tanzabend der Funkkapelle. cht. — 23.00: Tanzmuſik. g 


erwarten, 


21.00: Abendberichte. 
21.10: Die verzauberte Menagerie, (Heiteres RR 
n 2 Heinrich Kober 
agen b 
: Zeit, Wer, Preſſe, rt, Programmände 
eues aus 1 8 (8. Vortag, 


Bernhard nie 
: — leaf (Helmut Lucas.) 


Evangelische Kirchengemeinde 
Auslofung der Gutſcheine. 


10 — fung der a in Gut⸗ 
eine für x en nrichtun tolg so 
meindehaufes ift erfolg 10 


Kurhotel und Pension „Tirolerhof“ 
Wölfelsgrund im Glatzer Schneegehirge, rem u 


Nummer eloit de sonnige, staubfreie Lage am Walde, Zimmer mit warm- und kalt- 
u 2.— Arch. al, fE morb a 1 159, fliesendem Wasser, Zentralheizung, Garagen. — Votzügl. Küche — 


161, 162, 164, 166, 167, 118 176, 180, Bestgepflegte Biere und Weine, Zeitgemäße Bea 

185, 187, 189, 200, 1, 208, 212, 214, Selbſtänd., berufstät, 
Sanatorium Wöllelsorund 
FC.. . 


— 5 216, 219, 220, — 230, 232, 238, 
imGlatzer$chneegehirge 650-1425 m 


236, 250, 56, 322, 328, ‚| Dame, 40 3, eb. € 0 
58, fehlt, wünſcht 

für Inneren Stoffwechsel, Nervenkranke, Rekonval, 

Zeitgemäße Preise — — Auch Pauschalkuren 


Freitag, 14. Oktober 


De des Schleſ. Sinfonie-Orcheſters. 
rgen 8 
Sis: 16: Bettervorherſcge Fun — für "done 


8.80: Gene und neue Ausſichten im 
gur Katharina Feige ⸗Straß 
ur 
eit, Weber, e Waſſerſtand. 
ettervor rfage, Konzert des 1 
Wettervorherſage. Mittagskonzert auf Schall ⸗ 


latten. 
det ee 2. 695 5 

it ngert au allplatten. 
ae 


zu 5.— eh 51, 58, 62, 70, 108, 

18, 109, 113.4 ue, 108, 165, 118 177, Briefwechsel zwecks 
3 35 4 4.8 & 24, 25, 27, 9 [mi 
. „ 38, 68, 90, 98, r. u. gef. Leb. 
, 20 . 454 140, 149, ga ng. Nu ernſige. 


Da N 48, T "in 76, 77, meinte Zuſchr. erb. u. 
1 at, 10 Bi 78, 7916. b. 593 an die Gſchſt. 


zu 50.— RM. 6, 614 0 27, 39, 48; L ann Beuth, 
zu 100.— RM, liebe Mädel 


Die Inhaber Pr aug eloften Gutſcheine — 
können den betreffenden 0 in (wäh Se y “oem e 


dantur während der Dienſtſtunden gegen 
—— der Gutſcheine in Enden Frauchen 
nehmen fein? Bin 1,7 
Der Evangeliſche Gemeinde- Kirchenrat. 5 $. muftteh ijg ake, 
smann. Stehe in 
Oranie ut. ti 
— Ofen fie wen den mio 


ur bewährte System Sennenfgen. Kleine 
durch "GroBeinkauf billigste | Preise, winie 


ermögen 
Koppel & Taterka ee gA e 
eiskarer Straße 28 . ER. ta 


— ee 
Gleiwitz, elmstr, 10 
— i Eh o-Mnbahnung 
Heirats- Anzeigen Meiner — 
Bin Reglerungsbaumelster Beuthen, 2 
Brüningſtraße 
perem Vermögen, Stadtvilla 
8 20 — ab wine . 7718| P 
fühle mich einſam — nach enttäuſchter Ehe,] 1. Inſtitut Schleſiens. 
eine ſchätzenswerte Große Auswahl, beſte 
Ehekameradin. |stie, zei, disteet. 


Für mich find me innere Werte ausſchlag ⸗ een 9—1, 3-6, 
gebend. — Paſtlagerkarte 189, Berlin W 62. Sonntags 9—2 Uhr. 


ten b. 47 J. mit 


5 
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Aerztliche Leitung: g: 3 
Dr. Sommer 
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Näh d 
+ Pete rswaldau vo a 


TEE ne. prmedRuschke Dr med Rusch ke 
Wollfries 


fertige Schutzportieren, Fenstermäntel 


Zugluftabschliefer tur Fenster u. Türen 
Kokosläufer und Fußmatten 


sehr preiswert 


Mutz & Co. t.m.. Gleiwitz 


Bahnhofstraße 6. 


} w in 5 den bekanntgegeben.) 
N tem 

— . der Stunde der Reichsregierung vor 
Salt und ‚Selen ait, (Büchereidirektor Lie. 


K kalle Sat 

bis 21.25: Abendberi 

si Ta p Sehen "ana 

: Fünfzig ⸗Ja t der n nial · 
Gefell (Shaliplattenberidt) 


I ng und Sang. 
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Sonnabend, 15. Oktober 
ö 
E 
30: te rherſage ongger: 8 t: el. 
Iungsiofer ter Könige sberg. m 


s 2 
O Eta Gn 


Annahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 

e Kaiser-Franz-Josefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- 
straße 61, HINDENBURG OS., Dörotheenstraße 5, 
OPPELN, Ring 18, RATIBOR, Bahnhofstraße 2, 
KATTOWITZ, ul. Marjacka 1. — Annahme- 


Kleine 


schluß: 6 Uhr abends in Beuthen OS. 


Anzeigen 


»Ostdeutsche Morgenposte, Sonntag, d. 9. Oktober 1932 


Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0,16 Rmk., bei 
Stellengesuchen 0.10 Rmk. Chiffregebühr 0,50 Rmk. 
In OS. ermäßigter Tarif. / „Kleine Anzeigen“ aller Art 
(Stellenanzeigen, Verkäufe u. Kaufgesuche, Vermie- 
tungen u. Mietsgesuche etc.) werden nur gegen Voraus- 
zahlung (Postscheckk. Breslau 26808) angenommen. 


Unterricht IIstellen⸗Angebote 


Lehrfräulein 


Englisch H f mit guter Schulbildung für Feinkoſt⸗ u. W h 
Polnisch, „ |NAUSIIEISIET I See tte eine | MONNUNG 


Französisch, nüchtern, ſauber, gel. B. 2345 a. d. Geichft. dief. Ztg. Beuthen. mit Küche, Entree, 2 


Spanisch, Fe bci, für mi Balkons u. Beigelaß 
Latein iudi, Bewerber mit lein anftändiges,, ätt.[f. 1. 11. zu vermieten, 
Tauſchwohnung erhalt. Stellen⸗Geſuche Fräulein ſucht Stellg. Ou da, Mikultſchütz, 

Neue Kurse! den Vorzug. Schriftl. als Alleinmädchen od.] Friedrichſtvaße 55. 
in Briuat- Angeb. unter B. 2343 Perfekte erg hab am err ruf 

; tiny mtniſſe u. gt. Zeug. öne, fonni 
unterricht a. d. G. d. Ztg. Bth. Haussehneiderin ie ee ne f ge 


gebote unter B. 2359 5 od. 3-Zimmer-Wohng, 
a. d. G. d. Ztg. Bth.] mit ſämtl. Beig., Ptr. 


nghe Park u. Bahn, 
Vermietung 


ab 1. 11. zu vermieten. 
In Bad Carlsruhe ſonn. 


Beuthen OS., 

Joh.⸗Georg⸗Str. 2, I. r. 
2—3.Zimm.⸗Wohnung 
mit ſchöner Wohnküche, 


Diele, Zentralheizung, 


billig zu vermieten 


empfiehlt ſich ins Haus. 
Angeb. unter B. 2351 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Perfektes 


Büfettfräulein 


ſucht für ſofort oder 
1. Nevbr. ebenſolche 


Sorach- Erwin Briegerelernie ung ungel, 
E aos f UM Hand- 
— arbeiter gesucht 


mit erfinderiſcher Be⸗ 
gabung, guten Paten: 
ten oder Erfindungs⸗ 


Nachhilfeſtunden 
erteilt in all. Fächern. 
Anfr. unt. B. 2349 a. 
d. G. d. 8. Beuthen. 


Nachhilfe 


bis Oberprima in 


4-Zimmer-Wohnung 
Krakauer Str., billige 


otte i Miete, 1 Zimmer gut 
ideen. Intereſſierte] Stellung. Angeb. unt.] Gleker., Gas, fließend. e e x 
Firmen bieten Arbeit B. 2340 an 9. Oſchſt. | Dal., Bad u. Gert. fro en cg, gra. mangs o augeihäit ©. Rösner, 


übernahme abzugeben. 
Birckhahn, Beuth., 
Gleiwitzer Straße 11. 


Benutz., W. C., Neben: 
ger, bald od. ſpät. an 
Dauermiet. ſehr preis- 
wer zu vermieten. 


reſp. Dauerſtellung. 
Angeb. unt. T. U. an 
d. G. d. 8tg. Oppeln. 


dieſer Zeitg. Beuthen. 


Anſtänd. Fräul. ſucht 
zum 1. od. 15. Novbr, 


ſiſch, Engliſch ug Stellg. als Stütze od. Buchhdlg. Goltermann,| 1, _ 8 
Fer & von erfahren. 35 RM täglich Alleinmädchen. Zeugn.| Dad Carlsruhe. immer zu vermieten. 
Pädagogen mit Ause 4 v. gt. Kochkenntn. vorh. Wohnung 


kandsſtudium. Sicherer 150% Verdienſt.] Angeb. unter B. 2362 
Erfolg. Std. 1,50 Mt. Vertreter geſucht. a. d. O. d. 31. Bth. 
Anmeldg. unt. Hi. 1538. Behre ne, Bochum, Suche für meine Ton 
a. d. G. d. 8. Hindbg.“ UBE.-Straße 11. ter, gute Schulbildung, 
Kenntn. in Stenogr. 


3 Zimmer [mit midl, Beigelaß u.] Schöne, fonnige 
Etg.⸗Heizg., f. 1. 11. 32 


und Küche zu vermieten. 
im Zentr. der Stadt, R. Schweter, Beuthen, 
Altbau, für 1. Novbr, Parkſtraße 19. 
zu vermieten. Angeb. 7 
unter B. 2871 an dieſ2 -Zimmer-Wohnung 


Gſchſt. dief. Ztg. Bth.] 1. u. 2. Eto, m. Entr., 
„ß nnn. 
Kl. Laden, mit od. kloſ., Gr. 62 qm, f. 1 dern 


renov., ab 


Schleſiſches Tiefbau. und Eiſenbetonbau⸗] und äbmaſchi 
P ik zur Leitung feiner Filiale in SEEN, 


ge geeigneten . Anfa n gs- 
Diplom-Ingenieur |stellung 


Ea 0 b. 
als Filialleiter. Es kommen nur Herren] in einem Büro, An,] ohne Bimm., billig zuſod 1. 11. 32 zu verm. 
a Fre Baupraxis, die mit dem ga ab: gebote unter B. 2874| vermieten. Rieste. Wieczorek, ANa 
olut vertraut find, Verbindungen zu Be] d. O. d. Bto. Bth. Bth., Krakauer Str. 29] Dorotheenſtraße 62, 
örden haben und in ähnlichen Stellen be- ur - 
reits erfolgreich tätig waren, in Frage. Ber 
werber ift Gelegenheit geboten, fih Lebens ⸗ 
ſtellung zu ſchaffen und ſich gegebenenfalls 
auch finanziell an dem Geſchäft zu betei- 


sft, d. Ztg. 


4-Zimmer- -Zimmer-Wohnung, 


2. Etage, renoviert, Gas, Elektr., Bad, 
für 1. Novbr. preiswert zu vermieten 


Martin Hirsch, Beuthen OS., br. Blottnitzastr. 66. 


J-Zimmer-Wohnung 


2. Etage, in der Gartenſtraße 11, fofort 


Zawischa, Komm.-Ges., Beuthen OS. 


2- und 3-Zimmer- 
wohnungen 


auf der Goethes und Holteiſtraße, mit 
allem Komfort, per ſofort zu vermieten, 


Schöne 4-Zimmer-Wohnung 


mit Küche und Beigelaß per 1. Novem- 
ber 1932 Beuthen OS., Friedrichſtraße 5, 
Näheres beim Hausmſtr. 


5- Zimmerwohnung 


Bad, Mädchenkammer, 2. Stock, gründl. 
„ 11, preiswert zu vermieten. 
Get erbeten unter B. 2873 an die 
Geſchäft 


Eine Fleiſchereiwerkſtelle mit elettr, Mas 
ſchinen und ein Pferdeſtall für zwei Pferde 
Daſelbſt ift auch ein 
immer gegen Hausbereinigung zu vergeben. 


Zu erfragen Deuthen, Scharleyer Str. 5. 


und zu beziehen. 


Beuthen OS., Tel. 4558 


Beuthen. 


eines 


. 8 wei ſchöne In der Nähe der Akad. 
Beuth. findet berufst. 
Zimmer, dane breiew., nette 


Wohnung: 


á . | „Entree, Ba d, 2 leere Zimmer, Elektr. 

ligen. Ausführliche Meldungen mit Ger MN € 2 Gl e ck! Suche n } 

alt üchen, ter Angabe bisheri Mädchen. und Speiſe Licht, Zentr.⸗Hzg. Koch 

ee ee elfter Sans im uct: bn, ooga uf e, Cute. e 

ſchäfksſt. d. Ztg. Beuthen erbeten. AA ruhiger Lohe, dicht an oh p ige an — 
Eſſenzenfabrik ſucht tüchtige Oder: „Der Weg zum Aufſtieg der Promenade, für - 


Vertreter, 


die de Aged 7 ·˖́—1—nƷ ' 1 
ei nd, U unter B. 
* Geſchäftsſt. d. Ztg. Beuthen. 
. Wir woll. unſ. ſeit 1888 
beſteh. Privatkrankenkaſſe f. Beamte, Gewerbe. 
treibende u. Handwerker am dort. Platze einf. 
u, ſuchen geeignete Perſönlichkeit zur Ueber ; 
— * 9 gegen 8 
eventl. t mit enſions! igung. 
Krankenkaſſe des Beamten: u. Mittelſtandes, 

Köln, Hanſaring 5. 


Wer derkauft 


Radiumpräparate, Pflanzenrohsäfte, Kräuter-Tees ete. 
bet Privaten? 100,— RM. zahlen wir 
jedem, der nachweiſt, daß unſere Verdienſt ⸗ 
cen nicht die günſtigſten find. Holen 
ie Angebote ein unter E. S. 6762 durch 
Ala, Magdeburg. 


— —— — ̃ —— 
Für den Vertrieb unserer Markenartikel 


flüssige Seife und Fußbodenpflegemittel 


wird ein bei Großverbrauchern 


gut eingelührter Vertreter gesucht, 


Verkaufsstelle Niedersächsischer 
Seifenfabriken, Hannover-Linden. 


Geschältsreisender 


zur Mitfahrt im Auto innerhalb 
Oberſchleſtens gegen Exſtattung des 
Betriebsſtoffes geſucht. Angebote unt. 
B. 2847 an die Geſchſt. d. Itg. Beuth. 


2 


1. 2, 
Eine Auto⸗[Tank⸗) Werkſtatt Doch wie ſehr er ſich auch quält, 
Meiſter Hans zu eigen hat! Gute Dauerkundſchaft fehlt, 
Er iſt fleißig, er iſt billig Weil die Werkſtatt, ſchlecht gelegen, 
Und zu jeder Arbeit willig! Abſeits iſt von guten Wegen! 


INSERATEN-ANNAHME, 


Züätige 4. z 

Schneider- |sstives, jambereslf „Ja, in Nord und Süd und Oft Und mit kleinen Inſeraten, 

Gehilfin Mädchen Lieſt man unſre „Morgenpoſt“, Von der „Morgenpoſt“ beraten, 
ſofortigen An- mit Koch rennen. ges.] Alſo werd' ich's dort verkünden, Hat er Kunden viel gewonnen, 
geſucht. Angeb. Meld. mit Zeugniſſen Wo mich meine Kunden finden!“ All ſein Kummer iſt zerronnen! 


vorm. von 10—12 Uhr 
im Laden 

C. Weiß, Beuthen, 
Bahnhofſtraße Nr. 2. 


unter B. 2860 an die 
Gigit. dief. tg. Bth. 


Schriftliche Heimarbeit 
Verlag Vitalis, 
& München 18, 


Die »Kleine Anz 
13 Ren? A. 


Reisender, 


nur erstklassiger Verkäufer, ehrlich, 
gewandt im Verkehr mit der Rund- 


Sonnige 
5-Zimmer- 
Wohnung 


nur Vorderzimmer, m, 
reichlichem Beigelaß, 
Gymnaſialſtr. 4a, III., 
ab 1. 14, zu vermiet. 
Dr. Hahn, Beuthen. 


2 ſchöne, . dr 
ee G 


1, Etg., Bahnhofſtr. 23, für Praxis ſehr 
geeign., da vorn 2 und hinten 1 Eing., 
per 1. Novemb. preisw. zu vermieten. 


D. Cohn, Beuthen, Bahnhofstr. 231I, 


vermieten 

eine Vierzimmer -Wohnung, 
(Altbau, 4. Stock), 

eine Drelzimmer -Wohnung, 


Neubau, 4. Stock). Reichl. Beigelaß vor 
p F Bad u. reichl. Beig. ab ’ A 
schaft, polnische Sprache Bedingung, : 9 handen, Zu erfragen bei 
ch 50 Mf. (Nend. v. 1930].[ Mal ig, Beuthen OS., Bergſtraße 6. 
gesucht. Th. Piprer, 


Miechowitz D.G, 
Kreis Beuthen, 
Stollarzowitzer Str. 21 


1 große Stube, 
Küche, Entr., beſchlag 
mefrei, zu vermiet. 
eventl. mit Werkſtatt. 
5 Huhn, Beuthen, 
„ Blottnitzaſtraße 15 


MAX KASSEL, Oppeln 


Eisen» und Bauwaren- Großhandlung 


Generalvertreter 
der Kodersdorfer Ton»Dachziegelwerke. 


Geschäftslokal 


Ring 9/10, verbunden mit 1. Etage, bis» 
her Damenkonfektionsgeſchäft Hans J. 
Pagel, ſofort zu vermieten. 


M. KAMM, Beuthen OS., Bahnhofstrale 41. 


— 


1. 11, 32 zu vermieten. 
R. Burg it, Beuth, 
Ludendorffſtraße 10. 


Bei alleinſt. Dame iſt 
11 Teer, 0 . 1. * 
Hau verm. „ u. a 
2366 a. ©, d. 8. Bth. 


Lagerräume, Werk- 
statt, heizb. Garagen, 
2 und 3 Stuben 


mit Küche für ſofort 
zu vermieten. Angeb. 
unter B. 2858 an die 
Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 


S am Börner 


Schlaflos liegt er drum im Bette, 
Seufzt: „Wenn ich doch Kunden hätte“; 
Bis er plötzlich hellauf lachte, 

Als er an die Zeitung dachte: 


Schlank sein 
wundervoll! 


Aber niemals erreichbar, 
wenn man verstopft isti 


Mit Pillen und Tees, mit Schwitzen und 


Die O. M. iſt Goldes wert!“ 


eige« in der Ostdeutschen Morgenpost bringt für wenig Geld große Erfolge! 


6. 
Hanſens Glück ſtrahlt hell und rein, 
„Die O. M.“, ruft er, „allein 
Hat mir dieſes Glück beſchert, 


1-, 2-, 3- und 4- 
Zimmer-Wohnungen 


mit reichl. Beigelaß in guter Wohngegend 
ſofort zu vermieten. Näheres zu erfragen 
im Baubüro 


Auf der Bergſtraße ſofort preiswert zuj Beuthen OSG., Wilhelmſtraße 38. 


Im Zentrum Beuthens find je 
eine 4- Zimmerwohnung und 
eine 5- Zimmerwohnung 


mit Zentralheizun er fof. preisw. zu 
vermiet. ae eh, erb. unt. B. 206 
an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung Beuthen. 


Große gewerbliche Räume 


Parterre, Nähe des Ringes in Beuthen, 
für alle Zwecke geeign., geteilt od. im 
ganzen, ſofort zu vermieten. Angeb. unt. 
B. 2387 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. Beuth. 


Hungern und anderer Quälerei allein 
werden Sie es nicht schaffen. Denn 
Verstopfung überlastet den Körper, 
stört dadurch den Stoffwechsel und 
verursacht häßlichen Fettansatz, Wer 
schlank sein will, muß also ständig 
für regelmäßige Verdauung sorgen. 


Das ist das ganze Geheimnis! 


Und wer schädliche. Abführmittel 
fürchtet und sich ekelt, wenn sie. 
abscheulich schmecken, hat sie ja nicht 
mehr nötig, seit es 
elde Frue ste 
gibt die wohlschmeckende, natürliche 
ruchtpaste. elaeFrueStae macht 
schlank, weil sie immer für Verdauun 
sorgt und dadurch den Stoffwechse 
reguliert. eLaeFrueStae ist unbedingt 
zuverlässig auch bei starker Ver- 
stopfung. Aus Früchten und Pflanzen, 
8 giftfrei und .... ein Genuß 
r den Gaumen! 
tst eine schlanke Figur nicht wert, 
sich um die Verdauung zu kümmern ? 


AaoFrufao 


sorgt dafür, während Sie schlafen! 


elaefrueStae zur nern ge > 
E 5 x 1.00 
none Fans. Für ca, Mopar raa Piia 
enswert booda für Kinder: 


fe rmfei 
»laefrueStae Wu A 


hält 
1/1 Orig.-Packg. RM 1.20, ½ Orig.-Packg. RM0.70 
Erhältlich in Apotheken und Drogerien 


Bei Nichterfolg Geld zurück I 


Schöne, fonn., preisw. 
2½ U. 3½ Ainmer- WATT 


Wohnungen Suche geräumige 


Neueröffnung! 


Jedem, der an 


pu vermieten, 94 0 4- Zimmer- Eröffne am Dienstag, d. II. Oktober, im Hause Kasernenstr. 15 eine peapa 

n W ZA schias ouer 
ohnun Butkevei und K TE 

1 Kere otan 8 neerei und Konditote Gicht 


mit Bad u. Zubehör 
* o. 1. 12. er, 
mögl. Parknähe Bth. 


Gieſcheſtraße 25, 
Telephon 4510. 


leidet, teile ich gern 
koſtenfrei mit, was 
meine Frau ſchnell 
und billig kurierte. 
15 Pfg. Rückporto 
erbeten. 

H. Müller, 
Oberſetretär a. D. 
Dresden 197, 
Walpurgisſtr. 9, IV 


111 


Es wird standig mein Bestreben sein, meine werte Kundschaft 
nur mit erstklassigen Backwaren zu versorgen. Hausback täglich. 
Machen Sie bitte einen Versuch, Sie bleiben bestimmt dauernder 
Kunde. Telephonische Bestellungen werden prompt erledigt. 
Auf Wunsc Lieferung frei Haus! 


Gerhard Kowollik, Bäckermeister 
Beuthen OS, Hauptgeschäft Kasernenstraße 15 
Filiale Kaiser-Franz-Josef-Platz Ecke Poststraße Telephon 4213 


= 


F HA / 


durch den 
technischen Betrieb der 
»Ostdeutschen Morgenpost« 


Dienstag, 18. Oktober 


abends ?/410 Uhr 


leeres Zimmer à 
Seren, Co Bit fate b. Siati Ss 
Str. 42, Telef. 3800.18. 2835 0.0.0.8. Bth. 


Grob. Geschäftslokal 


möglichſt mit Nebenräumen in guter 
Geschäftslage, per 1. November 1932 
zu mieten geſucht. Angeb. unt. B. 2344 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. Beuthen. 


Groß. Laden 


mit Nebenraum, Zentrum der Stadt, zum 
1. 1. 1933 geſucht. Gefl. Angebote unter 
B. 2365 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. Beuthen. 
— —— . — 


Luftige Räume 


als Werkſtatt zu mieten geſucht. An- 
gebote erbeten unter B. 2339 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Beamtin ſucht Saub. möbl. Zimmer 
Kleinwohnung 1 od. 2 Bett., gentr., 
1 Zimm., Küche, Badſſe parat, zu verm. 
(Neubau) in Gleiwitz.“ Angeb. unter B. 2361 
Angeb. unter Gl. 6897 a. d. G. d. Ztg. Bth. 
a. d. G. d. 8. Gleiwis —— 


Größere, leere Kaufgeſuche 


Anmeldungen werden rechtzeitig in der O. M. 
Geschäftsstelle Beuthen, Bahnhofstr., erbeten. 


Zur Herſtellung des 
Bahnkörpers der Neu- 
bauſtrecke Kandrzin— 
Groß Strehlitz ſoll für 
Los 1 di 


Bardarlehen an Beamte 


zu günstigen Einkäufen, Reisen etc, schnell, 
reell, diskret, vorkostenlos. Bequeme 
Ratenzahlung, viele Dankschreiben. 


— Finanzierungs-Büro Beuthen 05, 
5 na ufe * a ke S; ebe. fe 
erren- un amen« „„ en $i 0 nmajlen — [U 
aume Garderoben, Schuhe, 4 000 RM. his 50 000 RM. ee vergeben U TITTEN 


zahle die höchſt. Preife, 
Komme auch auswärts. 


A.Miedzinski, Beuthen 
Krakauer Str. 26, 3. Etg. 
„n 


Gebr., jed. gut erhalt. 


Lederklubsessel 


werden auf läng. Zeit 
in Beuthen O.⸗S. zu 
mieten geſucht. An: 
gebote unter Hi. 1537 
a. d. G. d. Ztg. Bth, 


Möblierte Zimmer 


Verdingungsunter⸗ 


auch in Teilbeträgen, gegen 1. Hypothek, N! 
unter günſtigen Bedingungen alsbald zu ver⸗ lagen können, ſowe 
geben. Angaben über Lage, Mietsertrag der Vorrat reicht, gem 
ufw. erbeten unter B. 2364 an die Gefhäfts- . e ae 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen. birettion Oppeln 

sogen werden. Erö 


Derkäuſfe 


Was ist besser: 


50 Rasierklingen 
für 5 Mk. oder eine 
Tückmar-Dauer- 
Klinge für 1 Mk. 


‚um so richtig zu fühlen wie wohl 


II DLLLALEILULELHLLUALALALALAL LAUTE 


1—2 möbl. eril. Klubgarnitur jeinem darinist--ja,meine Mäntel Dolomit-Baukast 2 85 — m ee Mingen, Bas Eil zu 5 Pfennig Teufen @ 
Zt yes] eee t ee —  [POlomit ee e BEEERE He 
nt: als 3 kann en B. = arbeiter, haben Schmiß, Linie und, Netzempfänger zum Selon en für] Zuſchlagsfriſt 6 Mor een e aden 
tuvbüro geeignet, fürla. d. G. d. 379. BW: Ungeübte geeignet. Fabelhafte Emp-| chen. 9 Raflermefferflaht rafieren 


ſofort im Stadtinnern 
Beuthens geſucht. An- 
gebote unter B. 2368 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


sind aus den modernsten Stoffen 
von besond. Dehn- und Reiſifestig - 
keit angefertigt meine preise -- 


fangsleiſtung und Trennſchärfe. Aus. Heutſche Reichsbahn⸗ a Gie ſich hundertmal — 


Geſchäfts⸗Verkäufe führlicher Bauplan 60 Pf. SA Geſellſchaft. und jedesmal zart und 


f 
f ft. ben in Fah. 
koſtenlos. Reichsbahndirektion nz an — a u 


F . . 7 Adolf Grünſtein, Elektrofabrik, Oppeln. 
OEREN Fine Fleischer el sind auf den Pfennig ausgerechnet Ser, Aitterſtraße 10. pe abara Tückmantel 
wird ein möbliertes D sáa Fiata & Martin 


Gebrauchter, gut erhaltener 
Brometheus-GassSeigofen, In 3 Tagen 
taubſauger (Bampier ACH.), Nichtraucher 


mit anſchl. Wohnung 
und Nebenräumen in 
Laufſtraße, zu 


Zi mmer Solingen ⸗Ohligs 


— 26] 56] 16] 56) (6s) 


in ordentl. Haufe ges.] verkaufen. Zu erfvag. Beleuchtungskörper billig zu verkaufen. SSMHINUNNININUNRLAUNNANENNINNLKUAUURUNIKAOATNUHN 
Angebote nur mit An-] unter B. 2841 an die r bene 0 Auskunft koſtenlos! |" 
abe des Preiſ. einſchl.] Gſchſt. dief. Abe. Bth. ofef Ben a, Beuthen OS., Sanitas Depot 


Bahnhofſtraße 3. 


Stutz- Flügel 


Fabrik. „Seiler“, preis. 
wert zu verkaufen. Ans 
fragen unter B. 2354 


In Beuthen zu haben 


Solinger Stahlwaren-Haus Aare h sy, 


Beriand nach auswärts. 


ebenleiſtg. u. B.2357——ĩð 
a. d. G. d. Bte. Bth. Kolonialwaren- K N b 
moren- uns erb, Mreutabderger 


Schlafzimmer Gleiwitz, Wilhelmstraße 11 


Halle a. S. P. 241 


Der gute Druck 


Ihrer Briefbogen u. Besuchskarten, 
Prospekte und Kataloge, Flugblätter 


Seiler. 


a. d. G. d. Bbg. Beuth. und Preislisten 
angeln 
Pacht-Angebole i Ela ra] A erene eig int He bringen 
. * . auf den Erfolg. re Kundscha glich ar» 
Möat. Zimmer Bechstein- soll doch einen vorteilhaften Ein- einnahmen 


erg Bayrische Großbrauerei i druckgewinnen —: das Aeußere und AR, und Raumausnutzung 
i 8 > SI u nutzung. 
Juul, au, oeemieten dS 5, Heftehend) für — B Flügel die Qualität Ihrer Angebote müssen Erleichterto 8 


Zahlungsweise. 


Seiler'sMaschinen-Fabrik, Liegnitz 154 


Vertretung Günther Riedel, Beuthen OS., 
Gustav-Freytag-Straße4 


Bth., Kaiſerplatz 6b, 
2. Etage links. 


1. 11. 32 bill. zu verm. 
Joſef Kluzik, mbg. 


Gastwirtschaft 


mit Fremdenzimmer, großem Gaft- 
garten und Bauplatz in guter Lage, 
alt eingeführt, wegen Heirat günſtig 
zu verkaufen. 


Frau Helene Wilegek, Oberglogau. 
— — ——— 


3 * 3 zu deshalb übereinstimmen. Lassen 
ie ring ah. 12 Sie Ihre Drucksachen bei uns her- 
B. 2355 an die Gſchſt. stellen; unsere Leistungen werden 


dieſer Zeitg. Beuthen. Sie befriedigen. 
————— 


sucht Pächter 


für Spezial-Ausschank 
in größ. Stadt Oberschlesiens 


möglichst per sofort. Nur ernste Reflektanten 
mit ca. Mk. 5000.— Kaution für Inventar-Ueber- 
nahme wenden sich unter H. 582 an Anzeigen- 
büro Holländer, Breslau I. 


Wichtig für Gaſtwirte! Im geschäftlichen: u. privaten Leben 


Nenes Billard entscheidet über Erfolg oder Miß. 


erfolg immer 
ſehr preiswert zu ver: 


Bräutigam’s 


Knoblauchsaft 


vorzügl. Blutreinigungsmittel, appetitanregend, 
best. bewährt bei Arterienverkalkung, Rheuma, 


A . 
der gute Eindruck, 
kaufen bei 
Gicht, Asthma, chronisch. Bronchialkatarrh, 
Lungenleiden, Darm- und Magenstörungen, 


Friebe. Wich Beuth] Verlagsanstalt Kirsch & Müller GmbH, Beuthen 08. 
Würmern. Aerztlich empfohlen. 


Friedr.⸗Wilh.⸗Ring 5. 
Einzelflasche M. 2.75, ½ Fl. (Kassenpack.) M. 1, 48 


Wanderer, e 


Kastanien-Sirup 
pt 8 Aerztlich empfohlen bei Husten, Keuchhusten 
vathand bill Pi u. Katarrhen. e on a ＋ 2 

i ti : ackung ca.250g M. 2.15, Kassenpack. ca. 150g 
— e N. 130 pro Flasche. Zu haben in den Apotheken 
und Drogerien. 


A. Bräutigam & Co., Hamburg 8 


Sommersprossen 


Wo nichts half — hilft immer 


Tonrohre und — JE Frucht’s Schwanenweiß \ 4% 
a Deere Beie ai i hei Gegen Mitesser, Pickel und alle Haut- 


der „Rawak & Grünfeld, Aktiengeſellſchaft“ f 
Tonkrippen Sg Chaztottenburg ii gen i Schönheit sieer Aiii MK 1.60 
euthen . eingetragen: Ern owy ift % 
liefert billigt aus dem Vorſtande ausgeſchieden. Zum enömeliswässer Aphrodite una 3:15 
ſtellvertretenden Vorſtandsmitglied ift Kauf: Alleinerhältlich ‘bei 
Richardihmann Hu ee er in >. Aisi Ki A.Mittek’s Nachf., Beuthen OS., 
rokuren Curt Eisner, Georg Hippe, Hans leiwit 
Ratibor, Mohr und Otto Uhrlandt find erloſchen. er. Strane S 
Oderſtraße 22. Amisgericht Beuthen OS., 6. Oktober 1932. 


Verkaufe billig 
Friseurgeschäft 


n Suche 1500 bis 
euthen, e ing. . rb. . 
L. 2840 an die Gefhäftsft. b. Big. Beuthen] Me Geldmarbt 2000 RM 
A 2 2 Gebe als Sicherh. 
Geſchäfts-Anbäufe - eee 
5 ; | oC 0 N [ f i f od. gute Gemälde, od. 
Gut eingeführtes m | überlaſſe diefe ſpott 


Lebensmittel-Geschäft obe kommen 1 uns! billig. Angeb. erbittt 


unter B. 2350 an die 
mit Nebenräumen in Deutſch⸗ OS. zu chſt. 
kaufen geſucht. Ausführliche An. j ~ nj Sicht. dieſ. Big. Beh 
gebote unt. B. 2386 an die Geſchäfts. Wir gewähren an jedermann Kredite, 
ſtelle d. Ztg. Beuthen. Rückzahlung monatlich Mk. 5.— für“ Täglich Geld 


je Mk. 200.— der Antragssumme. u. Lebensex. hab. rühr. 

j Vertr. bei beft. priv. 
Kredit- und Entschuldungskasse K.-G. 5 e t Pein 
Breslau 23, Augustastr. 163. all Bez.-Bertt, u. Gen. 
Agent. anſt. Auf Wunſch 


k. F. F. L., Sterbez, 
m. übern. werd. Leiche 


Grundſtücksverbehr 


Destillalions-Eikorundstü 


in Beuthen ift krankheitshalber bei 25000 
bis 30 000 Mk. Anzahlung ſof. z. verk. 


Angeb. unt. B. 2372 an die Geſchäfts. 
ſtelle d. Ztg. Beuthen. 


Solider Eigentümer ſucht auf fein in beſter 

Beuthener Verkehrslage belegenes gemifcht- 
i i t ü ck ein 

wirtſchaftliches Grund fi ei . ds ee 


Darlehen von 25 000.— Reichsmark. fort. Bewerb. unter 
Gefl. Angebote nur vom Selbſtgeber unter D. G. an die Geſchſt. 
Beuthen DS, Poſtamt 4, Schließfach 33. dieſer Zeitg. Oppeln. 


Stimmen aus der Leserschaft 


Hohelied der deutschen Pleite 
Ethnographie an der Börſe 


Die ſonſt ſo ernſte „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ 
hat gelegentlich auch dem Humor in der 
Politik Raum gegeben und ſich damit den 
Dank vieler Leſer verdient, die ſich bei 
allem grimmigen Ernſt der Zeit noch ein Plätz⸗ 
chen für politiſche Ironie, Scherz und 
Satire freigehalten haben. Solche Leſer werden 
Verſtändnis für das folgende Ergebnis neueſter 
ethnographiſcher Forſchungen haben: Das deutſche 
Volk zerfällt in drei Hauptſtämme, die Plei⸗ 
tonen, Schnormannen und Prolongo⸗ 
barden. Sie gehören zur Sekte der Wechſel⸗ 
proteſtanten unter Luther II. Kürzlich 
wurde in Berlin ihr Heiligtum, und zwar an 
der Berliner Börſe, errichtet. Gewiſſer⸗ 
maßen als Heiligenſchrein erhebt ſich über der 
Freitreppe in der Mitte das Grabmal des un⸗ 
bekannten Solventen. Auf der linken Seite er- 
blickt man die überlebensgroße Figur der hei⸗ 
ligen Concurſia, auf der rechten den heili⸗ 
gen Inſolwenzel. Den Sockel zieren zwei 
allegoriſche Figuren, die verſchleierte 
Bilanz und die nackte Pleite, die ihre 
Scham mit der Treuhand bedeckt. Auf einem 
von ihnen getragenen Band. ift als Wahlſpruch 
eingetragen: „Erkenne Dich ſelbſt und belaſte 
die Firma!“ Zur Einweihung wurde das 
Moratorium von Händel geſpielt, zum 
Schluß das Niederländiſche Bankgebet von 
Pallenberg. 


Der Widerspruch im 
Nationalsozialismus 
Zu Nr. 278 vom 2. Oktober d. 3. 


Was bedeutet der Name der größten deutſchen 
Volksbewegung und neuen Weltanſchauung? 
Natio — Geburt, Volksſtamm: societas = Ges 
meinſchaft, Bündnis. Nationalſozialismus beißt 
alio Volksgemeinſchaft, heißt Sozia. 
lismus im Innern, Nationalismus nach 
außen: Zuſammenſchluß zum Abwehrkampf gegen 
alles Deutſchfeindliche, zum Kampf um die Rein⸗ 

Itung der Raſſe, lautet die nationalſozialiſtiſche 
ole. Die Nationalſozialiſten erklären allen 
den Kampf, die ihre völkiſchen Pflichten 
über dem Eigennutz vergeſſen. Der nationale 
Sozialismus ift nicht mit Marxismus zu ver- 
wechſeln. Dieſer fälſchte die Gedanken des Ynter» 
nationalismus, des Klaſſenkampfes, des Pazifis⸗ 
mus in die ſozialen Grundſätze hinein, der mit 
ihm gar nichts zu tun e. Der nationale 
Sozialismus gipfelt in den Satz: Gemein- 
nutz geht vor ap ee Kommt darin nicht genu 
der ſoziale, der Gemeinſchaftsgeiſt zum Ausdruck! 


Sozial iſt die Bewegung aus der Erkenntnis, 


daß der Miterbauer eines Staates nicht ein fos 
ziales Almoſen zugeworfen erhalten darf, ſondern 
daß der Staat als folder die Pflicht hat, die 
Oberaufſicht über alles das zu führen, was alle 
fize Angehörigen bedürfen. Für den National- 
ozialiſten gibt es weder Proletarier noch Bürger 
als zwei todfeindliche Klaſſen, ſondern nur 
Deutſche als Bluts- und Schickſalsgenoſſen, 
chaffende Deutſche. Wahrer Sozialismus 

utet nie und nimmer die nationalen Aube en. 
zurückſtellen zugunſten einer Sonderintereſſen⸗ 
gemeinſchaft, die eine Bevorzugung im Staats- 
leben aus Gründen der e zu 
ihr als ihr gutes Recht verlangt. Das ift Marxis⸗ 
mus und nicht der Sozialismus, den Adolf Hitler 
dem deutſche Volke predigt. 

stud. rer. pol. Charlotte W. 


Reichshankdiskont . 4% 
Lombard . . . . 5% 


O Harzburg! 


„O Harzburg, o Harzburg, du wunderſchöne Stadt, 
Da liegt die Front begraben, die deinen Namen hat. 
Jetzt ſchlägt ſich der Stahlhelm und der SA.⸗Soldat, 
Seit Hugenberg den Hitler treulos verlaſſen hat.“ 
Mit dieſer Politiſierung einer ſchönen alten 
deutſchen Volksweiſe begleitet der „Vorwärts“ 
die heißen Auseinanderſetzungen im 
Rechtslager und lenkt damit von den eigenen 
Sorgen der SPD. geſchickt ab; denn keinem 
kommt der Gegenſatz Hitler⸗Hugen⸗ 
berg mehr zupaß als der Sozialdemokratie, 
deren Radikaliſierung von den alten Führern nicht 
mehr aufgehalten werden kann. Bei der Schärfe 
des nationalſozialiſtiſchen Kampfes gegen die ein⸗ 
ſtigen Harzburger Bundesgenoſſen, Hugenberg 
und Seldte, dürfte es ſich für die bürgerliche 
Rechte empfehlen, jede Rückſichtnahme abzu⸗ 
ſtreifen und von deutſchnationaler Seite 
gegen den Nationalſozialismus offenſiv vorzu⸗ 
gehen und in Wahlverſammlungen und Zeitungs- 
artikeln mit aller Entſchiedenheit das deutſch⸗ 
nationale Aufbauprogramm zu verfechten. Nichts 
wäre falſcher, als auf eine neue Bundesbrüder⸗ 
ſchaft“ zu rechnen und von der NSDAP. zu er- 
warten, daß fie von ihrer ſozialiſtiſchen Einſtel⸗ 
lung den Weg zur bürgerlichen Staatsbejahung 
zurückfindet. Gewiß iſt bedauerlich, daß die breite 
Front von Harzburg zerbrochen iſt, aber die Ent- 
wicklung des nationalſozialiſtiſchen Radikalismus 
kann niemand aufhalten, und ſo gibt es, an der 
Seite der Regierung Papen, wenn auch unabhän- 
gig von ihr, eine Frontſtellung zu beziehen, die 
im Marxismus ebenſo den Gegner wie im Natio- 
nalſozialismus ſieht. f 


Mehrere Harzburger, Oppeln. 


Kanzler Papen eine Gafahr 
für die Kirche? 


Als nationaler Katholik, der in der Perſon 
des Reichskanzlers von Papen den nationalen 
Deutſchen und deutſchen Katholiken ſchätzt, be⸗ 
dauere ich den perſönlich zugeſpitzten Kampf, den 
das Zentrum gegen die Regierung Papen 
führt. Dabei find. mit mir viele nationale Matho» 
liten beſonders darüber ſchwer enttäuſcht, 
daß eine Perſönlichkeit wie Dr Brüning die⸗ 
fer Haltung des Zentrums keinen Einhalt ge- 
bietet, ſondern ſich in das politiſche Zwielicht ſtel⸗ 
len läßt, als ob er die Kampfſtellung gegen 
Papen gutheißt. Das tut der Achtung Ab- 
bruch, die Dr Brüning fih während ſeiner 
Kanzlerſchaft weit über die Kreiſe des Zentrums 
hinaus erworben hat, und ſchadet ſeinem 
Kredit, den er für ſpätere Zeiten ſicherlich noch 
rechts vom Zentrum brauchen wird! Man 
hört zwar, daß Dr Brüning und Prälat 
Kags ſehr ungehalten über den Huſaxenſtreich 


Goerings und die Haltung der Zentrumsfraktion 


des Reichstages zu den ſenſationellen Vorgängen 


gegen den Reichskanzler geweſen ſind und ihrem 
Unwillen auch den entſprechenden Ausdruck 


bes gegeben haben; aber vor der breiteren Oeffentlich⸗ 


keit vermißt man eine Stellungnahme der bei⸗ 
den mächtigſten Zentrumsführer, die den Kampf 
gegen den einſtigen, allerdings ſtets eigenwilligen 
Parteigenoſſen mißbilligt. 

Ganz unverſtändlich bleibt uns nationalen 
Katholiken eine Auffaſſung, die vor kurzem auf 
einer oberſchleſiſchen Zentrumsvertrauens⸗ 


männerberfammlung vertreten wurde, wonach 
hinter Herrn von Papen die Kreiſe ſtänden, 
„deren antirömiſcher Inſtinkt und deren anti⸗ 
katholiſche Tendenzen bekannt ſind“, 
und daß wir Katholiken von dieſen Leuten nichts 
zu erwarten hätten. Es hat doch wohl nie⸗ 
mand ein Recht dazu, einem Manne wie Papen 
ſein ehrliches Einſtehen für die drift- 
lichen Güter des deutſchen Volkes 
anzuzweifeln und Befürchtungen Ausdruck zu 
geben, als könnten die Zeiten wiederkehren, wo 
wir Katholiken als Bürger niederen Grades an. 
geſehen und behandelt würden. Wenn Zentrums⸗ 
politiker, die jahrelang die Zweckehe mit der 
Sozialdemokratie durchgehalten haben, 
heute nicht Genugtuung darüber empfinden, daß 
durch Papen die Sozialdemokratie aus der ver⸗ 
antwortlichen Kulturpolitik ausgeſchaltet und die 
Staatsführung wieder auf chriſtliche Kreiſe 
geſtützt iſt, ſo fehlt uns dafür jedes kritiſche Wort. 
Wir rechtsſtehenden Katholiken ſind jedenfalls 
hocherfreut, daß Reichskanzler von Papen 
das Heft in die Hand genommen hat, und hoffen 
nur, daß das Zentrum nicht zu ſpät zur Einſicht 
kommt, daß die Unterſtützung dieſer chriſtlichen 
Regierung der Kirche und der chriſtlichen Welt- 
anſchauung mehr dient als der oppoſitionelle 
parteipolitiſche Kampf, der der radikalen Rechten 
und Linken eine Unterſtützung bietet, die gerade 
vom katholiſch-chriſtlichen Standpunkt aus nicht 
zweckmäßig genannt werden kann. Darum ſollte 
es keinem katholiſchen Parteiführer einfallen, vor 
Kanzler Papen zu warnen, ſondern jeder ſollte 
mithelfen, die Front zu verſtärken, um die 
Wahrnehmung der Intereſſen der Kirche und des 
chriſtlichen Glaubens zu ſichern. 
Catolicus, 


Mieter und Parteifahne! 


Wiederholt haben ſich die Gerichte mit der 
Frage zu beſchäftigen gehabt, ob ein Haus ⸗ 
Leſiger es zulaſſen muß, daß ſeine Mieter 
Parteifahnen, Wahlplakate, politiſche 
Propagandaſchilder u. ä. aus den Fenſtern hängen 
oder ſonſt an der Außenwand des Mietshauſes 
anbringen. Das Amtsgericht Düſſeldorf — und 
ſchon früher das Amtsgericht Chemnitz (1 C 
Ar 11/32) — ſtehen auf dem Standpunkt, daß eine 
ſolche Handlungsweiſe einen vertragswidri⸗ 
Hi Gebrauch der Mietſache im Sinne 
es § 550 BGB. darſtelle und daher von dem 
Vermieter nicht geduldet zu werden brauche. Aus 
den Fenſtern ihrer Wohnungen hatten mehrere 
Mieter rote Fahnen mit den drei Pfeilen der 
„Eiſernen Front“ und andere Plakate heraus- 
gehängt. Darin ſahen die Gerichte eine Ueber ⸗ 
ſchreitung der Benutzungsbefugnis 
der ohn räume, da dieſes über den dem 
Mieter nach Inhalt und Zweck des Mietöper- 
trages und nach der Verkehrsſitte geſtatteten Ge- 
brauch hinausgehe. Nach der Verkehrsſitte jei- es 
zwar zuläſſig, Blumenſchmuck uſw. an den 
Fenſtern anzubringen, ein Mieter dürfe aber 
nicht ohne weiteres die Außenwand des Miets⸗ 
hauſes zu Reklamezwecken benutzen, noch viel 
weniger zu politiſchen Demonſtrationen irgend 
welcher Art; denn darin liege in politiſch unrubi⸗ 
gen Zeiten eine beſondere Gefährdung der Miet. 
ſache, da ein Beſchmutzen und Bemalen des Hauſes 
und Beſchädigungen durch Steinwürfe politiſcher 
Gegner zu befürchten jeien, Aus dieſen Befürch⸗ 
tungen ergibt ſich auch die für den Erlaß einer 
einſtweiligen Verfügung nötige Dring- 
lichkeit, ſo daß der Hausbeſitzer ſofort die Be. 
ſeitigung durchſetzen kann, ohne erſt das 
Ergebnis der Unterlaſſungsklage abwarten zu 
müſſen. Selbſtverſtändlich aber ift es zuläſſig nach 
freier Vereinbarung mit dem Vermieter 
Parteifahnen herauszuhängen. B. W. 


Handelsnachrichten 


Berliner Börse 


Geschäfts los, aber widerstandstähig 

Berlin, 8. Oktober. Zu Beginn der Börse 
war die Tendenz recht widerstandsfähig. Die 
Märkte boten zwar das übliche Bild der Umsatz- 
losigkeit, da aber die Kundschaft weiter an 
ihrem Besitz festhält, neigte die Spekulation zu 
Deckungen. Bei geringstem Geschäft lagen die 
ersten Kurse im allgemeinen gegen gestern nur 
wenig verändert. Als relativ fest sind Blektro- 
papiere, wie Bekula, Lahmayer und Siemens zu 
nennen, auch Elektr. Schlesien waren fast um 
1 Prozent gebessert, ferner konnten Schult- 
heiß auf 1 von einem belebteren Bier- 
absatz bei einigen Brauereien des Reiches 1% 
Prozent gewinnen. Andererseits verloren Kunst- 
seideaktien bis zu 1% Prozent, Hansa und 
Mansfelder waren um je 1% Prozent rückgängig. 
Deutsche Kabel büßten 1% Prozent ein, und 

Salzdetfurth gaben um 2 Prozent nach, 
Lebhaft war das Geschäft aber nur auf eini- 
en Gebieten des Rentenmarktes. So 
zelt die Nachfrage für kurzfristige Anlage- 
werte an. Reichsschuldbuchforderungen blieben 
sehr beachtet, ohne daß dies kursmäßig zum 
Ausdruck kam, und Schutzgebietsanleihe erfuhr 
bei größeren Umsätzen eine Steigerung bis auf 
5,80. Hierdurch beeinflußt, war auch die Neu- 
besitzanleihe nach unveränderter Eröffnung im 
Verlaufe um 15 Pfg. gebeesert. Im Verlaufe 


mußte die Tendenz an den Aktienmärkten als] R 


ruhig und abwartend, aber im Grundton doch 
als freundlich bezeichnet werden. Kursverände- 
rungen von Belang waren nicht oder nur in ganz 
wenigen Fällen festzustellen; so konnten z. B. 


Feldmühle % Prozent gewinnen, während Phi- 
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lipp Holzmann im selben Ausmaß nachgaben, 
auch Chadeaktien neigten zur Schwäche und 
wurden 2 Mark unter gestern taxiert, dagegen 
holten z. B. Deutsche Erdöl ihren Anfangsver- 
lust voll wieder ein und. zogen noch darüber 
hinaus um etwa % Prozent an. 

Am Berliner Geldmarkt war Tagesgeld 
weiter leicht mit 4% bezw. 4% Prozent, während 
Monatsgeld unverändert 5 bie 7 Prozent blieb. 
Privatdiskonten waren weiter gefragt, und 
auch für Reichswechsel per 5. Januar sowie 
Reichsschatzanweisungen per 16. Januar bestand 
weiter Interesse. 

Der Kassamarkt verkehrte bei weiter 
ruhigem Geschäft in schwacher Haltung. Die 
Verluste betrugen bis zu 4 Prozent, vereinzelt 
wurden Briefrepartierungen notwendig. An den 
variablen Märkten bei stagnierendem Geschäft 
zum Ende des Verkehrs vielfach Abbröckelun- 
gen bis zu 1 Prozent gegen den Anfang. In 
einigen Fällen blieben aber auch noch kleine 
Gewinne bestehen, so lagen Montane reichlich 
widerstandsfähig. i h asien 


Breslauer Börse 
— — —— — 


Sehr still 
Breslau, 8. Oktober. Zum Wochenschluß war 
die Börse sehr still, die Tendenz lustlos. Kurse 
zunächst schwächer, Abschwächungen wegen 
des kleinen Geschäftes in engen Grenzen. Am 
enten markt Bodenpfandbriefe behauptet. 
In landschaftlichen Goldpfandbriefen etwas Ge- 


schäft bei leicht gebesserten Kursen. Liquida- 
tions- Pfandbriefe kaum verändert. Breslauer 
Stadtanleihen etwas schwächer. Am Aktien- 


markt waren EW. Schlesien fest. 
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„Vertrauen schafft Arbeit“ 


Lichtpunkte in der Ronjunkturbeegune 


Von Dr. Eberhard Rieger 


Mit der „Verordnung zur 


ein Arbeitsprogramm 
ähnlicher Großzügigkeit 


aufgestellt, wie es in 


jahrelanger Hoffnungslosigkeit zeigen sich die 
ersten Anzeichen für 


auf gerichtet, mit Hilfe von Steuererleichterun- 
gen, Beschäftigungsprämien 
lockerung der Tarifverträge den großen Sektor 
der Privatwirtschaft neu zu beleben 
Initiative der Unternehmerschaft 
Der Erfolg des Wirtschaftsplanes 
abhängen, daß 


die Wirtschaft die ihr so gebotene Chance 
für vermehrte Betätigung mit äußerster 
Energie ausnutzt, 


und daß die Regierung selbst alle Schritte ver- 
meidet, die abseits vom Wege der wirtschaft- 
lichen Vernunft liegen. Die Erleichterung, die 
durch die Steuergutscheine geschaffen wird, 
bringt endlich eine Verringerung der Lasten und 
gleichzeitig Kreditmöglichkeiten mit 
sich, die es erlauben, an vielen Stellen Auf- 
träge zu erteilen, die sonst kaum gegeben wor- 
den wären. So erklärt sich auch der in letzter 
Zeit zu beobachtende Eingang von kleinen Auf- 
trägen in großem Umfange. Inzwischen ist die 
Wirtschaft in steigendem Maße dazu übergegan- 
gen, auf Grund des Wirtschaftsprogramms 
Neueinstellungen vorzunehmen, und es 
steht zu erwarten, daß die Steuergut- 
scheine in nächster Zeit in erheblichem Um- 
fange in Arbeit umgesetzt werden. Zu denjeni- 
gia Industrien, die neue Aufträge erhalten 
aben, bezw. diese erwarten, gehören u. a. die 
Basaltindustrie, der mitteldeutsche Braunkohlen- 
bergbau, die bergische Kleineisenindustrie, die 
in ihrem Konjunktur-Urteil als sehr vorsichtig 
bekannte Maschinenbauindustrie, ferner die 
Metallwarenindustrie, einzelne Branchen der 


zu fördern. 
wird davon 


Textilindustrie wie namentlich die Baumwoll-, 


Woll- und Kunstseidenindustrie, sodann ver- 
schiedene größere Firmen aus der Zucker-, 
Schokoladen-, Gummi-, Schuhindustrie und aus 
anderen Branchen. Auch für die Eisen- 
industrie wird das zusätzliche Beschaffungs- 
programm der Reichsbahn, das u. a. beispiels- 
weise ab 1. Oktober 1932 acht Monate lang die 
Neubeschaffung von je 40000 Tonnen eiserner 
Oberbaustoffe vorsieht, eine erhebliche Besse- 
rung des Beschäftigungsgrades mit sich brin- 
gen. i 
Der Geldmarkt hat inzwischen durch 
den Rückfluß von gehamsterten Noten eine 
weitere Auflockerung erfahren. Die riückläu- 
fige Bewegung des Zahlungsmittelumlaufs nimmt 
ihren Fortgang, letzter Stand — 5,484 Mill. RM. 
gegen 5,817 Mill. RM. zur gleichen Zeit im Vor- 
jahre. Die Devisenbilanz der Reichsbank bleibt 
ziemlich ausgeglichen. Im Rahmen des Ankur- 
belungsprogramms sollen die Banken durch die 

ndung zweier neuer Finanzierungs- 
Instituto von den Krisenresten, die sowohl 
in festgefrorenen Debitoren wie in abschrei- 
bungsbedürftigen Effektenbeständen bestehen, 
befreit werden, damit sie in der Kredit- 
gewährung sich wieder liberaler verhalten 
können. Bei den Sparkassen hält das An- 
wachsen der Spareinlagen an, das die Spar- 
kassen dazu benutzen, um ihre Verbindlichkei- 
ten gegenüber der Akzeptbank langsam zu ver- 
ringern. Durch die Diskontermäßigung auf 
4 Prozent haben die kurzfristigen Zinslasten der 
Wirtschaft eine weitere Erleichterung erfahren, 
die in der Bewertung der gut fundierten Aktien 
ihren Niederschlag finden müßte. Die Geld- 
verbilligung, die hohen Renditen am Kapital- 
markt und die in der Zinefrage geschaffene 
Klarheit sollten die Anlagebereitschaft 
der flüssigen Mittel, die bisher am Geldmarkt 
plaziert waren, und der Hortungen erleichtern. 
Inwieweit die Heranführung der Renten- 
kurse der 6prozentigen Papiere an den Pari- 
stand, die allein die natürliche Vorbedingung für 
eine Konversion schaffen könnte, im Rahmen 
des Papen-Programms zu bewerkstelligen ist, 
bleibt abzuwarten. Die an der New-Yorker 
Börse gehandelten deutschen Dollar- 
anleihen haben im September neue Kurs- 
steigerungen von durchschnittlich 10 Prozent, 
zum Teil sogar bis zu 20 Prozent durchsetzen 
können. Man kann hierin ein neues Zeichen 
fortschreitender Wiederherstellung des deut- 
schen Kreditansehens im Auslande erblicken. 

Was die neue Agrarpolitik betrifft, 
so hat man das System der lückenlosen Kon- 
tingentierung, das für den Export eine große 
Gefahr bedeutet hätte, glücklicherweise vermie- 
den. Die Kontingente für eine Anzahl land- 
wirtschaftlieher Produkte, besonders solehe der 
Veredelungswirtschaft sollen zudem nur bis 
Ende 1932 gelten und dann jeweils elastisch 
der Erzeugungs- und Bedarfelage angepaßt wer- 
den. Um den richtigen 


Ausgleich zwischen den Bedürfnissen 
des Welthandels und des Binnenmarktes 


Belebung der 
Wirtschaft“ hat die deutsche Reichsregierung 


seit Jahrzehnten nicht 
mehr gefaßt worden ist. Zum ersten Male nach 


eine Bele- 
bung. Neben der Vergebung öffentlicher Auf- 
träge sind die Maßnahmen der Regierung dar- 


und einer Auf- 


und die 


zu finden, hat Reichswirtschaftsminister Dr. 
Warmbold als Ziel aufgestellt, die höchste 
Ausnutzung des Bodens und die Sicherung der 
in ihm investierten Kapitalien mit der Erhal- 


tung der industriellen Arbeitsstätten und mit der 


Pflege von Handel und Verkehr zu verbinden, 
— Eine weitere Erleichterung für die Land- 
wirtschaft bedeutet die Stundung von jährlich 


gen, auf die Dauer von 2 Jahren. 


kung nicht für Pfandbriefe gelten soll. 


Die Wirkung des Wirtschaftsprogramms auf 
nunmehr 
nachhaltiger zu zeigen, wenn auch vorläufig erst 


den Arbeitsmarkt beginnt sich 


in dem Sinne, daß einer katastrophalen Ver- 
schlechterung der Arbeitsmarktlage im Winter 
rechtzeitig vorgebeugt wird, 


2 Prozent der Zinsen der landwirtschaftlichen 
Kreditschuldner, soweit sie 4 Prozent überstei- 
Man hat 
damit eine allgemeine Konvertierung vermieden. 
Ein nicht zu unterschätzender Vorteil der Neu- 
regelung ist darin zu sehen, daß die Zinssen- 


Großhandelsindex 1913 = 100. 


Ende Zweite Hälfte 
Nov. Aug. Sept. 
1929 ` 1982 1932 
Agrarstoffe 128,0 89,8 88,4 
Baustoffe 161,3 106,8 107,2 
Textilien 130,3 62,8 64,1 
Metalle 113,4 49,0 52,2 
Gesamtindex 135,3 95,0 %4,8 

Die Preisbewegung im Inlande 


verlief weiter recht ungleichmäßig. Die Gruppe 
der Agrarstoffe lag erneut rückläufig. ie 
Preise für pflanzliche Nahrungsmittel, Futter- 
mittel und Schlachtvieh gaben nach, während 
lediglich Vieherzeugnisse (Butter, Eier, Schmalz, 
Speck) Preissteigerungen aufwiesen. Industrielle 
Rohstoffe und Halbwaren jagen im Anschluß an 
die Weltmarktbewegung gebessert, so Metalle, 
Textilien (Wolle, Flachs), Häute und Leder so- 
wie in geringerem Grade Baustoffe (Mauer- 
steine, Leinölfirnie). Die Preise der industriel- 
len Fertigwaren behielten ihre abwärts gerich- 
tete Entwieklung bei, so Produktionsmittel mit 
117 gegen 117,8 im Vormonat und Konsum- 
güter (Hausrat und Kleidung) mit 118,7 gegen 


a1 


Konjunktur als Wille und Vorstellung 


Die letzten drei Monate galten der Vor- 
bereitung des großen Spieles um die Wieder- 
belebung der Wirtschaft. Die Trümpfe 
der einzelnen Regierungen — Hoover-Aktion, 
Ottawa-Konferenz, der Papen-Plan, das Stresa- 
Abkommen usw. — liegen jetzt offen auf dem 
Tisch. Es muß sich zeigen, ob sie stechen. 
Unvernünftig wäre es, den Beweis für die Wirk- 
samkeit der genannten Aktionen, die in einem 
tiefen sachlichen Zusammenhang miteinander 
stehen, innerhalb weniger Wochen zu verlangen. 
Die Wirtschaft ist nicht allein auf der Welt. 
Neben ihr arbeitet die Politik, und Wirt- 
schaft und Politik ziehen nicht immer und 
nicht überall am gleichen Strang. Sie können 
einander fördern, sie können einander aber auch 
stören, Aus dem gleichen Grunde ist es auch 
kein Zeichen von Reife, wenn sich der einzelne 
Interessent durch irgendwelche Schwankun- 
gen an den Börsen und Märkten gleich um 
sein Vertrauen bringen und den 
läßt. Die Dinge 


beschreiben können. 


Und dennoch ist der Oktober ein Monat der 
Entscheidung. Während seines Ablaufes wird 


es sich zeigen, ob der Fundus von Ver- 
trauen, der in der Weltwirtschaft im Laufe 
der letzten 12 Wochen eigentlich überraschend 


schnell angesammelt worden ist, sich nutzbrin- 


gend anlegen läßt. Der 
Erfolg des Papen- Programms 


steht und fällt mit der Frage, ob Deutschland 
sich in eine bessere Weltkonjunktur mit hinein- 
arbeitet oder nicht. Als Geschenk des Himmels 
wird sie dem deutschen Volke ebenso wenig in 
den Schoß fallen wie den Amerikanern oder 
den Engländern. Diese Anpassung erfordert 
freilich eine enge Fühlungnahme mit den Wirt- 
schaften der Länder, die gegenwärtig mit an- 
deren Mitteln dem gleichen Ziele zustreben. 
Deutschland wird daher, da es eine bessere 
Konjunktur für sich allein nicht schaffen kann, 
Wert darauf zu legen haben, daß sich seine 
Wirtschaftsbeziehungen zu den näheren und 
entfernteren Nachbarn nicht verschlechtern, 
sondern bessern. Das ist dringend notwendig; 
denn in dieser Hinsicht haben gerade die letz- 
ten Tage manche Lücken gezeigt, die es zu 
küllen gilt. Deutschland befindet sich nämlich 
in keiner geringeren Gefahr, als gegen den 
Willen seiner führenden Regierungs- und Wirt- 
schaftskreise in eine unfreiwillige 
Autarkie hineinzugeraten, die es von der 
Zusammenarbeit mit den anderen großen Mäch- 
ten ausschaltet. Welthandel, auf den Deutsch- 
land nun einmal angewiesen ist, kann niemals 
durch einen einseitigen Akt erzwungen werden; 
denn zu jedem Geschäft gehört der gute Wille 
mindestens zweier Partner. Die deutsche Wirt- 
schaft hat diesen guten Willen, aber sie war in 
letzter Zeit wiederholt Mißverständnis- 
sen ausgesetzt, die nach einer schleunigen Auf- 
klärung bezw. Korrektur drängen, damit die 
Br so rasch. wie möglich abgekürzt werden 
ann. 


Die auf Grund des Papen-Programms bisher 
erfolgten Arbeiter einstellungen sind 
nur als erste Ansätze zu werten. Die weitere 
Durchführung der Aktion ist eine reine Ver- 
trauensangelegenheit, An der Währung 
darf niemand rühren — das ist die wirtschaft- 
liche Grundanschauung der Reichsregierung 
des Reichsbank-Präsidiums, ja des ganzen Vol 
kes. Dr. Luther und der Vizepräsident det 
Reichsbank, Dreyse, haben den Papen-Plan 
darauf abgestellt, daß man (ohne sich in Wäh- 
rungsexperimente einzulassen) die Steuer- 
erträgnisse kommender, besserer Jahre 
schon jetzt in gewissen Teilen mobilisiert. — 
Gegen die Maßnahmen des Reichskabinetts, 
durch Bereitstellung von Krediten die Ge- 
meinden zur Vergebung öffentlicher Arbei- 
ten anzuhalten, bestehen keine Bedenken, wenn 
man die Summe auf einige 100 Millionen RM. 
beschränkt. Darüber hinausgehende Vorschläge, 
die bis zu einer Höhe von 5 bis 6 Mrd, RM. 
reichen, sind, wie der Reichsbankpräsident wie- 
derholt zum Ausdruck gebracht hat, aus wäh- 


e Mut sinken 
liegen eben nicht so einfach, 
daß die Entwicklungen nur eine gerade Linie 


rungspolitischen Gründen unter allen Umstän- 
den zu verwerfen. 

Noch in anderer Hinsicht dürfte der Oktober 
Entscheidungen von weittragender Bedeutung 
bringen. Es wird sich sehr bald bald heraus- 
stellen, ob die Regierung mit ihrer Stellung- 
nahme, gegenüber der 


Friedenspflicht der Arbeitnehmerschaft 


durchdringt oder nicht. Die einschlägigen Be- 
stimmungen waren schon in der Notverordnung 
vom 6, September d. J. enthalten, und sind jetzt 
durch einen entsprechenden Erlaß den Tarif- 
parteien erneut eingeschärft worden. Protz- 
dem herrscht noch keine Klarheit darüber, wie 
die Arbeitnehmerverbände sich in Zukunft zu 
den Lohnherabsetzungen bei Neueinstellungen 
verhalten werden. Die Entscheidung hierüber 
verträgt keine Verzögerung; sie trägt in sich 
eine „Vertrauensfrage“ allererster Ordnung, 


Getreide stetig 


Weizen (schlesischer) 8. 10. 7. 10. 

Hektolitergewicht 76 kg | 200 200 

4 F 198 198 

À 22104 104 

Sommer, hart, glasig 80 kg 190 190 

„trocken 68 184 184 
Roggen (schlesischer) 

ektolitergewicht v. a kg | 156 156 


` 69 
Hafer, mittlerer Art u. Güte ° | 181 131 
Braugerste, feinste 


195 
Braugerste. gute 180 ‚180 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte — — 
Wintergerste 63—64 kg 160 160 
Industriegerste 65 kg 168 168 
Mehl ruhig 8. 10. 7. 10. 
een A \ Ea 5 Bi z 
oggenme V 
Auszugsmehl Pr x 34 4 34 h 


*) 65%higes 1 RM teurer. 60%,iges 2 RM teurer. 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) Berlin, 8, Oktober 1982. 

Weizen Märk. 202½—204½ Roggenmehl 201/;—223/4 

e * Tendenz: ruhig 

e Wetzenklele 940-975 

ER T 219 Tendenz: still 
rendenz: fester = Rougenklete 8,40 —8.80 
Roggen Märk. 1761—1581 | Tendenz: still 

„ Sept — Raps ae 

„ | OKUS: Tendenz: 

» a. 1224 Leinsaat für 1000kg = 

2 E 
Tendenz; fester 3 9 RO 
Gerste Braugerste 174—184 | Futt 14,00— 17,00 
Futter-u.industrie 167—173 er — = 
Wintergerste, neu — Ackerbohnen e 
Tendenz: stetig Wicken 17,00—20,00 
Hater Märk. 135—140 | Blaue Lupinen = 

Sept. — Gelbe Lupinen u 

2 TORG — 8 alte 10501050 

. Dez. = chen ~ 

= März — Trockenschnitzel 10,2010. 50 
Tendenz: stetig B 4 
Mais Plata N 
Rumänischer >à 1 elbe — 
Weizenmehl 100 1) 25,30-28,80 y laue — 
Tendenz: still Fabrikk. % Stärke mn 

Kartoffelmarkt 


(Von Wilhelm Schiftan, Breslau) 

Das Einkellerungsgeschäft kommt 
langsam in Gang. Die Tatsache, daß Berlin 
für die weitergelegenen Se r re als 
Absatzgebiet nur im kleinen Umfange in Frage 
kommt und sich ebenso wie die anderen Haupt- 
verbrauchsgebiete (Sachsen, Rheinland, West- 
falen) aus den nahegelegenen Erzeugungsgebie- 
ten zu versorgen in der Lage ist, wirkt auf 
die Preisbildung für Speisekartoffeln, 
insbesondere für gelbfleischige niedrigprozentige 
Sorten, drückend. Während für hochprozentige 
Kartoffeln eine gute Verwendungsmöglichkeit 
in den Flockenfabriken und Stärkefabriken be- 
steht, bewegen sich vielfach die Preise für 
gelbfleischige Speisekartoffeln unter den Prei- 
sen, die für Fabrikkartoffeln gezahlt werden. 
Dem schlechten Absatz stehen unter diesen Um- 
stünden schwierige Einkaufsmög- 
lichkeiten gegenüber, so daß das Geschäft 
sich schwer entwieklet und die Stimmung trotz 
geringen Angebotes ausgesprochen lustlos bleibt. 
Etwas Nachfrage herrschte in unsortierten gelb- 
fleischigen Sorten, ` 


d neee hend in die deutsche n- 
politik hineinspielen kann. Die Steuerscheine 


Weniger Biertrinker 
in der deutschen Krise 


Im Rechnungsjahre 1931/32 ist der deut- 

sche Bier verbrauch unter dem Druck 
der Wirtschaftslage und der Abgabenerhöhun- 
gen weiter erheblich zurückgegangen. 
Die Brautätigkeit hat eich am wenigsten in 
Oldenburg und am meisten in Hessen 
verringert. In den südwestdeutschen 
Gebieten hat der Bierausstoß wieder die 
größten Rückschläge erfahren da dort haupt- 
sächlich Wein getrunken wird. Die Nach- 
frage nach ausländischen Bieren ist 
gesunken. Die Ausfuhr erreichte nur noch 
430 739 hl im Werte von 23,4 Millionen RM. 
oder 7,9 Millionen weniger. Auf den Kopf der 
deutschen. Bevölkerung entfielen 1931/32 nach 
der vorläufigen Schätzung des Statistischen 
Reichsamtes 56,8 1 Bier gegen 74,7 ! ein Jahr 
vorher. 
EEE TIEREN 
sind jetzt auf dem Wege zum Börsenhandel, sie 
werden zweifellos noch im Laufe dieses Monats 
in ihm erscheinen, 

Es häufen sich also die Ereignisse, die inner- 
halb Deutschlands der Oktober heranreifen läßt. 
Blickt man nach Amerika, so steht dort das 
Schicksal der Wahlen vor der Tür, Schon am 
Kurszettel der New-Yorker Börse in den letzten 
Tagen dieses Monats wird abzulesen sein, ob 
das System Hoover durchkommt, oder ob 
der Demokrat Roosevelt die größere 
Chance hat. Dann muß es sich zeigen, ob die 
Vereinigten Staaten dazu imstande sind, sich 
mit den bisherigen Mitteln aus ihrer Not her- 
auszuarbeiten. Der Beginn des Entscheidungs- 
monats Oktober sah gerade für die USA. nicht 
gut aus. Man hat drüben anscheinend noch 
immer nicht ganz begriffen, daß eine Konjunk- 
tur erarbeitet werden muß, und daß es 
nicht genügt, diese in der Vorstellung herbei- 
zuzaubern. Worauf es ankommt, ist der ge- 
meinsame Wille zur Konjunktur, mögen auch 
Rückschläge aller Art diesen Willen auf eine 
harte Probe stellen. Es genügt hierbei nicht, 
den Weg des scheinbar schwächsten Wider- 


standes zu gehen, sondern zuerst müssen die 
größten Hindernisse genommen 
werden. Das ist ein Prinzip, das auch in 


Deutschland als Grundsatz des wirtschaftlichen 


Handelns zu gelten hat. À 
Breslauer Produktenbörse Metalle 


Berlin, 8. Oktober. Elektrolytkupfer (wire 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 554%. 

London, 8. Oktober. Silber 17%, Lieferung 
17/1, Gold 119/8, Ostenpreis 155%. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 8. Oktober. Roggen O. 15—15,80, 
Roggen T. 85 To. 15,40, Weizen O. 23—24, mahl- 
fähige Gerste A 14.50—15, B 15—15,75, Brau- 
gerste 17,759.25, Hafer 13,7514, 25. Roggen - 
mehl 65% 23—24, Weizenmehl 65% 36,50 — 38,50, 
Roggenkleie 8,75—9,00, Weizenkleie 9,00—10, 
grobe Weizenkleie 10—11, Raps 35—86, Vik- 
toriaerbsen 20—23, Folgererbsen 31—34, blauer 
Mohn 83—91, weißer Klee 120—160, Fabrik- 
kartoffeln für 1-kg-% 0,125, Stimmung ruhig, 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose 8. 10. Ei 7. 10. 54 
Auszahlung auf ] Gea | Briet | Geld | Brief 
enos Aires 1 P. Pes. 0,890 0,894 0,890 0,894 

Fre 1 Can. Doll. 3.816 3,824 3,816 3.824 
Japan 1 Yen 0.989 0,991 0,999 1,001 
Kairo 1 ägypt. Pfd. 14,905 14.945 14.905 14,945 
Istambul 1 türk. Pfd. 2,008 2,012 2,008 2.012 
London 1 Pfd. St. 14.525 14.565 14.525 14.505 
New Vork 1 Doll. 4.209 4.217 4.209 4.217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,294 0,296 0,294 0.296 
Uruguay 1 Goldpeso 1.788 1.742 1.788 1,742 
Amaid-Rottd. 100 Gl.] 16983 | 16097 | 169,38 ‚72 
Athen 100 Drachm, 2,687 2.593 2,587 2,593 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,44 | 58,56 58,41 50 
Bukarest m Lei 2,517 2,523 2,517 2,523 
Bu t 100 Pengö — = — 
Danzig 100 Gulden | 81.87: | 82,08 81,82 | 81,98 
Helsingt. 100 finnl. 6,264 | 6,276 6, 6,276: 
Italien 100 Li 1,57 21,61 21,57 21,61 
Jugoslawien 100 Din. 5,944 5,956 5,994 6,000 
Kowno 100 Litas | 41,88 41,96 41,88 41,96 
K gen 100 Kr. 75,32 75,48 75,82 75.48 
Lissabon 100 Escudo | 18,28 13,25 13,22 13,24 
Oslo 100 Kr. | 73,18 73,32 73,18 73.32 
Paris 100 Fro, | 16,63 | 16,57 16.495 | 16,538 
100 Kr. 12,465 12,485 12,465 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 65,73 87 65,73 65,87 
Riga 100 Latts | 79,72 | 79,38 7972 | 79,88 
Schweiz 100 Fre. | 81,32 81,48 81,17 81,33 
Sofia 100 Leva 3,057 3,063 3,057 3,068 
Spanien 100 Peseten | 34,42 48 34,39 34,45 
Stockholm 100 74,58 74,72 74,53 74,72 
Talinn 100 estn. Kr. | 110,59 110,81 110,59 110, 
Wien 100 Schill. | 51,95 52.05 51,95 62, 
Warschau 300 Zloty 47,15 47.85 47.10 47. 
Valuten- Freiverkehr 


Berlin, den 8. Oktober. Polnische Noten: Warsch 
4715 — 47.38. Kattowitz 47,18 — 47,36, Posen 47,15 — 47, 
Gr. Zloty 46.90 - 47,80, Kl. Zloty ~ i 


Warschauer Börse 
Bank Polski 89,50—89,75 
Modrzejow 3,50 


Dollar privat 8,9125, New York 8,911, New 
York Kabel 8,916, Belgien 124,20, Danzig 178, 
Holland 359,35, London 30,79—30,77, Paris 35, 
—35,065, Schweiz 172,55, deutsche Mark 211,95, 
Pos. Investitionsanleihe 4% 97,50, Pos. Konver- 
sionsanleihe 5% 41, Bauanleihe 3% 38,50, Dol- 
laranleihe 6% 55,50—55.75—56, 4% 49, Boden- 
kredite 44% 38,75—38,50. Tendenz in Aktien 
stärker, in europäischen Devisen stark. 


Hitdentiche Morgenpoſt Nr. 280 


Arbeit und Werbung 


Don Paul Fr. Scharke 


Wie ein Fanal geht's durch das Land. Die 
Kriſe hat ihr Tief erreicht, und es kann nur noch 
aufwärts gehen! Wie ein Rekonvalescent nach 
ſchwerem Siechtum gewöhnt man ſich nur zögernd 
an die neue Hoffnung, und die langentwöhnten Arme 
wollen das Zupacken kaum leiſten. Und dennoch — 
bas Herz iſt mit von der Partie. In den 
fajt. verzweifelten Millionen unſerer Volks- 
gemeinſchaft lebt plötzlich die Zuverſicht auf, 
es könne nach der ſeeliſchen Qual der erzwun⸗ 
genen Tatenloſigkeit nun bald ein beſſerer 
Tag kommen. 

Die Arbeit von Kopf und Hand ſoll wieder 
aufblühen. Und der Segen des Schaffens muß 
uns zufallen. Was in dieſen Jahren und Monaten 
der Kriſe an wertvollem Gedankengut brach lag, 
gilt es jetzt an das Licht zu ziehen. In unſeren 


Schubkäſten liegen die Pläne unausgenützt, die 29 M 


uns in Stunden der unfreiwilligen Muße reiften. 
Der eiskalte Hauch der Wirtſchaftsſtarre hatte 
alle Initiative gelähmt, und fo mußte unfer 
beſtes Streben ohne Erfolg bleiben. „Bei Ebbe 
ſoll man nicht baden“ — ſo lautet ein Gebot 
der Vorſicht an der Waſſerkante. Auch bei der 
rückläufigen Tendenz in der Wirtſchaft war es 
nicht ratſam, ſich ans Wagen und Experimen⸗ 
tieren zu geben. 


Umſo kräftiger laßt uns jetzt in die Speichen 
greifen! Jeder kühn gefaßte und ſorgfältig er 
wogene Entſchluß wirkt umſo erfolgreicher, je 
überraschender feine Durchführung erfolgt. Dem 
Tüchtigen gebührt der Vorrang, wenn es um 
die Bergung der beſten Früchte aus dem neuen 
Konjunkturanbruch geht. Welche Aende- 
rung mag ſich auf unſeren Märkten, in unſeren 
Käuferkreiſen vollzogen haben! Das Leben hat 
auch in der Kriſe nicht ſtillgeſtanden, und die 
alten Kundenſchichten ſind zum Teil nicht mehr 
ba. Aber ungezählte neue Abſatzmöglich⸗ 
keiten mögen ſich in aller Stille aufgetan 
haben, die es durch eine zielbewußte Werbung 
zu erfaſſen gilt. 

Die Werbung itt die hilfsbereite Schweſter 
der Arbeit. Hatte ſie 
Schrumpfung der Absatzmärkte die a 
Aufgabe, uns einen möglichſt großen Anteil der 
noch vorhandenen Kaufkraft zuzuleiten, fo fällt 

ihr künftig eine beſondere ſchöpferiſche Bedeutung 

zu. Die Lebenshaltung unſerer Bevölkerung wird 
bei fortſchreitender Beſſerung der Arbeitsver- 
böltniſſe ſteigen, und auf ungezählten Gebieten 
des Konſums müſſen fih die Beſitzwünſche der 
großen Maffe regen. Da ift es von ausſchlag⸗ 
gebender Wichtigkeit, den Bedarf des Käufer⸗ 
publikums in die richtige Bahn zu leiten.. und 
ohne die regulierende und ſtimulierende, antur- 
belnde und befruchtende geſchäftliche Werbung iſt 
eine gedeihliche Fortentwicklung der Produktion 
und des Abſatzes nicht denkbar. 


* 

Uebrigens —: auch ein Rückblick auf die 
nun zum Glück überwundene Zeit der völligen 
Wirtſchaftslähmung iſt von Wert. Ohne Zweifel 
baben an der rieſigen Zahl der Inſolvenzen nicht 
die Häuſer den größten Anteil, die eine geſchickte 
und geſunde Kundenwerbuna durchführten. Die 
kaufmänniſch abgewogene und zielklar geführte 
Reklame birgt nämlich nicht nur aufbauende, 
ſondern fie entfaltet auch kon ſervierende 
Kräfte. 

Ein Unternehmen, das ſtetig und ſinnvoll 
wirbt, legt damit Zeugnis von einem geſunden 
Selbſtvertrauen ab. Und ein ſolches Selbſtgefühl 
pflanzt ſich auf die Käuferſchaft fort, die inſtinkt⸗ 
mäßig auf bie ſtärkſte Anziehungskraft reagiert. 
Das Wort und der Begriff „Werbung“, in die 
Sprache der Phyſik übertragen, bedeutet ja nichts 
anderes als „angewandte Anziehungs⸗ 
lräfte“! Denken wir ſtets daran, daß es auf 
bas Gemüt und die Gefühlswelt der Frau ab⸗ 
guzielen gilt, die weit über 80 Prozent aller 
Einkäufe tätigt! 


bei der fortdauernden 
umgrenzte 


„Die Danerkriſis der deutſchen Wirtſchaft ift 
in hohem Maße auch eine Abſatzkriſis des Einzel⸗ 
bandels, wirkt ſich doch gerade auf ihn als letztes 
ied in der Verteilung der Güter die infolge 
der Arbeitsloſigkeit verminderte Kaufkraft der 
Maſſen beſonders verhängnisvoll aus. Um ſich 
ein Bild von der Bedeutung des Einzelhandels 
im Rahmen der Volkswirtſchaft machen zu kön⸗ 
nen, ſeien nur einige Zahlen genannt. Nach der 
Berufszählung von 1927 entfallen von 941860 
überhaupt vorhandenen Handelsbetrieben mit 
2 479 188 darin tätigen Perſonen allein 673 322 
mit 1532942. Perſonen auf den Einzelhandel. 
Der Umſatz des geſamten deutſchen Einzelhandels, 
der pon Julius Hirſch für das Jahr 1926 auf 

d. RM. geſchätzt wird. allerdings in der 
Gegenwart unter dem Druck der Abſatzſchwierig⸗ 
keiten auf etwa 40-60 Prozent zuſammen⸗ 
geſchrumpft iſt, legt ein beredtes Zeugnis ab, 
wel Rolle der Einzelhandel in der deutſchen 
Wirtſchaft ſpielt. 

Unter dem Druck der hohen fixen 1 und 
des von Jahr zu Jahr immer mehr zuſammen⸗ 
ſchrumpfenden Umſatzvolumens ſtrebte der Einzel⸗ 
bandel — allerdings erſt viel ſpäter als die In⸗ 
ſtrie — nach äußerſter Wirtſchaftlichkeit in der 
Betriebsführung und möglichſter Verminderung 
der Selbſtkoſten. Die Rationaliſierungsmaß⸗ 
nahmen des Einzelhandels aber hatten infolge 
der im Vergleich zu Bank und Induſtrie anders 
gearteten Verhältniſſe auch andere Geſtalt. ae 
rend in der Induſtrie und in der Bank techniſche 
Hilfsmittel und Maſchinen Verwendung finden, 
ift der Einzelhandel in erſter Linie auf die Tüd- 
tigkeit und das Fachverſtändnis ſeines Perſonals 
angewieſen. Kommt es im Großbetrieb der 
Er trie in erſter Linie auf die Fähigkeiten der 
eitenden Perſönlichkeiten an, während die an⸗ 
deren Angeſtellten mehr oder weniger nach einer 
Dienſtanweiſung, wie Sombart ſich ausdrückt, 
handeln, fo hängt der Erfolg im Einzelhandel 
bon jedem N ab. Selbſt der jüngſte 
Lehrling kann dem Geſchäft nützen, er kann aller- 
dings auch manchen Kunden vertreiben. Aus ⸗ 
gehend von der Tatſache, daß der befte Verkäu⸗ 
fer auch gleichzeitig der billigſte ift, erhob der 
Einzelhandel in den letzten Jahren immer dring- 


li die Forderung nach einer beſſeren ü= 
Ín 5 des kaufmännff eee Gleich- 


itig war man fih aber auch darüber klar, daß 
er Einzelhandel allein nicht in der Lage fei; 
die für einen erfolgreichen Verkäufer erforder- 
liche Ausbildung zu gewährleiſten, ſondern daß 
die Lehre durch eine gute theoretiſche Ausbildung 
untermauert werden müſſe. Wenn man ſich mit 
der zweckmäßigen Ausbildung des Nachwuchſes 
im Einzelhandel in einer Körperſchaft, wie ſie der 
deutſche Induſtrie⸗ und Handelstag darſtellt, in 
einer Reihe von Sitzungen beſchäftigt, ſo beweiſt 
die Tatſache, mit welchem Ernſt man an dieſe 
Aufgabe herangehen will. Vor allen Be 
aber haben die an manchen Handels⸗Hochſchulen 
wie z. B. Köln, Mannheim angegliederten For⸗ 
ſchungsinſtitute für die Einzelhandelsbetriebslehre 
das . für Verkäufer vorwärts 
getrieben. sp 1555 Deutſchlands hat man in 
einer Anzahl von Städten Verkäufer⸗Fachſchulen 
eingerichtet; auch große Warenhäuſer gingen zu 
der Verkaufsſchulung ihres eigenen Perſonals 
über. Trotz dieſer recht erfreulichen Anſätze wird 
vielfach Klage über unzulängliche Kunden⸗ 
bedienung geführt, ſpeziell auch bei uns in Dber- 
ſchleſien — wenngleich nicht verkannt werden 
kann, daß ihon vieles beſſer geworden iſt. 
Der Hauptgrund, weshalb in manchen Bran- 
chen und Geſchäften der Kundendienſt noch zu 
wünſchen übrig läßt, liegt in dem Fehlen einer 
Berufsausleſe. Trotz der von berſchiedenen 


Handelskammern (z. B. Oppeln] herausgegebenen 
Richtlinien für Eignungsprüfungen hat man in 
der Prgris, — abgeſehen von manchen Gebieten 
wie z. B. Thüringen — wenig Gebrauch von die- 
ſen Einrichtungen gemacht. In vielen Fällen ſind 
auch noch heute nur rein ſozigle Geſichtspunkte 
für die Feber von Lehrlingen und Lehr ⸗ 
mädchen maßgebend. Auch von der Mindeſtfor 
derung, daß die erſte Klaſſe der Volksſchule er⸗ 
folgreich beſucht ſein muß, glaubt man manchmal 
abſehen zu können. Solange nicht von vornherein 
eine Sichtung im Handelsſtand eintritt, wird der 
Zuſtrom von ungeeigneten Elementen nicht -ab- 
. werden können. Der Erfolg der Aus- 
eſe iſt nur durch ein Zuſammenwirken zwiſchen 
Schule, Behörde und Kaufmannſchaft gegeben. 
Die Berufsschule muß in ihrem Wirkungsgrad 
ering ſein, wenn die Berufsſichtung verſagt. 
Jekanntlich läßt fih eben „nicht aus jedem Holz 
ein Merkurius ſchnitzen“. Daher wende man im 
Einzelhandel die Eignungsprüfungen an, die 
perſchiedentlich mit Erfolg durchgeführt worden 
ſind. Vor allen Dingen muß danach geſtrebt 
werden, daß auch Schüler mittlerer und höherer 
Schulen ſich dem Verkäuferberuf widmen, um 
die geiſtige Qualitätslage zu heben. Damit 
wird auch das ſoziale Niveau be3_ Verkäufer- 
ſtandes gehoben werden. Neben den Berufs- und 
Handelsſchulen, die die wigo 4 ag ae 
kaufmänniſcher Bildung darſtellen, läge der Be- 
juh von Kurſen und Vorträgen über kaufmän⸗ 
niſches Wiſſen durchaus im tereſſe des kauf⸗ 
mönniſchen nee Zweifellos würde eine 
vertiefte kaufmänniſche Bildung, die S 
von Fortbildungsmöglichkeiten und ein größerer 
Zuzug aus e gehobenen ichten 
zu einer erhöhten Berufsguffaſſung und damit 
auch zur Bereinigung der Geſchäftsmoral führen, 
damit der „Dienſt am Kunden“, der Service 
Gedanke, durchdringen kann. 


Die einzelnen Bildungsgüter, die der kauf⸗ 


männiſche Nachwuchs beſonders pflegen fol, wer- 


beſtimmt. 
Shandlun 
im Bil- 


wee 


den durch 


a 
der 
e 5 V 0 
Ihre Analyſe führt zu dem 
Nudel und „Verkaufsan 


die Geſchäftsanforderun 
für den Verkäufer die Verla 
dieſe gu 


1 „Ware“ und „ i 
fer wird feinem Berufe nur 5 afen ſein, 
wenn er die Ware verſteht und über ſie eine 


wei eta des Verkauf 
den Verkäufer . — auch gegenüber den Gin- 
wänden von ſeiten kundiger Käufer. In Ver- 
bindung mit der Warenkunde ſteht die Verkaufs- 
kunde, die Einzelhandelsbetriebskunde, Werbe- 
kunde und Statiſtik. 


Aber auch die über die ſpezifiſche Ausbildung 
gan gehenden Fächer der allgemeinen Beruf3- 

ildung, wie Handelskunde mit Korreſpondenz, 
Buchführung, Rechnen und ſchreibtechniſche 
Fächer find wichtig. Zur Vertiefung und Abrun- 
dung der Verkäuferausbildung iſt aber auch eine 
Allgemeinbildung wünſchenswert, um den jugend- 
lichen Verkäufer vor der Einſeitigkeit eines foge- 
nannten „Berufs⸗Banauſentums“ zu bewahren. 


Insgeſamt fei noch geſagt, daß der Verkäu⸗ 
fer nicht bloß über ein umfaffendes und in viele 
Einzelheiten gehendes Berufswiſſen verfügen 
muß, ſondern auch über menſchliche Eigenſchaften, 
bei denen nicht blaß der Nutzen des Geſchäfts, 
Baer auch der Vorteil des Käufers gewahrt 
leibt. Wendigkeit, Aufgeſchloſſenheit und eine 
gute Berufs- und Allgemeinbildung haben eben 
nur Wert, wenn fie mit wertollen Charakter⸗ 
eigenſchaften verbunden ſind. Ziel der kaufmän⸗ 
niſchen Bildung iſt daher letztlich die Erziehung 
zum reinen und wahren Menſchentum. 


Gibt es übrigens ein Werbemittel, das ſich 
größerer Beliebtheit bei unſeren Hausfrauen als 
die Tagespreſſe erfreut? Die Anzeige in 
der Zeitung iſt ein lebendiges Bindeglied zwiſchen 
Geſchäftswelt und Kundenkreis geworden. Darum: 
finngemäße Konzentration auf die 
wirklich einflußreichen Werbeträger. Jede B er» 
ſplitterung iſt der Todfeind des werblichen 
Erfolgs! 

Und nun —: friſchauf zur wertſchaffen⸗ 
den Arbeit und zur umſatzſteigernden 
Werbung! 


Am Donnerstag, dem 13. Oktober, 


abends 8% Uhr, in Gleiwitz im 
groß. Saale des Ev. Vereinshauses 


Die Verkäuferfachklaſſe der Stadt Gleiwitz 


Die Käufmänniſchen Bildungsanſtalten der Stadt 
Gleiwitz eröffnen am 15. Okto eine Verkäuferfach 
klaſſe. Dieſe neuartige Schulform ſtellt den 
erſten Verſuch in Oſtdeutſchland dar, einen gut qualifi- 
lierten Nachwuchs an Verkäufern heranzubilden. Das 
Fehlen einer ſogenannten Berufsausleſe vor Ein» 
tritt in die kaufmänniſche Lehre hat ſich 
als Mangel erwieſen, der beſonders im gemiſchtſprach 
lichen Gebiet Oberſchleſiens fühlbar iſt. Gevade aber 
der Einzelhandel iſt mehr als Bank und Induſtrie auf 
die Intelligenz und das Fachverſtändnis feiner Ver- 
käufer angewieſen. 

Die neu errichtete Verkäuferklaſſe iſt ein einzähriger 
freiwilliger Lehrgang; ſie ſoll nicht etwa die kaufmänniſche 
Lehre erſetzen, ſondern fie hat lediglich den Charak- 


Lichtbilder vortrag 


von Verlagsdirektor Paul Fr. Schar ke über das Thema: 


9. Oktober 1932 


des érfèlges 


WINKE FUN DEN FORTSCHRITTLICHEN GESCHAFTSMANN 


Die Forderungen des Einzelhandels 
und der kaufmänniſche Nachwuchs 


Von Handelsſchuldirektor DBollhardt, Gleiwitz 


Zeitungsreklame 
und Geſchäftsumſatz 


Der Prinz von Wales jest fih für die erhöhte 
Werbetätigkeit durch die Preſſe ein, 


Jedermann in England weiß, daß ſich der 

rinz von Wales nicht genierte, für ſein er · 

nd auf Geſchäftsreiſen zu gehen, und daß der 
Mann, der einmal die engliſche Königskrone 
tragen wird, mit betontem Stolz nach dem 
Muſterkoffer griff, um für die engliſchen Waren 
im Auslande Propaganda zu machen. Kein 
Wunder, daß das, was der Prim denkt und ſagt, 
Ben, der engliſchen Geſchäftswelt bochgehalten 
wird. 

Nun hat der Prinz von Wales kürzlich auf 
einem Bankett eine Rede gehalten und ſich mit 
den Mitteln zur Kriſenbekämpfung beſchäftigt. 
Dabei widmete er der Zeitungsreklame 
eine außerordentlich beachtenswerte Anerken ; 
nung. indem er erklärte: 


„Es iſt begreiflich, daß in Kriſengeiten 


jeder ſeinen Etat einzuſchränken ſucht. Aber 
ſparen heißt nicht immer ſparſam fein. So⸗ 
bald Erſparniſſe die in 


i N werden, die 

lebenswichtige Gebiete eingreifen, ſo können 
ſie größeren Schaden anrichten, als man im 
erſten Augenblick denkt. Zu dieſem Kapitel 


gehört A 
die Werbung durch die Preſſe. 


Falle, der mir bekannt wurde, 
nehmen im letzten hre für 
veklame eine Million Dollar ar 
geüemüber 100 000 Dollar im Vorjahr. Das 
e 

unkoſten an jedem verkauften Ge e um 
50 Prozent geſunken ift. Der Umſatz hatte 
ſich 8 15 des ſchweren Kriſenjahres 
verzwanzigfacht. 

„Die un. Möglichkeit, der ſchlechten 
Konjunktur zu onen, beſteht in einer er- 
höhten Werbetätigkeit durch die Preſſe. Dieſe 
Regeln des modernen amerikaniſchen Rauf- 
manns beſtehen durchaus zu Recht. Die eng- 
liſchen Kaufleute müſſen ſich daran ein Bei⸗ 
ſpiel nehmen und ihre Engherzigkeit auf- 
geben. In Zeiten ſchlechten Geſchäftsganges 
ſpart der Amerikaner, wie jeder vernünftige 
Geſchäftsmann, an allen Ausgaben, nur nicht 
an ſolchen, die die Werbung . 
Für die Werbung erhöht er gerade in ſchlech⸗ 


ten A jene my 75 Pan weiß, daß 
eine auf pfychologiſcher Grundlage aufge- 
baute Gier ſtets ihre vorteilhafte 


Wirkung tut.“ 

Die Ausführungen des Prinzen von Wales 
haben natürlich ungeheures Aufſehen erregt. Man 
darf annehmen, daß die engliſche Wirtſchaft die- 
ſen Appell ihres „königlichen Kollegen“ nicht 
unbeachtet laſſen wird. 


ter einer Vorbereitungsklaſſe. Aufnahme finden fóu- 
entlaſſene Volksſchüler, die die erſte Klaſſe mit gutem 
Erfolg beſucht haben, ſowie junge Leute mit höherer 
Por pen Die Aufnahme wird vom Beſtehen einer 
Eignungs- und Kenntnisprüfung abhängig gemacht. Die 
Stundenzahl beträgt oa. 34 pro Woche bei sunter- 

richt. Wir können drei Stoffkreiſe unterſcheiden: 
1. die ſpezifiſche Berufsbildung, in deſſen 
Mittelpunkt die Fe ſteht, 

nsnäl 


Wirtſchaf Verkaufskunde, 
Dekorationlehre, Einzelhandelbetriebslehre und Kor- 
reſpondenz, Werbelehre und Statiſtik. 
2. Die Fächer allgemeiner Berufsbildung wie Han ; 
re uchhaltung, Rechnen und jchreibted)- 
niſche Fächer. 
3. die Fächer der Perſönlichkeitsbildung wie Deut ſſch, 
Lebenskunde und Bürgerkunde. 
um Schluß ſeien die beſonderen Vorteile 
Verkäuferklaſſe noch einmal herausgeſtellt. 
1. Dem Kaufmann werden geeignete und gut vors 
gebildete Kräfte zugeführt, die fähig find, den 
Gedanken des Dienſtes am Kunden, den „Serviece ; 
gedanken“, zu verwirklichen. a 
2. Für die olwenten der Fachklaſſe beſteht die 

Ausſicht, infolge ihver beſſeren Vorbildung und 

Eignung bevorzugt m guten Einzelhandels ; 

betrieben bei eventuell erhöhter Vergü '; 

tung und verkürzter Lehrzeit unter: 
gebracht zu werden. 

Zuſammenfaſſend fei erwähnt, daß mit der Einrich⸗ 
tung der Verkäuferklaſſe den Eltern ſtellungsloſer 
Kinder eine Chance gegeben ift, die fie trotz augenblick ⸗ 
licher Opfer im Hinblick auf eine geſicherte Zu : 
kunft ihrer Kinder ausnützen ſollten. Schließlich 
ſind die Koſten für die Ausbildung im Vergleich zu 
denen anderer Berufe relativ gering. 


der 


Anmeldung und Auskünfte über die achklaſſe 
epfolgen täglich vormittag von 10—12 Uhr im Geſchäfts⸗ 
zimmer der Handelsſchule, Kaltbadſtr. 6, Tel. Nr. 2645. 


»Die neuzeitliche Kunden- 


werbung in Theorie u. Praxis 


Eintritt frei 


„Einlaß 8 Uhr 


r * ca 


Güdoſtdeutſchland will gewinnen! 


Aber Weſtdeutſchlands Elf ſehr ſtark 


Südoſtdeutſchlands Fußball-Repräſentative hat 


am Freitag die Reiſe nach Gladbeck angetreten, 
um im TF B.⸗Pokal-Vorrundenſpiel gegen Weſt⸗ 
deutſchland zu beweiſen, daß der Vorjahrsſieg 
gegen den Weſten erechtigt war 


der Sport am Sonntag 


Geländeſpiele des TV. Vorſigwerk 


Die Turneriugend des TV. Borſiawerk weilt 


am Sonntag im Dramatal und hält bei 
Kaminietz 


eländeipiele ab. Standlager iſt die 
Mühle in Kaminietz. 


Meiſterſchaftsſpiele 
in den Gauen 
Beuthen 


Neiße 
Klaſſe C: SEC. Neiße — Sportfreunde 
Neiße, Patſchkau — Neiße Schleſien. Alte 
Herren: SV. Endersdorf — Blau-Gelb Grottkau, 


Fußball im Verbandsgebiet 


Am Sonntag werden die Punktekämpfe im 
Gebiete des SOF . in voller Stärke fortgeſetzt. 
Lediglich in Breslau erfahren die Punkteſpiele 
wegen des Pokalvorrundenſpiels des DFB. zwie 
ſchen Südoſtdeutſchland und Weſtdeutſchland, das 


ſchlagen. Auf dem Jahnſportplatz in Gleiwitz 
ſind bereits vormittag um 11 Uhr 


Reichsbahn Gleiwitz — Sportfreunde 
Mikultſchütz 


die Gegner. Die Mikultſchützer haben wieder eine 6 I à 
die Weſtdeutſchen Zeitungen ſchreiben, nicht 152 ute Maxnſchaft beiſammen und ihre letzten glaſſe C: VfB. — S. Dombrowa, SL. in Gladbeck vor ſich geht, eine kurze Untere 
Beſte ift, was der Weiten ſonſt bei anderen Re- Spiele auch gewonnen. Die Reichsbahner werden | Karf--Spielvereinic ung, SV. Heinitz BBC. brechung. i A ; 
präſentativſpielen aufzuftellen pflegt. Gewiß find| auf der Hut fein müſſen, wenn fie ihre günſtige (10,40), SVB. Fiedlersglück—Poſtſporwerein In Niederſchleſien ſtehen nur zwei Begeg⸗ 
5 „Knappen“ von Schalke 04 im Sturm und in Poſition nicht verlieren wollen. en 929 EA 3. Re! 8 (540). 1 8 En Semas on. Im eis Gio aner 
der Verteidigung berückſichtigt worden, dieſe allein i iwitz, 5 U talie D: „ Rokutniz E. Schomberg, der Fußballklub Bli legnitz die Glogaue 
können jebo das e bee Sinferteibe We r Grün-Weiß Beuthen SQ. obret. Preußenelf. Nach hartem Kampf werden wohl 


die große Schwäche der weſtdeutſchen 
Mannſchaft. 


Hinzu kommt noch, daß Südoſtdeutſchland Apen 
den Weiten ſtets große Spiele geliefert hat. Mller- 
ge bat unſere Mannſchaft zwei e 
zeichen. Wird der Tormann Wenzel (QSC. 08) 
nicht wiederum 


leichtſinnig fein Hei⸗ 
ligtum verlaſſen und 5 5 

dem Gegner zu unnötigen Torerfolgen verhelfen? 
Wird ſich der bisher rechtsſpielende als Erfah 
für den verletzten Woydt aufgeitellte linke Bers 
teidiger Schleſinger (VfB.) bewähren? Sind 
dieſe beiden Spieler in überragender Form, ſo 
könnte Schleſtens Mannſchaft auch gegen einen 
Gegner, der ſo viele in ganz Deutſchland Hes 
kannte Spieler ſtellt, mit großem Kampfeseifer 
ein ehrenvolles . ane herausholen. Der linke 
Sturmflügel von Beuthen 09 Malik II — Wratz⸗ 
lawek iſt in ausgezeichneter Verfaſſung. Steuer 


ein ganz gefährlicher Mittelſtürmer und die bei⸗ 


den Niederlauſitzer Wenk und Joppich in 
Hochform für mindeſtens zwei Tore gut. An 
der Läuferreihe mit Heinzel in der Mitte iſt 


fein Tadel zu finden. Kopfſchmerzen kann uns 
höchſtens, wie bereits geloat ; 

ſchaft mit Ausnahme des Gleiwitzer Koppa 
bereiten. Beim Weiten ſind es ſelbſtverſtändlich 
die fünf Spieler von Schalke 04 mit den Inter⸗ 
nationalen Szepan, Kuzorra und Rot- 
ardt eine Klaſſe für fid. Dagegen hat der 
Tormann Mellage von Schalke 04 ſeinerzeit 


die Hintermann⸗ 


die Piyer knapp die Oberhand behalten. Der 
DSC. Neuſalz wird gegen den in Hochform Des 
findlichen SC. Jauer wenig zu beſtellen haben. 
Das Treffen geht in Neufalz vor ſich. 

In der Niederlauſitz herrſcht ochbetrieß, 
Vier Treffen find angeſetzt worden. Bas größte 
Intereſſe wird die Begegnung zwiſchen den be 
den Spihenreitern, dem FC. Viktoria Forſt un 
dem SV. Hoyerswerda hervorrufen, die in Jo 


Vfg. Gleiwitz — SV. Borſigwerk 


auf dem Bfqk.⸗Platz. Auch hier ift mit einem 

ſchweren Kampf zu rechnen, bei dem die Dorig 

werker beweiſen haben, ob ſie ihre Sieges⸗ 
erie auch gegen einen ſo ſtarken Gegner auf deſſen 
lag fortießen können. 


Germania Sosnitza — Spielvereinigung 


Gleiwitz 

Klaſſe C: VfR. n — SV. Oberhütten 
(10,45); SB. Laband — S. Feuerwehr (15,00): 
Vorwärts⸗Raſenſport — Sbortgeſellſchaft (11,00: 
Krakauer Platzl. Kaie D: Reichsbahn ER 
Poſt- S. (11.00: Jahnplatz: SV. Peiskretſcham 
gegen BiB. Gleiwitz (15,00). Alte Herren: BfB. 
gegen BGR. Gl 


eiwitz. N un 
ausgetragen wird. Die Hoyerswerdaer, die Ri 
7 area ac Bet le Sa az eb fact 

il i 1 Pr 2 5 ý DS * 2 BR . 
Ionen Henn Die Aan 25 t gan im Kleſſe C: SB. Delbrüdihädte — Wh aus feine Ueberraſchung, wenn es ihnen gelingt, 
der Verſenkung verschwinden will, muß fie hier Frei Hindenburg; S. Deichſel — EV. Borlig- den Viktorianern eine Niederlage beizubringen. 
die Punkte an Me Die Germanen ideis] Sg reuben Baborye — DB. Hindenburg: Cine ebenſo intereflante Paarung ift das Erek 
nen auch nicht ſtark genug zu fein, um das ber- SV. Schultheiß — SV. Mikultſchütz. fen zwiſchen Deutſchland tonit und Brandenburg 
hindern zu können. 5 : Cottbus. Die zweite in Forſt vor fih gehende 
Außerdem kämpfen noch Ratibor Begegnung ſieht gleichfalls zwei ebenbürtige 
2 Raile C: RER, Ranbrain — EN. eing. Penner, aut bem, Plan, bie beibe gewillt finb, er 
ä — f Spo 5 pi í au: folgreich zu bleiben. Die beiden : 
EB. Delbrücſchächte rich Frei e Son 8 Serie der FC. Wacker Ströbitz und der SC. Askania 


Hindenburg Dorit werden fih einen hartnäckigen Kampf lie⸗ 
fern, der wohl mit einem knappen Siege der 
Forſter enden dürfte. Der Cottbufer FV. 98 mu 
nach ben, um dort gegen den Erſten 
Guben das fällige Punkteſpfel auszutragen. 
wohl die Gubener den Vorteil des eigenen Plaßes 
haben, dürften ihnen ein Erfolg kaum beſchieden 
ein. 


Züdoſtdeutſche Meiſterſchaften 


tro 
z 5 $ | Ratiher — Ratibor 06; Rot Beſz Ratibor gegen 
um die Punkte. Wer hier der ſtärkere ift, ift| Tworlau. 
kaum vorauszuſggen, wenn auch Delbrückſchöchte 
techniſch höher eingeſchätzt wird. 


In der Landgruppe hat Preußen Ratibor Klaſſe C: Reichsbahn SV. Oppeln — Schl. 


einen gewaltigen Vorſprung, der ſchwer einzi» £ 7 17 . 
I ſein wird. Die Mannſchaft ift heute ſpiel⸗ . V aa 
t 


Oppeln 


ei und kann gelaſſen zuſehen, wie ſich bie Ber- 
olger um die Punkte ſtreiten. 


SV. Neudorf — Preußen Neuſtadt 
iſt in erſter Linie für die Ratiborer von 


in Breslau bewieſen, daß er auch eine ſchwachetereſſe, da hier die Neuftäbter als gefährlichster 
Stelle hat, — Flachſchüſſe. Gegner in Tätigkeit treten. n die anch ſehr 

Die game ſchleſiſche Sportgemeinde begleitet 1 Neudorfer werden die Neuſtädter Reiter er m 
umeze rd er 9 N Ne icherlich auch eindrucksvoll ſiegen. 
Hoffnungen auf den ſchweren Gang in da f 
Wen Die bisherigen Ernebniffe gegen) SB. Kandrzin — Sportfreunde Ratibor Geher und Langſtreckenläufer in Natibor 
FTT 

N f- | Kandrziner Gifenbahner auch diesmal en en, j 

tert: bat und aus dieſem Grunde möchten wir werden fe Primer ins Hintertreffen geraten. 2 aige i t bos B rtira Jabren Ditag gegeben, r lich roch 
1 „ein fer y aag Siener R aiig a Bi er; Kassa N eee in been . 90 f im 28-Rilometer-Saunjen j der Alt-Herren-Klaſſe ſtarten zwei Teilnehmer. 

Die gulet noch, geänderten Mannſchaften Einen ausgeglichenen Kampf werden ſich dortige V. Preu rg 06 hat d e Berau. Nachſtehende Vereine haben mit folgenden 


ſtehen unter der Leikung don Fink (Krank 
kurt a. M.] wie folgt: 


Veſtdeutſchland: 
Mellage (Schalke 04) 
Buſch (Duisbug 99) Zajons (Schalke 04) 
Hoffmann Kraſta Hotze 
(BR. Benrath) (Alteneſſen) (BL, Benrath) 
Straßburger Szepan Wolters 
Sp. Duisburg) (Schalte 04) (Fortuna Düſſeldorf) 
Kuzora Rothardt 
(Schalke 04) (Schalke 04) 
Südoſtdeutſchland: 
Wratzlawek Malik II Steuer Wenk Joppich 
(Beuthen 09) (SSC. Dels)  (Hoyersw.) 
Wronna mael g 


ii anger 
(Breslau 06) (Sportfr. Brest) (BfB. Breslau) 
Schleſinger (BfB. Breslau) Koppa (Vorw.⸗Raſ. Gleiw.) 
Wenzel (Breslauer SC. 08) 


Merſchleſiſche Fußballmeiſterſchaft 


itzenmannſchaften Vor- 
Goi und 


Mitgliedern Meldungen abgegeben: 25 Kilometer. 
Lauf (Meiſtermannſchaft): Engel, Seeger, Mas 
ruſchke, Barth (Poſtſportverein Stephan); Knappe 
Dolch f. Leibesübungen Breslau); Stein 

ei 


SB. Oberglogau — Sportfreunde Oppeln 


liefern: möglicherweiſe kommt es dabei zu einer 
Punkteteilung. 


deer gebnis ift entſprechend der heutigen bahn Breslau]: Okrent, Oberſchl. Meiſter 
Mi berſchleſiſche Fußball üfte Verhältniffe en ſchwach, qualitatip] 1931 EN Bene 06 Ratibor): Kachel (Reichs⸗ 
N jedoch Ruch 8 10 wird 5 daß elch u. 3 —.— er Sen); w 

; x noch Nachmeldungen einlaufen, zumal die Mög-| (Reichsb. orto, Vorwär ndrzin]; 
Diana Kattowitz bei Beuthen 09 Hoheit zur Beit dan von Sonntagsfahrkarten 5 5 — Eiche Ratibor]: 1. Mannſchaft (Roi 
Den spielfreien Sonntag benutzt 09 zu einem] feit neuerer Zeit gegeben ift und die Fahrkoſten] ſporwerein Stephan Breslau]: 1. Mannſchaft 
reundſchaftsſpief gegen Biana ttowig. Die für die Teilnehmer erheblich geringer find. Be-| (Sp. N. Preußen 06 Ratibor 25⸗Kilometer. 
äſte aus Oſtoberſchleſten find ſchnell und tech-] dauerlicherweiſe fehlen die guten Läufer des Geher⸗Meiſterſchaft: Anderſch (Reichsb. Breslau]; 
niih durchaus auf der Höhe. Wenn die Oder ohne Breslauer Fußballvereins 06. Nachmeldungen Saasiufti (SC. Oberſchleſ. Beuthen]: Thiem — 
ihren bewährten linken Angriffsflügel keine un⸗ werden noch vor Beginn der Vergnſtaltung ent-] Alte Herren — [TV. Eiche Ratibor). 25 Kilo⸗ 


meter⸗Lauf für Alte 


engenommen. Bisher ſind 10 Teilnehmer für 
ac Lau b Wratislawa Breslau); 


f. drei Teilnehmer für das Gehen a 


Hand ballkämpfe 
um die Tabellenführung 


Pogon Kattowitz in Zaborze 
Auch Preußen Zaborze hat fih einem ftarden 
Gegner aus adac ir Ba Heim 
Pogon Kattowitz ſpielt jenfeit3 der Grenze eine 
beachtliche Rolle. Die Preußen müſſen ſchon mehr 


Da 
wärts-Raſenſport Gleiwi enthen 09 leiſten als in letzter Zeit, wenn fie zum Siege 
Spieler an die füdoftdeutſche Mannſchaft, die in| kom; w 3 i i i hr, 
labea bað „Berrunbenbiet um eee en er e 206, UR Spitzenkümpfe bei Sportlern und Turnern 

, en, daten Hi er Spiele un bie en Fußball der IJA. Im Handballager ift auch der zweite Oktober⸗J Spielbeginn um 15 Uhr in der Hindenburger 
7 7 Fußball meiſterſchaft aus. Die beiden noch : „ ſonntag ein Spieltag erſter Ordnung. Bei den] Polizeiunterkunft. 
übrigbleibenden Treffen haben auf bie Lage der“ . 4 Ye ass RA aks] Sportlern, wie auch bei ben Turnern tommen! Eine wichtige Entſcheidung ſollte auch im 
Spitzengruppe keinen großen Einfluß, find aber] Favoriten gelten augenblicklich ei K in der A-Klaſſe bezw. Meiſterklaſſe je drei Odergau fallen, wo fih die bisherigen 


Im Gleiwitzer Wilhelmspark kämpfen 


BİB. Gleiwitz — oſtrog 1919 


zum erſten Male um Punkte. Am vergangenen 
Sonntag verloren die Oſtroger ganz unerwartet 
gegen Deichſel. Da VfB. gewiß nicht ſchlechter 
it als Deichſel und außerdem auf eigenem Platze 
kämpft, werden die Oſtroger um eine weitere 
Niederlage kaum herumkommen. 


In Hindenburg treffen 


Deichſel Hindenburg — Ratibor 03 


arfeinander. Das kann einen intereſſanten Kampf 
geben, da die Deichfler ſtark im 
und mit aller Macht vom Tabellenende en 
wollen. Die Ratiborer werden ſich zweifellos ſehr 
vorſehen müſſen, wenn fie nicht eine böſe Ueber- 
raſchung erleben wollen. 

S. V. Miechowitz hat nun auch amtlich 
die beiden Punkte aus dem von Deichiel abgeſag⸗ 
ten Spiel in Miechowitz zugeſprochen bekommen. 
Der Verbandsſpielausſchuß hat den Einſpruch 
von Deichſel Hindenburg nicht anerkannt. 


Zahlreiche Punktfämpfe 
in der B-Rlaffe 


In der Induſtriegruppe der B. Klaſſe liegt 
etzt, Borſigwerk an der Spiße. Nach Minus- 
punkten gerechnet, feht aber die Reichsbahn Gleis 
witz am günſtigſten da. Man wird zunächſt ab- 
warten müſſen, wie ſich die Favoriten in Zukunft 


ommen find, 


Bobrek, 
Viktoria Hindenburg und Siegfried Gleiwitz. 
Mit pier Spielen werden die Kämpfe am Sonn⸗ 
tag fortgeſetzt. Germania Bobreh tritt 
gegen Germania Zaborze gn und ſteht vor 


einem klaren. Siege 


Treffen zum Austrag. In beiden Verbänden 
jpißt fidh die Lage nunmehr immer mehr zu, 
denn die Favoriten um die diesjährige Meiſter⸗ 
ſchaft haben ſich bereits rausgeſchält. Die Fant 
en Begegnungen werden in ben verfchi 


Spitzenreiter 


Poſt Oppeln — Reichsbahn Oppeln 


enen bereits im Rückſpiel gegenüberſtehen. Das exſte 


. Ebenſo ſicher wird ſich 3 15 $ 
S i ie hei u ruppen Aufſchluß darüber geben, welcher von Treffen beider Vereine brachte ein unentichie- 
. enbaiiltin bie Yıhrung Abernimmt.| dene d:a cup Der Sieg des einen Ber- 


Bei den Sportlern intereſſiert im Induſtrie⸗ 
gau die Begegnung in Gleiwitz zwiſchen 


Germania Gleiwitz — Polizei Beuthen 


eins im heutigen Zuſammentreffen würde den 
Rückfall des anderen bedeuten. Grund genug für 
beide Vereine, auch in dieſem Treffen das 
Allerletzte aus ſich herauszugeben. Das Spiel 
iſt wiederum als 


terten Kampf werden ſich Preußen Gleiwitz 
und Viktoria Hindenburg liefern. Die Hinden⸗ 
burger müſſen gewinnen, wenn ſie in der 
Spitzengruppe: 8 wollen. Adler Rokitt⸗ 
S 


nig und Sileſia Miechowitz find eben- ie Beithe Vor- offen zu betrachten. 
5 1 meg ſtark, ſodaß auch bier der fon a aen aa bih 19885 1 1 ei Bagtlaſſe 
we augelepte Sampi penen Gre Gleiwiger Kollegen In der B.Klaſſe hat im Induſtriegau 
5 ball! 6 iel d Eisl i d ausfiel. Die Gleiwitzer wiederum haben in e Pole Heiwiß aeoe 5 
u$ nu Im piel- un slaufver und bren Spie! gegen die Pole“ Hindenburg die Chancen. Einen fiheren Sieg dagegen ſollte in 


erſten Punkte laſſen müſſen und werden daher 


beſtrebt ſein, dieſen Verluſt wieder auszugleichen. D 


Die Gaumannſchaften von Groß Strep- Beuthen der NEW. Schmalſpur Beuthen 


lib Oppeln tragen heute das Rückſpiel ihnen das allerdings gegen die ſehr spiel- über den SV. Karſten. Zentrum landen 
in Groß St reblih aus. Der erite Kampf] farten Beuthener Poliziſten gelingen wird, iſt e en TA . 8 8 METER In: 
endete unentſchieden 2:2, Diesmal ſcheint Groß ſehr fraglich. Man erwartet vielmehr die Beus Reich 3 0 pil Op í an n AE ai 
Strehlitz beffer gerüſtet zu ſein, doch wird fidi thener als knappen Sieger. Das Treffen beginnt Kampf AA 5 5 ppeln einen glei 

Oppeln zu wehren wiſſen. Das Spiel findet um bereits um 11 Uhr vormittags im Wilhelms- erlauf geben. 


15 Uhr auf dem Schützenhausplaß ſtatt. Das zweite Treffen im Induſtriegan 


ar Bei den Turnern ſind die heutigen Treffen 
mz in Hindenburg zwiſchen alls von großer 


Im Rahmen dieſes Fußballſpiels findet auch im Kampf um die Führung ebenf 
bauen Geis e ee u awian, Spiel Polizei Hindenburg gegen leer Weste ham 
. . Oberichle- : f 
ſien Beuthen ſtatt. Die Beuthener werden . 9 9 ſich in Hor igwerk 
puan. 


Reichsbahn Gleiwitz 


zum Austrag. Gegen die ſtarken Poliziſten, die 
dazu ma auf eigenem Platz kämpfen, ſtehen die 
Reichsbahner, die bisher noch nicht haben iber- 
eugen können, auf verlorenem Poſten. Die 
Rtelchshabner werden ſich ſehr anſtrengen müſſen, 
damit ihre Niederlage nicht genau fo hoch aus- 
fällt, wie gegen die Beuthener Ordnungshüter. 


kämpfen haben, da Groß 


2B. Borfigwert — ATB. Beuthen 


gegenüber. Beide Vereine haben ihre Spiele gegen 
den TV. Vorwärts Gleiwitz mit hohen Tor- 
ergebniſſen gewonnen. Der Verlierer fällt auf 
den zweiten Platz zurück und muß dem Sieger 
den Vorrang laſſen. Die Schnelligkeit des prop- 


Vereinsmeiſterſchaften bei Hakoah Gleiwitz 


Ab 9 Uhr vormittags trägt SC. Hakoah 
Gleiwitz auf dem Jahn⸗Platz feine leichtathle⸗ 


tiſchen Vereinsmeiſterſchaften aus. beſitzers könnte vielleicht hier in der erſten 


zeit bereits eine Ueberraſchung bringen. Ganz 
ohne Ausſichten gehen die Beuthener auf frem⸗ 
dem Platz aber auch nicht in den Kampf. Spiel ⸗ 
men um 15 Uhr auf dem Turn- und Sport 
plag. 


In der Landgruppe hat in dem Treffen 


Polizei Ratibor — ATB. Ratibor 


die Polizei ihre Spitzenpoſition gegen den unge⸗ 
fähr ebenbürtgen Mitbewerber ATV. Ratibor 
u verteidigen. Da die AT Vier in ihrer Spiel 
ſörke bedeutend nachgelaſſen haben und die Poli. 
iſten den Kampf noch dazu auf eigenem Platz 
eſtreiten können, dürfte man wohl annehmen, 
daß den Poliziſten dieſes Vorhaben gelingt. In 
der Meiſterſchaftsklaſſe des dergrenz ⸗ 
aues iſt diesmal nur ein Treffen, und zwar 
n Krappitz zwiſchen 


MIB. Krappitz gegen 
2B. Vorwärts Groß Strehlitz 


angeſetzt. Die Groß Strehlitzer, die zuſammen 
mit dem TV. Groſchowitz augenblicklich die Füh⸗ 
rung in der Tabelle inne haben, werden ſich wohl 
nicht jo ohne weiteres verdrängen lafen. Auf das 
Abſchneiden der Krappitzer, die ebenfalls noch 
keinen Punktverluſt aufzuweiſen haben, allerdings 
bisher nur gegen leichtere Gegner ſpielten, kann 
man in dieſem Treffen geſpannt ſein. 


Bezirksſpiele 


Auch in den unteren Klaſſen ift der Spiel⸗ 
betrieb febr rege. Im Oberſchleſiſchen Tuxngau 
ſpielen im 1. Bezirk (Beuthen auf dem Shul- 
ſportplatz die eriten Mannſchaften von Frieſen 
Beuthen und ATV. Beuthen gegeneinander. 
Vorher treffen die Frauenmannſchaften beider 
Vereine aufeinander. Im 2. Bezirk (Gleiwitz, 
5 pei ſteht die erſte Mannſchaft des TV. 
Borſigwerk vor einem neuen Sieg gegen den] B 
DB. Deichel Hindend Auch der ATV. Glei⸗ 
witz hat auf eigenem Platz gegen den TV. Jahn Sk 
Gleiwitz die beſſeren Gewinnausſichten. Einen 
Berk Pen Verlauf ſollte im dritten 28 5 
(Ratibor) die e zwiſchen den erſten 
Mannſchaften des ATV. Ratibor und des TV. 

offnung Ratibor nehmen. Ein Sieg des ATV. 
tihor würde dieſem die unbeſchränkte Führung 
der Tabelle einräumen. 


Pferderennen in Breslau Süd 


Seinen einzigen und letzten Renntag dieſer 
Jaiſon bringt der Schleſiſche Verein für 
Pferdezucht und Sport anläßlich ſeines 
bur am Sonntag zur Durchführung. Das 

ennungsergebnis ift äußerſt zufriedenſtellend 
ausgefallen Für den im Mittelpunkt des Tages 
ſtehenden Jubiläums⸗Ausgleich haben u. a. die 
Ställe EG. Butzke, Baron Burhooveden, R. Die- 
zig und P. Mühlens Meldungen abgegeben, Am 
Senioren⸗Rennen, in dem die alte Nettergarde in 
den Sattel ſteigen wird, werden u. a. Frhr. v. 
Buddenbrock.Pläs witz, Oblt. Neumann, 
Kommandeur des Reiter-Regiments 8, Frhr. v, 
Richthofen, Boguslawitz, Graf Erich 
Solms und Fürſt zu Solms, Baruth, teil- 
nehmen. 


Tildentruppe auch in Polen 


„Auf ihrer Rundreiſe durch Europa werden 
Tilden, Barnes, Najuh und Nüßlein 
auch drei Tage in Polen fpielen, und zwar am 8. 
und 9. Oktober in War ſcha u, und am 12. Of- 
tober in ratau. Der Polniſche Tennisver⸗ 
band hat Tloczynſki die Erlaubnis erteilt, 
gegen Tilden zu ſpielen. 


Sportfeſt der Gd A.⸗Jugend 


bitzki, Hindenburg, mit 35,90 Meter Sieger 
Motorradrennen Br — 15 ckeln e pra 
ie Jungenſchaft eiwi ieger. — 
in Breslau⸗Grüneiche Handbalfppiel der kombinierten ge A 
und B zeigte ein flottes und faires Spiel, das 


Auf der Radrennbahn in Breslau-Grüneiche 
wird die diesjährige Sommerſaiſon mit einem 
rob aufgezogenen Motorradrennen beſchloſſen. 

r Veranſtalter hat — dieſes Rennen die 
beiten deutſchen Bahnfahrer u. a. Her zogen ⸗ 
rath, Köln, Pätzold, Köln, den deutſchen 
Bahnmeiſter Günther Ry ll, Berlin, Frentzen, 
Bonn, H. Elſner, Berlin, ſowie die geſamte 
ſchleſiſche Maje hierzu verpflichtet. 


Oktober wird in einem er⸗ 
neuten Treffen der drei pe Aina ety erſtmalig 
das oberſchleſiſche ungenſchafts⸗ 


Ü Ü 0 
Donnerstags von vier bis sieben... 
15) Der Roman eines Frauenschicksals von SiegbertKleemann 


Inge, die der Doktorkommiſſar gleichfalls be- zugedacht war, fol in den Beſitz ſeines Freundes 
ſuchte, betrachtete ihn verdutzt. Er war redſelig, Ittmann übergehen.” . . 
zu Scherzen aufgelegt, und er Fam’ ei oe, wire as ſchließen Sie daraus?“ wollte Julius 

ü f ü i e, —5 2 
verändert vor. erkwürdig, gerai an dem Tag 1 0 ich lebt: gehen maß“, erklärte Doktor 

a 


an dem er fein inneres Gleichgewicht... feine j 

Ruhe. 5 en fand ſie ihn zer- chend. Er a ear A fih kurz und 
trent. ; e } 

g Das Ehepaar Baumann, bei dem Wulff abends], Chriſtel fand zuerſt die Eprache wieder. „Ule 
vorſprach, jekte er kaum weniger in Erſtaunen. k 
Sobald das Geſpräch auf Inge kam, markierte er 
. und lenkte geſchickt auf ein anderes 

ema über. 

Julius machte zunächſt verſteckte Anſpielungen, A 
und als ſie Wulff gefliſſentlich überhörte, fuhr 
er das ſchwere Geſchütz offenkundiger Ironie auf. 
Vergeblich. Der Doktorkommiſſar reagierte nicht, 
er 5 — sn Nach dem le fie 
im Wohnzimmer einnahmen, ging er plötzlich an e grr K 1 
das Ravier, Havpte ben — e fog n eicht, daß Lieboldt. 
ein paar Akkorde an. . verband fie allmählich zu : j PEJA i í 
— Melodie und ſang 155 s 5 5 Jug fen eta Die Hauptſache iſt, daß 

„Mein Gott, ich weiß wohl, daß ich ſterbe; i ge freikommt. h N 
bin ein Menſch SA 12 he i$ j 0 „Ja. “ Bei Gott, Chriſtel porte teinen fehn- 

Unvermittelt brach er ab. „Erinnern Gie fih | lideren Wunſch. Troßdem zog fie das „ja“ lang 
des Rezitativs, gnädige Frau?“ 

„Natürlich! Walter Schlusnus ſang es zu 
Dießens Begräbnis.“ ; 

„Der Doktorkommiſſar ſetzte fih wieder an den 
Tiſch. „Ja der gute Dießen] Er wurde anſchei⸗ 
nend von Ahnungen heimgeſucht. befak wohl 
die Gabe des zweiten Geſichtes. Denken Sie, am 

November — genau 13 Tage vor feiner Çr- 
mordung. .. dreizehn]. .. da fo man nicht aber- 
gläubiſch werden — fügte er ſeinem beim Notar 
Viſcher niedergelegten Teſtament die Beſtimmung 
zu, daß dieſes Lied bei ſeinem Begräbnis geſungen 
werden ſoll.“ 

„An ſich merkwürdig, in der Tat“, Julius 
wiegte nachdenklich den Kopf. „Aber merkwürdi⸗ 
ger noch, daß er eine derartige Beſtimmung teſta⸗ 
mentariſch feſtlegte. Ein mündlich. . meinet- 
wegen auch ſchriftlich geäußerter Wunſch hätte 
doch vollſtändig genügt.“ 5 

„Er traf noch drei weitere Verfügungen, und 
da war es ein Aufwaſchen, wie der Berliner ſagt.“ 

„Welche?“ fragte Julius geſpannt. 

Nummer eins: ſein Haushalt darf früheſtens 
3 Monate nach ſeinem Tode aufgelöſt werden. 
Nummer zwei ſein Diener Lieboldt erhält für 
langjährige und treue Dienſte ein Legat in Höhe 
von 5000,— in Worten fünftaufend Mark. Num- 
mer drei: Die Waffenſammlung, die urſprünglich 

Univerſalerbin Frau von Glaſen aß 


tätſchelte er ihren 


leiſe, uneingeſtandene Eiferſucht auf die ame 
Julius hatte überhaupt keinen anderen Gedanken 
mehr als Inge. 

„Biſt du in ſie verliebt?“ fragte ſie zaghaft 
und hielt in Erwartung der Antwort den Mund 
offen. 

Der Gatte war fo perpler, daß er fie ſekunden⸗ 
lang, keines Wortes bes 0 anſtarrte. Dann 
brach er in ein ſchallendes Gelächter aus. 

„Selbſtverſtänd ich! Genau fo... 


eorg. 
j Ebriſtel fühlte ſich beſchämt. Dennoch war 
ihr jo froh und leicht zumute, wie feit langem 
nicht. In einer plötzlichen Aufwallung ſchlang ſie 
ihre Arme um Julius’ Hals: „Du Seniai 

Das Scheuſal ließ die Liebkoſung ſchmunzelnd 
über ſich ergehen. Ein Trati wäre auch un⸗ 
möglich geweſen; denn ein langer Kuß verſiegelte 
ihm die Lippen. 


wie du in 


XV. 


Doktor Wulffs verändertes Weſen befremdete 
nge immer mehr. Er, der ſtets Zurückhaltung 
eübt und jede unnötige Frage vermieden hatte, 
* nunmehr eine große Neugier an den Tag. 

ehnlich wie der Unterſuchungsrichter, Herr 
von De em belle er an eine Fra» 
en, die fie berblüfften un n tieferer Sinn 
Ihe verborgen blieb, 


durch die Zähne. In ihrem Herzen regte ſich eine t 


band, das höchſte Ehrenzeichen für alle GU.. 
Jungenſchaftler an die Beſten der drei Gruppen 
vergeben werden. 


| Was soll der Sportler 


essen? 


Der Berliner Sportarzt Dr Franzmeyer 
beſchäftigt fi in einer intereſſanten Veröffent⸗ 
lichung mit der Ernährungsweiſe des Sport3- 
mannes. Reine vegetariſche Koſt iſt nach ſeiner 
Auffaſſung für Sportsleute nicht geeignet, viel- 
mehr empfiehlt er gemiſchte Koſt, die gut au- 
bereitet und appetitlich dargereicht ſein ſo . Im 
übrigen hat die Waage zu entſcheiden, ob die Er⸗ 
nährung richtig iſt. Iſt der Karlorienbedarf 
höher, als er durch die Nahrungszufuhr gedeckt 
wird, jo kommt es zum Uebertraining und zu nune 
erwünſchtem Gewichtsverluſt. In die 
jem Falle müſſen mehr Fleiſch, Käſe, Milch, even- 
tuell auch Eier gegeſſen werden. Im f e 
geſetzten Falle it die Verwendung dieſer Ntah- 
rungsmittel einzuſchränken. Zum Ausgleich eim- 
maliger beſonderer Sportleiſtungen iſt F ett» 
und Zuckernahrung zu empfehlen, weil ſie 
am ſchnellſten vom Körper aufgenommen wird. 
Kohlehydrate ſollen während des Trainings nur 
mäßig zugeführt werden, weil ſie ſonſt Gaſe im 
Darm bilden und damit Herzarbeit und Atmung 
erſchweren. Das Trinken ift auf ein Mindeſt⸗ 
maß zu beſchränken. Der Flüſſigkeitsbedarf des 
Körpers kann teilweiſe auch durch Obſt — am 
beſten gekocht — gedeckt werden. Starker Durſt 
ift durch Mundſpülungen mit lauwar⸗ 
mem Waſſer zu bekämpfen, egebenenfalls 
durch kleine Mengen Zitronen- oder Himbeer- 
limonade. Bei erregt Schweißverluſt iſt die 
Flüſſigkeitszufuhr zu ſteigern. 

Mit dem Schweiß werden auch nicht unerheb⸗ 
liche Kochſalzmengen aus dem Körper aus ⸗ 
geſchieden, die wieder ergänzt werden müſſen, da⸗ 
mit at zu Magenerkrankungen kommt. Sehr 
empfe 
phathaltige Getränke, am beiten wirkt bei be- 
ſonders anſtrengendem Sport Phosphor 
lebertran. Alkohol und Nikotin ſind beim 
Training zu meiden. 


Sportgeist der Regler 


Wenn heutzutage vom Kegeln als Sport 
die Rede ift, dann pflegt man hier und da ſpöt⸗ 
tiſch mit den Mundwinkeln zu zucken Die „alte 
gute Vile in der man in dem Kegelſchieben die 

ute Gelegenheit fah, einen Abend mit dem 
enuß von etlichen „halben Litern“ auszufüllen, 
ift vielen eben noch mehr bekannt als das neues 
3 eingeſtellte Sportkegeln. Aber wenn ſich 
ie Zeiten irgendwo geändert haben, dann ift des 
bei den Keglern der Fal. Da hat der Deutſche 
Kegler- Bund in Mn ſeine en 30 
ſammlung abgehalten. Man möchte wünſchen, daß 
alle Tagungen der verſchiedenen Sportperbände 


enswert find nach Dr Franzmeyer phog- D 


in einem fo harmoniſchen Gemetn- 
F verlaufen wie dieſe Verhandlun⸗ 
en des Keglerbundes. Bekayntlich hat der Reg- 
er-Bund für die deutſche Beteiligung an den 
Olympiſchen Spielen in Los Angeles rechtzeitig 
dem Reichsausſchuß einen namhaften Be⸗ 
trag zur Verfügung geſtellt. In Nürnber 
wurde nun bet en, daß der Keglerbund fi 

innerhalb der näch ten vier Jahre an der Auf⸗ 
bringung des Olympiafonds 1936 beteiligen und 
die erforderlichen Mittel dem Bundes bausbalt 
entnehmen wird. Einmütig wurde auch den not- 
leidenden Kegelſporthallen in Hamburg und 
Leipzig eine beantragte Pinte gewährt, wie ſich 
der Bund überhaupt neben feiner fportlichen Ber- 
waltungsarbeit auch noch mit nützlichen Für ⸗ 
ſor e Einrichtungen fir feine Mitglieder 
befaßt. Die finanziellen Verhältniffe waren in 
beſter Weiſe geführt und gewahrt. 

Man vergleiche mit dieſer Einſtellung des 
Kegler⸗Bundes einmal die Geſchäftsmethoden und 
den ewig fordernden Egoismus anderer Sport- 
verbände. Dann wird man unſchwer feſtſtellen 
können, daß die Kegler durch die Tat bewieſen 
haben, daß fie beilere Sportsleute fint 
ei manche anderer, die große Worte im Munde 
ühren 


der Sport im Reiche 


Fußball. Im Vordergrund des Intereſſes 
ſtehen die drei Vorrundenſpiele um den Po ka! 
des Deutſchen Fußball-Bundes. Mittel- und Süd⸗ 
deutſchland treffen fih in Leipzig, Weſt. und 
Südoſtdeutſchland meſſen in Gladbeck ihre Kräfte, 
und Brandenburg ftellt ſich in Danzig der Elf 
des Baltenverbandes zum Kampfe. Die Mei- 
ſterſchaftsſpiele erfahren durch die Bun; 
despokalſpiele teilweiſe eine Unterbrechung, in 
Mitteldeutſchland werden die erſte Pokalrunde jo- 
wie das Städteſpiel Dresden — Prag er⸗ 
ledigt. An Länderſpielen verzeichnet das Fer 
tagsprogramm die Begegnungen Tſchecho⸗ 
lowakei— Iugoſlawien in Prag ſowie 
änemark— Schottland in Kopenhagen. 
Leichtathletik. Der deutſche Sprintermeiſter 
Arthur Jonath leiſtet zuſammen mit noch 
einigen anderen deutſchen Leichtathleten einer Gin- 
ladung nach Stockholm Folge. Im Pariſer Co- 
lombes⸗Stadion geht der Länderkampf Frank 
reich — Finnland vor ſich. 

Schwimmen. Im Rahmen eines erſtklafſig be- 
ſetzten Schwimmfeſtes im Leipziger Weſtbad ſtrei 
ten Hellas Magdeburg, Weißenſee W Berlin 
München 99 und Poſeidon Köln um den Titel 
eines Deutſchen Waſſerballmeiſters. In Dresden 
findet ein Dreiſtädtekampf Dresden Leipzig 
Halle ſtatt. 


Wasserstände am 8. Oktober: 


Ratibor 0,73 Meter, Coſel 0,84 Meter, Qp · 
peln 2,14 Meter, Tauchtiefe 0,78 Meter, Waſſer 
temperatur 11,3 0, Lufttemperatur -+ 10 0. 


„able Gemüse werden schmackhafter dücch AGG Mirꝛe 


Aueh beim Nachfüllen erhalten Sie Gutscheine 2 


Einmal fragte er: „Sagen Sir Art Dber- 
berg, als Dießen Sie unter feinen Willen zwin- 
en wollte, flüſterte er da wörtlich: „Es muß 
fein SA 8 tun Sie es doch freiwillig!“ wie?“ 

1 5 och, ich erwähnte es bereits Fa ier, 

„Ein Irrtum Ihrerſeits iſt ausgeſchloſſen, 
nicht. er flüſterte? ... Er ſprach nicht laut, 
und es klang in der Erregung nur etwas gepreßt, 
heiſer vielleicht?“ : 

„Nein! Ich irre Hr] nicht, Herr Doktor!“ 

„Sie glaubten tatſächlich Angſt aus feiner 
Stimme zu hören?“ 

Inge zerrte nervös an ihrem Taſchentuch. 
„Gerade daß ich trotz meiner begreiflichen Auf⸗ 
regung dieſe Wahrnehmung machte und ſie mir 
im Gedächtnis haften blie bartte ein Zeichen 
dafür fein, daß ich mich nicht täuſche.“ 

Das iſt richtig!“ pflichtete Wulff bei. 

Bei einem ſpäteren Beſuch ſtellte er die Frage: 
„Als Cie ſich mit der Drohung, ihn zu töten, aus 
ſeiner Umarmung löſten, bat er mit aufrichtigem 
38 in der Stimme um Verzeihung, ſo war 
es do 

„Gewiß! Ich ſchilderte Ihnen doch den Vor- 
ang ſchon bei meiner erſten Vernehmung ang- 
ührlich, Herr Doktor“, erklärte Inge pikiert. 
Er bezweifelt meine Darſtellung, dachte ſie. Er 
fahndet nach Widerſprüchen. 

Sie tat ihm bitter Unrecht. Er fahndete nach 
dem Mörder. Es kam ihm auch gar nicht in den 
Sinn, daß ſeine Fragen ſie ſeltſam berühren muß - 


en. 

Er forſchte weiter: „Dießens Arme fielen 
patien von Ihren Schultern? Alles in allem 
ann man fagen, er erweckte durch Sprache und 
Bewegung den Eindruck eines a} en, der 
en Ao Re DertiD e Schickſal gegenüber refig- 
niert?! 


Inge begnügte fih mit einem Kopfnicken als 
ntivort, 


N i 

Nein, die Beſuche des r be» 
deuteten feine Freude pe für fie, ſtählten nicht 
mehr die Widerſtandskraft, der fie do fo drin- 
gend bedurfte. 


Zelle, 
bringen. .. ſtatt Freude, Lichterglan 
ſcherung, nur Sorgen um die Zukunft und före 
perliche Schmerzen. Bloß 1 Ss denken! 

Ihr ſchauderte, und fröſtelnd zog fie die Schul⸗ 
tern empor. 

XVI. 

F 
neugierigen, oft merkwürdig formulierten Fragen 
ausgeſetzt. 


| der 


Inge Oberberg war Doktor Wulffs f 


Eines Nachmittags erfhien er überraſchend in 

Wohnung des ermordeten Dießen, die laut 
tet tanila ee Beſtimmung noch immer bon 
dem Diener Lieboldt betreut wurde. Lieboldt 
verbarg ſein Erſtaunen hinter einer korrekten 
Verbeugung. 


Der Doktorkommiſſar verlangte in das Her⸗ 
renzimmer, den Tatort des Mordes, geführt zu 
2 „Es iſt doch alles unverändert geblie- 
en?“ 


„Jawohl, Herr Kommiſſar.“ 


Wulff lehnte fi in den Schreibſeſſel zurück 
und ſchloß in tiefem Nachdenken die Augen. Blöb- 
lich ſchlug er fie voll zu dem ſchweigſam verhar⸗ 
renden 1 5 Par „Gehen Sie mal dort hin- 
ortierel . 


en 
orhänge nicht fo weit zurück... gut! 
Sie ſtehen!“ 


Der Doktorkommiſſar erhob ſich und trat zur 
Bibliothek. „Können Sie mig * — beobachten?" 


„Jawohl, Herr Kommiſſar.“ 


en are fel hervor und ſetzen Sie ſich in 


Lieboldt tat, wie ihm gebeiben, während Dol- 

tor Wulff hinter der Portiere derſchwand. Na 

einer Weile kommandierte er: „Erheben Sie ſi 

Ban Nähern Sie fih dem Bücherſchrank . 
alt! 


Wieder eine . Pauſe: dann der Befehl: 

Wenden Sie ſich ſeitwärts zur Tür! .. Stop! 

Drehen, Sie ſich mit dem Rücken ins Zimmer. 
nfe! 


Der Doktorkommiſſar kam wieder zum Vor- 
. — Sein Antlitz eg Zufriedenheit. Er 

ang, fs rittlings auf bie reibtiſchplatte, 
hockte nieder und baumelte wie ein engel mit ſei 
nen Beinen. Aus dieſer Stellung beobachtete er 
mit ungeteilter Aufmerkſamkeit Lieboldts Mienen- 
u Das drückte nichts als Indignation über 

s burſchikoſe Betragen des Kommiſſars aus. 


„Warum belogen Sie mich bei Ibrer erften 
Vernehmung, Freund Lieboldt?“ Die Frage 
wurde im gemütlichſten Plauderton geſtellt. 


Der Diener runzelte die Augenbrauen. „Ich 
ſagte nichts als die Wahrheit, Herr Kommiſſar!“ 


„Denkſte!“ Wulffs Augen zwinkerten gut ge- 
launt und vertraulich. „Sie 3 feiner- 
zeit, nicht zu wiſſen, wann Direktor Dießen Sie 
erſtmalig für Donnerstag a beurlaubte. 
Ri mußte Ihrem Erinnerungsvermögen erft ein 

ißchen auf die Beine helfen.. Sie beſinnen 
i 35 Oder fol ich Ihnen das Protokoll por- 


Wortſetzung folgt.) 


7 
eſen 


Senkrecht: 1. Feldpflanze (anabe), 2. Did: 
tungsart, 3. Stadt in Thüringen, 4, ſüdamerikaniſcher 
Biehbirt ch = 1 Buchſtabe], 6. Admiral des Weltkrie⸗ 

S, 7. Autodefekt, 8. Seemänniſcher Ausdruck, 12, 

acholderſchnaps, 14. Berggeiſt, 15. Fruchtſtand, 17. 
rammatikaliſcher Artikel, 18. Photoapparat, 20. Ge- 
fett ans 2 21. Kurzname 1 er Gefell- 

Sat . Gebiet in Slowenien, 24. geſponnener 
ring 2. Negerftamm. 27. Jagdausdruck, 30, Schickſal. 

Waagerecht: 1. Getreideart, 5. Laubbaum, 9. 
Vorbild, 10. Wald. und Hirtengott, 11. Staat in Süd⸗ 
amerika, 12. belgiſche Stadt, 13. Zahlwort, 15. Inſekt, 
16. Auszeichnung, 19. Inſel in der Pommerſchen Bucht, 
21. engliſch „Handlungsgehilfe“, 23. morgenländiſcher 
Herrſchertitel, 25. Mineral, 28. Staatshaushalt, 29. 
Schulfeſtſaal, 31. „felten“, 32, Flugzeuglenker, 33. 
Frauenname, 34, angenehme Empfindung. 


Magiſche Figur 
Muſe, 
Laubbaum, 
Aſiate, 
Muſikhalle, 
Frauenname. 
Unter Verwendung der Buchſtaben a d dd ee ee 
ttiflInnnnooorr fege man Wörter von 


geſuchter Bedeutung ein, welche ſowohl ſenkrecht wie 
waagerecht abgeleſen werden können. 


Ein luſtiges Würfelſpiel 


Wenn man dieſe vier Quadrate nach entſprechender 
Drehung in eine andere Reihenfolge ſtellt, ergeben die 
durchgehend geleſenen waagerechten eihen drei deut- 
ſche Städtenamen. 


Wortbildungsrätſel 


-Die Erinnerung ift der Nachſommer 
der menſchlichen Freuden“. 
Aus den Buchſtaben des Gpr bilde man Wörter 
von der im nächſten Abſatz angegebenen Bedeutung der- 
art, daß jeder Buchſtabe nur einmal Verwendung fin- 


det. Die Anfangslettern der zu bildenden Wörter nen- 
nen, der Reihe nach abgeleſen, einen bekannten deut. 
ſchen Dichter. 

Bedeutung der Wörter: 1. eine andere Bezeichnung 
für ſchneidig, 2. Schlachtvieh, 3. männlicher Vorname, 
4. nützliche Inſekten, 5. weiblicher Vorname, 6. Aſiate, 
7. Mengenbezeichnung, 8. nordiſche Renntierart, 9. un⸗ 
verbrennbarer Reſt, 10. Teil der Scheune, 11. Anrede. 


Magiſches Zahlenguadrat 


Die Felder ſind mit den Zahlen von 6 bis 25 
zu füllen, daß die 


iffern jeder waagerechten und fent 
rechten Reihe die 


umme 65 ergeben. 


Kreuzwort⸗Homogramm 
1 


Die Lettern A A B B B D Dee 
O R R T u find in die Figur fo einzufügen, daß 
die ſenkrechten bzw. waagerechten Reihen folgendes be⸗ 
zeichnen: 

1. Stadt im Reg.⸗Bez. Köln, 2. Adelstitel, 3. indiſche 
Gottheit, 4. Feuerherd, 5. Hindernis (beim Pferde⸗ 
rennen), 6. ehemals deutſche Stadt a. d. Weichſel. 


Magiſche Figur 
+ 


Lae E E E E a 


Die Buchſtaben a aaabbddeeeggiil l 
Ummmnnnuuuu find nach vorſtehendem 
Schema fo zu ordnen, daß die waagerechten und ent» 
ſprechenden ſenkrechten Buchſtabenreihen gleichlautende 

örter ergeben: 

1. Schmelzglas, 2. Nebenfluß der Elbe, 3. ſagenhaftes 
Schwert, 4. nordgermaniſche Göttin, 5. deutſchen Dichter. 


Schiebe⸗Rätſel 


Wasserralle.. 
Bachstelze... 
Rauchschwalbe 
Nachtreiher.. 
Turteltaube.. 
Feldhuhn 
Fliegenfänger 


Vorſtehende Vogelnamen Pi ſeitlich fo zu verſchie⸗ 
ben, daß zwei ſenkrechte Buchſtabenreihen zwei bekannte 
Jagdvögel bezeichnen. 


Berliner Tagebuch 


Jugend in Potsdam Das Echo 


im Volk — Kann ich bei Ihnen 


schlafen? — Dank für den Zwickel — Das Ende des Dorado 
Die Säuberung Berlins 


Am Sonntag wollten wir durch den goldenen 
Herbſttag noch eine Stunde an die Havel fahren. 
Wir kamen nur bis Potsdam. Jung⸗Deutſchland 
verſperrte den Weg. Hunderttauſend braune 
Hitlerjungen ſtanden in und um Potsdam. Sie 
waren zum großen Jugendtreffen ihrer Partei 
aus allen Teilen des Reiches gekommen. Von 
einem Außenſtehenden objektiv geſehen, ergab ſich 
dieſer Anblick: Tauſende junger, friſcher Geſichter. 
Gute Disziplin. Nach zwei Tagen großer Anitren- 
zungen ijt das Jungvolk ſichtlich noch gut gelaunt. 
So große Maſſen in. Ordnung zu halten 
ſicherlich eine ſchwierige Organiſationsaufgabe. 
Man hört kein Schimpfen. An Sonntagen gibt es 
in dieſer Gegend einen enormen Autoverkehr — 
mit ihm finden ſich die Lenker des Jugendtreffens 
gut ab. Braunhemden und Autler nehmen freund. 
lich aufeinander Rückſicht. Das ganze ſieht nicht 
wie ein revolutionäres Alarnzeichen, ſondern wie 
ein wohlgeleiteter Sonntags⸗Maſſenausflug aus. 
Ein SA.⸗Mann, dem die Anſtrengungen zu viel 
geworden waren, wurde von zwei Kameraden 
durch das Dunkel ins Krankenhaus getragen. 
Man hört, daß heute noch etwa 25 junge Menſchen 
in den Krankenhäuſern bei Potsdam liegen, die 
ih am Sonntag erkältet haben. 

Ich habe nur den äußeren Eindruck 
dieſes Aufmarſches geſchildert — ſein innerer Ge⸗ 
halt geht die Politiker an. Am Montag drauf er⸗ 
fuhr ich in einem kleinen Ausſchnitt wie ſich das 
Ereignis im Volk von Berlin ſpiegelte. Ich trat, 
um ſchnell ein paar Abendblätter zu leſen, in eine 
kleine Kneipe. Sie find immer ſehr leer, dieje 
kleinen „Stampen“. Hinten in der Ecke flüſtert 
ein Liebespaar. An der Theke nimmt ein Kohlen⸗ 
träger einen Schoppen. Blaue Bluſe, ſchwarzer 
Lederſchurz auf der Bruſt und Rücken. Am Tif 
daneben hat ein älterer Arbeiter eine Molle vor 
ſich. Sie ſprechen von dem Potsdamer Ereignis. 
Der Arbeiter iſt dagegen. „Was kümmern ſich 
die Jungens um Politik? Man müßte ſie alle 
über eine Bank legen und dann mit dem Rohr- 


iſt b 


fto d drüber — jo hätten es unſere Alten mit uns 
gemacht.“ 

Der Rohlenträger: „Nee, das wäre falſch. Die 
heutige Jugend hat eben ihren Kopf für ſich. Da 
können wir uns gar nich reindenken. Das ver⸗ 
ſtehen wir nich.“ 

Der Arbeiter: „Die Leute haben geſehen, wie 
die Jungens abends in der Kälte auf ihren Laſt⸗ 
wagen gezittert haben wie Eſpenlaub.“ 

Der Kohlenträger: Hm.. hm .. ich bin 
ia boch nich für die Politik. Aber die Jugend 
denkt eben anders. Die Menſchen ſind ganz anders 
eute. Die muß man eben laffen. Zahlen, Frau 


Wirtin, ich muß noch arbeiten. 
g ae willſte noch arbeiten? Is doch ſchon 
ſechſe.“ 

„Bis halb neune wird gearbeitet! Adje.“ 

Der Arbeiter ſieht dem Kohlenträger mit einem 


leeren Blick nach. Dann fant er: „Na, eene Molle f 
wer’ ich mir noch bewilligen. Aber dann iſt mein N 


Etat für die Woche erledigt. Un von Muttern 
ihrem Gelde darf ich nichts nehmen, da ſchimpftſe. 
Ja, ob ich noch ; 
für uns gibt's gar keine Arbeit mehr, 
tenſe für zu alt dazu.“ 

Arbeit, Arbeit. 
Tage. 

Dabei hatten um dieſe Monatswende doch 
mehr Leute Arbeit als ſonſt. Es war wieder 
Ziehtag in Berlin. Die panze Stadt war in Be- 


Uns hal» 


. . ewiger Schrei diefer 


wegung. Ueberall hielten die großen, dicken 
Möbelwagen mit ſchwerer Fracht. Zwei Tage 
ſtreikten die Ziehleute. da ſtockte die Völker⸗ 


wanderung von Oſt nach Weit, von Süd nach Nord. 
Und ein paar Tauſend Telephonanrufe an dieſem 
Montag hießen: „Kann ich nicht bei Ihnen ſchla⸗ 
fen? In meiner alten Wohnung ſtehen keine 


ch] Möbel mehr — in der neuen ſtehen fie noch nicht, 


weil die Streikenden den 
der Straßen ſtehen ließen. 
iſt doch zu teuer!“ 

Auf jeder Treppe ſteht eine Malerleiter. Wo 
ein Wohnungswechſel iſt, wird ein bißchen reno⸗ 


Transport mitten auf 


( 
to 


S RN N11. 


mal Arbeit kriege? Ich gloobe, ſch 


Und ins Hotel, das F 


Silbenrätſel 


a — a — bel — ber — bob — bre — chä — chat — 
de — di — e — e — eg — ei — eis — ex — feu — 
fluß — ge — grau — har — ho — horn — ke — lan 


— Te — leib — l. — 15 — mat — men — men —| 


mont — na — naph — nig — Ha — pan — ragd — 
rich — rich — ſchim — ſchlan — fe — fon — fma — 
ter — ter — tha — ti — tro — ü — ul — us — we — 
weiß — ze — zel. 

Aus obigen Silben bilde man 25 Wörter, deren erſte 
und letzte Buchſtaben ein Goethezitat nennen. (Bei Nr. 7 
gilt der vorletzte Buchſtabe.) 

1. Widerruf, 2. Prüfung, 3. Edelſtein, 4. Raubtier, 
5. Nährſtoff, 6. Gebäck, 7. Sa flage, 8. Kröſus, 
9. Reptil, 10. Alpenberg, 11. Fülle, 12. Bienenerzeugnis, 
13. Farbton, 14. Waffe, 15. Drama von Goethe, 16. Gar- 
tengerät, 17. Amtsperſon, 18. Versfuß, 19. Männer⸗ 
name, 20. Naturprodukt, 21. Affenart, 22. Edelſtein, 
23. Philoſoph, 24. Inſekt, 25. amerikaniſcher Erfinder. 
ch = ein Buchſtabe.) 
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Auflöſungen 
Kreuzworträtſel N 
Senkrecht: 1. Pate, 2. Aue, 3, Iſidor, 4. Sedan, 


5. Agave, 6. Delila, 7. Ems, 8. Rain, 9. Gabel, 12. 
Irene, 19. Stein, 21. Komma, 22. Meter, 24. Ill, 
25. Eos, 27. Dur, 28. Lei, 32, Etage, 33. Ediſon, 34. 
Kamera, 35. Seume, 37. Raute, 38. Memel, 40. Main, 
43, Bode, 45. Udo, 47. Rot. 

Waagerecht: 1. Paris, 5. Adler, 9. Gau, 10. 
Serge, 11. Mai, 18. Ate, 14. Ideal, 15. Sir, 16. Be, 
17. Ida, 18. via, 20. Onkel, 23. Liter, 26. Adele, 29. 
Leo, 30. Amt, 31. Ute, 32. Eliſe, 34. Kreis, 36. Drama, 


89. am, 41. Mia, 42. Emu, 44. Gau, 46. Summe, 47. 


Rom, 48. Eid, 49. Otter, 50. Ode, 51. Nonne, 52. Laute. 


Beſuchskartenrätſel 
1. Inſterburg, 2. Koenigsberg. 


Scherzaufgabe 
A 
6. e l Krka den 


(Daube—au) + (Pre- 


Magiſches Quadrat 


Silbenrätſel i 
1. Gansfouci, 2. Eilpoſt, 3. Irland, 4. Nagaſaki, 
5. Erdkunde, 6. Nabob, 7. Fliege, 8. Ertefeſt, 9. Hupe, 


— 


viert. Ein Heer von Tapezierern geht mit höchſt 
zufriedenen Geſichtern durch Berlin. Segens⸗ 
reicher Ziehtermin! 
j * 
Die Komiker und Conferenciers von Berlin 


haben einen Brief an den ſtellvertretenden Reichs- 
kommiſſar Dr Bracht geſchrieben: 


„Der von Ihnen verfügte unfreiwil⸗ 


lige Zwickel hat uns und unſern Hörern A 


ſo viel Heiterkeit erweckt, daß wir nicht um⸗ 
hin können, Ihnen für die uns geſpendete 
fruchtbare Pointe öffentlich zu danken. 
Mit der herzlichen Bitte, uns auch 
fernerhin nicht zu vergeſſen, zeichnen wir 


Mit aufrichtigſter Hochachtung 


* 


verbracht, am Strand von Scheveningen. Sehr 

Pie kannten 
Zwickel.“ Weiter kann 
ſie nicht erzählen, das Publikum liegt ſchon unter 
den Bänken. 

Einer Tat der Sittenverbeſſerer wird applau- 
diert: der Schließ ung des „Eldorado“, Das war 
eine zuweilen peinliche Sehenswürdigkeit. Zuletzt 
reſidierte das „Eldorado“ in der Moßſtraße. Man 
führte vorzugsweiſe die Fremden hin. Die ſahen 
ein Lokal mit vielen Frauen in feſtlichen Abend- 
kleidern. Viel Schmuck, blendende Friſuren. 
Aber dann geſchah es, daß eine dieſer Damen den. 
Mund auftat und ſagte: „Menſch, jibt denn kee⸗ 
ner was Kaltes aus?“ Und das eben Dont wie 
aus dem Keller be Prnchen, mit tiefer Baßſtimme. 
Denn von dieſen Da 


fing die Kurzweil der Beſucher damit an, zu er- 
raten, welche von den anweſenden Frauen wirk⸗ 


Die lachende Welt 


Kreuger⸗Opfer 


„Der Kreuger⸗Skandal 
immer weitere Kreiſe“, ſagt Lampel. 
fie wieder in Wien einen Direktor verhaftet, und 
auch in Budapeſt ſoll eine neue Unterſuchung im 
Gange ſein. Am meiſten aber hat Kreuger wohl 
die Hoffnungen der Amerikaner enttäuſcht.“ 
Am meiften“, ſchüttelt Shlang den Kopf, „am 
meiſten hat Ivar Kreuger die D mil 
Ludwigs enttäuſcht.“ 


Medizin 


Jedermann geht zum Arzt. „Ich habe eine 
merkwürdige Sache“, erzählt er, „jedes Mal, wenn 
ich mit dem Zeigefinger auf mein rechtes Knie 
drücke, tut es weh.“ 

„Da gibt es ein ſehr gutes Mittel“, lächelt 
der Arzt, „drücken Sie nie mehr mit dem Zeige ⸗ 
finger auf Ihr rechtes Knie.“ i 

„Ja, aber —?“ zuckt Federmann die Achſel, 
„und wie ſoll ich denn wiſſen, ob es nicht mehr 
weh tut?“ 


. ͤ K 3 


10. Lehrte, 11. Ekkermann, 12. Ruhrgebiet, 13. 2 
14. Ilmenau, 15. Nachtigall, 16. Grunewald, 17. Erbse 
brei, 18. Strindberg, 19. Ehefrau, 20. Hochbahn, 
21. ber Wasa — „Seinen Fehler eingeſtehn, iſt 
die beſte Entſchuldigung.“ 


Ein luſtiges Würfelſpiel 
1. Oſchersleben, 2. Schneidemühl, 8, Finſterwalde. 


Freunde 
in der Not — 


gehen tausend auf ein Lot, sagt ein 
altes Sprichwort. 


zieht doch 
„Jetzt haben 


Eine treue Freundin, eine zuverlässige 
Hausgenossin in guten wie in bösen 
Tagen ist Ihre Zeitung. Die jahres 
lange Zugehörigkeit zur Familie schuf 
ein Band, das durch Zeiten wirtschaft. 
licher Bedrängnis nur fester wurde. 


Bei Ihrer Zeitung, der von tausenden 

Familien geschätzten Ostdentschen 

Morgenpost, finden Sie in unserer 

ereignisschweren Zeit 
Erholung von beruflichen 
und häuslichen Sorgen! 


liche oder nur „angezogene“ waren. Manchmal 
war e aroi ſchwer, richtig zu raten. Die 
Natur treibt ſeltſame Spiele. 3 hat im „Eldo⸗ 
rado“ als Den verfleidete Männer gegeben, 
die als wahrhaft ſchöne Frauen erſchienen, von 
gift weiblicher Grgzie, von einer Anmut der 

ewegungen, einer Sanftheit des Blicks, die im 
Anblid als wirkliche Damen wirkten. Man 
wird ſich Barbettes erinnern, des großen 
Trapezkünſtlers, der in vielen Großſtädten als 
rtiſt an den führenden Varietéebühnen in 
Frauenkleidern auftrat, und der vollkommen 
die Illuſion erweckte, eine weibliche Künſtlerin zu 
Fer; bis er am Schluß ſeiner Darbietung die 

errücke vom Kopfe zog und ſich als ausgewachſe⸗ 
ner Mann mit üppiger Glatze entpuppte. Lange 
Zeit war in Berlin der Damendarſtller Hans 
Rens berühmt, der ſelbſt im Soprangeſang hun⸗ 
dertprozentig das Frauentum imitieren konnte. 
Grenzfälle und Zwiſchenſtufen der Natur, über 
die es eine ganze Wiſſenſchaft gibt. Im „Eldo⸗ 
rabo”. war das induſtriell ausgenutzt. für den 
Fremdenverkehr. Viele ärgerte es, viele amü⸗ 
ſierte es. Die Empfindungen der Beſucher 


ch. ſchwankten zwiſchen Ekel und Neugier. Die Po- 


lizei ſchritt nicht ein, weil fie jahrelang die Anficht 
vertrat, man könne dieſe anders gerichteten Kreiſe 
beſſer überwachen, wenn man ihnen die Möglich 
keit laſſe, ſich an gewiſſen Orten zu konzentrieren. 
Über zuletzt war der Betrieb doch nur ekelhaft. 
Die „Grazien“ des Hauſes waren den Jahren den 
Tribut nicht ſchuldig geblieben. Wenn fie eits 
mal Charme und Anmut gehabt hatten, ſo waren 
die in den Alkoholnächten des Hauſes längſt in 
die Binſen gegangen. Der Unternehmer wieder- 
um mochte dieſe Invaliden ſeines Geſchäfts nicht 
auf die Straße ſetzen. So geriet das „Eldorado“ 
in den letzten Verfall. Es war ſchon verendet, 
als es verboten und geſchloſſen wurde. Der Un- 
ternehmer hat ſich rehabilitiert, indem er an 
einer anderen Stelle ein würdiges Unternehmen 
für uns normale Bürger aufgetan hat. 

Die Säuberungsaktion der Polizei ſoll weiter 
ehen. Sie will gewiſſe trübe Erſcheinungen im 
Etraßenleben befeitigen, Aber mit der Abſchnü⸗ 


rung der Symptome iſt es allein nicht getan. 
hier iſt es die Arbeitsloſigkeit, die 
Sittenloſigkeit f 
ſchafft Sitte. 
Zwickel. 


Der Berliner Bär. 
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Das „Baukastenflugzeug” 


auf der Berliner Luftsportausstellung. Motor, Propeller, Übertragungsanlage, Benzintank werden fertig geliefert; Rumpf, Tragflächen und Leitwerk 
zimmert sich der Jungflieger selbst zusammen. (Weitere Bilder auf der nächsten Seite.) 


Geſamtanſicht des „Worenendfiugreuges“, 


Die neue „Luftlinie“ 


_ Flugzeugtypen der Zukunft 
auf der Deutschen „Luftsportausstellung“, Berlin 


Die „Dela“, die große Schau des Luftſports in der 
Reichshauptſtadt, iſt bemerkenswert durch die umfaſſende 
hiſtoriſche Überfiht über das bisherige Luftſportweſen 
ſowie durch die intereſſanten Beiſpiele der mutmaßlichen 
zukünftigen Entwicklung auf dieſem Gebiet. Unſere 


Gin Blik in das Innere. Bilder zeigen einige markante Beiſpiele. 


Links: 


Die Rad- 
einftellung 
für die 
Landung 
anf feſtem 
Boden. 


Das Wochenendflugzeug. 
Das Flugzeug iſt ſpeziell für den Ausflug aufs Land konſtruiert, 


man ſoll damit auf jedem Gelände landen können, auch aufdem 
Waſſer und ſumpfigem und moorigem Gelände. Die Trag⸗ 
flächen find ſchräg angebracht, die Stabiliſierungsflächen 
gerade. Das ganze Flugzeug ruht auf Schwimmern, die 
Näder bezw. Naupenketten ſind automatiſch verſtellbar. 


Das Aufo- 
f Zeug 
ijt ein Kabinenflug⸗ 
zeug, das keine Trag- 
flächen auſweiſt, 
weil es von Schrau- 
benflügeln in die 
Höhe gehoben wird. 
Benn man die drei 
dünnen Flügel zu- 
ſammenklappt, iſt 
das Flugzeug ein 
Auto und ſtraßen⸗ 
fähig, da es nicht 
breiter als ein nor- 
males Auto iſt. Es 
bietet 2 Fer. 
Fahrer rei Pers 
ſonen Platz. 
Seitenanſicht des 
Autoflugzeuges, 


Der Wirbelſturm 
über Portorico. 


Der Hurrikan, der über 
die Inſel Portorico mit 
ungeheurer Gewalt hin- 
wegfegte, hat 200 Todes- 
opfer und mehr als 
1000 Verletzte gefordert. 
Eine Luftaufnahme von 
der Stadt San Juan 
auf Portorico, die im 
Jahre 1928 von einer 
ähnlichen Kataſtrophe 
heimgeſucht wurde. 


—— ——— — ~- 


emen Berlin. 


Das zurzeit ſchnellſte deutſche Reiſeflugzeug, das von Focke⸗Wulf, Bremen, 
erbaute Flugzeug „Falke“. Das Flugzeug hat 255 Kilometer 
Höchſtgeſchwindigkeit. 


Rechts: Große Neuentdeckungen im Adelsberger 
Höhlenrevier. 


jährigen Vorſtudien und gründlichen Vorbereitungen iſt es 

einer Expedition gelungen, in einem Seitenarm der unterirdiſchen 

Grotten in der Richtung gegen den Zirknitzer See vorzuſtoßen. Es 

wurden über 4 Kilometer neuer Höhlenräume von gewaltigen Ausmaßen 

erſchloſſen, darunter Dome von 100 Meter Höhe und ein See von 

1,5 Kilometer Länge. — Eine neuerſchloſſene Rieſenhalle. Ein Bild von 
der ungeheuren Größe gibt die im Hintergrund zu ſehende Perſon. 


Das billigte Mittageſſen von Amerika. 

In Boſton wurde kürzlich von der Stiftung der 

„Volontäre Amerikas“ ein Mittagstiſch für Arbeits- 

loſe eröffnet, wo man ein richtiges Mittageſſen mit 

Suppe, Fleiſch, Paſtete, Kartoffeln, Brot und Kaffee 
für 14 Cents erhält. 


Wer Feuer meldet, wird gefangen. 
Die neueſte amerikaniſche 17 IA ein Feuer- 


melde Apparat, der die Hand des Meldenden feft- 
hält, bis die Feuerwehr eintrifft. Dieſe „Verhaftung“ 
hat den Zweck, die vielen Falſchmeldungen abzu⸗ 
ſchaffen, denn derjenige, der die Feuerwehr umſonſt 
bemüht, wird allerdings von der „Feueralarm - 
Feſſel“ befreit, aber ſchleunigſt der Polizei übergeben. 


Rechts: Indien tanzt. 


Eine Aufnahme anläßlich eines indiſchen Feier- 
tages. Die Tänzer, die hier die Straßen entlang 
tanzen, ſind Arbeiter einer Fabrik in Bombay. 


ie a — 


Die Infel Man (in der Irifchen Her) aus 50 Meilen Entfernung. ie Photographie „auf lange Sicht“ 
Die Aufnahme wurde von der Cumberländer Küſte aus gemacht. Die Kunſt der Linſe beſteht darin, hat jüngſt einen großen Schritt 
den Raum zu verkürzen; die Inſel rückt auf dem Photo näher, als ſie dem bloßen Auge erſcheint. nach vorwärts getan. Eine engliſche 


Das ſchottiſche gochland f Erfindung ermöglicht, ſcharfe Bilder 
30 Meilen vom Kameraſtand entfernt. bis auf eine Entfernung von etwa 
80 km zu erhalten. Unſere Beiſpiele 


e e 
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zeigen, daß hier wirklich ein erheb— 
licher Fortſchritt erzielt worden iſt, 


Der Ausſchnitt zeigt die Küſte von Sangatte (links) über Cap Griz Nez (Mitte) bis Boulogne (this), 
Bei guten Sichtverhältniſſen ift ſie auch dem bloßen Auge ſichtbar, doch ift es bisher noch nicht ge- deſſen Tragweite noch nicht abzu— 
lungen, unter gewöhnlichen Umſtänden Aufnahmen auf dieſe Entfernung zu machen. Die Breite des ſehen ift 
Kanals an dieſer Stelle iſt etwa 40 km — eine Strecke, die auf dem Bilde bedeutend kürzer ausſieht. pere 


EIN ROMAN 


3. Fortſetzung. 

„Sie ſind alſo feige. Ich ſelbſt kann es auch nicht. 
Wahrſcheinlich wäre es das Beſte, und ſehr leicht könnte 
ich dabei draufgehen. Warten wir alſo ab. Kühlen Sie 
mir den Fuß, — haben Sie irgendein ſauberes Tuch?“ 

Sie legte die Kompreſſe, die ſie auf der Stirn ge⸗ 
habt, auf die Wunde. 

„Das hilft nichts. Reißen Sie einige Zweige von 
den größten Kaktuſſen ab, ſchneiden Sie dieſe ausein⸗ 
ander und legen Sie mir das feuchte Pflanzenfleiſch 
auf die Wunde, — ſo machen es die Indianer.“ 

Er ſprach kurz und befehlend, ſie gehorchte unwill⸗ 
kürlich, fie fühlte, daß ihre eigene Perſönlichkeit unter 
den Willen dieſes Mannes ſich beugte. 

Sie hatten noch einige von den Bananen gegeſſen 
und lagen ſtumm einander gegenüber. Trotz ihres 
Grauens hatte Hella einige Minuten geſchlafen. Das 
Gefühl, ſcharf beobachtet zu werden, ließ ſie aufwachen: 
Spencer hatte den Oberkörper aufgerichtet. 

„Ich hatte zum Glück meine übliche Chininſchachtel 
in der Weſtentaſche. Der Fuß ſchmerzt nicht, iſt viel⸗ 
leicht ſchon abgeſtorben und das Chinin hat mir das 
Fieber vertrieben; ſchlucken Sie auch ein Pulver.“ 

„Danke.“ 

Sie hatte das Gefühl, als müßte alles, was dieſer 
Menſch ihr anbot, Gift ſein oder Unheil bringen, zu⸗ 
mal er jetzt wieder das alte Lächeln um den Mund 
hatte. 

„Hella.“ 


von Hans Berndt 


„Ich denke, für Sie bin ich Fräulein Gerlach.“ 

„Lächerlich, wenn zwei Menſchen auf einer einſamen 
Inſel ſich mit Herr und gnädiges Fräulein anreden. 

Sie zuckte die Achſeln. 

„Sie werden mich alſo pflegen.“ 

„Das muß ich aus Menſchenpflicht tun.“ 

„Und wenn ich geſund bin?“ 

„Bis dahin ſind hoffentlich Menſchen gekommen.“ 

„Das halte ich für ſehr unwahrſcheinlich. Alſo, wenn 


ich geſund bin — —“ 

„Sie wiſſen, daß ich Sie haſſe.“ 
„Nein, ich weiß nur, daß ich Sie liebe. Laſſen wir 
das. Vorläufig bin ich noch nicht geſund. Vielleicht 


haben Sie ſogar das Glück, daß ich ſterbe, 
das möchten Sie doch.“ 

„Aber nein, das möchte ich gewiß nicht. 
niemandem den Tod.“ 

„Nun alſo, dann iſt es ja gut. 
gute Nacht.“ 

Er wälzte ſich auf die Seite und ſchloß die Augen. 

Ganz plötzlich und ohne jede Dämmerung wich der 
Tag einer völlig ſternklaren Nacht. 

Hella war todmüde und wagte doch nicht zu ſchlafen. 
Sie war weit von Spencer abgerückt, ſo weit als nur 
möglich, die Augen fielen ihr zu, aber gleich darauf 
fuhr ſie wieder empor und ſah angſtvoll um ſich. 

Sie kämpfte zwiſchen dem Grauen und der Müdig⸗ 
keit völliger Erſchöpfung. 


nicht wahr, 
Ich wünſche 


Jetzt will ich ſchlafen, 


Diese Cigaretten werden in den neu 


Der ungewöhnlich zarte und reine Chars 
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* 


Dj 


Akk „St gi, 


Die Cigaretten si ter ten F 
methoden, die rug lität 
baf e Maß 


(A) nsanlagen des technischen Muster- 
betriebes In Altona-Bahrenfeld hergAye Mt Lieferung ist zunächst beschränkt. 
er dieser Mischung beruht darauf, daß 
wird ausschließlichohne 
us folgenden Distrikten: 


er Fabrikations- 


un 
ion U) 
LK He u auf 


Copyright 1932 by 
Deutscher Bilderdienst G. m. d. H., Berlin. 


Viertes Kapitel. 

Nach dem ſchlaflos verbrachten Reſt der Nacht erleb- 
ten die anderen Schiffbrüchigen fröſtelnd den Sonnen⸗ 
aufgang. Ihre Stimmung war viel ſchlechter als am 
erſten Tage. Wenn das kleine Erdbeben an ſich auch 
durchaus nicht gefährlich geweſen, es hatte ſie des Reſtes 
der Gondel und damit ihrer Kabinen beraubt, und ein 
zweites oder gar drittes Erdbeben konnte verderblich 
werden. 

Der Kapitän ſuchte mit dem Fernglas den Horizont 
ab, — ein Schiff war nirgends zu ſehen. Während die 
älteren Herren ſich daran machten, alle die Gegenſtände, 
die Alfred am Abend noch aus der Gondel hatte her⸗ 
ausſchaffen laſſen, von der Bergſpitze an das Seeufer 
hinunterzubringen, verſuchten Alfred, der Detektiv und 
der Matroſe Hartmann den Abſtieg zum Meere. 

Es zeigte ſich ſehr bald, daß dies mit großer Ge⸗ 
fahr verbunden war. Vielleicht war es viel eher mög⸗ 
lich, von unten einen Weg herauf zu finden, als von 
oben herab. Jedenfalls ſtellten ſie einwandfrei feſt, 
daß die Inſel unbewohnt war und keinerlei Siedlung 
aufwies. 

Nach faſt einem ganzen Tag vergeblicher 
langten die drei wieder auf dem Gipfel an. 

„Es hat eigentlich auch keinen Zweck, den Abſtieg 
zu erzwingen. Wenn man uns rettet, wird man uns 
ſicher mit einem Flugzeug abholen. Mit einem ſolchen 
könnten die Inſeln viel leichter abgeſucht werden, 
während ein Schiff Monate brauchen würde, ohne uns 
zu finden.“ 


Arbeit 


Pieter Brueghel der Ältere: Der Viehabtrieb (Gerbh). 
Wien, Kunſthiſtoriſches Mufeum. 


Nachdem Agate den Kranken wieder verbunden 
hatte, rief ſie die Negerin. 

Wir wollen wenigſtens ſehen, ob unter den Trüm⸗ 
mern der Gondel noch irgend etwas Brauchbares zu 
finden iſt.“ Ar 

Das Strauchwerk, in das die herabgleitende Gondel 
geſtürzt war, bildete nur eine dünne Kuliſſe, hinter der 
Lavafelſen aufragten. An dieſem zackigen Geſtein 
waren die Wände der Gondel zerſplittert und nur ein 
wüſtes Durcheinander von Metallteilen, Holz und Glas⸗ 
ſplittern war noch vorhanden. Bald geſellte ſich der Ka⸗ 
pitän hinzu, während die beiden alten Herren von der 
Arbeit in der Sonne erſchöpft am Seeufer lagen. Wie 
Swenſen Agate das Holz fortſchleppen ſah, griff er 
ſelbſt mit zu. 

„Das können ſpäter die jungen Herren und der Ma⸗ 
troſe beſorgen.“ 

Sie ſah ihn ernſt an. 

„Ich halte es für gut, keinen Augenblick müßig zu 
bleiben; das verhindert am beſten die dummen Gedanken.“ 

Er warf ihr einen beifälligen Blick zu. Sie war 
außer der Negerin das einzige weibliche Weſen unter 
ihnen, es wäre ſchrecklich geweſen, wäre ſie ein ver⸗ 
zärteltes Püppchen. 

Der zweite Abend und die zweite Nacht waren ſehr 
viel trauriger als die erſten. Allerdings hatten die 
drei Männer wieder zwei Schildkröten erlegt, und das 
Eſſen war kräftig und gut, aber die Stimmung ge⸗ 
drückt. Die Hitze des Tages war nicht einmal ſo ſchwül 
geweſen, weil um den einzelſtehenden Berggipfel an⸗ 
dauernd ein ziemlich kräftiger Wind wehte, aber immer 
mehr wurde in allen der Gedanke wach, daß ſie Ge⸗ 
fangene dieſer Klippen waren. 

Am nächſten Tage kam eine neue Sorge: 

Sie hatten nichts zu tun. Sie ſaßen am Ufer und 
grübelten nach. Nur einer von ihnen ſtand dauernd auf 
dem Gipfel, der ſich über dem Kraterſee erhob und 
ſuchte vergeblich den ganzen Horizont ab. Agate machte 
jih wieder an dem Platz zu ſchaffen, an dem die Gon- 
del geſtanden; der Profeſſor trat zu ihr. 

„Suchſt du noch immer?“ 

“ehen die andern uns zu?“ 

„Niemand beobachtet uns. Aber warum?“ 

„Ich möchte mich nicht lächerlich machen, — ſieht das 
hier nicht aus wie eine runde Steinplatte, die Men⸗ 
ſchen gefügt haben?“ 

Der furchtbare Stoß, mit dem die Gondel gegen den 
Felſen geſchmettert war und das Gleiten derſelben über 
den Boden hatte die leichte Humusſchicht weggeſchabt, 
und als der Profeſſor jetzt genau hinblickte, ſagte er 
lebhaft: 

„Das iſt eine Platte, ohne Zweifel. Ich muß dir 


offen geſtehen, ich habe den ganzen Morgen ſchon dar⸗ 
über nachgegrübelt. Nach dem, was ich früher geleſen 
habe, halte ich es für ſehr wahrſcheinlich, daß die Inka 
gerade die Inſel Indefatiglable aufgeſucht haben, weil 
dieſe beſonders unzugänglich und wild iſt. Sollte dies 
der Fall ſein, dann iſt es wiederum ſehr wahrſchein⸗ 
lich, daß gerade dieſer Berg irgendein Geheimnis birgt. 
Wie du weißt, war die Entzifferung der ſogenannten 
Kippus, dieſer ſeltſamen, geknüpften Fäden und Qua⸗ 
ſten, die merkwürdigerweiſe die einzige Schriftſprache 
des ſonſt ſo hochkultivierten Inkavolkes bildeten, mein 
beſonderes Studium. 

Es gibt im Londoner Muſeum als einen der letzten 
überlieferten Kippus eine Art Heldengeſang, in dem 
geſchildert wird, daß Rumijahuai, der Feldherr des von 
Pizarro ermordeten Inka Atahuallpa, deſſen Leiche über 
das Meer fuhr und ihr auf einer Inſel ein Grab be⸗ 
reitete. Habe ich mit meiner Anſchauung, daß dieſes 
jene Inſel iſt, recht, dann haben wir das Grabmal be⸗ 
ſtimmt in dieſem Berge zu ſuchen, denn es war ſtets 
das Beſtreben aller alten Kulturvölker, ihre Toten in 
möglichſter Nähe des Himmels zu beſtatten. 

Es iſt mir auch manches an dieſem Krater aufge⸗ 
fallen. Ich habe hier Sträucher gefunden, die zu den 
heiligen Pflanzen der Inka gehörten und von denen 
ich annehmen möchte, daß ſie hier nicht zufällig ent⸗ 
ſtanden, ſondern durch Menſchenhand angepflanzt ſind. 
Ich habe den ganzen Morgen nachgedacht, wie ich meine 
Forſchungen beginnen könnte, ohne von vornherein auf 
Widerſpruch zu ſtoßen; jetzt ſcheinſt du den Anfang ge⸗ 
funden zu haben.“ 

Agate lächelte ſtill vor ſich hin. Sie wollte nicht 
antworten: „Und ich habe den ganzen Vormittag über⸗ 
legt, wie ich meinem armen Vater eine Beſchäftigung 
verſchaffe und eine Abwechſlung.“ 

Die Negerin war mit Kochen beſchäftigt, der Kapi⸗ 
tän war mit Hellermann, dem Funker Piſtor und dem 
Matroſen wieder auf den Gipfel geſtiegen. 

„Ich denke, wir wollen den Verſuch machen, ſchon 
jetzt wenigſtens einen ſchmalen Fußpfad bis zum 
Meeresſtrand zu bauen“, ſchlug der Kapitän vor. „Es 
kann zwar nicht ſehr lange dauern — —“ 

Alfred, der dicht neben ihm ſtand, unterbrach ihn 
mit etwas bitterem Lächeln: 

„Sie haben recht, Herr Kapitän! Wir müſſen etwas 
tun, es iſt eigentlich ganz gleichgültig, was, wenn wir 
nur unſere Kräfte ermüden und darüber das Nachdenken 
vergeſſen.“ 

Herr van Rooy und der Detektiv begannen eben, 
miteinander redend, den anderen auf den Gipfel zu 
folgen, als der Profeſſor ſie anrief. 

„Meine Herren!“ 

Der Perlenhändler ſah ihn verwundert an. 


„Sie machen ja ſolch vergnügtes 
Geſicht! Haben Sie etwa das Gold der 
Inka gefunden?“ 

„Vielleicht.“ 

„Donnerwetter!“ 

„Vorläufig habe ich gar nichts, als 
daß meine Tochter eine runde Stein⸗ 
platte entdeckt hat, die augenſchein⸗ 
lich von Menſchenhand gefügt iſt, und 
daß ich ſelbſt die Ueberzeugung habe, 
daß ſich das Grab des letzten Inka⸗ 
kaiſers Atahuallpa auf dieſer Inſel 
befindet.“ 

„Woher glauben Sie das?“ 


„Es ift eben meine Ueberzeugung, 
und ich möchte Sie und den Herrn 
Doktor fragen, ob Sie zunächſt und 
ohne die anderen Herren aufmerkſam 
zu machen, helfen wollen, die Platte 
zu heben.“ 

Doktor Schleehorn nickte. 

„In jedem Fall eine Menge 
Arbeit.“ 

Er ging ſuchend umher und 
brachte einige ſtarke Eiſenſparren. 
Das zerborſtene Gerüjt der Gondel 
hatte ſie ja reichlich mit ſolchen ver⸗ 
ſehen. 

Während deſſen hatte Agate die 
ganze Steinplatte und deren Umkreis 
von allem Moos und allerhand 
Pflanzenreſten geſäubert. 


„Einen Ring, an dem man ſie 
emporheben könnte, hat die Platte 
jedenfalls nicht.“ 

„Vielleicht iſt ſie von innen ge⸗ 
ſchloſſen worden.“ 

„Und wie kam der Menſch, der 
dies tat, dann wieder heraus?“ 


Der Profeſſor anwortete nicht, und fie 
ſuchten vergebens ihre Brechſtangen irgendwie in eine Fuge 
zu klemmen. Die Steine waren ſorgfältig abgeſchliffen und 
ineinandergefaßt und erſt, nachdem ſie mit großer Mühe 
einen Teil des Randes zertrümmert hatten, konnten 
ſie eine Stange einklemmen und mit vereinten Kräf⸗ 
ten die Platte hochheben und fortwälzen. 

Jetzt gähnte vor ihnen ein ſchwarzes Loch, in das 
eine ſteinerne Treppe hinunterführte. 

Agate lief zu dem kleinen Lager und holte einige 
von den Fackeln, die ſie am Abend vorher bereitet und 
mit Schildkrötenfett getränkt hatte. Sie entzündeten 
eine derſelben und ſtiegen vorſichtig hinab. 

Es war ein viereckiger Raum, in dem ſich nichts 
befand als ein ſteinerner Tiſch, auf dieſem einige voll⸗ 
ſtändig vermoderte Reſte, die einſt Lebensmittel ge⸗ 
weſen ſein konnten, und davor ein Steinſitz. 

Der Profeſſor unterſuchte. 

„Das ſind anſcheinend Ueberreſte eines brotartigen 
Gebäckes, und dies ſcheinen mir Schildkrötenknochen. 
Es hat alſo ſicher, allerdings vor Hunderten von Jah⸗ 
ren, ein Menſch hier gewohnt.“ 

„Wo iſt er aber geblieben? Er kann kaum hinaus⸗ 
gekommen ſein, und wenn er, wie Sie vorhin an⸗ 
nahmen, etwa ſich freiwillig hier eingemauert und den 
Stein über ſich geſchloſſen hat, dann müßten wir, eben⸗ 
ſo wie die Schildkrötenknochen erhalten blieben, auch 
ſein Gerippe finden.“ 5 

Van Rooy zuckte die Achſeln. 

„Er iſt eben hinausgegangen, hat die Höhle von 
außen geſchloſſen und iſt den Berg hinuntergeſtiegen.“ 

Agate und ihr Vater hatten währenddeſſen mit der 
Fackel die Wände des viereckigen Gemaches abge⸗ 
leuchtet. 

„Dort oben iſt eine Oeffnung, und hier liegen Teile 
vermoderten Holzes. Holla, ſehen Sie einmal her, Herr 
van Rooy! Wenn das Holz auch vermorſcht iſt, ſehen 
Sie doch noch ganz deutlich, daß dies hier ein Stück 
eines Leiterholmes und dies eine mit Stricken daran 
befeſtigte Sproſſe iſt. Der Bewohner dieſes Felſen⸗ 
gemaches hatte eine Leiter, um zu jener Oeffnung hin⸗ 
aufzuſteigen.“ 

„Das erſcheint mir höchſt zwecklos.“ 

„Und mir erſcheint es als neuer Beweis, daß 
Königsgräber verſteckt werden; auch in den Pyramiden 
führen erſt abſichtlich verworrene Gänge zu den Grab⸗ 
kammern. Es wundert mich ſogar, daß dieſe Oeffnung 
nicht wiederum von einer Steinplatte verſchloſſen war.“ 

Der Holländer, der ſchon das Intereſſe verloren 
hatte, wurde wieder lebhafter. 

„Holen wir alſo etwas, was wir als Leiter ge⸗ 
brauchen können.“ 3 

Doktor Schleehorn eilte hinaus. 

Ein Stück der Leiter, die früher von der vorderen 


Gondel in das Luftſchiff geführt, hatte er ſelbſt geſtern 
abend heruntergetragen. 

Agate und ihr Vater ſtiegen als Erſte hinauf. 

Der Gang, der ſich an die Oeffnung ſchloß, war 
niedrig, aber ſauber und ſenkte ſich langſam nach unten. 
Sehr bald wurde der Qualm der Fackel nach vorn ge⸗ 
riſſen, und unvermutet öffnete ſich vor ihnen eine höhere 
und weite Grotte. Nach wenigen Augenblicken war auch 
der Detektiv und endlich auch der Perlenhändler ihnen 
mit den anderen Fackeln gefolgt. 

Profeſſor Aleſius, Doktor Schleehorn und Agate ſtan⸗ 
den tief ergriffen in der großen Höhle. Die Fackeln 
gaben ein flackerndes Licht. 

Die Höhle war augenſcheinlich von Menſchenhänden 
geebnet. Der große Opferſtein in der Mitte war mit 
Götterfiguren geſchmückt, und nichts anderes war in der 
Grotte, als eben dieſer Opferſtein und vor ihnen, lang 
ausgeſtreckt, die Ueberreſte eines menſchlichen Gerippes 
und in der Nähe der verfallenen Handknochen ein ge- 
bogenes Obſidiameſſer. 

Herr van Rooy war enttäuſcht und ſagte laut: 

„Wenn das die ganzen Schätze der Inkas find —“ 

Der Profeſſor fuhr aus tiefem Sinnen: 

„Wir ſtehen an einem heiligen Ort. Wahrſcheinlich 
an dem Ort einer Tragödie. Es iſt zweifellos, daß dies 
ein Opferaltar der Inka geweſen.“ 

„Mir ſcheint es eher die Klauſe eines chriſtlichen 


Vor dem Sonnenbild war ein Thronſeſſel, anſcheinend 
auch aus maſſivem Golde, deſſen Lehne und Armſtützen 
in wundervoller Arbeit ausgeführt waren, und auf 
dieſem ſaß, in ſich zuſammengeſunken, mit vermoderten 
Fetzen eines purpurnen Gewandes bekleidet, auf dem Haup⸗ 
te einen auch jetzt noch hochragenden Kopfputz, eine Mumie. 

Um dieſer herum war, wie ein Beet, ein Garten mit 
köſtlichen Blumen. Blumen, deren Stengel und Blätter 
aus ganz feinem Silber waren, während die ſchwanken⸗ 
den Stile Blüten aus Gold und Edelſteinen trugen und 
große Schmetterlinge und ſchillernde Käfer, alle gleich⸗ 
falls aus Silber, Gold und Edelſteinen gefertigt, über 
den Blütenſtengel zu ſchweben ſchienen. 

An den Wänden aber, bis hoch hinauf, waren Schätze 
gehäuft: Gold in kleinen Barren, zerbrochene, goldene 
Gefäße, Schüſſeln und Pokale, Waffen und Schmuck. 

Für einen Augenblick ſtanden die beiden in tiefer 
Ergriffenheit. Unwillkürlich hatte Agate des Doktors 
Hand erfaßt. Die Fackel hatten ſie auf dem Gange ge⸗ 
laſſen, und der milde Widerſchein des Lichtſtrahles, der 
ſich in den Edelſteinaugen und in den Strahlen der gol⸗ 
denen Sonne ſpiegelte, gaben ein ſtilles, feierliches Licht. 

„Ich hole den Vater.“ 

Agate huſchte fort, eilte in die Hauptgrotte zurück. 

„Vater, komm, ich habe das Heiligtum der letzten 
Inka gefunden.“ 

Der Profeſſor trat in die Grotte, Agate ſtand jetzt 


Mit einem raſchen Blick prüfte Aleſius die Mumie, 
berührte ſie nicht, aber betrachtete den ſeltſamen, breiten 
Goldreif, der den Hals umſchloß. 

Er trat zurück und ſagte mit leiſer Stimme: 

„Ich brauche kaum zu forſchen. Ich brauche die Schrift 
aus geknoteten Schnüren, den Kippu, nicht erſt zu ent⸗ 
ziffern, der dort zu Füßen der Königsmumie liegt. 
Zweifellos iſt dieſer da Atahuallpa, der letzte, von Pi⸗ 
zarro hinterliſtig und grauſam erwürgte Kaiſer Inka, 
deſſen Leichnam Ruminjahuai, ſein Feldherr, heimlich 
aus Tuitu fortſchaffte, um wenigſtens die Ueberreſte 
ſeines Herrn vor den räuberiſchen Händen der ſpaniſchen 
Abenteurer zu erretten, und die er, wie es die Sage, 
die wieder einmal zur Geſchichte wird, ſagt, mit einem 
letzten Reſt der goldenen Schätze und mit den letzten 
Ueberbleibſeln des goldenen Gartens aus dem Sonnen 
tempel von Cupko zu dieſer einſamen Inſel herüber⸗ 
flüchtete. Vielleicht iſt es auch dieſer Feldherr, deſſen 
Knochen wir oben geſehen haben, und der ſich, nachdem 
er einſam ſeinem Kaiſer den letzten Dienſt erwieſen, 
ſelbſt dort oben den Tod gab.“ 

Er hatte leiſe geſprochen, als verböte die feierliche 
Heiligkeit dieſes Ortes ein lautes Wort. Er blickte ſich 


um nach Agate, und dieſes Mädchen, das in allen Leiden der 
letzten Tage ihre Ruhe und ihr inneres Gleichgewicht be⸗ 
wahrt hatte, ſaß auf einem Haufen wild zuſammengewor⸗ 
fener goldener Geräte, blickte mit großen Augen auf die 


Einſiedlers. Seltſam ſind allerdings die 
Götterbilder, aber auf der Vorderſeite des 
Altars iſt das Zeichen des Kreuzes.“ 

Der Profeſſor ſchüttelte den Kopf. 

„Nicht das chriſtliche Kreuz, es iſt das 
ſtiliſierte Zeichen des Weltenbaumes aus 
der Götterverehrung der alten Inkakultur.“ 

„Und wo iſt das Geld?“ 

Agate wendete ſich ab. 

Sie war ſo von der Weihe dieſes Ortes ergrif⸗ 
fen, daß die Geldgier des Holländers ſie empörte. 


Aleſius kniete vor dem Altar und ſuchte 
die Zeichen desſelben zu deuten. Schlee⸗ 
horn war Agate gefolgt. 

„Mir ſcheint, dieſer Tote war der letzte 
Hüter eines Heiligtums und wählte den 
Tod aus eigener Hand — oder er iſt elend 
verſchmachtet.“ 

Sie ſtanden beieinander; je mehr ſie der 
Kaufmannsgeiſt des Perlenhändlers abſtieß, 
um ſo wohler tat ihr die ernſte Anteil⸗ 
nahme des Doktors. 

„Sehen Sie hier, — haben Sie noch eine 
Fackel?“ ; 

Ban Rooy war ärgerlich wieder aus der 
Höhle hinausgeſtiegen, der Profeſſor kniete 
noch immer vor dem Altar, der Detektiv 
entzündete die letzte der Fackeln und trat 
neben Agate. 

In der hinterſten Ecke der Höhle gingen 
einige Stufen hinunter; unten war etwas 
ſeltſam Glänzendes. Wie ſie herantraten, 
ſahen ſie, daß es eine ſilberne Platte war. 
Agates Herz klopfte. „Ich glaube, wir 
ſtehen vor der Löſung des Rätſels. Dieſe 
Platte ſcheint mir eine Tür.“ 

Als Schleehorn verſuchte, ſie zu öffnen, 
gab ſie nach und ſtürzte nach innen zu⸗ 
ſammen, legte einen engen Gang frei und 
fiel faſt lautlos auf eine dicke Schicht durch 
die Jahrhunderte fein gemahlenen Staubes. 

Sie taten einige Schritte: 

„Dort wird es ja hell!“ 

Sie ſtanden in einer zweiten, ſehr viel 
kleineren Grotte. Hier bildeten dieſe Höh⸗ 
len verſchiedene Gänge des feit Jährtauſen⸗ 
den erloſchenen Kraters. Dieſe Grotte war 
vollſtändig zu einer runden Kuppel behauen 
und abgeſchliffen, ſo daß die ſchwarze Lava, 
die dieſe Grotte vielleicht einſt als eine 
große Blaſe gebildet hatte, wie poliertes 
Ebenholz glänzte. Auf der einen Wand war 
eine große Sonne aus ſchwerem, auch jetzt 
noch glänzendem Golde angebracht. In der 
Mitte hatte dieſe Sonne ein unendlich edel 
geſtaltetes, von langen Haaren umfloſſenes 
Geſicht, und die Augen, die aus Edelſteinen 
gebildet waren, glänzten hell und leuchtend; 
denn durch einen Felsſpalt, der, ganz 
ſchmal und eng durch die Lava hindurch 
jedenfalls bis zur Oberwelt führte, kam ein 
einzelner Lichtſtrahl. 

Augenſcheinlich hatte der kluge Künſtler 
das Sonnenbild ſo berechnet angebracht, daß 
die Strahlen es zu beſtimmten Tages⸗ 
ſtunden treffen mußten. 
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Snia 


Männer 


Er ist der Wächter Ihrer Schönheit, 
und er ist aufrichtig. Wenn er Ihnen am 
Abend dieSpuren eines allzu anstrengen- 
den Tages zeigt, dann, bitte, schlagen 
Sie seine Mahnung nicht in den Wind. 
Schlafen macht frisch. Aber die Haut 


muß während der Nacht unter Eukutol- 


ganz allein, und die beiden Männer traten vor den Thron. 


kann man täuschen — 


den Spiegel nicht! 


wirkung stehen. — Dann wird Ihr Spiegel 
am Morgen ein Kavalier sein und Ihnen 
lauter Komplimente machen. Eukutol 6 
ist die neve fetthaltige Schutz-, Nähr- 
und Heilcreme, deren hauteigene Fette 
leicht in die Haut eindringen. Sie machen 


die Haut zart, weich und geschmeidig. 


denken Sie beim Einkauf auch an Trilysin! 


Mumien, und ihre Wangen waren von Tränen überftrömt. 
(Fortſetzung folgt). 


Für den Tag 


und bei normaler, wenig be- 
anspruchter Haut 


Eukutol 3 
die nicht fettende Hormon- 
Schönheitscreme, hauchdünn auf- 
tragen und sorgfältig verreiben. 


Die halbe Tube RM 0.45, die ganze Tube 
RM 0.90, die elegante Glasdose RM 2.15. 


Für die Nacht 


und als Tagescreme bei trockener, 


spröder, stark beanspruchter Haut 
Eukutol 6 
die fetthaltige Schutz-, Nähr- 


und Heilcreme, reichlich auf die 
gut getrocknete Haut auftragen. 


Die große Dose RM0.60, die kleinere RM 0.30 


Ein flammen- 
meer von 
1000 Quadrat- 
kilometer. 


Ein furchtbares 
Feuer, das ſich 
über die rieſige 
Fläche von 1000 
Quadratkilometer 
erſtreckte, zerſtörte 
im Matilija⸗Fluß⸗ 
Gebiet (Kalifor⸗ 
nien) den geſam⸗ 
ten Baumbeſtand. 
400 Mann ver⸗ 
ſuchten gegen die— 
ſes Flammenmeer 
anzukämpfen, eine 
Arbeit, die durch 
den Wind faſt aus⸗ 
ſichtslos wurde. — 
Flugbild des 
Brandgebietes. 


Herbſtſtürme 


an der Atlantik⸗ 
küſte der Verei⸗ 
nigten Staaten. 
Unſer Bild zeigt 
eine impojante 
Sturmaufnahme 
bei Winthrop 
Beach (Maſſa⸗ 
chuſetts). 


Die beiden Brüder 


Japan ſteht wieder im Vordergrund des allgemeinen 
Intereffes. Die folgende Erzählung wirft feſſelnde Streif 
lichter auf japaniſches Seelenleben. 


In einer kleinen Stadt Japans eröffnete ein 
Mann eine beſcheidene Herberge und erwartete mit 
Spannung ſeinen erſten Gaſt. Dieſer ſtellte ſich als⸗ 
bald ein und fand im Haufe alles zu feiner Zu— 
friedenheit, konnte aber in der Nacht nach jeiner 
Ankunft keine Ruhe finden. Wie üblich, lag er auf 
dem mit weichen Matten bedeckten Boden, wattierte 
Decken dienten ihm als Unterbett; auch über ihm 
war eine ſeidene, warme Decke ausgebreitet. 

Als er ſoeben eingeſchlummert war, hörte er, 
dicht neben ſeinem Ohr eine ſüße Stimme fragen: 
„Mein Herr Bruder, iſt Ihnen kalt?“ Und eine 
andere ſanfte Stimme antwortete: „Nein, Brüder⸗ 
chen; aber dir iſt kalt.“ 


Der Gaſt erhob ſich, unterſuchte die Bettdecke, aus 


der die ſeltſamen Laute zu kommen ſchienen, durch⸗ 
ſchritt die Nebenzimmer, die durch Papierwände von 
dem ſeinen getrennt waren, das ganze Stockwerk 
erwies ſich unbewohnt; auch waren die Wirtsleute 
nicht in der Nähe, — ſo oft der Gaſt einſchlief, wurde 
er durch dieſelben wunderlichen Reden aufgeſtört, 
bis die Mitternacht dem Spuk ein Ende machte. Am 
folgenden Tage verließ er das Haus, nachdem er 
ſeinem Wirt das ſeltſame Erlebnis erzählt hatte. 
Der nächſte Reiſende machte unter derſelben Bett- 
decke die nämliche Erfahrung, und der Wirt ſah den 
Ruin ſeines Geſchäftes vor Augen, wenn das Haus 
wegen Geiſterbeſuchs verrufen wurde. — So ging 
er denn mit der Bettdecke zum Althändler, bei dem 
er ſie erſtanden hatte und beklagte ſich über den 
Handel. Jener berichtete, die Decke habe der Familie 
eines armen Handwerkers gehört, der mit Frau und 
zwei Jungen von 10 und 6 Jahren erſt kürzlich nach 
der Stadt gezogen war. Während einer Teuerung 
verſtarben die jungen Eltern und hinterließen ihre 
Kinder faſt mittellos. Der ältere Knabe fand in einer 
Fabrik Beſchäftigung und Verdienſt, womit er die 
Koſten des Haushalts eine Weile beſtritt. Nach und 
nach mußte er verſetzen, was er beſaß, um Feuerung 
und Reis zu kaufen, da der Lohn dafür nicht aus⸗ 
reichte; zuletzt verblieb ihm kein anderer Beſitz als 
die Bettdecke, unter der er mit ſeinem Bruder ſchlief. 
Zum Heizen reichte im ſchneereichen Winter der 
kleine Erwerb nicht aus. 

Wenn die Kinder vor Kälte nicht einſchlafen 
konnten, erhob ſich mitunter die Stimme des kleinen 
Bruders, der den älteren fragte: „Mein Herr Bru- 
der, iſt Ihnen kalt?“ Und der größere Junge ant⸗ 
wortete: „Nein, Brüderchen; aber dir iſt kalt.“ 

Eines Morgens fand man die Kleinen tot, an 
Froſt und Erſchöpfung zu Grunde gegangen; die 
Bettdecke wanderte ins Leihhaus. 

Vor der Tür eines ärmlichen Gaſthofs in Neuyork 
hodte eine japaniſche Mutter, die ihren Kindern 
dieſes Märchen erzählte. — Etwas abſeits von der 
Frau ſtanden und lauſchten zwei Jünglinge im Alter 
von 20 und 16 Jahren, Otu und Saigo Shimazu, 
die erſt kürzlich eingewandert waren, Söhne eines 
verarmten Samurai aus Nara in Japan. Otu, der 
ältere, hatte bis zum 20. Jahre die volle Bildung 
ſeiner Standesgenoſſen erhalten, als ſeine Eltern 
durch die Neuordnung der wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe verarmten. Die Söhne, um ſie zu unterſtützen, 
verſuchten, ſich als Porzellanmaler ihren Reis zu 
verdienen und ließen ſich bald darauf von einer 
Porzellanfabrik, einem neu gegründeten Unter- 
nehmen, in Neuyorf anwerben. — Zum erſten Male 
begegnete ihnen die weſtliche Ziviliſation; denn ſie 
waren vor ihrer Auslandsreiſe noch in keinem der 
offenen Häfen ihrer Heimat geweſen. Aber nun 
hatte die eiſerne Fauſt des modernen Induſtrie⸗ 
zeitalters ſie gepackt, gleich jenem armen Jungen in 
Kiplings Märchen, der einmal auf „Kalt Eiſen“ 
trat, um für immer ein Arbeitsſklave zu werden. 

Nach ſechstägiger Eiſenbahnfahrt, die von San 
Franzisco ausging, kamen die Shimazus in Neuyork 
auf dem Zentralbahnhof an. — Sie betraten ſtau⸗ 


Von Willie Pogge 


nend die große Mittelhalle. Welch ein ſtolzer Bau! 
Ihnen war zu Mute, als müßten fie die Hände er- 
heben und beten. Nein, ganz gewiß, ſolche Hallen 
beſaß keine Burg, kein Tempel in Japan. Kleine 
Einzelheiten wie Schalter und Auskunftsbüros ver⸗ 
ſchwanden gegenüber der Größe des Ganzen. Es 
währte wohl eine halbe Stunde, bis die beiden 


Japaner alles betrachtet und in ſich aufgenommen 


hatten. Nein, dieſes Volk war von einer Kühnheit 
in feinem Schaffen, daß Shimazu fih in rückhaltloſer 
Bewunderung beugte. 

Mit vor Erregung glühenden Wangen verließen 
die Shimazus das Bahnhofsgebäude und betraten die 
Straße, um zu Fuß ein Hotel zu erreichen. War 
das eine Stadt, die ſich vor ihren Blicken öffnete, 
wo Bürgersleute wohnten, oder waren es Daimyo⸗ 
burgen, immer zwei und drei übereinander getürmt? 
Nein, ſelbſt des Mikados Schloß in Tokio wirkt nicht 
jo wuchtig, gibt feine jo überwältigende Madtvor- 
ſtellung als jene Wohnhäuſer der Republik. 

Die Höhe dieſer Bauwerke war beklemmend; 
dunſtig ſtockte die Luft und felten fiel das Sonnen— 
licht in die Straßen, wo tief, tief unten, wie in 
einem Schacht, die Menſchen wanderten. 

„Welch furchtbare Geiſtesverwirrung muß diefe 
Köpfe ergriffen haben?“ dachte Otu, „daß ſie ſich ſo 
der höchſten Wohltaten des Daſeins berauben.“ — 
O ihr aſiatiſchen Städte! Mit euren einſtöckigen 
Häuſern, ſeid ihr nicht wie große Dörfer, wo die 
Bruſt ſich dehnt in reiner Luft der Götter, wo ein 
heiterer, reiner Himmel ſich über uns wölbt, wo 
aller Stimmungszauber der Morgen- und Abend⸗ 
röte, des Tag⸗ und Nachthimmels unſer Leben be- 
gleitet. — Die erſte Nacht nach ihrer Ankunft in Neuyork 
verlebten Otu und 
Saigo im Hotel. Ein 
Aufzug brachte ſie 
hinauf in das vier- 
zehnte Stockwerk. Auf 
den Geſichtern der 
Brüder ſtanden trotz 
aller Selbſtbeherr⸗ 
ſchung Furcht und 
Bekümmernis deut⸗ 
lich geſchrieben. — — 

An einem Mai⸗ 
tag ſaß Shimazu mit 
mehreren Landsleu— 
ten in einem Saal 
ſeiner Fabrik, Zeich⸗ 
nungen für Porzel⸗ 
lanvaſen entwerfend. 
Die Luft draußen 
mußte herrlich ſein. 
Daheim in Nara 
pflegte er allein in 
feinem kleinen Ed- 
zimmer zu arbeiten 
und ſchon Ende März 
die beiden Wände 
der Stube bei Seite 
zu ſchieben, ſo daß er 
wie im Freien ſaß, 
dann und wann das 
Leben auf der Straße 
beobachten konnte. 
In der Fabrik war 
ſein Kopf benommen 
und bei vorrückender 
Tagesſtunde mitun⸗ 
ter ſchwindelig. Am 
Feierabend, wenn er 
die Fabrik verließ, 
fand er die City 
ſtrahlend von elek⸗ 
triſchen Lampen, viel 
heller als nötig war, 
um den Weg zu fin⸗ 
den. Der Schein war 


* 
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ES LIEGT AN 


Glyzerinhaltiger Schaum erweicht den 
Bart rascher als Wasser und Seifeallein. - 


Glyzerin verhindert Verdunstung und 
schnelles Eintrocknen des Schaumes. 


Es neutralisiert den Seifenschaum und 
macht seine Wirkung besonders mild. 


grell und ſchmerzhaft für die Augen, frech und auf 
dringlich für's Gemüt. Shimazu haßte dieſes Licht 
und den Lärm auf der Straße, er fand, beides ähnelte 
ſich, beides erſchien ihm roh und gemein, „rude and 
indecent“, wie er zu ſagen pflegte. Die Unempfind— 
lichkeit der weißen Raſſen gegen Geräuſche und grelle 
Beleuchtung waren dem Japaner ein Rätſel. In 
Nara gab es keine Fuhrwerke, von Pferden gezogen 
oder gar Autos, alle Laſten wurden durch Menſchen— 
kraft bewegt; kein Straßenlärm mißhandelte das Ohr. 
Und dort wurde das Tageslicht von einer nur matt 
erhellten Dunkelheit abgelöſt. Shimazus liebſte Zeit 
war die blaue, die Dämmerſtunde. Dann zündete 
man in Nara die Lampen an; während noch die 
Abendröte am Himmel ſtand. Die Stadt glich den 
Frauen, die man Abendſchönheiten nennt; die ganze 
ſüße Seele Alt-Japans ſprach in dieſer Stunde. 
Papierlaternen brannten mit buntem Schein; die 
elektriſchen Lampen, die neuerdings eingeführt 
waren, wurden durch Porzellanglocken in ihrem 
Glanz gedämpft, der Mond nicht grell von ihnen 
überſchrien. Die Schatten waren weich und dämmer- 
haft, nicht kraß und ſcharf wie in den Straßen von 
Neuyork, — Rickſchas mit Papierlaternen ſchwärm— 
ten wie Leuchtkäfer durch die Nacht. Auf den Papier- 
wänden der Wohnhäuſer huſchten Silhouetten hin 
und her, ein für Japan höchſt charakteriſtiſcher An- 
blick. Vor den Tempeln brannte an den Feſttagen, 
nach alter Sitte, Licht in Steinlaternen und durch 
den Tempelwald zog ſich eine Straße, an der ſie zu 
Hunderten als ſtumme Wächter ſtanden. 

Das zarte Gemüt der heiteren Jünglinge litt un— 
beſchreiblich in den erſten Monaten ihrer Auslands- 
zeit. — Erſtaunt betrachteten ſie die ſich drängende 
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Die Klinge schabt 
nicht — sie gleitet“ 


Der sahnenartig dichte, glyzerinhaltige Kaloderma-Rasierschaum legt sich als 
schützende Gleitschicht zwischen Klinge und Haut und verhindert dadurch jede 
mechanische Reizung. Kein Brennen und Spannen der Haut. Ein wundervoll 
glattes, müheloses und schnelles Rasieren. Überall erhältlich. Das Stück 60 Pfg. 


F CE EA AN ETETE S eh 


4 
fr Glyzerin bringt rauhe und aufgesprun- 
gene Haut schnell zum Abheilen. 


Es durchdringt die äußeren Hautzellen, 
macht die Haut weich und geschmeidig. 


KALODEBMA 


die — 
RASIER SEIFE 


* 


Mußeltunden. 
Der Haſenmeiſter. 


Umfchvieben. 


In einem Abteil III. Klaſſe figen zwei beffer 
ausſehende Herren. Sie unterhalten ſich über 


dieſes und jenes. 


„Ich fahre lieber in der III. Klaſſe als in 


der II.“, ſagte der eine, „man ſitzt ſtaubfreier, erſte Rate zu entrichten?“ 
gejünder, kühler, man kann ſich beſſer 
unterhalten, es ijt hygieniſcher, furz- 
um: man reift viel angenehmer ...“ 

„Ja, das ſtimmt“, meinte der andere, 
„mir iſt die II. Klaſſe auch zu teuer!“ 


Zeichnung von Holſtein. wird Ihnen hundert Arbeiter er- 


In der Schule. 


„Ostar, dein Aufſatz war dieſes⸗ 
mal der ſchlechteſte von allen! Ich 
muß deinem Vater davon Mitteilung 
machen!“ 

„Ja, Herr Lehrer, tun Sie das, 
vielleicht ſtrengt er ſich dann das 
nächſte Mal mehr an!“ 


Nach der Untevfuchung. 

„Klagt denn Ihr Mann über Durſt, 
Frau Matzdorf?“ 

„Das iſt es ja gerade, Herr 
Doktor — er klagt nicht, er freut ſich 
darüber!“ 


Wichligluerei. 

„Ich kann den Wennerberg nicht 
ausſtehen, der tut ſich mit ſeiner Bil- 
dung ſo wichtig!“ 

„Wieſo denn?“ 

„Er füllt die Kreuzworträtſel immer 
gleich mit Tinte aus!“ 


Das ifl nöliger. 
„Herr Direktor, dieſe Maſchine 


ſetzen!“ — 
„Hm, können Sie mir nicht eine verkaufen, 
die 100 Käufer erſetzt?“ 


Der Möbelverkäufer. 


„Und in wieviel Raten wünſchen Sie die 


.. . . eine Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit, für ihre 
Erhaltung und ihre Wie⸗ 
derherſtellung alles auf⸗ 
zuwenden. Niemand bleibt von 
Krankheiten verſchont. Die Koften aber 
ſind oft ſo hoch, daß ſie nicht aufgebracht werden 

können und deshalb eine ausreichende Behandlung unter⸗ 
bleibt. Eine gute Krankenverſicherung muß Ihnen alſo vor 
allem hervorragende Leiſtungen bieten. Sie erhalten von uns 
eine Geſamtleiſtung von jährlich bis 1000. — Reichsmark, Sie 
ſind ſtets Privatpatient und zahlen nur einen geringen Beitrag. 
Über 36 Millionen Reichsmark zahlten wir an unſere Mitglieder. 


Sie erhalten: 
nuch Tarif ATh 


tür eine Konsultation 100% bis zu RM. 3. een er? 100%, 
einen Besuch 100% „ „ „ 5.— Krankenhausaulenthalt für den Verpfle- 
„ Nachtbesuch 100% „ „ 2.50 gungstag bis zum RM. 6.— 
Nrztliche Sonderleistungen u. Operations- Wochen kite 127: NEN RM. 50.— 
Kosten DIR SEA ER ee RM. 250. Sterbegeld (ohne Sonderbeitrag) 
Ärztliche Kilometergebühren in einem Die au ee Deere RM. 800.— 
Versicherungsjahr bis zu ...... RM. 40.— und die weiteren tariflichen Leistungen. 


Sie zahlen: 


nach Tarif ATh 
Männer monatlich ..........:+-. RM. 4.— 1 Kind monatlich ......22..2....- RM. 2.— 
Frauen ER „ 4.— 2 Kinder 5 SEE „ 3.50 


Fordern Sie bitte Pro ſpek t 28 


Deutſcher Ring mie Hamburg 36 


Volksmenge in der 
City, in ihrem 
haſtenden Vorwärts⸗ 
treiben. — Die Ame⸗ 
rikaner, mit denen 
die Brüder perſönlich 
in Berührung kamen, 
zunächſt Eiſenbahn⸗ 
und Tramwayſchaff⸗ 
ner, die Angeſtellten 
des Hotels, die Ver⸗ 
käufer in den Läden, 
Bank⸗, Steuer: und 
Polizeibeamte, alle 
begegneten ihnen 
mit kalten, gleich⸗ 
gültigen Mienen, die 
ihnen feindſelig vor⸗ 
kamen. Der Mangel 
an Höflichkeit und 
feinen Umgangsfor⸗ 
men im öffentlichen 
Verkehr erſchien ih⸗ 
nen als Herzens⸗ 
härte. „Die roheren 
Sitten der Weißen“, 
ſo erzählte Otu ſpä⸗ 
ter einem Freunde, 
„verletzten, beleidig⸗ 
ten und quälten uns 
bei jeder Begegnung 
in unerhörtem Maße. 
Wir vermißten die 
vielen kleinen Rück⸗ 
ſichten im täglichen 
Leben, die man in 
Japan nimmt und 
vor allem den ver⸗ 
bindlichen Geſichts⸗ 
ausdruck, das Qü- 
cheln, das den Ja⸗ 
paner von der Wiege 
bis zum Grabe be⸗ 
gleitet.“ 

Nach einhalbjäh⸗ 
riger Tätigkeit in 
der Porzellanmanu⸗ 
faktur ſtellten ſich bei 


— EE . 
Nach dem erften 


Flug? Zeichnung von Holſtein. 


Otu Anzeichen von Schwindſucht ein, ſo daß ihm 
der Arzt riet, den Anſteckungsherd in der Fabrik 
zu verlaſſen. Lange ſuchte der junge Mann 
nach einem neuen Broterwerb und fand ihn 
endlich in einem Geſchäft, wo er Papierdüten 
klebte, freilich bei bedeutend geringerem Gehalt. 

Der Stadtteil, in welchem die Papierfabrik lag, 
war hauptſächlich von Deutſchen bewohnt und ſeine 
Mitangeſtellten waren engliſch ſprechende Deutſche. 
Einer von ihnen, mit dem er näher bekannt wurde, 
lud ihn zu ſeiner Geburtstagsfeier ein, die er in 
einem benachbarten Gaſthauſe veranſtaltete. Er 
nannte ihm einen Bierkeller nach Münchener Art. 
Man verzapfte dort ein Shimazu ſehr wohlſchmecken⸗ 
des Getränk, aß Rettiche wie in Japan und Weiß⸗ 
würſte. Lange Tiſche befanden ſich in dem Gaſt⸗ 
zimmer; aber man lag und kauerte ſich nicht darauf, 
ſondern benützte ſie zur Aufſtellung von Gläſern und 
Schüſſeln. 

Er ſah Speiſereſte liegen und verſchüttetes Bier; 
Zigarrenrauch erfüllte die Luft; die Menge drängte 
ſich, der Lärm war ohrenbetäubend und doch ſagten 
die Weißen, dies wäre beſonders gemütlich und reiz⸗ 
voller als ein feines, teueres Reſtaurant. Fromme 
Pilger fanden ſich nicht darin, das konnte Shimazu 
ſogleich feſtſtellen. Und da das Teehaus für Japan 
beſonders charakteriſtiſch iſt, glaubte er, auch im 
Bierhaus zeige ſich der Volkscharakter. In den 
Fieberträumen ſeiner ſpäteren Krankheit verwechſelte 
Otu mitunter die Begriffe. Ihm erſchien dann das 
Vaterland als ein Teehaus im Tempelpark und die 
Heimat der weißen Nordländer als ein Bierkeller. — 
Oder die Kleidung der Fremden, die nun auch er 
anzulegen hatte, verurſachte ihm Alpdrücken. Wie 
klaſſiſch ſchön war die Tracht Alt⸗Japans. Wenn an 
Feſttagen im Tempelpark und um die Teehäuſer die 
Pilger ſchwärmten, welch ein Anblick! Männer, 
Frauen und Kinder wandelten und lagerten in ihren 
Kimonos und Obis wie große und kleine Schmetter⸗ 
linge. Man ſah kein totes Weiß dazwiſchen. Was 
das Schwarz anbelangt, ſo hatte Shimazu daheim 
außer einem Miſtkäfer noch nie ein in ſchwarz ge⸗ 
kleidetes Weſen geſehen. 

Im Tempelpark herrſchte Buntheit. Muſter und 
Farben waren von feinſtem künſtleriſchen Reiz. So 
mancher Kimono wohlhabender Leute, aus Chilemen⸗ 
ſeide, hatte den Wert eines Kunſtwerkes, an dem 
man das Auge weidete, ja das man ſtudieren 
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Röſſelſprung. 


Magi ſches Rreuzrälſel. 
Die Buchſtaben: 


de hilmrrssu z 
ſind ſo in die fünf Kreuze der 
Figur einzuſetzen, daß ſich fünf 
vierlautige Wörter folgender 
Bedeutung ergeben: 

J. Deutſches Gebirge, II. Stadt 
in Südamerika, III. Mündungs⸗ 
arm der Memel, IV. Berg in 
Dtſch.⸗Oſtafrika, V. Fluß in Aſien. 


Kleine Umftellung. 


Was man in Not als Himmelsgabe fand, 
gleicht — Kopf zum Fuß geſetzt — dem fernen Land. 


Reiferätfel. 


ee Altenbeten 
agen 
Bremen 

2 Berlin 


Hildesheim 


Stuttgart Aſchersleben 
4 
München 


Saarbrücken Ludwigshafen 


— — 
Breslau 
6 
Oderberg 


Kommerzienrat Lehmann will im Herbſt 
nach dem Süden fahren. Sein Reiſeziel er⸗ 
fährt man, wenn man auf obenſtehenden 
Bahnſtrecken die Orte 1—6 einträgt und 
ihre Anfangsbuchſtaben aneinanderreiht. 


manchmal aber auch kleine Verletzungen. Dann 
kommt es darauf an, die Wunde schnell und hygie- 
nisch zu schliehen, ohne die Bewegungsfreiheit 

\ des verletzten Gliedes einzuschränken. Dazu hilft 

eder einzige querelastische Schnellverband „Hansa- 


uerelastizität liegt sein 


4 4 Ag plast elastisch”. In der 
Age 


į v Wert. Die Mullkompresse wird infolge der elasti- 

® «> schen Spannung im Pflastergewebe fest aul die 
Wunde gedrückt, wodurch die Blutung zum Still- 
stand kommt. Durch die Querelastität wird ein 
besonders guter Wundverschluß und auch Be- 
wegungslügigkeit des ganzen Verbandes erreicht. 
Zu haben in Apotheken, Drogerien und Ban- 
dagengeschäften schon von 15 Pfg. an. 
Also: In.der Hausapotheke, auf Fahrten u. Wan- 
derungen, bei Sport und Spiel und im Beruf, überall 


Geographisches Fülleätfel. 
1 INAT 


Die Buchſtaben: 6. 7% 89. 
a a aaa ab bed ö d 
ddddeeeeeee 
eeehhhilllll 
Imnnnopprrs 
sssstttuu 
find fo in die leeren 
Fächer einzuordnen, 
daß die ſenkrechten 
Reihen Begriffe nach⸗ 
ſtehender Art 1. euro⸗ 
päiſche Hauptſtadt, 
2. Fluß in Frankreich und Belgien, 3. Name für Konſtan⸗ 
tinopel, 4. Stadt im Freiſtaat Lippe, 5. Stadt in Perſien, 
6. Stadt in Holland, 7. Nebenfluß der Elſter, 8. Stadt in 
der Mark, 9. europäiſcher Staat ergeben. 
Die Buchſtaben der Sternreihe, die ge⸗ 
funden werden müſſen, nennen einen Ge⸗ 
birgszug zwiſchen Niederöſterreich und 
Steiermark. 


Auflöſungen der vorigen Räfjel. 
Kreuzworträtſel: Waagerecht: 1. Eu⸗ 
~ poea, 4. Pan, 6. Abo, 7. Eule, 8. Uri, 
10. Elm, 11. Mailand, 14. Adreſſe, 
16. Alt, 17. Elz, 19. Zank, 20. Rio, 
22. Tag, 23. Menſur. Senkrecht: 
1. Emu, 2. Bai, 3. Ob, 4. Puma, 
5. Neid, 7. Elle, 9. Rad, 10. Eis, 
11. Melk, 12. Aſt, 13. Nil, 14. Arzt, 
15. Rang, 17. Eos, 18. Zar, 21. in. 
Nätſelgleichung: A = Gnu, B = Rat, 
C = Ems, D = Alba, X = Guatemala. 
Kammrätſel: Waagerecht: Not 
lehrt beten. Senkrecht: 1. Nakel, 
2. Liter, 3. Rubin, 4. Evans, 5. Nebel. 
Verſchmelzungsrätſel: Krokodil, Aſtro⸗ 
nom, Schaukel, Tornado, Auguſt, 
Narkoſe, Iſaak, Eberhard. Die An- 
fangsbuchſtaben: Kaſtanie. 
Armes Grautier: Laſt — Stall. 


konnte! Der Zuſammenklang ſo vieler Farben, die 
Ueppigkeit der Gärten, die Lichtfülle des Himmels 
verſetzten den Geiſt in eine Stimmung, die ganz 
verſchieden von derjenigen war, die Otu im Bierhaus 
in New Vork City oder ſelbſt in einem teueren 
Reſtaurant der 5. Avenue empfand. 

Otu pflegte am Feierabend mit ſeinem Bruder 
Spaziergänge in den Zentralpark zu machen. Es 
traf ſich, daß einer der Tage, an dem ſie ihr Totenſeſt 
in Japan feiern, auf einen Sonntag fiel. Am letzten 
Abend dieſes Feſtes laſſen die Japaner kleine Schiff⸗ 
chen, ſogenannte Shoryobune auf den Gewäſſern 
ſchwimmen, befrachtet mit Trank und Speiſe für die 
Verſtorbenen und mit einer Kerze, die entzündet 
wird. — Auf allen Flüſſen und Bächen begegnet man 
dieſen ſeltſamen Geiſterſchiffen, die unzertrennlich 
von der Totenfeier ſind. Die Japaner wanderten am 
Hudſon entlang und plauderten davon, wie es ſich 
wohl ausnähme, wenn auf dieſem Fluſſe die fremde 
Sitte geübt werden ſollte. Hier, wo wahre Fanfaren 
von Licht den Strom erhellen, grell und blendend, 
für die Shimazus eine Brutalität, ein Greuel, wo 
die mißtönigſten Geräuſche die Nerven quälen, was 
ſollten hier die kleinen, leichten Geiſterboote mit dem 
ſchwachen Lichtſchimmer an Bord. Otu erfüllte eine 
wehe Ahnung, wie bald ſich ſein eigenes Schickſal 
vollenden würde. Wie früh ſeine Kraft verbraucht 
ſein würde in der Tretmühle des Induſtriezeitalters. 
Er kam ſich vor wie ein Seelenſchiff, das ſchwankend 
zwiſchen den ungezählten See⸗ und Flußdampfern 
umherirrt, um endlich zermalmt und unbemerkt in 
die Tiefe zu gehen. 

Um die Brüder Shimazu wurde es einſam. Otu, 
deſſen Leiden ihn eines Tages ans Haus feſſelte, 
verſchaffte ſich Heimarbeit bei ſeinem erſten Arbeit⸗ 
geber. Schon ans Lager gefeſſelt, entwarf er noch 
Zeichnungen und Malereien für Vaſen und Schalen. 
Landſchaften, Figuren, Blumen entſtanden unter 


ſeinen Händen. Aber der Verdienſt reichte nicht aus, 
um Nahrung und Arznei zu beſchaffen und Shi⸗ 
mazu gab ſich keiner Täuſchung darüber hin, daß 
ſein Untergang nahe bevorſtand. 

Die anerzogene Selbſtbeherrſchung verbot den 
Jünglingen, ihre troſtloſe Lage den Wirtsleuten zu 
entdecken; ein unermüdliches Lächeln verbarg, wie 
eine Maske, ihren Seelenzuſtand. 

Saigo behielt noch immer ſeine Stellung in der 
Porzellanfabrik bei, die er im Anfang zur Zufrieden⸗ 
heit des Chefs ausgefüllt hatte. In den letzten 
Wochen jedoch war er durch körperliche Ent⸗ 
behrungen geſchwächt, was den Wert ſeiner Lei⸗ 
ſtungen beeinträchtigte. 

Eines Morgens betrat der Geſchäftsinhaber den 
Saal und teilte dem jungen Japaner die Beſchwer⸗ 
den des Werkmeiſters mit. Ueber Langſamkeit und 
Fehlerhaftigkeit der Arbeit. Saigo lächelte ſein echt 
japaniſches Lächeln, das die Bedeutung einer höf⸗ 
lichen Entſchuldigung hatte. Den ungeduldigen 
Fabrikherrn ärgerte dieſer unerſchütterliche Gleich⸗ 
mut und er ließ ſich zu einem heftigen Tadel in 
Gegenwart der Angeſtellten hinreißen. Darauf 
ging er hinaus. 

Es war kurz vor der Mittagspauſe. Alle Leute 
verließen den Saal; auch Saigo nahm Hut und 
Mantel, um ſich lautlos zu entfernen. 

Das Ehrgefühl des Japaners iſt ſo unendlich fein 
und leicht verletzlich, daß eine Beleidigung die 
ſtrengſte Sühne für ihn erheiſcht, oder falls dieſe 
unmöglich iſt, das Opfer des eigenen Lebens. 

So wurden denn die beiden Brüder dahin einig, 
am ſelben Abend gemeinſam in den Tod zu gehen. 

Halb betäubt von Erſchöpfung und nervöſer 
Erregung taumelten ſie in einem Schneeſturm nach 
dem Hauptbahnhof durch New Vork City. Saigo hatte 
den ſchwerkranken Bruder, der in Fieberſchauern 


Rachitis - Malto-sellol 


nimmt zu! 


In Apotheken und Drogerien 
Proben durch Gehe 4 Co., A. G., Dresden 


gut zchmecende 


vitaminreiche Lebertronkraftinahrung 


bebte, in ſeinen eigenen Mantel gehüllt. Er 
flüſterte dann und wann: 

„Mein Herr Bruder, iſt Ihnen kalt?“ 

Und Otu antwortete: 

„Nein, Brüderchen; aber dir ift kalt.“ — 

Die Jünglinge, die die Stille liebten, das leichte 
Leben in den Gaſſen und Gärten Japans, ſuchten 
und fanden den Tod auf Schienenwegen, im Höllen⸗ 
lärm eines Weltſtadtbahnhofs, in der eiſernen 
Umklammerung des 20. Jahrhunderts. 


U in der familie 


Die größte Heilwirkung auf den kranken 
Körper haben die gesundheitiördernden 
Strahlen der Sonne. Sie machen nicht nut 
schnell wieder gesund, sie helfen dem Kör- 
per auch, gefährliche Krankheitskeime abzu- 

RM 245. Wehren. Aber woher Sonne nehmen? Es 

Davon ab 10% gibt aber eine Sonne, die immer griffbereit 
Für Gleichstrom ist. Die ultravioletten Heilstrahlen der 
bisheriges Modell „Künstlichen Höhensonne“ — Original 

RM 136.60 Hanau — erhalten Ihren und Ihrer Kinder 
Davon ab 10% Körper kräftig und gesund. Die Bestrahlun- 
gen dauern nur wenige Minuten. Sie 

bleiben von Erkältungen verschont, erhal- 
ten ein blühendes Aussehen, Ihre Kinder 
leben auf, Ihr Gatte fühlt sich frischer und 
lebensfreudiger. Besonders segensreich 
sind Bestrahlungen für werdende Mütter. 


Verlangen Sie unsere kostenlosen neuen Drucksachen über die 


Künstliche Höhensonne 


— ORIGINAL HANAU — 
Sollux - Versand, ORK HA 


Hanau Nr. 325 Quarziampen -Gesellschafit m. b. H., 
Hanau a. M., Postfach Nr. 25 

Zweigst. Berlin NW, Rodert-Koch- Pl. 8, fel. UI AmtNorden4997 

Unverbindliche Vorführung in allen mod. Fachgeschäften und durch alle AEG-Niederlassungen, 


Preise: 
Für Wechselstrom 
Jubiläumsmodell 


Höhensonnen- 
Teintcreme bräunt 
die Haut und ver- 
hindert das Alen 
bei Höhensonnen- 
und Sonnenbädern. 


Mundus vult decipi — ergo 
decipiatur! jagt der Lateiner, die 
Welt will betrogen ſein, alſo 
werde ſie betrogen! Treu und 
Glauben ſind ſeit dem großen 
Kriege in ſtetem Rückgang 
begriffen, Aberglauben und 
Schwindel blühen in deutſchen 
Landen mehr als jemals, denn 
die Not ſchafft einen günſtigen 
Boden für dieſe Sumpfgewächſe 
des Lebens. Wird das Lied „üb' 
immer Treu und Redlichkeit“ 


Das Archiv der Orga- 
nifation „Pro honore“ 
erzählt die Geſchichte des ſyſte⸗ 
matiſchen Schwindelns. Über 
zehntauſend Leute wandten ſich 
an die Zentralſtelle, um in ihrer 
bedrängten Lage, in die ſie durch 
ihre Unvorſichtigkeit geraten 
find, Rat zu holen. Über fünf- 
taufend Menſchen haben perſön⸗ 
lich ihr Leid vorgetragen. 


Unten: 


Hinter dieſem erniten 
und vertrauenermerken- 
den Juſerat 


verbirgt ſich eine Schwindel ⸗ 
firma, die es auf das Rückporto 
abgeſehen hat. 


Rechts: 


iin u sum 


wen 


Fraue in, 
Anni Backers, 
. 
Finkonan 16 


Ich kommo zurück auf Ihre Bewerbung für meine neu errioh- 
tote Filial-Abteilung und habe Sie für die Ausgeachri. 


noch irgendwo geſungen? Oder 
das fröhliche Bekenntnis: „Was 
frag' ich viel nach Geld und Gut, 
wenn ich zufrieden bin“? Regt 
ſich nicht der Neid ſtärker als ſonſt, 
ſind nicht die oft verſpotteten 
„Morallehren“ gänzlich ver⸗ 


ſchwunden? Gewiß iſt es leicht, 
wenn Handel und Wandel blüht, 


Die Schwindel- 

firma antwortet. 

Der Ton iſt ſcheinbar 

vertrauenerweckend, jedenfalls merkt der 

Geprellte erſt hinterher die kleinen 

Schönheitsfehler und die verdächtige 
Zahlungsaufforderung. 


Unten: 


Wenn Sie Verdacht ſchöpfen, 
wenden Sie fih an die Hamburger Zen- 
tralſtelle zur Bekämpfung von 
Schwindelftemen und bald iſt die 


genaue Auskunft da — — das 
angeblich große Unternehmen 

ia als Luftgeſchäft 
uff. 


entpuppt 
und DI 


bene Stellung in engere Wahl gezogen. 


Zu handelt sich um eine Vertrausnsstellung, da neben oblig. 
Arbeiten eino kl. senkasse vorwaltet worden murs und 
ich bin daher suf absolutes Vertrauen angewiosen, 


Beilleganden Fragebogen vitto ich daher gewissenhaft aus- 
zufüllen und an mich zurückzusenden. Gewinne Erfahrungen 
voranlassen mich, neben anderen auch Auskunft durch eine 
Auskunftei einzuholen, um Ihre Angaben durch dieselbe 
bestätigen zu lassen, 


Um mich vor ungenauen oder übertriebenen Angaben zu schüt- 
zen, wiss ich Sie bitten, die Auskunftagebühr von Mk, 2.70 


In der zweiten Hälfte des Januar wird oiner meiner Horren 
bereits dort sein und würde bei ertl.Uebereinkonmen Ihre 
Tätigkeit spätestens am 1. Tobruer ds.Js. beginnen missen, 
Ihrer Antwort sche lch daldigst ontgegon und zelchne 
hochachtungsvoll 


Willy Schiicheser 


Ho eht die wunderbare Kinder- 
trompete aus, 


die als große Senſation geprieſen wurde und nach 
der Beſtellung als billigftes Jahrmarktſpielzeug 
begreiflihe Enttäuſchung bereitet. 


so. 
* eee Rechts: 
gonid)! n nieht — pu s 1 
ET REES 25 RE Täglich erſcheinen 
585 32 net Hunderte [older 
sont mi gererwopf ar en dels 4. e 
st pan 
2% ee de. , nur a8 & in verſchiedenen Zei 
ben und q bete n aas Tom . 1N ſch 3 
poak eo evt N ett : tungen. Aufer den 
De — B. . w Darlehnsinſtituten, 
in e me nr b d die Borausge Br 
„ne - 5 x gen von Darlehen 
ER . an ihre Kunden mit 
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heimnis der Velouty de Dixor ersetzt 


Creme und Puder ohne zu 


nen Frau „ fetten, ohne zu schmutzen. 


„Pro honore“ 
Verein für Treu und Glauben im Geſchäftsleben — die 
einzigartige Organiſation Hamburger Kaufleute iſt die 
Bentralftelle zur Bekämpfung von Schwindelfirmen. 


zufrieden und ehrlich zu ſein, aber heutzutage? 
Den „Verhältniſſen“ geben die meiſten die 
Schuld, obgleich man grade annehmen ſollte, 
daß ſich wirkliche Grundſätze erſt in Notzeiten 
bewähren. Die Dummheit iſt zu allen Zeiten 
ausgenutzt worden, aber heute ſind die gefähr⸗ 
lichen Ausbeuter der Wirtſchaftsnot das größte 
übel. Da iſt es intereſſant, daß ſich grade in 
der alten Kaufmannsſtadt Hamburg die Zen⸗ 
tralſtelle zur Bekämpfung der Schwindelfirmen 
befindet: „Pro honore“, Verein für „Treu und 
Glauben“, nennt er ſich und Zehntauſenden iſt 
er zum Helfer und Retter geworden. Ständige 
Preſſewarnungen und aufklärende Arbeit im 
Verein mit der Polizei verſuchen das Publikum 
zu ſchützen, und es iſt erfreulich, daß der Erfolg 
in dieſem rieſenhaften Kampfe nicht ausbleibt. 


ter k. 


vllt Auszahl 
me Keos ne Lan 


Verlangen Sie noch heute eine 
kostenlose Probe bei Ihrem Par- 
fumlieteranten oder schreiben 
Sie an Gebr. Grobben, Frank- 
furt/ Main Gr. Friedbergerstr. 32, 
und Sie erhalten eine reizende 
Musterpackung zugesandt. Zur 
Deckung der Unkosten bitten 
wir eine 20 Pftennigmarke 
beizulegen. 


| Achtung, Achtung! Hier ift die Hendreftation 


des Panzerautos. Wie lerne ich Bomben 
Anläßlich der jüngſt in Oſtfrankreich jtattgefun- werfen? 
denen Manöver wurde als einzig in der Welt Eine rieſige „Zielſcheibe“ 
daſtehend, ein Panzerauto, das mit einer voll⸗ für Armeeflugzeuge im 
ſtändigen Radio⸗Sendeanlage ausgerüſtet war, amerikaniſchen Staate 
verwandt. Es iſt zu beachten, daß bei dieſer Virginia. Die Aufgabe 
Anlage, die ſonſt aus dünnen Drähten beſtehende des Fliegers ift, genau den 
Antenne aus dicken Stahlſtäben konſtruiert war. Mittelpunkt des Objektes 


mit Bomben zu belegen. 


Die Rieſen kanone im 
Mans vergelände. 
Dieſes Rieſengeſchütz wurde zu 
den franzöſiſchen Herbſtmanövern 
in Chalons⸗ſur⸗Marne auf einem 
Spezial⸗Panzerwagen befördert. 


die neue Langloch-Rasierklinge in allen Sorten „ROTBART“ u. „MOND-EX TRA“ 
derneue dazu passende Rasierapparat „ROTBART Y MOND-EXTRA“ 
die neue Rasier-Creme „ROTBART“ 


ROTBART-LUXUOSA Stück 40 Pig. MOND-EXTRA (grüne Packung) Stück 12 Pig. 
ROTBART-SONDERKLASSE Stück 30 Pig. neu ROTBART-Be-Be ibiau-rote Packg.ı Stück 5 Pfg. 
MOND-EXTRA-GOLD Stück 20 Pfg. _ROTBART Rasier-Creme große Tube 90 Pfg. 
ROTBART (lila Packung) Stück 12 Pfg. RASIERAPPARATE in allen Preislagen. 


Die neuen Langlochklingen passen auch auf die Apparate alten Systems. Ein noch besseres 
Rasieren gewährleistet aber der neue Apparat. 


$132 7 82 Roth-Büchner G. m. b. H., soezialtabrik für Rasierapparate und Rasierklingen. Berlin-Tempelhof RJ. 


Einmal erprobt, bleibt Biox Haut-Creme das unentbehrliche Pflegemittel zur Erhaltung einer 


Wird der Nanga- 


. „Gewaltig war der Anblick, den 
4 der Nanga-Parbat von Bakist- 
Tal aus bot. 
Auf dem Wege zu au ift der links befind. 
liche 7062 m 1 akiot-Peak bereits er- 
ſtiegen, ſo daß der Angriff auf die letzten 
000 m direkt bevorſteht.“ 


In dem letzten Telegramm, das 
von Willy Merkl, dem Leiter der 
Deutſch⸗Amerikaniſchen Himalaja⸗ 
Expedition, Anfang September hier 
eintraf, heißt es ganz kurz: „Her⸗ 
ron, Merkl und Wießner hoffen mit 
10 guten Kulis von dem bereits 
in 7000 m Höhe eingerichteten 
Lager VII erfolgreich zum Gipfel 
vorſtoßen zu können.“ Schon daß es 
gelungen iſt, ein Lager in 7000 m 
Höhe zu errichten, iſt eine gewal⸗ 
tige Leiſtung, wird nun der letzte 
Angriff auf den 8120 m hohen 
Nanga⸗Parbat gelingen? 

Die Expedition iſt bereits etwas 
zuſammengeſchmolzen: 3 Teilneh⸗ 
mer mußten im Auguſt wegen Er⸗ 
krankung und 2 weitere wegen Ab⸗ 
lauf der verfügbaren Urlaubszeit 
umkehren. Die Vorbereitungen zu 
dem letzten Angriff waren äußerſt 
ſchwierig geweſen und haben ſich 
auch länger hingezogen, als man 
angenommen hatte. Am 9. Mai kam 
die Expedition in Bombay an und be 
vs in Kaſhmir am Ende aller Eiſe 
an- und Autolinien den eigent- 
lichen Aufmarſch. Mit 109 Pferden 
und 200 Trägern mußten gleich? Hod- 
päſſe, der 3600 m hohe Tragbal⸗Paß 
und der 4200 m hohe Burzil⸗Paß iber- 
ſchritten werden. Obwohl es ſchon Mai 
war, waren die Verhältniſſe aber noch 
„außerjt winterlich“, wie Fritz Becht⸗ 
hold ſchreibt, alſo hätte 
die Expedition kaum frü⸗ 
her ſtarten können. 

Am 10. Juni wurde 
e am Fuße 
des Nanga⸗Parbat er⸗ 
reicht. Für den Haupt⸗ 
angriff auf den Berg 
hatte man 30 bergge⸗ 
wandte, ſtämmige Leute 
aus dem Karakorum⸗ 
Gebirge, die unter dem 
militäriſchen Kommando 
von Leutnant Frier 
ſtanden, angeworben. 
Von den urſprünglich 
200 Kulis wurde der 
en Teil nach Haufe 
geſchickt, um Proviant 
u ſparen, und gewichtig 
ſtol ierten die neu ein⸗ 
gekleideten eigentlichen 
„Hochträger“ durch die 
Zeltſtadt. Das Haupt⸗ 
lager wurde in der Höhe 
von 3200 m errichtet, 


. 


jugendfrischenrosigen Haut. In Dosen zu 25, 50, und 90 Pig. Große Tube 50 Pig. 


AN GRIFF 


auf 
einen 


Parbat bezwungen werden? / Von Dr. A. Lang 


Í N N ; e kurz unterhalb der Grenze des ewigen Eiſes, wo 


s die Gletſcher beginnen. „Unjer Standlager iſt ein 
Idyll. Der liebliche Gegenſatz zu der Wucht der 
Berge, die es überragen,“ ſchrieb Bechthold, „wäh⸗ 
rend wir beim üppigen Lunch ſitzen, zieht ein 
Rudel Steinböcke über den nahen Moränenrücken. 
Niemand ahnt, daß dort hinter der Stirnmoräne 
eine erbitterte Schlacht geſchlagen wird. Täglich 
ziehen die Trägerkolonnen aus, das Standlager 
wird immer leerer, die 
Aſchenbrenner auf meiſten Laſten liegen be⸗ 
dem Nakiotgletſcher. Ds droben in dem Hoch⸗ 
ager.“ 

In dieſer Zeit war die Expedition noch durch 
gutes Wetter begünſtigt und machte raſche Fort⸗ 
ſchritte. In ungefähr 5000 m Höhe konnten die 
beiden erſten Lager errichtet werden, und im 
Monat Juli wurden die Lager 3 und 4, das letz⸗ 
tere in faſt 6000 m Höhe, angelegt. Nun aber 
begannen die großen Aer Nag Es mußte 

er Rakiot⸗Peak, der et⸗ 

Mitglieder der was über 7000 m hoch iſt 

ee und der he Nähe 
beim Bau der Dunkelkammer es Nanga⸗Parbat liegt, 
im oberen Teil des Rakiot⸗ b a N 

wo das Hauptla ezwungen werden. Vom 
85 — ER Rakiot⸗Peak führt ein 
verhältnismäßig ſanft an⸗ 

fteigender Grat zum Gipfel des Nanga ⸗Parbat. 
Noch im Juli konnten zwei weitere Lager nach 
einem ſteilen und gefährlichen Weg eingerichtet 
werden, und noch am Ende des Monats gelang es 
Merkl mit Wiesner und Bechthold in 7000 m 
Höhe auf dem Rakiot⸗Peak das Lager 7 anzulegen. 

Den ganzen Monat Auguſt hindurch traf keine 
Nachricht von der Expedition ein, und erſt jetzt 
nach der letzten Meldung hat ſich herausgeſtellt, 


Willy Merki, der daß die Expedition drei 


Wochen lang vollkommen 
Letter der Expedition, eingeſchneit war. 


vor feinem Lager- gelt im Am 21. Auguſt konnten 

N oaae aber Heron, Merkl und 
Wiesner wieder in 7000 m Höhe vordringen, um 
von hier aus den letzten Verſuch zu wagen. 

Es iſt nicht das erſte Mal, daß die Bezwingung 
dieſes Berges verſucht wird. Vor 37 Jahren ſpielte 
ſich dort eine furchtbare Tragödie ab. Damals 
verſuchte der Engländer Mummery, der Bezwinger 
des Matterhorns, den Nanga-⸗Parbat zu beſteigen 
und ſtürzte mit drei eingeborenen Trägern ab. 
Falls der Deutſch⸗Amerikaniſchen Expedition jetzt 
die Bezwingung gelingen ſollte, ſo wäre dies das 
erſte Mal, daß ein Berg von über 8000 m Höhe 
beſtiegen worden iſt. Es gibt auf der Erde zwölf 
Berge, die über 8000 m hoch find. Die Verſuche, 
die Profeſſor Dyrenfurth ſchon zweimal vergebens 
zur Bezwingung eines anderen Achttauſenders, des 
Kanchengönga, unternommen hat, find noch in aller 
Erinnerung. Von Engländern und Amerikanern 
iſt auch die Bezwingung des Mount Evereſt ſelbſt 
ſchon wiederholt vergeblich verſucht worden. 


Links: „Nach dem Unten: 
anftrengenden Marſch Das Hauptlager 


ſitzt es ſich ausgezeichnet in der herrlich der Erpedition 
romantiſchen Umgebung unter der im Bakiot- 
prächtigen Bergſonne“ (Lager auf der 

„Elifabeth-⸗Ruh“). gletſcher. 


255 RR 


Kulikoloune auf dem Weg zum Lager; 
im Hintergrund Chongra-Beat. 


[A ‘ 
. 77 

siegt überall! 
Die kluge Blondine sorgt stets dafür, daß ihr, von allen Männern bewunder- 
tes, leuchtendes Blondhaar nichts von seiner verlockenden Schönheit ver- 
liert. Wie sie das macht? Sie benutzt regelmäßig Nurblond, das Spezial- 
Shampoo zur Pflege der feinen empfindlichen Struktur naturblonden Haares. 
Es bringt jeden Blondhaar neuen Glanz, auch wenn es bereits matt, farblos 
und streifig geworden ist. Nurblond macht das Haar locker und duftig und 
gibt ihm den unwiderstehlichen Zauber der Kinderjahre. Es verhindert 
nicht nur das Nachdunkeln, sondern gibt auch bereits nachgedunkeltem 
oder farblos gewordenem Blondhaar den ursprünglichen lichten Goldton 
zurück. Enthält keine Färbemittel, keine Henna und ist frei von Soda und 
allen schädlichen Bestandteilen. Überzeugen Sie sich noch heute. Deutsch- 
Schwedische Nurblond Laboratorien, Berlin W 62, Burggrafenstraße 9. 


Weiße Zähne Zox- ULTRA die sparsame A A mit biologischer 
Reiner Atem: fh rein deutsche PA TA Sauerstoff- Wirkung 
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Freundſchaftliche Zuhlung- 
nahme. 

Die Rieſenſchildtröte beſchnuppert 

intereſſiert die winzige Schweſter. 

Und doch wird — in langen 

Jahren — das kleine Tier die 

gleiche Größe erreichen. 


Das Kunſtwerk des Monats 

im Deutſchen Muſeum, Berlin, 

Hendrik de Keyſer (1567—1621) 
Männliche Büſte 
(gebrannter Ton). 


Rechts: 


Friedrich Raußler, 
Eichenholzſkulptur von K. 9. 
Iſenſtein, ausgeſtellt auf der 
Großen Berliner Kunſtausſtel⸗ 
lung im Schloß Bellevue. 


Hollywood bant 
ein Ghetto 
natürlich für Film⸗ 
zwecke. Um den 
Hauptteil des Films 
„Im Herzen New 
Ports“ zu drehen, 
wurde ein Teil des 
Judenviertels in 
der Filmſtadt nach⸗ 
gebildet. 


W. 


